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Dem Hochgebohrnen 
HERRN | 


Georg Sreoberem von Aſch, 


Ihro Ruf Kayſerl. Majeſtaͤt | 
Staatsrath, 


Generalſtabsmedicus, Mitgliede des Reichs Medicini⸗ 
ſchen Collegiums, 


der Kayſerl. Akademie der Wiſſenſchaften zu St. 
Petersburg und der Koͤnigl. Großbritt. zu Göttin 
gen, der Naturforſchenden Geſellſchaft in 
Danzig, und vieler andern gelehrten Oe- 
ſellſchaften Ehrenmitgliede, 


auch Deputirten bey der hoͤchſtverordneten Com⸗ 
miſſion zur Verfertigung des Entwurfs zu einem 
neuen Ruſſiſchen Geſetzbuch, u. f. w. 


r 


Hochgebohrner Freyherr, 
Gnaͤdiger Herr! 


Jo wurde es fuͤr eine der ſchoͤnſten 
Belohnungen meiner Autorſchaft hal⸗ 
ten, wenn Ew. Hochgebohrnen 
meine litterariſche und numisma⸗ 
tiſche Nachrichten einer gnaͤdigen 
Aufnahme wuͤrdigen, und dieſe Zueig⸗ 
nung derſelben, mit Dero gewohn⸗ 
ten herablaſſenden Guͤte, als einen 
ehrerbietigen Beweis der innigſten 
Dankbarkeit meines Ihnen ganz 
ergebnen Herzens, und meiner unein⸗ 

geſchraͤnk⸗ 


eingeſchraͤnkten Hochachtung gegen 

Dero ausgebreitete Verdienſte um | 
Wiſſenſchaften und Künfte, wie um | 
Gelehrte und Kuͤnſtler, anſehen woll⸗ 
ten, die mir's zur Pflicht machen wird, 
fo lange ich lebe, mich Ehrfurchtsvoll 
zu nennen & 


Ew. Hochgebohrnen 


und 


Freyherrl. Gnaden 


Danzig, 
den 19 Februar 
1782. 


unterthaͤnig gehorſamſten 
Diener 


Lengnich. 


Vorbericht. 


U. nicht laͤnger von der Willkühr ete 
nes ſaͤumſeligen Verlegers abzuhaͤn⸗ 
gen, laffe ich die Fortsetzung dieſer Nach 
richten auf meine Koſten drucken; und der 
erſte Theil eines neuen Bandes erſcheint 
jetzt abgeſondert vom zweyten, um, ſo ge⸗ 
ſchwinde ich kann, den bisherigen Verzoͤge⸗ 
rungen des Drucks ein Ende zu machen, 
und kuͤnftig aͤhnlichen durch dieſe Einrich⸗ 
tung vorzubeugen. Mit der Ausgabe der 
folgenden Bände folls eben fo gehalten wer⸗ 
den. Der erſte Theil eines Bandes wird 
jedesmal, wie dieſer, ben Abſchnitt zur alf- 
gemeinen Buͤcherkunde, und der zweyte die 
beyden Abſchnitte zur numismatiſchen Bi- 
cherkunde, und zur Muͤnzkunde enthalten. 


Ueber die innere Einrichtung meines 
Buchs, habe ich mich fonft ſchon zur Gnuͤ⸗ 
ge 


Vorbericht. 


ge erklaͤrt. Sie bleibt unveraͤndert, wie 
mein Beſtreben, des Beyfalls Sachver⸗ 
ſtaͤndiger Lefer nu a immer wuͤrdiger zu 
machen. 


Was ich von Seiten des Publikums 
mir dagegen verſpreche, iſt weiter nichts, 
als — Entſchaͤdigung für den mit dieſer 
Unternehmung verbundenen Aufwand, oh⸗ 
ne welche ich freylich, in meiner Lage, das 
Vergnuͤgen Andern durch Schriften nuͤtzlich 
zu werden, ganz aufgeben muͤßte. Mir 
its blos um Verbreitung gemeinnütziger, 
zum Theil vernachläßigter Kenntniſſe, nicht 
um Belohnung der damit verknuͤpften Mi- 
he zu thun. Und um fo viel billiger, Hoff’ 
ich, wird man die angezeigte Bedingung 
finden, unter deren Erfüllung allein ich fort- 
arbeiten kann und will. Geſchrieben in 
Danzig den 6 November 1781. 
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pfertafel mit zwo Proben alten Drucks. 7 


Js batte auf das Vergnügen, dieß ſchoͤne 
Buch in Deutſchland zuerſt bekannt zu 
machen, ſchon ſicher gerechnet. Allein es war 
nicht mir, ſondern Herrn Profeſſor Schwarz 
in Altdorf auf behalten, ben litterariſcher En- 
thuſiaſmus, Sachenkenntniß und Stil, als Ber- 

Lengnichs ortgzeſ. Nachr. 1 B. A faſſer 
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faſſer der ausfuͤhrlichen und genauen Anzeige des 
Lairiſchen Werks, ) wie mehrerer Recenſionen 
ähnlicher Schriften im Litterariſchen 
Muſeum, verrathen, Mit dem letzten Stüͤ⸗ 
cke deſſelben (nach meinem Wunſche ſollt's wahr. 
lich das letzte nicht ſeyn) erhielt ich jene Anzeige, 
eben da ich meinen zur Befriedigung der erſten 


Meubegierde ſchon einmal flüchtig geleſenen 


Lai re, abſichtlich für meine Lefer zum zwey⸗ 
tenmal durchgehen wollte. Vor der Hand ward 
Er denn nun wieder auf die Seite gelegt, mit 
ſtillem Dank fuͤr die Freude, die er mir durch 
ſeinen trefflichen Beytrag zur Erweiterung und 
Vervollkommnung der Buͤcherkunde gemacht; 
und eine Zeitlang blieb ich unentſchloſſen, ob ich 
überall noch etwas von ſeinem hiſtoriſchen Ver. 
ſuch über die Roͤmiſche Buchdruckerkunſt 
— wie es den beſcheidenen Mann feine kurze Ge. 
ſchichte des Anfanges und Fortganges dieſer Kunſt 
in Rom, zu nennen beliebt — in meinen Nach. 
richten ſagen ſollte. Herr Schwarz hatte mir 
freylich, vom Inhalte des Erſten Theils, oder 
der Geſchichte der Druckerey in Italien, und der 
Roͤmiſchen Buchdrucker im XV Jahrh. wenig 
oder gar nichts Erhebliches zu erzählen übrig 
gelaſſen. Gleichwohl lag mirs immer ſchwer 
auf dem Herzen, daß ich darum gar kein Scherf. 
lein zur Bereicherung des Laire hinzuthun 
ſollte. Ich fands demnach rathſam, mich blos 

an 


) Sie ſteht im Iten Bande, S. 544—82. 
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an den zweyten Theil, oder die typographiſchen 
Annalen Roms zu halten, und, was den Erſten 
betrifft, zur Vermeidung unnüger Wiederhofun- 
gen, meine Leſer auf das Lirterariſche Mu- 
ſeum, welches gewiß in aller Haͤnden ſeyn wird, 
zuruck zu weiſen. Um indeſſen dieſen nicht ganz 
mit Stillſchweigen zu uͤbergehen, will ich den 
Conſpectum beyder Theile herſetzen. 

Der Erſte ift in fünf Kapitel abgetheilt, und 
man findet in demſelben Nachrichten: I. De Ty- 
pographia generatim conſiderata, p. 115. 
II. De origine Typographiae in Jalia, p. 16 
34. §. 1. De Typographia apud Venetos, 
P: 34—48. C. II. — apud Bononienfes; p. 48 
53. $. ZII. — apud Mediolanenſes, p. 53 
9. III. De Typographia apud Suéacenfes 

ia agro Romano, p. 60—70. IV. De Typo- 
graphia Romam translata, p. 71—97. V. De 
Typographis Romanis faeculi XP p. 98120. 
Der Zweyte Theil enthält einen Indicem chro- 
nologicum et bibliographicum rorum N 
faeculo Romae imprefjorum, p. 12 1298. 

Wie geſagt, mit dem leßten und ſtaͤrkern 
Theile des Buchs will ich mich allein beſchaͤffti⸗ 
gen. Zwar hat der unermuͤdete und bewun⸗ 
dernswuͤrdige Fleiß des Herrn Laire fuͤr die 
moͤglichſte Vollkommenheit der Römifchen Dru⸗ 
«rannalen fo gut geſorgt, daß nur eine geringe 
Nachleſe zur Ergänzung derſelben übrig geblie- 
ben ift; daher auch ich von der Seite nicht viel 
verſprechen kaun. Aber zur Erlaͤuterung und 

2 Berich⸗ 
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Berichtigung feiner litterariſchen Nachrichten, 
wie zur Beſtaͤtigung des Hie- oder Dortſeyns 
dieſes und jenes angezeigten Drucks, fand ſich 
allenthalben noch etwas anzumerken; zumal da 
L. mit unter von manchem Buche kaum ein oder 
das andre Exemplar, von manchem wohl gar 
keins, nachzuweiſen gewußt hat. In dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht hielt ichs denn der Muͤhe werth, die be⸗ 
traͤchtlichſten und zuverlaͤßigſten Buͤcherverzeich⸗ 
niſſe, auch andre litterariſche Werke, die Lai⸗ 
re zum Theil nicht benutzt hat, zum Theil nicht 
benutzen konnte, durchzuſuchen, und, weil vier 
Augen gemeinhin mehr ſehen, als zwey, fo (dien 
mirs nicht ganz uͤberfluͤßig zu ſeyn, ſelbſt die 
vom Verfaſſer der Annalen ſchon gebrauchten 
Schriften, zum zweyten mal dabey zu Rathe zu 
ziehen. Dieſe Vorſicht war auch, wie ſichs in 
H zeigte, febr nothwendig. Denn ich 
wurde gar bald mit vieler Verwunderung ge⸗ 
wahr, wie nachläßig L. oft feine Vorgänger zu 
Mathe gezogen, und wie manches von ihnen Ge⸗ 
ſagte er ganz uͤberſehen hatte: fo, daß ich nicht 
ſelten in Verſuchung gerieth zu glauben, Er habe 
feine citirten Schriftfteller nicht weiter, als aus 
fremden Nachweiſungen gekannt. 
Daß ich, bey den mehreſten Buͤchern, mich 
nicht begnuͤgt habe, blos Einen Catalog, der 
Titel oder Nachrichten davon enthaͤlt, anzuzei⸗ 
gen, ſondern ſo Viele ich wußte und konnte, darf 
niemand befremden. Es iſt mit Vorſatz und 
wohlbedaͤchtig geſchehen. Ich hatte mit ER 
iht 
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fibt dabey, meine fefer in den Stand zu ſetzen, 
daß fie aus der relativ wahrſcheinlichen Mehr 
heit oder Minderheit noch exiſtirender Exempla⸗ 
re des einen oder des andern Buchs, *) zugleich 
ben verhaͤltnißmaͤßigen Grad der Seltenheit deſ⸗ 
ſelben ohngefaͤhr beurtheilen koͤnnten; da hier of- 
nehin von lauter jetzt ſeltenen Buͤchern die Rede 
iſt. Man wird das hoffentlich auch um ſo viel 
weniger misbilligen, da unter den angefuͤhrten 
Catalogen, verſchiedene von oͤffentlichen Bi⸗ 
bliotheken, wie der Dresdner, Jenaiſchen, 
Leydner, Pariſer und Garelliſchen in Wien 
— andre von Privatſammlungen, die in oͤffent⸗ 
liche uͤbergegangen ſind, wie Buͤnaus, Engels, 
Sohendorfs, Solgers — wieder andre von 
Sammlungen noch lebender Beſitzer, wie des 
Herrn Crevenna, fid) befinden; und diefe, nebſt 
den uͤbrigen von mir genuͤtzten Bibliographiſchen 
Schriften, bey weitem die groͤßere Haͤlfte aus⸗ 
machen. Allenfalls könnt' ich mich, wenn's ei 
ner längeren Schutzrede bedurfte, auf das neue⸗ 
ſte Beyſpiel des verdienſtvollen Herrn C. N. 
Maſch in feiner Bibliotheca facra berufen. Aber 
wozu das? Competente Richter ſehen es allemal 

. A 5 lieber, 


) Freylich gilt, wie ich anderswo ſchon erinnert 
habe, der Schluß von der öfteren Erſcheinung 
eines ſeltenen Buchs, in verſchiedenen Catalogen 
von Privatbibliotheken, auf das Daſeyn wirk⸗ 
lich verſchiedener Exemplare, nicht immer S. 
Be 136. meiner Beytröge zur Buͤcherkennt⸗ 

if, S. 57. ` 
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lieber, wenn in dieſem Fache zu viel als zu we⸗ 


nig gethan wird, und werden mir dafür danken, 


daß ich fie in mehreren Faͤllen der Mühe des 
Nachſchlagens uͤberhebe, die ohnedies, den oft 
eintretenden Mangel der dazu erforderlichen 
Huͤlfsmittel abgerechnet, nicht Jedermanns Ding 
iſt. — Weil auch Laire nicht felten bie Hohen 
Preiſe mancher Bücher bemerkt hat, ſo bin ich 
barinn ebenfalls feinem Beyſpiele gefolgt, und 
habe zuweilen die Preiſe aus dem Clement, Og- 
mont (der Lairen unbekannt geblieben ſeyn 
muß] Harwood und Andern hinzugefügt, wo 
ich keine von ihm angezeigt fand. 
Hier endet ſich meine Vorrede, und die Samm⸗ 
lung von Nachweiſungen zu Caire's Annalen 
hebt an. In der Angabe der Buͤcher beobachte 
ich die Ordnung, die Er befolgt hat, nach den 
Jahr, und Seitenzahlen; obgleich jene in An- 
ſehung der aͤlteſten Drucke von Sweynheym 
und Pannartz, Han und Lauer, bey denen das 
Jahr gemeiniglich fehlt, nicht immer völlig zu⸗ 
verlaͤßig find. Die ganz von ihm uͤbergange⸗ 
nen fide ich jedesmal, mit einem J bezeichnet, 
voran. i 
Wirklich ift der Donatur pro puerulis das 
Buch, mit welchem Sweynbeym und Pan- 
nartz, nach ihrem eignen bekannten Verzeichniſſe 
der von ihnen gedruckten und verlegten Buͤcher,) 
im 


* Maittaire, Schelhorn, Zaire, und Andre, 
haben's wieder abdrucken laſſen. Das i; etw 
gelehr⸗ 
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im Kloſter Subiaco den Anfang zu drucken ge⸗ 
macht haben. Weil aber dieß Buͤchlein wie aus 
der Welt verſchwunden iſt, und in neueren Zei⸗ 
ten, bis auf den heutigen Tag, kein Augenzeuge 
feines: Daſeyns hat auftreten koͤnnen, fo behau⸗ 
ptet der 146 5. gedruckte CLactanz noch immer 
unter den älteften Roͤmiſchen Drucken den Vor⸗ 
tang. ) 


1465. 

La ire p. 123. Lacrantıvs]Bibl. Harle- 
Janae Catal; (Lond. 1741. V. Voll. S mai.) Voh 
I. p.38: n.692. unb p. 221. n. 4575. Ver 
muthlich Ein und daſſelbe Exemplar, unter zwo 
verſchiedenen Abtheilungen des Catalogs (und 
zwar das letztemal mit der falſchen Jahrzahl 
1465.) angegeben. Das duͤrfte bey zwo der fol» 
genden Ausgaben, die auch gedoppelt vorkom⸗ 
men, ebenfalls zutreſſen. Bibl. A. R. Solgeri 
(Norimb. 1761. 8 mai.) P. I. p. 55. n. 596. 
(Jetzt in der Nuͤrnb. Stadtbibliothek.) Bibl. 
C G. Schwarzii ( Altorf. et Nor. 1768. 8 mai.) 
P. II. p. 64. 65. n. 141. Hier und im aten 

A 4 Bande 
gelehrten Biſthof Joh. Andrei von Aleria tcr 
fertigte und mit einer Bittſchrift an Pabſt Six⸗ 
tum ZF. begleitete Original, ſteht im Tom 

der Asmiſchen Bibelausgabe mit Nic. de Lys 
ra Commentar, von 1472. 1 
S. Schelborn in der Note zu Quirini libro 
fing. de optimorum Scriptorum editionibus quae 
Romae prodierünt (cum, diatribe praelim. Schel, 
hornii, Lindaug, 1781. 4.) p. 233. 


I 
| 

1 
| 
| 
1 
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Bande des B ict. Muſ. S. 565. wird die Un⸗ 
terſchrift dieſer Edition vollſtaͤndiger und genauer, 
als auf Laire's Kupfertafel, mitgetheilt. Guill 
Franc. de Bure Bibliographie: Iuftrußfive,..n. 
291. und Supplement a la Bibliogr. inftrui. ow 
Catalogue des Livres du Cabinet de fers All. Louis 
Jean Gaignat, n. 217. 18, *) De Buͤre hielt 
anfänglich das Exemplar des Praͤſidenten de 
Cotte; welches vormals dem Herrn von Boze 
gehoͤrte, für das Einzige in Frankreich. Nach- 
her aber zeigte er noch zwey Exemplare, die Herr 
Gaignat beſeſſen, im Supplement an. Bü- 
ne mann hat in der Vorrede zu feiner Ausga⸗ 
be des Lactanz angemerkt, daß von der gegen⸗ 
à i waͤrti⸗ 
Y Dieß ſchoͤne Werk kam zu Paris von 1763. bis 
1709. in IX groß Octavbaͤnden heraus. Es | 
wuͤrde zu weitlaͤuftig und beſchwerlich ſeyn, 
daſſelbe nach den einzelnen Bänden und Unter- | 
. abtheilungen der Wiſſenſchaften, bey jeder vor⸗ | 
k ue Us RH hae ca ju citirtn ; pu id Tif. 
ſenſchaftliche Abtheilung ein für ſich 
Ganzes ausmacht, und ihre eigne Baͤndezahl | 
hat — Theologie, Y. Band; Jurisprudence 
iences et Arts, 1 Band; Belles Lettres, 1 
"Hände; Hifloire; mit Inbegriff des Generals 
regiſters über alle vorhergehenden Theile, III 
Bände; Supplement; II Bande — Bequemer 
und kuͤrzer iſts, wenn ich blos an die fortlaufen⸗ 
den Nummern der Buͤcher mich halte, deren in 
den erſten 7 Baͤnden 6740, und in den bender 
lletzten 3542 find. Ich werde daher jene Bände 
nur mit dem Namen De Bure, und diefe, zur 
Unterscheidung der abgeſonderten Nummern, 
noch mit dem Zuſatze: Supplement, bezeichnen. 


Romana XF Saeculi gi. x E 


waͤrtigen Edition ein Exemplar in der öffentlicher 
Schulbibliothek zu Zuͤrich, und in der zu Swi⸗ 
ckau ein andres, aus des berühmten Daums 
Nachlaß, aufbehalten werde. S. auch I. A, 
Fabricii Bibl. lat. Vol. III. p. 394. I. C. Frey- 
tag Adpar. litter. T. II. p. 853. 54. und Stans 
Carl Alters Bibliographiſche Nach⸗ 
richten von verſchiedenen Ausgaben orien⸗ 
taliſcher Bibelterte und der ZAivcbenvátet 
(Wien 1779. gr. 8.) S. 159. í 
1466 unb 1467. 
F. 124. cıcero de Oratore] Bibl. Harlej. 
I. p. 245. n. 5016. mit dem Zuſatze: „In pa- 
gina vacua quidam ita fcripfit: Hic liber iisdem 
„typis 0 cernitur. ac Inffitutioner Latfantii 
» Monafterii Sublacenfis." Laire bat den Sar⸗ 
leiſchen Catalog nicht ſelbſt geſehen; beruft fid) 
aber auf denſelben mit folgender aus Meer⸗ 
manns Orig. Typogr. entlehnten Anmerkung: 
n Auctor Catalogi Bibl. Harlej. his de Oratore 
„libris annectendos Brutum et Oratorem ad 
„Brutum cenſuit.“ Davon ſteht indeſſen kein 
Wort im Catalog. Maittaire hat diefe Aus⸗ 
gabe in ſeinen Annalen nicht. Herr D. Erne⸗ 
fti nahm fie aus bem Meermann in die Sabrie 
ziſche Bibliothek der Claſſiker auf. Herr 
Alter giebt fie in dem von ihm uͤberſetzten und 
vermehrten Har wood“) p. 193. unter dem 
A Titel: 
9) Ueberſicht verſchiedener Ausgaben der grie⸗ 
chif und roͤmiſchen Claſſiker mir * 


— — — —— — 
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Titel: De Oratore, in monaſterio Sublaten fi. 
Sweynheym: et Pannartz, mit der Jahrzahl 
1465. an. In der Buͤcherſammlung des Herrn 
Gaignat befanden fid) zwey Exemplare derfel- 
ben, die aber beyde nur die Buͤcher de Oratore 
enthielten. Eine genauere Beſchreibung liefert 
De Büren. 2390“ und Suppl. n. 1462. 63. 
P. 125. avevsrixvs de Civ. Dei] Der 
Anfang der Nachſchrift dieſer Ausgabe lautet fos 
„Aurelii Auguftini doctoris egregii atq epi- 
ſcopi ypponenſis de ciuitate Dei liber vicefi- 
muſſecundus explicit contra paganos; ſub an- 
no etc.“ S. Ang. Mar. Card. Quirini Vin. 
dicias Pauli II. (Romae 1740. 4.) cap. I. auch 
Deſſen von Schelhorn befonders herausgege⸗ 
benes Buch de optimis editionibus Rom. p. tor. 
Dav: Clement. Bibl. cur. hift. et crit. T. II. p. 
260. und De Buͤre n. 324. der die von mir an⸗ 
eführte Nachſchriſt, aus dem in der Rón, Bi- 
bliothek zu Paris befindlichen Exemplare, co⸗ 
pirt hat. Alle jetzt genannte Schriftfteller tlefer 
das Wort fertio zweymal in der Nachſchriſt. 
Herr Joſeph Valetta, ein berühmter Rechts⸗ 
efehrter zu Veapel, der 1714. ſtarb, hat diefe 
Ausgabe beſeſſen. S. den Neuen Buͤcherſaal 
der gel. Welt V B. S. 815. wo dieß Buch 
fälſchlich füe den erſten Roͤmiſchen Druck ge⸗ 
halten wird. 1 
ie P. 126. 
eii. von Eduard Zarwood, uͤberſetzt aus dem 
Engl von F. C. Alter. Wien 1778. gr. 8. 
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P. 126. creta ow 15 Epiflolae ad Fam. ] Bi- 
blioth. Harlej: I n. 5017. Catalogve vaifonné de 
la Collickion de Livres de Mfr. Pierre Antoine 
Crevenna (a Amft. 1775. 76. VI Voll. gr. 4.) 
Vol. III. p.76. De Bure n. 2406. und Sup- 
plement n. 1475. Das erftere vom De Buͤre 
angezeigte Exemplar ift das Königliche, wel» 
ches im Cazalogve des Livres imprimez de la Bi. 
bliotheqve du Roi de Frances Belles Lettres T. 
II. p. 105. Z. n. 560. vorkommt: ) Das letzte⸗ 
re gehörte Herrn Gaignat, und wurde nach defe 
fen Tode für 430 Livres verkauft. S. auch Qui- 
vini de opt. Script. edit, p. 86. und Clement I. c. 
T. VII. p. 124. 25. 

Meditationes 10. DETVRRECKEMATA hat 
Maittaire nicht, der des Druckers Ulrich San 
Ankunft in Rom erſt ins Jahr 1468. ſetzt. Die⸗ 
ſe Ausgabe iſt eine der groͤßten typographiſchen 
Seltenheiten. Bis jetzt weis man nur von ei⸗ 
nem einzigen noch vorhandenen Exemplar derſel⸗ 
ben, welches fid) in der Nuͤrnberger Stadtbi⸗ 
bliothek befindet, und mit 34 illuminirten Holz⸗ 
ſchnitten geziert iſt. S. Herrn von Murr 
: Jour- 
Enn für allemal ſeys hier angemerkt, daß De 

Bure am Schiuſſe jeder Abtheilung ſeines 
Werks, die von ihm beichrichenen in ber Kön. 
br Bibliothek befindlichen Buͤcher, nach der 
Blge der Nummern feines Buchs, mit hinzu⸗ 
gefügten Nummern der koͤniglichen Bibliothek, 
noch beſonders angezeigt hat; wofuͤr gewiß fehe 
Viele, die die koſtbaren Verzeichniſſe jener Bir 
bliothek nicht befitzen, ihm danken werden. 


d 
f 
| 
i 


— —— — 
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Journal zur Kunſtgeſchichte, o Th. S. 155. 
Zaire hat daſſelbe aus Neermanns und Herten 
von Seinecke Nachrichten kennen gelernt. 

i ur Bol 1468. 

FP. 12 vacranrıys] Neuer Bücherfaal 
am a. O. Fabricii Bibl. lat. Vol. III. p. 394 


^ $6. In beyden Werken wird das Herrn Wallets 


ta vormals zugehörige Exemplar angezeigt. Bibl, 
Hulfand ( Hagae Com. 1730. 8 mai.) I. p. 17. 
n. 321. Harlej, I. p. 38. n. 693. und p. 221. n. 
4576. Crevenna I. p. 39. Ein Exemplar in der 
Kon. Par. Bibl. De Bure, n. 292. ingl. Sup - 
pl. n. 219. Buͤnemann hat dieſe Ausgabe am 
g. O. nicht: Maittaire aber kann im IV Tom 
fi Annalen p. 278. mit Lairen verglichen wer⸗ 
Sen; auch Quirini, J. c. p. 77. 78. 1 
P. lag. Roverrer Zamorenſis Epifc. ſpe- 
culum vitae hum.] Bibl. Huif T. I. p. 2 5. n. 
471. Quirini l.c. p. 140. Proſper Marchand 
‚Dißlionaire hifforigue (a la Haye 1758. fol.) 
T. II. p. 188. Zu Paris befindet ſich ein Ex⸗ 
emplar in der königlichen, eins in des Due 
de la Valliere Bibliothek, und eins hat Herr 
Gaignat beſeſſen. S. De Bure n. 1328. und 
Suppl. n. 889. 25 
P. 129. avevsrinvsde:civ. Dei] Bibl. Smi- 
thiana (Venet. 1755. 4.) P. 27. Clement T. II. 
p. 261. De Bure, n. 325. aus der Kön. Bibl. 
und Suppl. n. 239. Vormals befand ſich auch 
ein Exemplar in der Bibliothek des Herrn pe 
5 $n lletta 
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= zu Neapel. (Neuer Buͤcherſaal am 
a. O.) Noc 


tIERONYMı Epiſtolae] Dieſe von Siver- 
heym und Pannartz gedruckte Ausgabe enthält 
auch noch andre Schriften Hieronymi, als feine 
Briefe; worüber man die Vorreden zu beyden 
Bänden, die uirini am a. O. S. 107—120. 
Bat abdrucken laffen, oder auch die Auszüge aus 
denſelben im Maittaire T. IV. p. 279. unb in 
Sambergers zuverlaͤſſ. Nachrichten, 3 
Th. S. 74. 75. nachleſen kann. Sie kommt in 
der Bibl. Hull. I. p. 18. n. 335. und Zarlej. I. 
p. 39. n. 715. vor, Nach Herrn von Murr, 
im aten Th. ſ. Journals zur Kunſtgeſchichte 
und Litteratur, S. 342. beſitzt die Gifferciens 
ſerabtey Cangheim (im Hochſtift Bamberg) 
ein Exemplar. In der Königl. Bibl. zu Pa- 
ris iſt auch ein Exemplar vorhanden, und Gai⸗ 
gnet hat ebenfalls eins beſeſſen. S. de Bure 
n. 313. und Suppl n. 233. — Noch eine ane 
dre gleich alte, Maittairen unbekannt gebliebe⸗ 
ne, aller Vermuthung nach aus Sans Officin, 
führt Laire blos in einer Note unter dem Text 
dn. Wahrſcheinlich ift die von Schelhorn 
im Ilten Tom f. Amoen. liter. p. 139. n, 60. 
aus der Arafftifchen Bibliothek angezeigte, 
eben dieſelbe. 

P. 130, cıczro de Oratore] Pell. Ant. 
Orlandi Origine e Progreſſi della Stampa (Bo- 
logna 1722. 4.) P. 72. Bibl. Harlej. L. p. 245. 
n. 5018. Clement T. VII. p. 151. De lu n. 

' 2391. 
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2391. und Suppl. n. 1464. 65. der vier in Pa 
ris vorhandene Exemplare, aus des Aöniges, 
Herrn Gaignat, und des Praͤſidenten de Cotte 
Bibliotheken anzeigt. J. B. I. Ofnont Dickio. 
maire typographique hift. et crit. (a Faris 176. 

r. 8. II Tomes) mit einem Preiſe von roo 
Livres.) Laire Dat fig. II. eine in Kupfer ge- 
ſtochene Druckprobe daraus geliefert, die zum Be⸗ 
weiſe ſeiner Behauptung dienen ſoll, daß das 
Werk charactere minutifimo ad. Gothicum acce- 
dente gedruckt ſey. Ich finde das nicht; wenn 
anders die Copie getreu iſt. Nur einige wenige 
Buchſtaben ſehen den ſo genannten Gothiſchen 
ähnlich. Herr Alter giebt dagegen im Sar⸗ 
wood p. 194. die Lettern für ſchoͤne lateiniſche 
aus. Ob er wohl die Edition ſelbſt geſehen paz 
ben mag? 


1469, 
_ "E ATHANASII Alexandriae Archiepiſcopi 
Enarrationes in Epiftolas S. Pauli Romae 1469. 
fol. 3 


Mait- 


„) Weil Osmonts Compilation in Alphabetiſcher 
Ordnung zuſammengetragen ift, werde ich mir 
in der Folge die Mühe, Gom» und Seitenzahl 
anzufuͤhren, der Kuͤrze wegen erſparen. Das 
Buch iſt ohnehin, des ſaubern Drucks ungeach⸗ 
tet, gegen De Bure 's Werk gehalten, von Fei- 
ner Erheblichkeit. Ich beziehe mich auch, in 
den meiften Fallen, blos um der Buͤcherpreiſe 
willen darauf; ohne gleichwohl für die Richtig 
keit derſelben einzuſtehen. 
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Maittaire T. IV. F. I. p. 284. In der unter 
dem Texte ſtehenden Note des Marchand wird 
angemerket, daß der Titel dieſes Buchs von An⸗ 
dern richtiger aud) fo angegeben werde: Theo 
phyla&i Bulgariae Archiepifcopi in omnes D. 
Pauli epiftola: enarrationes, Chriffopkoro Por: 
Jena Romano interprete etc. faite erklärt dieſe 
Ausgabe gelegentlich p. 235. und 285. für une 
tergeſchoben. Maittaire hingegen hat fein Urs 
theil darüber ſuſpendirt, und am a. ©. ſowohl, 
als P. II. p. 621. blos den Marchand reden 
laſſen. Sabriz hat fie ebenfalls ſchon in ſ. Bibl. 
Graeca L. V. c. V. (T. VI.) p. 288. angeführt, 
€. auch Clement, T. II. p. 177. und Quirini 1. 
c. p. 251. ſqu. 

P. 132. cxczR ow 15 officia etc, et Tufcula- 
nae quaeſtiones] Orlandi l. c. p. 72. Clement p. 
156. und 155. In dem Exemplar, welches Vol. 
I. der Bibl. Harſeianae p. 245. n. 5021. angezeigt 
ift, gehen bie Tufculanae quaeſtiones voran. 
So auch beym Quirini p. go. wo es die primo: 
in ber Machſchrift heißt, wie Maittaire T. IV. 
P. 281. 82. nach deſſen Angabe die officia ganz 
weggelaſſen find. Im De Buͤre findet man die 

ufculanas quaeftiones allein, ohne die andern 
Schriften, zweymal. — Ein Boͤnigliches 
Exemplar n. 2433. und Eins Herrn Gaignats, 
im Supplement n. 1495. Für ein ſolches Gr» 
emplar ſetzt Osmont einen Preis von 150 
Apres an. Herr Alter hat fid) vermuthlich vom 
Hexen D. Erneſti verleiten laffen, aus Bee 

Us 
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Ausgabe der Bucher de officiis; in feinem úber- 
festen Harwood p. 192, zwo verſchiedene von 
1468. und 1469. zu machen. 

= DIO CHRYSOSTOMVS de regno] In der 
öffentlichen Bibliothek zu Jena befindet fid) ein 
Exemplar davon. Muli Memorabilia Bibl. 
Acad. Jen. p. 233. n. 609. wo dieß Buch unter 
dem Titel: Dion de regno. Romae 1469. ange⸗ 
geben iſt. 

P. 133. PAVLE DE s. MARIA Scrutinium 

Scripturarum] Diefe aͤlteſte Ausgabe fehlt im 
Maittaire. De Bure Suppl, n. 132. 
P. 134. cicero nis Philippicae]. Orlandi 
p. 72. Clement T. VIL p. 152. Quirini p. 9o. 
De Bure n. 2400. und Suppl. n. 1474. Herr 
Denis hat ein Exemplar aus der Garelli⸗ 
ſchen Bibliothek, in den Merkwuͤrdigkeiten 
derſelben S. 329. angezeigt, und Campani 
Vorrede dazu abdrucken laſſen. Er will dieſe 
Ausgabe ſchon ins Jahr 1466. fegen, und ſucht 
auf dieſe Veranlaſſung dem Wiener Ulrich 
Han die Ehre des erſten Roͤmiſchen Drucks 
zu vindiciren. S. auch Sarwood und Alter 
am a. O. S. 198. 99. j 

1vsrxNvs] Bibl. Philipp (ala Haye 1726. 
8.) T. L p. 141. n. 1778. De Bure n. 4350. 
aus der Par: Roͤn. Bibliothek. 


P. 135. 1vvenatiscet rensıvs] De Bure 
B. 2827. D. Askew's ungemein glänzendes 
Exemplar hat das Brittiſche — i 

auft 
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kauft und mit 15 Pfund, 13 Schill. Sterl. ber 
zahlt. S. Harwood p. 283, 83. In der Bibl: 
Marchiana (der älteren, Hag. 1712. 8. die ich 
zum Unterſchiede der bald folgenden juͤngeren, 
mit à kuͤnſtig bezeichnen werde) kommt p; 161. 
in Folio, eine Ausgabe vor, die ómnium pri- 
ma et perquam rara genannt wird. Es kann 
der Anzeige nach keine andre als dieſe ſeyn. Sie 
iſt mit 67 Holl. Gulden bezahlt worden. Bey 
dem in der Dresdner Bibliothek befindlichen 
Exemplar ift der Perſius nicht. S. J. C Gé 
tze Merkwuͤrdigkeiten derſelben, 3 &ammf, 
S. 297. 98. wo das Format in 4. angegeben 
wird. Herr D. Erneſti — wahrſcheinlich vom 
Maittaire irre gefuͤhrt — macht T. U. der Sa» 
bris. Cat. Bibl. p. 359. zwo Ausgaben aus die⸗ 
ſer Einen. ; hu 
vırsitrvs cum comm. Mauri Seruii ex 
ed. Gampam; | Bibl. Marckiana B. ( Henr. Hadr. 
van der March, Hag. Com. 1227. 8.) T. p. s. 
n. 50. Hulf. T. I. p. 266. n. 4109. De Bure n. 
2670. ein koͤnigliches Exemplar, ingl. Suppl. n. 
1606. Im Maittaire muß man dieſe Ausga⸗ 
be unter dem Jahr 1470. T. IV. p. 292. und im 
Indice T. V. P. II. p. 243. unter dem Namen 
des Commentators Servins ſuchen. 
136. RODERICH SAN TUI Hill. Hifpanis 
ca] Bibl. Hohendo:fiana (a la Haye 1720. 8.) 
T. I. p. 146. n. 928. und Harlejs II. p. 489. n. 
8479. In benden Catalogen wird, wie im 
Maittaire T. IV. p. 202: das Jahr 2470, als 
Lengnichs Fortgef, Nachr.! B. , B. . Druck⸗ 
Be 7 
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Druckjahr angegeben. Auch haben Maittaire 
und Marchand im Diction. p. 189 a. Quart- 
format. De Buͤre zeigt zwey Exemplare circa 
3. 1470. aus der Koͤn. Bibl. n. 5516. und 
Herrn Gaignats im Suppl. n. 3239. an. 

FP. 137. rLvrarcnvs] Bibl. Huif. T. I. p. 
881. n. 4396. De Burt n. 6082. unb Suppl. n. 
3477. Crevenna V. p. 245. Im IVten Tom der 
Annalen des Maittaire P. I. p. 293. und im 
aten Theil der Bibliothecae Schwarz. p. 40. n. 
226. kommt eine, dem Anſchein nach von der 
gegenwaͤrtigen verſchiedene Ausgabe, ohne Un- 
terſchrift, vor; doch ebenfalls mit Campani 
Vorrede. Eben ein ſolches Exemplar von 513 
Blaͤttern, in welchem die Unterſchrift fehlt, wird 
im Alten aus allen Theilen der Geſchichte, 
u. f. w. (von J. G. Weller) II B. S. 406 
22. febr ausführlich beſchrieben. Zwey der- 
gleichen befinden ſich auch in. der oͤffentlichen Bi⸗ 
bliothek zu Memmingen, deren genauere An⸗ 
zeige Schelhorn in feiner Diatribe zum Qui · 
xini p. 57—61. geliefert hat; wo zugleich ange⸗ 
merkt wird, daß Lancelot (im XVten Tom der 
kleinen Sollaͤnd. Ausgabe von den Memoires 
der Pariſer Akad. der Inſchriften, p. 531. 
u. f.) im Leben Philelphi verſichere, diefe Auss 
gabe Plutarchs fep 1471. gedruckt. Der 
Drud ift fehe vernachläßiget, und duferft fehler⸗ 
haft. — Uebrigens beftünde, die Nachſchrift ab- 
gerechnet, der ganze Unterſchied beyder Ausga⸗ 
ben darin, daß in der einen, wie Laire berich⸗ 
fet, 
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tet, das Verzeichniß der Sebensbefchreibungen blos 
auf der Vuͤckſeite des erſten Blatts ſteht: in 
der andern dagegen, von welcher im Alten 
Nachricht ertheilt wird, auch der Ueberreſt der 
erſten Blattſeite, unmittelbar nach der Que 
ſchrift, damit angefuͤllt iſt. In der Dalmann- 
ſchen Auction (Bibl. Dalmanniana Hag. Com. 
1723. 8. p. 126.) hat ein Exemplar mit der Un⸗ 
terſchrift x so Holl. Gulden gegolten. 

Lrvivs Campani] Osmont hat ſowohl das 
Druckjahr 1471, als den Preis von 25 bis 30 
fores unrichtig angegeben. Laive hält-diefe 
Ausgabe für die erfte; GQuirini I. c. p. 149. 
mit Andern, fúr bie zwote. Man vergleiche 
Beyder Näfonnement daruber. Ein Exemplar 
derſelben befindet ſich in der kön. Bibl. zu Pa⸗ 
ris, nach dem De Buͤre n. 4800. Ein an⸗ 
dres in der Pauliner Bibliothek in Leipzig, 
welches Herr D. Erneſti T. T. p. 28 1. der Gas 
briz. Lat. Bibl. in das Jahr 1471. fegt. Herr 
Alter hat blos die erſte Decade, oder den erſten 
Band dieſer Edition mit der falſchen Jahrzahl 
1472. im Sarwood p. 249. angezeigt. E 

P. 139.crcrro de Oratore] Diefe Ausga⸗ 
be enthaͤlt auch noch Brutum f; dialogum decla- 
ris oratoribus. S. MaittaireT, IV. p. 284. 
Quirini p. 89. und Clement T. VII. p. 152, 53. 
Laire hat keln Exemplar derſelben nachzuweiſen 
gewußt. In der Bibl. Harlej kommt Vol. J. 
p. 245. u. 5022. eins vor. De Buͤre hat n. 
2392. zwey, aus den Bibliotheken des Duͤe de 

B'a la 
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la Valliere, und bes Praͤſidenten de Cotte, 
und noch zwey andre Herrn Gaignats, im 
Suppl. n. 1466. 67, mithin in Daríe alleín 
vier nachweiſen koͤnnen. Auch bat Gaignat, 
außer den drey ſchon angeführten Roͤmiſchen 
Ausgaben, noch eine vierte der Bücher de ora. 
tore befeffen, die Laite nicht kennt. De Buͤre 
giebt fie n. 1469. des Supplements fo an; 
Editio altera vetus, absque loci et anni indica- 
tione vlla, fed typis Conradi Sweynheym et Ar- 
noldi:Pannaríz Romae excufa, circa annum 
1470. in fol. 

P. 142. cıcaro de officiis] Bibl. Harlej. 
Ten. 5025. Auch Herr Duve in Hannover hat 
ein Exemplar beſeſſen. S. Clement am a. O. 
p. 137. Im De úre findet man drey, v. 
3427. und Suppl. n. 1490. davon eins dem 
Könige gehört. 

P. 143. ar vLE: vs] Bibl. Hul. T. I. p. 103, 
n. 1770. verkauft für 46 Holl. Gulden. Man 
ſehe von bicfer Edition den zweyten Theil meie 
ner Beytraͤge zur Buͤcherkenntniß, S. 36. 
57. und die dort angeführten Schriftſteller nach, 
zu welchen Quirini l. c. p. 209—22, noch hin⸗ 
zu zu fuͤgen ift. Sie kommt auch in der Bibl, 
Anonymiana (ap. Adr. Moetjens Hag. Com. 
1728: 8.) P. J. p. 239. Harlej. I. p. 265. n. 

356. und Smithiana, p. 19. vor. In den Ad- 
dendis der letzteren findet man Joh. Andrea 
Vorrede p. 7279. nebſt Beſſarions Briefe 
zu feiner angehängten Ueberſetzung von Alcinoi 

j Epito. 
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Epitome diſcipliuarum Platonis, mit abgedruckt. 
Vielleicht hat eben dieſer Brief den Irrthum 
mehrerer Bibliographen (auch Demonte, um 
ter den Neueren) veranlaßt, die Vorrede zum 
Apulejus dem Cardinal Beſſarion zuzuſchrei⸗ 
ben, und dieſen für den Herausgeber deſſelben zu 
halten. In Hr. Gaignats Bibliothek find zwen 
Exemplare dieſer Ausgabe vorhanden geweſen. 
De Bure, Suppl. n. 2124. 25. Herr Alter 
ſagt von derſelben, im Harwood p. 312. daß 
ſie allein unverſtuͤmmelt ſey. Osmont, 100 
Livres. 

^. GELLıvs] Bibl. Gudiana (Kilon. 1706. 
4.) p. 327. Harlej I. p. 264. n. 5345. Catal. 
des Livres du Cabinet de Mr. Cloude Gros de 
Boze (difpofé par Gabr. Martin, a Paris 1753. 
8.) p. 230. Clement T. IX. p. 114—17. Schon 
zu Anfange unfers Jahrhunderts war diefe Aus⸗ 
gabe ſo ſelten, daß Jacob Gronov die Exiſtenz 
derſelben in Zweifel zog, da er den Gellius von 
neuem herausgab. De Buͤre zeigt zwey Er⸗ 
emplare derſelben in Paris, n. 39 17. und Suppl. 
n. 2365. an. 

P. 144. c. 1v11vs caesar) Catal, Bibl. 
Lugduno-Batauae ( Lugd. B. 1716. fol.) p. 238. 
und - Traießlino-Bat. (Traj. 1718. fol.) p. 70. 
n. 206. u. Bibl. Dalmann. p. 166. Duboifiana 
(ala Haye 172 5. 8.) T. I. p. 352. n. 3625. 
Marckiana B. I. p. 4. n. 39 Anonym. Hag. L p. 
115. Huif. I. p. 192. n. 3072. 73: zwey Erem 
plare, und eins davon auf Pergament. Harlej. L 

B 3 p. 223 
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p. 22g. n. 4605. Cat. Bibl. Bunavianae ( Lipf. 
1750—56: 4mai.) T. Y. p. 293.3. Bibl. Smith. 
p. 83. wo auch im Anbange p. 8o. Joh. An- 
Ore Vorrede mit abgedruckt iſt. Das Erem- 
plar auf Pergament ift in der Hulſ. Auction mit 
225, das auf Papier mit 95 , ein dergleichen in 
der Da mann. mit 200, in der Dub oiſ mit 
170. Holl. Gulden, und eins beym Verkauf der 
Graͤfl. Hoyniſchen Buͤcherſammlung (Bibl. Car. 
Henr: Com. de Hoym dig. et defer. a Gabr. 
Martin , Parif, 1738. 8.) mit 150 tiv: 15 Sous 
bezahlt worden. Clement T. VI. p. 16. 17. Of- 
mont. í 
M. ANN. LvcANVS] Bibl. Lugd. Bat. p. 
257. Hohendorf. Y. p: 217. n. 1419. Harkej. 1. 
p. 187. n. 3914. De Bure, n. 2779. aus des 
Königs, und Suppl. n. 1659. aus Baigtiate 
Bibliothek in Paris. Oemont ſetzt den Preis 
dieſer Ausgabe nur auf 100 div. Gleichwohl 
hat De Buͤre ein feines Exemplar derſelben in 
D. Askew's Auction mit 16 Pfund Sterl. be⸗ 
zahlt. S. Harwood, p. 268. z 
P. 145. sessarıonıs Libri VI. de natura 
et arte adv. Georg. Trapezunfium caluminato- 
rem Platonis] Ribl. Smith. p. 5o. Das in der 
öffentlichen Bibliothek zu Memmingen befind- 
liche Exemplar hat Brucker im Vten Theil feiz 
ner Fragen aus der Dbilof. Hiſtorie, in einer 
ausfuͤhrlichen Inhaltsanzeige des ganzen Werks, 
S. 1504—17. beſchrieben. S. auch deſſen 
Hift, crit. Philof. T. . P. I. p. 4547. Sele 
horns 
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horns Anmerkungen zum Quirini Le. p. 227. 
28. ingl: p. 49. o. f. voranſtehenden Diatribe, 
Clement T. IH. p. 248—50. und Sreytag Ad- 
par. litt. T. II. p. 1200. 1. Beſſarions Verthei⸗ 
digung des Plato beſteht eigentlich aus 5 Buͤ⸗ 
chern (nicht 6, wie Laire angiebt) denen das 
ſechſte de natura et arte, als ein von jenen un⸗ 
terſchiedenes älteres Werk, in dieſer Ausgabe 
angehängt iſt. Mithin kann L. aus Quirini's 
und Clements Titelenzeige verbeſſert werden. 
De Büre, den er doch hier vor Augen hatte, 
giebt den Titel, ſowohl n. 1265. als auch im 
Suppl. n. 827. ganz richtig an. 

P. 146. cıceronıs Epift. ad fam.] Cle. 
ment ſagt T. VII. p. 125. nicht, wie C. erzaͤhlt, 
daß er dieſe Ausgabe ſelbſt geſehen habe: ſondern 
notirt nur blos den Preis, fuͤr den ſie in der Pe⸗ 
tav· Manſartſchen Auction verkauft worden ift: 
Auch De Buͤre kennt ſie nicht weiter, als aus 
dem Maittaire. S. n. 2407. 

P. 146—50. 'vırsırıys cum praef. o. 
Andreae] zwo verſchiedene von Sweynheym 
und Pannartz gedruckte Ausgaben. Es giebt 
auch, wie L. anmerkt, Exemplare, die in Anſe⸗ 
bung des Titels von der erſten Edition abweichen, 
und uͤberdieß noch einen Zuſatz von fünf Blåt- 
tern haben. Uebrigens aber ſtimmen fie mit je 
nem Druck fo genau überein, daß man fie für 
keinen neuen Abdruck halten, mithin keine dritte 
Ausgabe daraus machen kann. Herr Alter 
kennt nur Eine von beyden. Sein darauf ſich 

B 4 beziehen. 
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beziehender Zufaß zum Sar wood p. 217. muß 
ſo berichtigt werden: Die erſte Ausgabe kam 
noch vor dem Schluß des Jahres 1469 heraus. 
Von jeder find 275 (nicht 50) Abdruͤcke ge- 
macht worden. TNaittaire weis ebenfalls nur 
von Einer Ausgabe, laut dem Verzeichniſſe des 
Biſchofs von Aleria, und ſagt T. IV. p. 14. 
aus druͤcklich, daß er fie nicht geſehen habe; Vers 
gl. mit T. V. P. II. p. 32 5. Auch giebt ers T. 
IV. p. 309. fir eine bloße Vermuthung aus, daß 
die dort angefuͤhrte Roͤmiſche Edition von 1471. 
(hoͤchſt wahrſcheinlich die von einem gewiſſen 
Adam gedruckte, und weiter unten vorkommen⸗ 
de) ein Sweynh. Damnargifcher Druck ſeyn 
duͤrfte. — Ob die beyden andern Gewehrsmaͤn⸗ 
ner, Orlandi und Jontanini, auf die fich Herr 
A. beruft, ſicherer ſind, weis ich nicht. Laire 
nennt keinen, ſondern ſchreibt vielmehr: Vix 
unus eft Bibliographus, qui nam nouerit Vir- 
gilianam editionem e prelis Conradi et Arnoldi 
vulgatam. Gleichwohl hat Herr D. Ernefti 
beyde in der Sabriz. Lat. Bibl. T. I. p. 35 . 
angezeigt. 


1470. 
+ sarıystivs. Editio Romana anni 
1479. 
Havercamp giebt fie zweymal am Schluß 
der Vorrede zu ſeiner Ausgabe des Salluſt, aber 
ohne naͤhere Beſchreibung an, und nennt fie an- 
tiquiffimam omnium. Ohne Anzeige des Orts 
" fommen 
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kommen Exemplare einer Ausgabe von 1470. 
(vielleicht derſelben) im Cat. Bibl. Hartfocke. 
rianae (Hag. Com. 1727. 8.) p. 173. n. 670. 
March, B. I. p. 4. n. 43. Hul. T. I. p. 192. n. 
3089. Harlrj. l. p. 223. n. 4580. im De Bu. 
re n. 4861. und Suppl. n. 2900. in Solio vor. 
Ein andres in Quart ift in der Gráfl. Soym⸗ 
ſchen Auction mit 30 Liv. 6 Sous bezahlt wor⸗ 
den. Osmont. 

-+ RvrriNr Opera Romae 1470. Fol. 

Maittaire, T. IV. p. 298. aus bem abbe, 

＋ s. amsrosır Mediolanenſis Epifcopi , 
de Officiis Libri III. Fol. 

De Bure Suppl. T.I. p. 64. n. 226. „Editio 
vetus et nitida absque vlla loci et anni indicatio- 
me, [ed excufa Romae, circa annum. 1470. ptf 
Vdalricum Han, feu Gallum.* 


+ erezno de Oratore. Romae, apud 

Sweynheym et Pannartz , circa a. 1470. Fol. 
S. J. c. p. 384. n. 1469. Auch oben, ad 

pag. 139. E 
P. 149. 50. QVINTILIANVS Campani ] 
Bibl. Duboif. T. I. p. 442. n. 4415. Harlej. I. 
P. 260. n. 52 92. Smithrana p. 393. 94. De Bu- 
7t n. 2446. und Suppl. n. 1505. Dieſe Ausga⸗ 
be Campans ift, nad) Laire's Zeugniffe, unter 
allen gedruckten Büchern eins ber rareſten. Do» 
mont ſetzt den Preis derſelben auf 80 Livres — 
wird wohl goo heißen ſollen. Der Cardinal 
Quixint (I. c. p. 184.85.) und Freytag (Ad. 
par. litt, T. III. p. 70— 72.) würden vom Drud 
Bs jahr 
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jahr derſelben nicht ſo zweifelhaft geſchrieben ha⸗ 
ben, wenn fie Maittairos Dill. Epiftolarem de 
antiquis Quintiliani editionibus ad Zo. Clericum 
vom Jahr 1719. nicht entbehrt hätten, ) die 
wider Burmann vornehmlich gerichtet iſt, wel⸗ 
cher dieſe Ausgabe mit andern irrig, um zwey 
Jahre alter gemacht hatte.“) In der Bibl, Sar- 
raziana (Hag. Com. 1715. 8.) kommt p. 163. 
n. 1623. auch eine mit 359 Gulden, 19 Stûv. 
Holl. bezahlte Roͤmiſche Edition vor. Zwo 
andre find in der Bibl. Hohendorf. T. I. p. 209. 
n. 1352. und Marck. B. I. p. 4. n. 44. angege⸗ 
ben; alle von eben dieſem Jahr. Allein es iſt 
ungewiß, obs Exemplare der erſten, oder der 
zwoten Ausgabe vom Biſchof von Aleria, Jo⸗ 
hann Andrea, find. Man vergleiche den zten 
Th. meiner Beytraͤge 3. B. K. p. or. hiemit. 
N P. 151. sveronivs Campani] Gaignat 
i E joe) Exemplare biefer Ausgabe beſeſſen. 
e Buͤre n. 4918. und Suppl. n. 3921. 22. 

Ob die beyden, im Catal. Bibl. Burmannianat 

li (Lugd. 


*) Ich befie fie in meinem Exemplar der Typos 
gr. Annalen als einen Anhang zum erſten Tom, 
auf 32 Seiten. Sie iſt aber auch in eben dem 
Jahr beſonders zu London in Quart gedruckt 
worden; wie aus der Bibl. Selectiſima (Schön- 
bergiaua , Amft. 1743. 8 mai.) P. I. p. 347. n. 
3065. erhellt. 


x») Herr Alter ift dadurch zu einem neuen Irr⸗ 
H thum- verleitet worden; indem er gar drey Ró- 

miſche Ausgaben, eine von 1468, unb zwo von 
* 1470, im Barwood p. 289. angicht. 
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(Logd. B. 1742. 8 mai.) p. 16. n. 426. und 
Harlej. T. I. p. 229. n. 4707, vorkommenden 
Exemplare „von dieſer Ausgabe, oder von der 
andern eben dieſes Jahres geweſen ſind, muß 
ich dahin geſtellet ſeyn laſſen. Jenes ift nur 
mit 28 Gulden und 10 St. Holl. bezahlt wore 
den. Dieſem Dat man folgende Note beyge⸗ 
fügt: „Haec éff omnium Suetonii. editionum 
prima, quam Fabricius in Bibl. Regis Gall. ex- 
tare narrat, et quae nelcioan in alia quauis prae- 
ter hanc reperiri poſſit.“ Auch in der Bibl. 
Marck. B. fommt F. E p. 4. n. 42. ein Exemplar 
vor. Osmont hat ebenfalls nur eine Römi- 
ſche Ausgabe von 1470, unbeſtimmt angegeben, 
und den Preis derſelben auf 100 Liv. geſetzt. 


P. 152. 53: LEONIS Papae fermones] Bibl. 
Harlej. L. p. 40. n. 721. Smith. p. 265. nebſt der 
in den Addendis p. 92. 93. abgedruckten Vor⸗ 
rede. Beydes ſind Exemplare der von Sweyn⸗ 
beym und Pannartz gedruckten Ausgabe. Das 
in ber Bibl. Philipp. T. I. p. 16. n. 217. ohne 
Ort und Jahr, iſt vermuthlich der von Lai⸗ 
ren in der Note mit angezeigte Sanſche Druck. 
De Buͤre hat beyde Ausgaben, n, 338. und 
Suppl. n. 247. 48. angezeigt. 


P. 153. vacranrıvs Je. Andreae] Bibl. 
Lugd. B. p. 53. Hartforker. p. 2. n. 28. Harlej. 
Y. p. 38. n. 694. Auf der Bibliothek zu Gera ift 
auch ein Exemplar diefer Ausgabe vorhanden gee 
weſen, (Buͤnemann n. 2. am a. ©.) "M 

aber 
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aber in dem letzten ungluͤcklichen Brande wohl 
mit ein Raub der Flammen geworden ſeyn wird. 
P. 155. HIERONYMI Epiftolarum opus. 


: Secunda ed. Rom.] Bibl. Marck. B. I. p. 4. n. 


40. Harlej. I. p. 39. n. 716. Crevenna I. p. 65. 
der aber (wie der Card. Quirini, und nach ihm 
Hamberger, auch ohnlaͤngſt noch Herr Alter, 
p. 182. f. Bibliogr. Nachrichten) den Irr⸗ 
thum begeht, die Ausgabe von 1468, und die 
gegenwaͤrtige, fuͤr Eine zu halten. De Buͤre 
und Osmont haben beyde leicht unterſcheiden 
können, indem die koͤnigliche Bibliothek zu 
Paris von jeder ein Exemplar auſzuweiſen hat. 
P. 156. avsvstınvs de Ciu. Dei] Bibl. 
Hulf I. p. 17. n. 319. Harlej. I. p. 39. n. 705. 
Clement T. II. p. 261. 62. Crevenna I. p. 67. 
Dieſe Ausgabe, und die von 1468. find wirklich 
unterſchiedene, obgleich manche Gelehrte daran 
gezweifelt haben. In Hamburg ift fie im Jahr 
1722. für 100 Mark verkauft worden, wie Ja⸗ 
bris in f. Bibl. lat. Vol. III. p. 895. bemerkt. 

P. 157. s. THOMAE Catena] Das Werk 
führe auch die Aufſchrift: Continuum. De Buͤ⸗ 
re n. 148. 

PLiNi: Hift. natur.] Bibl. Hohendorf. I. p. 
37. n. 244. Harlej. I. p. 269. n. 5415. Schwarz. 
II. p. 74—76. De Bure n. 1461. An den bene 
den letztern Orten ift die vollſtaͤndige Nachſchrift, 
fo wie im MNaittaire T. IV. P. I. p. agg. bie 
Vorrede abgedruckt. Beym Verkauf der Bi⸗ 
bliothek des Herrn Dú Say (Cat. Libr. "» 

ar. 


‚Romana XV Sauli g. 29 


Car. Hieron. du Fay, dig. et defc. a Gaby, Mar. 
tin. Parif. 1725. 8.) ift diefe Ausgabe mit 200, 
und in des Grafen Soym Auction, mit 150 
Livres bezahlt worden. In der koͤnigl. Biblio. 
thek zu Paris befindet ſich ein Exemplar. Eins 
der prächtigſten befigt D. unter in London. 
(Sarwood p. 274.) Das oben angezeigte 
Schwarziſche hat nach feines Befigers Tode 
Herr D. Erneſti an fid) gekauft. S. die Saz 
briz: Lat. Bibl. T. II. p. 188. wo auch p. 187. 
ein in der Herzogl. Bibliothek zu Weimar 
befindliches Eremplar angezeigt wird, welches 
M. Gudins vormals befeffen hat. 

P. 159. CI x TIL IANVS Jo. Andreas] 
De Bure beſchreibt n. 2447. diefe Ausgabe aus 
einem koͤniglichen Exemplar, und verſichert, daß 
man ſie vormals mit 100 Piſtolen in Frankreich 
bezahle habe, ehe man Campans vorhergegan⸗ 
gene Originalausgabe noch kannte. In der Au⸗ 
ction des Herrn DÅ Say hat fie nur 135, und 
in der des Grafen Zoym 83 Lv. gegolten. Ose 
mont. S. auch oben den Zuſat zu p. 149. 50. 

sveronıvs Jo. Andreae] Bibl. Lugd. Bat, 
P. 492. aber mit der Angabe des falſchen Druck⸗ 
orts Venedig. Zwey Pariſer Exemplare; 
De Büren. 4919. und Suppl. n. 2923. Ein 
andres bat D. Askew beſeſſen, welches der Kö, 
nig von England nach deſſen Tode für 20 Pf 
Sterl. gekauft hat. S. Harwood p. 307. Os. 
mont ſetzt den Preis nur auf 100 Livres. 


P. 160. 
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P. 160. c1c&n oss Epiflolae ad. Atticum 
etc.] Bibl. Anongm. Hag. L. I. p. 171. Catal. 
Bibliothecarum D. D. van Heukelom et Akers» 
loot (Hag. Com. 1730. 8.) p. 138. n. 1774. 
Librorum exquifit.. et rariſſ. (D. God... Selii, 
Lipf. 1737. 8.) App. I. p. 99. n. 832. Bibl. Har- 
lej. I. p. 245. n. 5024. Clement hat bie Nah- 
ſchrift dieſer aͤußerſt raren Ausgabe, aus einem 
Exemplar, welches Herr Duve in Hannover 
beſaß, genau mit allen Abkürzungen des Origi⸗ 
nals T. VII. p. 123. abdrucken laſſen. Joh. 
Andreaͤ Vorrede findet man auch im Maittaire 
T. IV. P. L p. 282. De Buͤre zeigt zwey Ex⸗ 
emplare in Paris n. 2419. und Suppl. n. 
1478. an. z 
 zıvıvs Jo. Andreae] cum Flori Epitome. 
Bibl. Harlej. I. p. 225. n. 4640. Vermuthlich 
war's eben diefe Ausgabe, die in der Hoymſchen 
Auction für 121 Liv. verkauft wurde. In der 
koͤn. Bibl. zu Paris iſt ein Exemplar vorhan⸗ 
den. De Buͤre n. 4799. Suppl. n. 2884. 
Osmont. Sarwood p. 249, wo diefe Ausga⸗ 
be faͤlſchlich princeps genannt, und noch Eine 
Roͤmiſche von 147 1. fingirt wird. 

P. 161. Illuſtrium virorum epiftolae ] Dieß 
Buch hat L. zweifelhaft aus dem Maittaire in 
fein Verzeichniß aufgenommen. Gleichwohl, 
fuͤhrt dieſer für die Exiſtenz deſſelben zweyen Zeu⸗ 
gen an, le Long, und den "Catal. Mittianum, 
ohne jedoch die Seitenzahl oder Nummern des 


letztern anzuzeigen. 


CHR T- 
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curysosromi Homiliae in loannem] 
Das Werk betraͤgt in dieſer von Freytag (T. I. 
Adpar. litt. p. 91. 93.) genauer beſchriebenen 
Ausgabe, 278 Blätter in Folio. Clement T. 
VII. p. 93—96: Crevenna I. p. 64. De Hure, 
n. 153. aus der koͤn. Bibl. auch im Suppl. 
n. 228. 


1471. 

＋ Le Canzone e Sonetti del E RARCuA. 
Rom. adi X. di Luglio: 4. 

+ Triumphi et vite rerrarcr. Eodem 
charactere. à 

Beyde aus einer gefchriebenen Nachricht, von 
einem glaubwuͤrdigen Buͤcherkenner. S. fitt. 
Mufeum, 2 B. S. 577. Zu wuͤnſchen wäre doch 
aber, der Glaubwuͤrdigkeit des Referenten unbe⸗ 
ſchadet, eine genauere Anzeige geweſen. 


+ racranrtivs Romae 1471. Fol. 

Bibl. Duboif: T. I. p. 38. n. 444. Philipp. I. 
p. 13. n. 178. March. B. I. p. 5. n. 5 5. Harlej 
I. p. 38. n. 695. — Blos um Andre vor einem 
Ähnlichen litterariſchen Irrthum zu warnen, fuͤh⸗ 
re ich dieſe Ausgabe hier an. Sie iſt nicht in 
Rom, ſondern in Denedig gedruckt. Im 
Suppl. beym De Buͤre kommt ein auf Perga⸗ 
ment gedrucktes Exemplar derſelben, aber ohne 
Beſtimmung des Druckorts, n. 220. vor. Shel 
horn hat fie T. I. Amoen. lit. p. 312—17. be⸗ 
ſcheieben. S. auch Bunemann am a. O. n. 3. 

Sam ⸗ 
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Hambergers aten Th. S. 679. 80. und Als 
ters Bibliogr Wahr. S. 159. 

P. 162. Biblia facra latina] Bibl. Heilsbrom- 
nenfis publica (Io. Lud. Hotkeri, Norib. 1731. 
fol.) in Fol. p. 128. Harlej. I. p. 4. n. 37. In 

der koͤnigl. Bibliothek ju Madrit ift, wie 
Maittaire T. IV. p. 300. erzählt, der er ſte 
Theil dieſer hoͤchſt raren Bibelausgabe vorhan⸗ 
den; und auf ber Schloßbibliothek zu Ró- 
nigsberg der zweyte. S. Erlaͤutertes Preuſ⸗ 
fen, 1 Th. S. 741. und Clement T. IV. p. 88. 
89. De Buͤre hat n. 29. und Suppl. n. 20. 
zwey Exemplare bekannt gemacht, davon eins 
dem Boͤnige von Srankreich gehoͤrt. 

P. 164. C r RIAN I Epiſtolae] Bibl. Mar. 
ckiana B. J. p. 6. n. 56. Hull. I. p. 17. n. 319. 
Sell. p. 3. n. 6. Harlej: L p. 37. n. 686. Cres 
venna I p. 57. De Buren. 388. und Suppl. n. 
215. Beyläufig merf ich an, daß Clement in 
feiner Bibliether ben Cyprian ganz mit Still- 
ſchweigen uͤbergeht; welches um fo viel mehr 
befremden muß, za eben die gegenwärtige Ause 
gabe eins der rarſten von Sweynheym und 

anna gedruckten Bucher ift, das in Rom 
Bwl zu finden ſeyn duͤrfte, und mithin in 
einem Werke, das von ſeltenen Büchern han⸗ 
delt, vorzüglich einen Platz verdient. S. auch 
Fabricii Bibl. lat. Vol. III. p. 377. 78. unb Als 
ters Bibliogr. Nachr. S. 153. 

sILIVS IT^Z1CVS, recognoſcente Jo. An- 
drea) Ein Exemplar dieſer Ausgabe iſt in der 

Dresd⸗ 


Romana XV Surculi g. 33 


Dresdner Bibliothek vorhanden (Gere 
Merkw. ders. TIT Th. S. 286.) und eins aus 
derſelben als Doublette verkauft worden. (Cat. 
Librotum quae in Bibl. EN Dresa in duplo e 
titerunt, Drefd.1775—77: UHL Wol. 8. P. I. pigga 
n. 42. b.) Bity andre beſitzt die Leydne! Bibl. 
wiewohl im Catalog derſelben p. 257. u. 492. bey⸗ 
demal unrichtig der Druckort Bemedig angegeben 
ift. De Bure zeige obey Exemplare in Paris an; 
n, 2792. und Suppl. n. 1664. Herr Crevenna 
in Amſterdam beſitzt auch eins. S. deffen Ca- 
talog, Vol. III. S. 229. Aus D. Askew's 
Auction ift ein Exemplar mit illuminirten 2fn- 
fangsbuchſtaben ſuͤr 13 Pf. 24 Sch. St. ins 
Bricriſche Muſeum gekauft worden. «Sara 
10000 S. 277 Elisa tit HC 
P. 165. "rsrODvs et Bate avka vs] 
In der Leydner Bibi gwy Exemplare, (Bibl. 
Zügd. Bati p. 257: und 498. aber in beyden 
Stellen ohne Druckort) in der Dresdner eins, 
(Goͤtze am a. O. S. 474. jedesmal beym Sis 
liüs Italicus beygebunden. De Bure n. 2483. 
und Suppl. n. 1519, Ereveiins Vol. III. 
. 111. 1 
$ sırtvs rrarreys ex ed. Pomponii Laeti) 
Herr Crevenna beſchreibt dieſe aͤußerſt rare, bis 
dahin beynahe ganz unbekannt gebliebene Aus⸗ 
gabe, bie Maittaire nicht hat, und von welcher 
Laire uur ein einziges Exemplar in der koͤnigl. 
Par. Bibl. aus bem De Bure nachzuweiſen im 
Stande iſt, fepeigenaa im zten Bande ſeines 
Lengnichs Fortgeſ. Nachr. 1 0 C Cota: 
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Catalogs S. 230. Auch Osmont hat fie 
T. II. p. 210. angezeigt, und bemerkt, daß fie 
ſeltener als die erſte ſey. Mithin iſts falſch, 
wenn 2: ſchreibt: Librum hunc ignorarunt 
ommes Bibliographi, Deburio excepto. -ebrie 
gens widerlegt Er ſowohl, als Crevenna, De 
Buͤre's Vorgeben, als ob der Druck von Sweyn⸗ 
heym und Pannartz fep. Laire hält ihn, fepe 
wahrſcheinlich, fuͤr ein Product der Laverſchen 
Dfiein. 
P. 166. ovıntı Opera] Bibl. Harlej. I. p. 
184. n. 3848. mit folgender Titelangabe: Ovi- 
dii Metamorphofes et Faſti. Zu Paxis befin- 
det (id) ein completes Exemplar in der koͤnigli⸗ 
chen, und eins in des Herzogs de la Valliere 
Bibliothek. Dem, welches Herr Gaignat be⸗ 
fafi, fehlten die Libri Triflium et de Ponto. De 
Buͤre n. 2744. und Suppl. u. 1636. Es kommt 
aber am letztern Orte n. 1645. der erſte Band 
dieſer Ausgabe, der zugleich die Libros Fafto- 
rum mit enthaͤlt, noch einmal vor, und n. 1650. 
qud) Ein Band, mit den n. 1656. fehlenden 
Libris Triflium et de Ponto. Doch ift am Gn. 
be dieſer Band etwas defect angegeben. Herr 
Crevenna beſitzt den zweyten Theil allein, und 
hat den Inhalt deſſelben im dritten Bande f. 
Catalogs p 212. ganz genau fo angegeben: 
„Amorum Libri III. De arte amandi Libri III. 
Pulex. De remedio amoris Libri II. Confolatio 
ad Liuiam. Epiſtolae Heroides. Nux. Medica- 
ta facies. Liber in-lbim, Triſtium Libri V. De 
Ponto, 
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Ponto, fine. librorum diſtinctione, et Sappho 
ad Phaonem,“ 

P. 167. cıceronıs Orationes]. Ein Gy. 
emplar in der koͤnigl. Par. Bibl. De Bure n. 
2398. 

a Officia ete.] C. fagt, diefe Aus⸗ 
gabe fey fo felten, daß man an der Exiſtenz der- 
ſelben zu zweifeln Urſache haben würde, wenn fie 
nicht in dem Verzeichniſſe der von Sweynheym 
und Dannarz gedruckten Bücher mit angege⸗ 
ben ſtuͤnde. Im Sarleyſchen Catalog kommt 
fie dem ungeachtet zweymal p. 246. b. 503 1. 
und 5033. vor; und vermuthlich gehoͤren die 
Opuſcula varia Ciceronis, n. $035. eben daſelbſt 
mit zu einem von dieſen Exemplaren. Nach De 
25üree Angabe, n. 2429. befindet fid) auch ein 
Exemplar in der kon. Bibl. zu Paris, 

P. 168. cıceronis Epiltolae familiares] 
Dieſe Ausgabe hätte L. nicht ohne Moth blos 
darum bezweifeln follen, weil fie in dem Indice 
ber Sweynh. und Pann, Ausgaben nicht ſteht. 
Clement zeigt ſie gar zu genau an, mit Bezie⸗ 
hung auf ein Exemplar, welches in der Duve⸗ 
ſchen Bibliothek, an eben dem Orte, wo er 
lebte, (id) befand. Zuverlaͤßig falſch ift aber 
Herrn Alters Anzeige einer Edition von 1470, 


oder wie andre wollen, 1473. S. Harwood, p. 
201. 


straso] Bibl. Duboif. I. p. 305. n. 3221, 
wo biefe Ausgabe ins Jahr 1469. oder 70. ge- 
ſetzt wird. Har le. J. P. 25 2. . 5455. De Bu- 

t ge rt 
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ren. 4180. Suppl. n. 2601. Joh. Andrea 
des Herausgebers voranſtehender Brief an Pabſt 
Paul II. ift beym Quirini nur zur Hälfte abge 
druckt — Wegen der Ueberſetzung dieſes Geo⸗ 
graphen, und der Verfaſſer derſelben verdient 
Sreytag im Adpar. lit. T. I. p. 124. f. zu Rathe 
gezogen zu werdeu. 

P. 169. vırsırıys] Ob dieſe von einem 
gewiſſen Adam ohne Zunamen gedruckte Ausga⸗ 
be wirklich eine Roͤmiſche ſey, daran iſt noch ſehr 
zu zweifeln; wenn gleich Herr Alter ſie p. 217. 
der Harwoodſehen Ueberſicht ohne Bedenken 
dafür ausgiebt. Sie kommt auch in der Bibl. 
Vifenbach. (ed. A. 1730.) T. II. App. p. 15. 
und beym De Bure in Suppl. n. 1605. vor. 

P. 172. LAVR. VALLAE elegantiarum lin- 

guae lat. Libri VI.] In der Par. fòn. Bibl. 
De Bure, n. 2266. 
P. 174. BERN. IVSTINTANT Oratio] Die 
eus ber Dresdner Bibl. in Goͤtzens Merkw. 
der. I B. S. 5 10. 12, angezeigte Ausgabe obs 
ne Jahr duͤrfte von der gegenwaͤrtigen wohl ver⸗ 
ſchieden ſeyn. 

Lectura DOMINICI DE & GEM!INIANO 
fuper ſextam partem fexti libri Decretalium ] 
Maittaire führe T. IV. p. 305, (unb aus ibm 
De Buͤre n. 924.) den Titel dieſes Werks fo 
an: Ledura Dominici de Sancto Gemino ſuper 

fecunda parte Decretalium. 

P. 175. EVTROPIVS ac PAVLVS DIACO. 
nvs] Bibl. Harlej. L. p. 232: n. 4753. und M. 

4. 
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de Boze p. 309. De Bure n. 4840. aus der 
koͤn. Parif. Bibl. auch Suppl. n. 2891. 92. 
zweymal. D. Askew's Exemplar hat De Die 
re mit 12 Pf. 15 Sch. St. bezahlt. (Har⸗ 
wood p. 220.) Maittaire fuͤhrt dieſe Ausga⸗ 
be in Verbindung mit Varrone de lingua lat, 
der vorangeht (ben aber $. unter die Editionen 
ohne Drucker und Jahr verwieſen hat, p. 
390.) T. IV. p. 30. als Ein Buch an. S. 
auch Hambergers 2 Th. S. 788. 

Regulae ordinationes et conſtitutiones Can- 
eellariae Sixti IV.] Die ältefte bekannte Ausga⸗ 
be eines berüchtigten Buchs, die auch im Mait⸗ 
taire T. IV. p. 310. vorkommt, im Regiſter des 
Werks aber uͤbergangen iſt; (welches zur Ver⸗ 
beſſerung, des im aten Th. m. Beytraͤge zur 
B. RK. p. 46. von dieſem Buch und den Ause: 
gaben deſſelben Geſagten, dienen mag.) Mar⸗ 
chand, der in ſeinem Dictionaire hiſtor. T. II. 
p. 27 1. u. f. ein ausführliches Verzeichniß aller 
Ausgaben diefer Roͤmiſchen Nanzleyregeln ger 
liefert hat, iſt der einzige Gewehrsmann für das 
Daſeyn der gegenwaͤrtigen, und ſelbſt Maittai⸗ 
re hat ihm allein die Kenntniß derſelben zu dan⸗ 
ken. Sein Exemplar war jedoch nicht vollſtaͤn⸗ 
dig. Laire hat in Rom gar keins auftreiben 
koͤnnen, ſondern fich blos auf die beyden genann⸗ 
ten Bibliographen berufen. Auch in Paris iſt 
keins vorhanden, wie De Büren. 965. bezeugt. 

P. 176. Nox1vs marceıLvs] Was Le 

in der Note (ee) von dieſer vermeynten Roͤmi⸗ 
€ 3 ſchen 
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ſchen Ansgape anmerkt, ift ſehr wahrſcheinlich. 
Auch De Buͤre weis keinen Druckort des aus 
der kon. Bibl. n. 2264. von ihm beſchriebenen 
ae anzuzeigen. 

Biblis] Clement T. IV. p. 49. 


; 1472. 

+ cıcrronts Orationes ` Philippicae. 
Romae.per Arnold, Pannartz 1472. Fol. 

Bibl. Harleianae Vol. I p. 246. n. 5041. 
Was einige Bedenklichkeit gegen dieſe Angabe 
verurſachen koͤnnte, wäre der Umſtand, daß Pan⸗ 
nartz allein als Drucker genannt wird, der doch 
erſt im folgenden Jahr 1473. von ſeinem Com⸗ 
pagnon fich trennte. Indeſſen ſteht diefe Edi- 
tion im angezeigten Catalog unter mehreren chro⸗ 
be geordneten Drucken einzelner Werke 
des Cicero vom Jahr 1472. 

b. 177. wic. o LYRA Comm. in Biblia 
Tomi V.] In der Bibl. Thuana T. J. p. 16. 
(der Pariſer Ed. v. 1679. 8.) kommt ein Ex⸗ 
emplar in 7 Bänden, und in der Marck. B. T. 
I. p. 6. n. 63. eins in 6 Bänden vor. Quirini 
redet gar J. c. p. 230. von einem achten Bande. 
Mithin muß das Werk verſchiedene Abtheilun⸗ 
gen haben, aus denen die Mehrheit der Bände 
von einigen Exemplaren entſprungen iſt. Die 
gewoͤhnlichſte ift indeſſen die in 5 Bänden, Ein 
dergleichen Exemplar. bat De Büren. 119! aus 
der kön. Bibl. angezeigt. Ein andres kommt 
im Catal. Bibl. Comitis. de afenar (Hag. 
Com. 
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Com. 1750. 8 mai.) p. I. n. 5. vor. In der 
Dalmannſchen Auction hat eins 205 Holl. 
Gulden gegolten. Eben den Preis giebt Herr 
Alter S. 91. f. Bibliogr. Nachr. für das 
mit der Duͤboiſiſchen Bibliothek (T. I. p. 2. 
2. 15.) verkaufte Exemplar in 5 Baͤnden an. — 
Den Jnhalt eines jeden Bandes findet man im 
Maittaixe T. IV. p. 311. und im Clement T. 
IV. p. 90. à 

P. 178. sveTON1vs ex ed. fec. To, Andreae} 
Bibl. March. A. p. go. n. 963. Fol. Hulf. I. p. 
193. n. 3108. Harlsj. I. p. 2294 n. 4709. Ein 
Exemplar in der kon. Bibl. zu Paris. De Bu- 
re, n, 4921. i 

ivsrawvs edente Jo. Andrea] Bibl. Balue 
Ziana (Pariſ. 1219. 8.0 Ps L. p. 42. n: 661% 
Hürtfoekers p. 17 8. n. 685; Smith. p. 2 5 1. De 
Bure n. 433 1, 482 5, und Suppl. n. 2680. 2» 
pat kein Exemplar anzufuͤhren gewußt. 

P; 179, VI vs] Bibl. Dulóif. P. I. p. 350. 
u. 361. Cum Flori Epitome, III Vol. Bibl. 
Harlej? X. p: 224. n. 4639. Ein Exemplar in 
der Ein Bibl. zu Paris. De Bure n. 4802. 
— Die vorgegebene Roͤmiſche Ausgabe einer 
Italieniſchen Ueberſetzung des Livius von 
eben dieſem Jahre verwirft Maite ^ Herr Al 
ter hingegen hat ſie von andern Bibliographen 
entlehnt, und im Sarwood p. 251. als unge⸗ 
mein rar angezeigt. 

IVLIVS CAESAR ex ed. fec. Jo. Andreae] 
Bibl. Balis. P. I. p. 61. n. 937. Marcſt. A. Fol. 

€ 4 P. 89. 
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p: 89:5. 956; Ein Exemplar, das Buͤnemann 
vormals beſaß / hat Clement T. VL p. 1. 18. 
"d beſchrieben. Von einem andern erzaͤhlt 

o. dal daß es in der Menarſiſchen Auction 
(cu. Bibl. /Meiterfi Hag. 1720. 8. p.66.) mit 
420 Holl. Gulden bezahlt worden ſey. Auch in 
der Par. koͤnigl. abi iſt ein Exemplar vors 
handen. Osmont hat den Preis dieſer Ausga⸗ 
be nur auf 60 Liv. geſetzt — zum Beweiſe, wie 
ſehr arbitrair die Preise alter Buͤcher find, und 
wie oft ſie von der Willkuͤhr oder dem Beuel 
der Käufer abhaͤngen. 
-P.rgosGELLIVS'ex ed. Be: — diii) 
Bibl. Lugd. Bat. p. 250. Hartfotk. pc 275... 
909. Huif: T. p. 284 1.4455. Clemeut T. IX. 
P. 117. De Bus al 3919. 

ÜrrRENTIUVS Gun. comm. Donati] $a 
Chille: führe, wie Sc bemerkt, 8 von 
dieſem Jahr ohne Commentar an. Lôöſcher 
hingegen eitirt Donatum als beſonders gedruckt. 
(Stroimateus f. varit argumenti liber. Vitemb. 
1724. 4. p. 274.) Vielleicht find Tert und Com: 
mentar in der Ausgabe von einander abgeſon⸗ 
dert; und dann laſſen dieſe Mire Anzei⸗ 
gen ſich leicht vereinigen. In der k on. Bibl. 
zu Paris iſt ein Exemplar mit dem Commen- 
tar vorhanden. De Wiren. 2607. :: 

P. 181. exc gg ox xs: Epiſtolae ad famil] 
Die Exiſtenz dieſer Ausgabe beruht, wie Laire 
und De Duͤre (u. 2413.) ſchreiben, blos auf 
Maittaire's Auctoritaͤt. Ich finde fie indeſſen 
auch 
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auch im Catalog der Harleyſchen Bibliothek, 
in welcher NI. dieſelbe vermuthlich geſehen hat, 
Vol. I pra. n. 50 40 angezeigt, 

CLEMEN T15 V Conſtitutiones] Dieſe Aus- 
gabe hat C. nur in einem einzigen im Haag 
1732. gedruckten Catalog gefunden. Ich kann 
noch den Catal. Bibl. Hul. T. I. p. 50. n. 844. 
Hinzufügen; wo uͤberdieß auch n. 856. eine andre, 
wahrſcheinlich ältere, auf Pergament gedruckte 
Ausgabe, ohne Ort und Jahr, mit dem Zu⸗ 
ſutz: vnd cum apparatu Io. Andreae vorkommt, 
die ich ebenfalls fuͤr eine Roͤmiſche zu halten ge⸗ 
neigt bin. Clement uͤbergeht das Werk ganz 
mit Stillſchweigen. t i Í 

Sextus liber decretaliüm } In Anſehung die⸗ 
ſes Buchs beruft fid) L. vergebens auf des Care 
dinals Nutrini Zeugniß, und Quirini wieder⸗ 
um faͤlſchlich auf Maittairen, den er ad hunc 
locum nur flüchtig. nachgeſchlagen haben muß. 
Denn die Verſe, die M. in beyden Ausgaben 
feines erſten Toms unter dem Text anführt, 
gehören nicht zu dieſem, ſondern zum gleichfol⸗ 
genden Buch. 

Tractatus de inſtitutione ſimplicium coufef- 
forum a P. Fratre anronıno. Ord. Fratr. 
praedicatorum ] Diefen Tractat, ber in klein 4. 
von Lavern gedruckt ift, giebt L. für ſo rar aus, 
daß er mit Golde aufgewogen werde, und einſt 
in einer Auction fuͤr 3400 Livres weggegangen 
fen; welches denn freylich Bibliomanie genannt 
zu werden verdient. Maittaire hat in Anſe⸗ 

C5 hung 


42 J. P. F. &. Lairi- Typographia 


hung des Verfaſſers einen Irrthum begangen, 
welchen ich im aten Th. meiner Beytraͤge S. 
44. ſchon berichtiget habe. Dort iſt auch aus 
dem Cat. der Philippiſchen Bibliothek, T. 
I. p. 45. n. 568. ein andrer alter Druck dieſes 
Tractats, ohne Ort und Jahr in Folio, ange⸗ 
zelgt / welcher in der Bibl. Baluz. P. I. p. 20. n. 
316. ebenfalls vorkommt. Man vergleiche da⸗ 
mit Clement T. I. p. 383. d 3 
P. 182. Confeffionale s. A & ro w rs r Eben 
das vorige Buch, in eben dem Jahr noch einmal 
gedruckt, wiewohl ohne Anzeige des Orts und 
Druckers. Maittaire giebt dieſe Ausgabe T. 
I. p. 95. unb T. IV. p. 312. ausbruͤcklich unter 
Lavers Namen an: L. hingegen ſchreibt fie 
ihm blos wegen der Aehnlichkeit des Drucks zu. 
Da der letztere ein Augenzeuge von der Exiſtenz 
derſelben iſt, ſo muß ich hier freylich den Mait⸗ 
taiven in meinen Beytraͤgen am a. O ge⸗ 
machten Vorwurf, als ob er eine und dieſelbe 
Ausgabe verdoppelt habe, zuruͤcknehmen. 
P. 183. Couſilia RIDERISI DE SENTS 
— Eiusdem Tract. fuper permutatione benes 
ficiorüm In ber Bibl, Schwarz. findet man 
beyde P. II. p. 9o. 91. genauer und vollſtaͤndiger 
angeht 
Confilia ^N ro DE svTRrIO.]. Das 
Citatum zu dieſem Buche p. 184. Schelhorniur 
in T. XII. Miftellaneorune Lipf. hat der Altdor⸗ 
fer Recenſent ohne Urſache als einen Fehler ges 
rügt. E. citirt ganz richtig und genau, die in 
) jener 
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jener Sammlung 1723. abgedruckten Schel- 
hornſchen Additamenta ad Annales typ. Mait- 
fairii*) Nur hätte er noch.binzufügen folin, 
daß diefe Ausgabe, wie alle übrigen dort von 

ch. angezeigten alten Drucke, in der oͤffentli⸗ 
chen Bibliothek zu Memmingen aufbehalten 
werde; zumal, da er weiter kein Exemplar nach⸗ 
zuweiſen wußte. 

P. 184. cıczrowis Orationes] Bibl. Dal. 
mann. p. 170. bezahlt mit 70 Holl. Gulden, 
Duboif. I p. 441. u. 4407. mit 100 Gulden, 
Huif: J. p. 257. n. 3933. mit 60 Gulden, Heu- 
kelom et Akersloot p. 138. n. 1772: Harlej. 
L. p. 246. n. 5038. Clement T. VII p. 15 T. De 

ure n. 2399. Osmont, 100 Livres. R 
- Meditationes- 10. DE, TVRRECR EMA TA] 
Die Garelliſche Bibliothek in Wien beſitzt 
ein Exemplar, deſſen vollſtaͤndige Ueberſchrift 
Herr Denis in den Merkwuͤrdigkeiten der⸗ 
ſelben S. 42, mitgetheilt hat. ; 

- 189. o. ANGELI- DE GAMBELIONI- 
vs tractatus maleſiciorum] Beyde von L. an⸗ 
gezeigte Ausgaben findet man in der Bibl. Schwarz. 
P. II. p. 91. 92. n. 167. 68. genauer beſchrieben. 


1473. 


Im Vorbeygehen merke ich an, daß diefe Zu⸗ 
ſatze bem Maittaire nie bekannt geworden ſeyn 
muͤſſen; weil er ſie weder in der neuen Ausga⸗ 
be feines erſten Toms, noch im Indice benützt 
hat. Mithin bleiben ſie immer noch eine ergie⸗ 
bige Quelle, aus welcher man zur Ergaͤnzung 
der aͤlteſten Druckannalen ſchoͤpfen kann. 
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E 1473. 
4 Epiftolas manomerıs magni "Turcae 
a Laudivio (Laudinio f. Laudino) editae. Ro- 
mae 1473. 4- ; 
Bibl. Harlej. Vol. II. p. 684. n. 11365. Der 
Buchdrucker iſt nicht genannt. Mehrere andre 
Ausgaben findet man in Sreytags Adpar. lit. 
T. 1. p. 188. fq. angezeigt. 
P. 190. STABO, Editio II Rom.] Bibl. 
Harlej: I. p. 272. n. 5456. De Bure n. 4182. 
P. 192, MarTa ris) Bibl. Marck. A. Fol. p: 
161. n. 1676. ES 
‘ evrNir Hift. nat. Ed. II. Rom.] Bibl. Har- 
lj. I. p. 269. n. 5418. Schwarz. II. p. 1 10. n. 
185. (Dieß Exemplar kam aus dieſer Biblio 
thek an Herrn D. Erneſti.) De Bure, n. 1463. 
Herr Alter ſchreibt zum Harwood S. 275. 
dieſe Ausgabe ſey ſehr tar, und werde wegen 
der Schoͤnheit des Drucks geſucht. Nichts 
weniger als das Letztere, wenn anders Herrn D. 
Erneſti als Augenzeugen ohne Zweifel zu trau⸗ 
en ift, der fie für minder ſauber, und für feh⸗ 
lerhafter, als die erfte, erklart. Hier ift feine 
Anmerkung darüber: „Editio a 1470. excuſa 
Romae — repetita eft ibidem 3. 1473. fed et 
minus elegantibus diterin,. et vitiofior, et vero 
etiam pluribus locis — deprauata — —- „Bibl. 
Lat. T. II. p. 186. — Die bezweifelte erſte 
Ausgabe der Ital. Ueberſetzung fübrt auch Os. 
mont unter dem Titel: Iftoria di Gajo Plinio 
iue fecondo 
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fecondo: delle cofe naturali tradott& da Chrifo- 
Foro Landino, Roma 1473. fol. T. II. p. 89. 
an, mit einem Preife von 60 livres, Herr Al- 
ter hat fie ebenfalls am a. O. p. 276. i 

- 193. POLYE IVS, ex verf, lat. Nie, Perot- 
21] Diefe Ausgabe ift hoͤchſt rar. De Dire 
ſchreibt, er habe nie ein Exemplar derſelben ger 
ſehen. Und daraus macht L. Tehte De Bure in 
tota Lutetiae vrbe hon extat eiusdem exemplar. 
Gerade, als ob kein Buch in Paris ber Auf 
merkſamkeit oder Kenntniß dieſes Bibliographen 
habe entgehen koͤnnen. 

Meditationes 10. DE TvRRECREMATA, 
Ed. Rom. III.] Auf der Schloß bibliothek zu 
Boͤnigsberg befindet ſich ein Exemplar dieſer 
Ausgabe, von welcher E. nur ein defectes in 
Rom anzuzeigen weis. S. Erlaͤutertes Preuſ⸗ 
ſen 1 B. S. 750. 51. Maittaire giebt das 
Werk unter den zween verſchiedenen Titeln: Me- 
ditationes und Contemplationes an, und verdop⸗ 
pelt mithin diefe Ausgabe. S. auch Sreytags 
Adpar. lit. T. II. p. 1119, De Buͤre Suppl. 
n. 377. und Neue Bibl. der ſchoͤnen Wiſſ:. 
XX B. S. 58. 

P. 194. nvgaxDI Rationale div. 'offic.] 
Bibl. Harlej. I. p. 81. n. 153 T. 32. zweymal. 
Cat. des Livres imprimez du Roi de France), 
1 T. L p. 205. n. 7. Clement T. VII. 

, 468. 
k P. 195. Summa HENRICT DE SEGvSIO] 
— aurea fuper titulis Decretalium. Ein Exem- 
plar 
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plar in der koͤnigl. Pariſ. Bibl. De Bure 
D. 926. " diee 

P. 196. rna Nc. Card. de la roven Ope- 
ra] Das Exemplar im ber Barberiniſchen 
Bibliothek hat L. anzugeben vergeffen, welches 
der Cardinal Guirini am a. O. S. 256. u. f. 
beſchrieben hat. Dort findet man auch die, 
allen drey in dieſer Sammlung befindlichen 
Traktaten, vorgeſetzten Anreden an den Pabſt 
Sixtus IV, woͤrtlich abgedruckt. In der Ba- 
luziſchen Bibliothek kommt P. I. p. 21. n. 322. 
ein Exemplar vor, in welchem vermuthlich der 
dritte und letzte Traktat, und mit demſelben die 
Jahrzahl fehlt. De Bare führe n. 421. blos 
an: Xiffi Cardinalis et Papae opufculum de 
fanguine Chrifli. 

P.198. TRR] Aus einem, wiewohl 
vorne hinein defecten Exemplare des Herrn de 
Meyzieu zu Paris ausführlich von De Buͤre 
n. 3345. beſchrieben. 

P. 199, t^c. camrmare dialogi de im. 
mortalitate animae] Aus dem Maittaire T, 
IV. p. 323. n. 5. oder De Düren. 1390. hätte 
L. noch lernen koͤnnen, daß der Verfaſſer dieſer 
Dialogen auch Licentiat der Theologie auf bet 
Univerſitaͤt zu Oxford geweſen ifi. 


1474. 

BARTHOLOMEI CEPOLE Veronenfis 

de Imperatore militum. deiigendo f. Tractatus 
de 
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de re militari. Romae r474. finitus die vltima 
menfis Octobris. Fol. mai. iga; 

I. C. Hennings Bibl. libr. rar. (Kilon. 1766, 
8.) P.L p.662. J. I. Bauer Bibl. libr. rar. Suppl. 
Vol. I. p. 280. 


＋ sarrnoLomer crroLE Libellus de 
Contradibus emptionum et locationum cum 
pacto deretrouendendo fimulatis. Romae 1474. 
finitus die prima menfis Septembris, Fol. mai. 

+ NICOLAI. DE veaLDıs de Perufio 
Tractatus de ſucceſſionibus ab inteflato — edi. 
tus ſub anno Dom. MCCCCLXXI. die penulti- 
ma Septembris ete. Fol. mai, 

Dief ift das Jahr ber Vollendung und Aus⸗ 
fertigung des Traktats; nicht des Drucks, wel- 
ches am Ende des gleichfolgenden zweyten Theils 
angegeben iſt. mE, 

+ NICOLAI DE vsarpis Tractatus de 
fucceflionibus ab inteflato Clericorum Regula: 
rium et Secularium. Romae 1474. finitus die 
XI menfis Septembris. Fol. mai. 

Die jetzt angezeigten vier Sraftate hat der be- 
ruͤhmte Prof. Schwarz in Altdorf alle bes 
ſeſſen, und des Drucks und Papiers wegen für 
Produkte der Hanſchen Officin gehalten. Die 
vollſtaͤndigeren Titel und Nachſchriften ſtehen in 
Bibl. Schwarz. P. II. P. 137 39. n. 199 —201. 
2. b. wo fie ausführlicher beſchrieben find. Wer 
dieſen Catalog nicht beſitzt, findet die Ueber und 
Unterſchriften aus demſelben auch im aten Ban- 


de 
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de des Altdorf. Muſeums, S. 577—719. ge⸗ 
nau copirt. aim M 
10. ANDREAS Caſus. Komae. 1474. 4. 
VE. Lüfiteri Stromsteus p. 283. Maittai⸗ 
re hat diefe Ausgabe nicht: aber beyläufig T. 
. JV. in einer Note p. 324. eine andre zu Paris 
ohne Jahr gedruckte, unter folgender Angabe: 
Cafus breues Joannis Andreae fuper primo De. 
'eretalium, in 4. V 

+ sırıvs ıraLıcvs Romae 1474. fol. 

Bibl. lat. Fabric. Exrneff. T. II. p. 174. und 
Herr Alter aus derfelben im Harwood, p. 278. 
TMA Ins. Romae per Conrad. Sweyn- 
heym et Arnoldum Pannartz. 1474. fol. 

il Harley. Vol. I p. 190. n. 3962. Ich 
argwöhne aber hier elnen Druckfehler, ſtatt 1473, 
und was mich darinn beſtaͤrkt, ift der wichtige 
Umſtand, daß Sweynheym und Par nartz 
nach des Herrn L. Verſicherung ſchon gegen das 
Ende des Jahrs 1473. ſich getrennt, und ſeit⸗ 
dem keine Buͤcher gemeinſchaftlich mehr gedruckt 

aben. à 
d P. 201. NICOLAI PEROTTI rudimenta 

Grammatices] Sind von dieſem Jahr in Rom 
nicht zu finden. L. iſt deswegen geneigt die Er⸗ 
iſtenz dieſer Ausgabe zu bezweifeln, deren Anzei⸗ 
ge er aus dem Maittaire entlehnt hat. Ich 
nicht. Denn M. giebt die Edition gar zu ge⸗ 
nau und forgfältig, und zwar in der zwoten Claf 
ſe ſolcher alten Drucke an, die er erſt nach der 
älteren Ausgabe feines erſten Toms kennen ge⸗ 

lernt, 
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lernt, und NB. ſelbſt geſehen hat. Nur das ift 
ſein Fehler, daß er bey dieſem Buch, wie bey 
mehreren andern, die Bibliothek, in welcher er 
dieß und jenes fand, zu nennen vergeſſen, oder 
für uͤberſtüßig gehalten hat. Man muß ihm 
mithin in ſolchen Fällen auf fein Wort glauben. 
P. ach. s. av VST INS de cia. Dei] Bibl. 
Harlej. J. p. 39. n. 206. Weiter hab' id), fo wer 
nig wie Clement T. II. p. 263. in andern Cata⸗ 
logen kein Exemplar dieſer Edition auffinden 
koͤnnen. j 
LacTAN TTVSH Bibl. Gudiana p. 33. March. 
A. Fol. p. 13. n. 133. (bezahlt mit 33 Holl. 
Gulden) Hohendorf Y. p. 2. n. 22. Hartfock. 
p. 3. n. 29. Harlej. Y. p. 38. n. 697. Smithiena 
p. 254. 55. mit vollſtaͤndiger Angabe ber Nach⸗ 
ſchrift. In den Addendis der letztern find auch 
p. 132—34. beyde dieſer Edition vorgeſetzte 
Briefe abgedruckt; nicht der zweyte allein, 
wie L. berichtet. Cellarius hat bey feiner Aus: 
gabe bes Lactanz bes Exemplars, welches Stie 
drich Benedict Carpzov vormals beſaß, ſich 
bedient. Auf der Stadtbibliothek zu Nuͤrn⸗ 
berg wird (nach Ze. Sauberti Hifl. Bibliothecae 
Noriberg. Norib. 1643.12. p. 12 4. ebenfalls ein 
Exemplar aufbewahret. S. Buͤnemann am a. 
O. In der Sulſiſchen Bibliothek T. I. p. 17. 
n. 323. kommt ein Exemplar von 1474. ohne 
Anzeige des Druckorts vor — vermuthlich von 
eben dieſer Ausgabe. S. auch Alters B. N. 


p. 160. 
Lenguichs Fortgeſ. Nachr. 1% D P. 203. 


38 I. P. F. &. Lairt Typographia 


F. 203. cxrrranvs) Maittaire p. 342. 
nach Loͤſchers Strom. p. 241. der aber keinen 
Gewehrsmann für dieſe Ausgabe hat. Mir iſt 
fie verdächtig. 

P. 205. AMMIANVS MARCELLINvs] In 
der Leydner Bibliothek befindet fid) ein — 
plar dieſer Ausgabe, unter den vom Perizonius 
geſchenkten Büchern: es iſt aber im Catalog 
derſelben p. 492. b. mit der falſchen Se eh 
1574. angezeigt. Bibl. Frid. Adolph Hanlen ab 
Ehreneron (Hag. 1718. 8.) p. 80. mit 156 
Holl. Gulden bezahlt. Bibl. Huif I. p. 194. n. 
3117. Harlej.l. p.231. n. 4750. Smith. p.393. 
Crevenna V. p. 165. Clement T. I. p. 268. 69. 
der ein Exemplar aus Buͤnemanns Sammlung 
beſchreibt. An den drey zuletzt genannten Orten 
iſt die Nachſchrift dieſer Ausgabe genauer und 
ausführlicher als von L. mitgetheilt. Auch im 
De Buͤre findet man (ie n. 4945. aus einem Erem- 
plar der Par. Eón. Bibl. D. Askew's unge- 
mein glänzendes Exemplar wurde nach deffen Toz 
de für den König von England gekauft, und mit 
23 Pf. Sterl. bezahlt. Sar wood p. 323. 

ANGELI sasını Paradoxa in Juueualem] 
Von dieſem aͤußerſt raren Werke findet man im 
aten Bande des Alten aus allen Theilen der 
Geſchichte, S. 24460. eine umſtaͤndliche 
Nachricht. Im Sarwood führt es p. 284. 
den Titel: Commentum in luuenalem. In 
der Bibl. Smith. ſteht p. 418. die falſche Jahrzahl 
1471, welches jedoch ein bloßer Druckfehler ift. 


P. 207. 
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F. 207. 1vvenaLıs'cum comm. Calderini] 
3 Pf. 4 Sch. Sterl. bezahlte De Buͤre in D. 
Askew's Auction für ein Exemplar dieſer Aus: 
gabe, die unter andern auch vom Herrn D. Eb. 
nefti Bibl. lat. 1. II. p. 360; und Herrn Creven⸗· 
na Vol. III. p. 246. 47. falſchlich für eine Rs 
miſche gehalten wird. (S. Sarwood p. 283.) 
Laive erklart fie für eine Venetianiſche von Ja⸗ 
cob di Rofi gedruckte. Es koͤnnte aber auch 
wohl eine Vicenziſche ſeyn; auf welche Vermu⸗ 
thung mich folgende Anzeige im 1 B. des Sarley⸗ 
ſchen Catalogs p. 192. n. 4007. bringt: Tuue- 
nalis Satyrae cum Comment. Calderini, Vicen- 
line per Magiſtrum Henricum 1475. *) adiecta 
funt eiusdem Calderini Defenſio commentario- 
rum Martialis et Recriminatio aduerfus Bro- 
theum Grammat. Romae 1474. (Die letzte An⸗ 
gabe bes Orts und Jahrs bezieht ſich, wie L. 
richtig anmerkt, nicht auf den Druck, ſondern 
auf die erſte Bekanntmachung des Werks.) Was 
meiner Vermuthung vielleicht noch einiges Ge⸗ 
wicht giebt, ift, daß eb. daf. gleich unter der 
folgenden Nummer 400g. auch die Venetiani⸗ 
ſche Edition, von der gegenwartigen unterſchie⸗ 
den, vorkommt. In der Bibl. March. B. findet 
man ebenfalls beyde, P. I. p. 2. n. 76. 77. Nur 

/ D 2 i 


) Bepläufig — zu Vicens haben zween Buchdru⸗ 
cker des Namens einrich, im XVten Jahrh. 
gelebt; Henricus Librarius, ud Henricas de . 


Vrlo, Von beyden aber kennt Maittaire keinen 
Druck vor 1480. 
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ift die zu Wicenz gedruckte dort vom Jahr 
1480. 

T 208. DOMITII CALDERINI comm.in 
Martialem] Bibl. Traj. Bat. P. I. p. 71.74. n. 
250 t. Hulf. I. p. 273. n. 2448. wo jedoch aus 
Verſehen Venedig als ber Druckort angegeben 
ift. Im Harleyſchen Catalog ſteht diefe Auge 
gabe Vol. I. p. 191. n. 3976. unter den Quarts 
daͤnden. Harwood hat p. 286. eben das For- 
mat. Das koͤnigliche Exemplar zu Paris 
zeigt De Büte n. 2818. an. 

P. 209. 10. pe imota Liber Clementina- 
rum] Die Stadtbibliothek zu Memmingen 
beſitzt ein Exemplar. Das Citatum dazu fat L. 
rr bf ANCHARANO Confilia iuridica) 
De Bure n. 1082. 

cıcrronıs Rhetoricorum Libri ad Heren- 
pium] Bibl. Schwarz. P. IT. p. 142. n. 203. mit 
dem beygeſetzten geringen Preife von 5 Kayſer⸗ 
gulden. L. kann in Rom kein Exemplar nad 
weiſen. Des Buchdruckers Namen giebt er 
nicht accurat an. Er hieß. de Wila, nicht 
Willa. 

P. 210. Formularium inftrumentorum ad 
vfum cüriae Rom.] Das den Verfaſſer dieſes 
Buchs betreffende Citatum aus Fabricii Bibl. 
Lat. med. et inf. aetatis, ift für mich unbrauch⸗ 
bar, weil id) bie zu Padua gedruckte unb yers 
mehrte Ausgabe des Nanfi, deren fid) L. bes 
dient hat, nicht beſize. In der Samburger 
finde ich unter den Artikeln: Warnerus und 

Werne 
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Wernerus nichts. Maittaire hält: Rodulphi- 
num Rolandinum de Paſſageriis für den Ver⸗ 
faffer. S. deffen V Tom F. I. p. 406. vergl. 
mit P. II. p. 410. 

rLavıı sLoN DI Italia Illuflrata] De Bu- 
ve n. 5606. und Suppl. n. 2933. 


1475. 

＋ Tractatus viſitationum Reuerendi patris 

mini 41OHANNIS FRANCISCI DE PAVI- 
NIS etc. Romae. M.CCCC.LXXV. per: Geor- 
gium Laur Herbipolenfem. Fol. mai. 

In ber Zappifchen Johanns bibliothek in 
Danzig. Das im | Catal. Hurlej. Vol. II. p. 
619. n. 10199. vorkommende Exemplar dürfte 
wohl von eben dis ſer Ausgabe ſeyn. i 
I Deciſiones ſiue Concluſiones antiguae 
Dominorum de Rota. Deciſiones per nN, 
HARDVM DE BISGNETO er THOMAM FAS- 
10 f recollectae. Romae per M. Georgium Laur 
de Herbipoli ‘Anno Milleſimo CCCC. LXXV. 
Menfe Octobr. Fol. mai. 

Dieß ift der zweyte unb dritte Theil, des 
weiter unten im L. p. 220. unter dem Titel: 
Nouae deciſiones Rotae Rom. vorkommenden 
Werkes, die mit dem erſten verbunden ſich in 
unſrer eben genannten Bibliothek beſinden. 
Ich werde unter den beyden folgenden Nummern 
dieſes Abſchnitts, ſowohl von dieſem, als von 
dem vorhergehenden Codex eine ausführlichere 
Nachricht ertheilen. 

; D3 ＋ Ro. 


54 JI. P. F. X. Laime Typogräphia 


+ Rofarium Decretalium et Diſtindtionum. 
Romae 1475, Fol. 1 nunibäsio sl 

In ber Akademiſchen Bibliothek zu Jena. 
Es ift zu bedauren, daß Mylius! in ſ. Memor. 
Bibl. Acad. Jew. p. 174. n. 193. dieß Werk fo 
kahl, und ohne Namen des Vuchdruckers ange⸗ 
zeigt hat. . 

 sarrmor. crROLLA de feruitutibus 
praediorum ruflicorum. 'Roimae 1475. Fol. 

Bibl. Io. Frid: CVriſtii (Lipſ. 1757. 58. II 
Tomi 8.) P. I. p. 158. L C. Hennings Bibl. p. 
663. 1. I. Bauer Bibl. Libr. rar. Suppl. Vol. I. 


„381. l $ wü i 
2 Tractatus ſeruitutum vrbanorum praedio- 
rum Dni pARTHOLOMAEI CEPOLLA Vero- 
nenſis vtriusque. iuris doctoris famofiffimi, 
Romae apud Sanctum Marcum anno- — 
MCCCCLXXV.die-nona menfis Septembris: 
Fol. mai. 15 

Genauer angezeigt in der Bibl. Schwarz. P. II. 
p. 158.59. unbcaus derſelben im Litter. Muſ. 
II B. S. 580. 1 : 1 
＋ Ex libris hiſtoriarum c. IST I s4- 
LvsTı excerpta; Am Ende: Impreffus Ro- 
mae. In domo mobilis viri Petri de Maximis 
Per M. Arnoldum Pannartz alamauum. -Anno 
Salutis M.CCCO.LXXV; Die XXV; menfis Se- 
plembris. Sedente Sito IIII. Pon. Max, An- 

no eius: Quintos Deo Laus, in 4. 28 Blätter 
Dieß aͤußerſt rare Bruchſtück iſt bis dahin ganz 
unbekannt geblieben, und vom Herrn Crevenng 
1 vor 
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vor wenigen Jahren im Catalog feiner Biblio- 
thek Vol. V. p. 146. 47. zuerſt bekannt gemacht 
worden. Es enthält einige aus dem Salluſt 
ausgezogene Reden und Briefe. Herr Alter 
nennt dies Buͤchelchen das rareſte unter allen ge⸗ 
druckten lateiniſchen Büchern, und giebt das Fora 
mat in 8. an. Sarwood S. 183. — Im 
Maittaire findet man nicht einen von allen vore 
hergehenden Drucken. 

+ zvVrrorıı Breuiarium Romanae Hifto- 
riae Romae 1475. Fol. 

Ich zweifle am Daſeyn dieſer Ausgabe, weil; 
Herrn Alter am a. O. S. 220. ausgenommen, 
kein Bibliograph derſelben Erwähnung thut. 

P. 214. los ETH hifloriarum libri VII. Jat.) 
Ein Exemplar in der Fón, Bibl. zu Paris. De 
Bure n. 4699. e 

P.215. STATII Opera] In ber Bibl. ZZulf- 
kommen I. I. p. 273. n. 4243. 44. beyde vers 
ſchiedene Ausgaben von dieſem Jahr, mit und 
ohne Namen des Buchdruckers vor. S. den 
aten Th. meiner Beytraͤge, S. 121. 22. Ei- 
ne von beyden iſt in der Leydner Bibliorhek 
(Catal. p. 492.) ingl. in Bibl. Marek, B. I. p. 2. 
n. 79. und Hart/ock. p. 271. n. 864. OQemont 
taxirt fie — ich weis nicht, welche — 100. bis 
120 Kvres. Die Dresdner Bibliothek bee 
ſitzt den Pannartziſchen Druck. S. Goͤtze am 
a. O. III Th. S. 282. 83. wo zugleich ein Stück 
aus Calderini Vorrede abgedruckt ift- 
Sarwood finde ich folgende Angabe Herrn Ale 

D 4 ters. 
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ters, S. 284. Dom. Calderini Veronenfis com- 
mentarius in Iuuenalem, et eiusdem recogni- 
tio et interpretatio Syluarum Statii Papinii, No- 
mae 3475. Eb. af. (lebt S. 291. bey ber ets 
ſten Römifchen Ausgabe bes Statius, die fal 
ſche Jahrzahl 1476. j 
PF. 216. 17. He wo DO Tvs ex interpr. lat; 
Laure Vallae] Bibl. Harlej. Y. p. 212. n. 4476. 
Smithiana, p. 221. De Hure n. 4743. Laire 
hat fein Exemplar anzuzeigen gewußt; obgleich 
der Cardinal Quirini zu Brescia eins in Haͤn⸗ 
den gehabt, und dem feel. Schelhorn in einem 
Briefe Nachricht davon gegeben hat. S. Frey. 
tag Adpar. lit. T. III. p. 624. 

P. 217. ER OL Es, interprete Jo, Au- 
rifpa] Auch von dieſem Druck hat L. kein Ep- 
emplar nachgewieſen. Allein De Buͤre hat 
das Exemplar, welches der Koͤnig von Srank⸗ 
reich beſitzt, n. 1252. näher beſchrieben. 

FP. 219. Lu. DE EYB Margarita poetica] 
In der Stadebibliorhef zu Memmingen. 
Mifc. Lipf. T. XIL- p.69. Ein andres aus der 
koͤn. Bibl. zu Paris führt Cement T. VIII. 
P. 197. und De Bure n. 4013. an. 

VS TINIANI Iuſtitutiones] ^ Schelhorn 
Nmoen. litt. T. III. p. 13 1. n. 18. und Cat. Bibl. 
Kyafftianae (Vl. 175g. 8.) Iurid. in fol. n. 
173. Auch in der Bibl. Schwarz. kommt P. II. 

157 n. 213: ein Exemplar mit vollſtaͤndiger 
Unterſchrift, und einer Nachricht — 
182,3 e e 


: 
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cker Han vor. Das aus der Ein. Par. Bibl. 
hat De Buͤre n. 1066. ebenfalls genauer, als 
L. beſchrieben. - ; 

P.220. 10. DE MI LTS repertorium iurid.]: 
Richtiger: mırıs. S. Freytag L c. T. II. p. 
1447. wo die Nachſchrift, in welcher der Ber» 
faſſer N. de Milis genannt wird, vollſtaͤndiger 
als von L. copirt iſt. x x 

Nouae deciſiones Rotae Romanae] Laire 
kennt ſie blos aus dem Schelhorn, der dieſen 
erſten Theil eines groͤßern Werks aus der Krafft⸗ 
ſchen Bibliothek zuerſt bekannt gemacht hat. Im 
Cat. Bibl. Kraft. ſteht das Buch unter ben Iuris 
dicis in fol. n. 174. fo angezeigt: Decifionum 
Kotae Rom. nouarum Opus. Die-Usberfihrife 
ten des Sten und 3ten Theils hab' ich oben ſchon 
angegeben. Mehr von allen dreyen, unter der 
dritten Nummer dieſes Abſchnitts. 

P. 221. t GREGORII Papae opus Moras 
lium] Der Card. d*uívini merkt aus der Vorre⸗ 
de dieſes Werks, am oft angef. Ort p. 261: an, 
daß der Biſchof von Breſcia Dominicus de Do- 
minicis zu ſeiner Zeit auch ein Befoͤrderer der 
Buchdruckerkunſt geweſen ſey. i 

Concordantiae difcordaitium | Canonum ] 
Maittaire T. IV. p. $55. muß das Citatum heiz 
ßen; und Hinzugefügt werden, daß M. ein Ex⸗ 
emplar des Buchs ex Bibl. S. Mauric: et Simeon. 
Mind. angezeigt habe. Ex 
P. a , aeN EAE STIL Epiſtolae] Ein 
Exemplar in der Fön, Bibl. zu Paris. Ein 
: D 3 andres 
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andres mit den Dialogis, auch der Hiftoria Bo 
hemica (deren jedes L. beſonders angiebt) in ei- 
nem Bande, gehoͤrte vormals Herrn Gaignat 
eben daſelbſt. De Buͤre n. 4136. und Suppl. 
n. 2564. ! 

P. 233. 24. NIC.. rerorrı rudimenta 
Grammatices] Ein Exemplar dieſer von Wen- 
delino de Wila gedruckten Ausgabe beſchreibt 
De Büren. 2261. aus der Bibliothek des Praͤ. 
ſidenten de Cotte; und ein andres Herrn 
Gaignats findet man im Suppl. n. 1397. Das 
hätte L. der dieſen Bibliographen benutzt haben 
will, doch mit anzeigen ſollen; zumal, da er 
ſelbſt verſichert, dieſe ſehr rare Ausgabe ſey 
Maittairen und den mehreſten Bibliographen 
unbekannt geblieben. Weiter unten p. 226. 27. 
kommt, in verkehrter Ordnung, eine ebenfalls 
1475. aber bey I. P. de Lignamine einige Moz 
nate fruher gedruckte Edition vor. Welche von 
beyden Osmont meyne, weis ich nicht, weil er 
des Buchdruckers Namen nicht angiebt. E 

P. 224. TIBvLLvs cum comm. Bernardi- 
ui Veron.] Zu dem einzigen Eöniglichen Er- 
emplar in Paris, welches L. anzeigt, kann noch 
das in der Churf. Bibliothek zu Dresden hin⸗ 
zugefügt werden. Goͤtze am a. O. I B. S. 
421. 22. vergl. mit der Sabriz ⸗Erneſt. Bibl. 
T. I. p. 432. Zwey andre haben, nach Osmonts 
Bericht, in den Auetionen des Herrn od Sáy, 
und Grafen Hoym, 35 und 20 Livres gegolten. 
Gaignat beſaß bloß den Commentar; obes Sat 

) f De 
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S. De Bure Suppl. n. 1603. auch n. 2656. 
der Bibliographie. j 275 
sveronıvs-de Grammaticis] Bibl. Harley, 
II. p. rozo. n. 15710. Maittaire führe diefe 
ältefte Edition, in beyden Ausgaben ſeines erſten 
Toms, oder T. I. p. 144. und T. IV. p. 348. 
verbunden mit mehreren alten Autoren an, die 
zuſammen Ein Ganzes ausmachen, deſſen letztes 
Stuͤck der eben angezeigte Tibull iſt. 

P. 225: r. DE asa No de remediis veneno- 
rumſet 1. r. De L1GNAMIN de conferüatione 
fanitatis] De Buͤre nennt die Schrift des Letz⸗ 
tern, in ſeiner Anzeige n. 1843. zuerſt. 

P. 236. FRANC, ruiLkLPur-confolatió 
ete] De Bure n. 2463. — Was übrigens 
Leire in der Note qq beylaufig dem Fabriz, 
oder ſeinem Herausgeber Erneſti auf buͤrdet, 
(Franc. Philelphus — Romae docuit, et — 
anno 1475. publice Tuſculanas quaefliones ex- 
pofuit, quas etiam eodem anno ibi impreſſar tehas 
tur Fabricius Bibl. Lat. — edit. Erneſti.) dar- 
an hat wohl keiner von beyden gedacht. Beyde 
fagen zwar, daß Philelphus die Tuſcul. quae- 
ſtiones Ciceronis öffentlich zu Rom erklaͤrt: 
aber nicht, daß er ſie auch zugleich edirt habe. 
Gabris ſchrieb in der aͤlteren Ausgabe u ohne 
Beſtimmung des Jahrs: Hos libros explicauit 
Romae Franc, Philelphus. Erneſti fands 
nachher für gut, das Jahr mit anzuzeigen. Und 
da ſchlich fi in die neue Ausgabe, Vol. I. p- 
182. fatti a. (anno) 1475. der Druckfehler: 4. 

1475. 
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1475. nach Romas ein; wodurch es denn faſt 
das Anſehen erhielt, als habe Erneſti eine Quatt 
ausgabe von dieſem Jahr anzeigen wollen. Wär 
re dieß aber feine Abſicht geweſen, fe haͤtte es 
auf der gleichfolgenden Seite geſchehen muͤſſen, 
wo er die Ausgaben in chronologiſcher Ordnung 
erzählt; allein, ohne einer Roͤmiſchen von 1475. 
mit einer Sylbe zu erwähnen. Ware 
P. 227. VARRO, x Os etrestvs] De 
Buͤre zeigt nur den Seſtus allein, n. 2255. an, 
und nennt zugleich den iren unbekannt geblie⸗ 
benen Drucker deſſelben Johann Reinhard von 
Enyngen. Auch in der Bibl. D. D. van Heu- 
Belom et Akersloot p. 147. n. 1884. und Bur- 
mann. (Lugd. B. 1742 8 mai.) p. 28. n. 762. 
kommt dieſer Autor getrennt von den andern vor, 
und iſt beym Verkauf der letzteren Bibliothek 
mit 18 G. 18 St. Holl. bezahlt worden. 
„ BRIGITTAE reuclationes] Maittaire 
hat dieſe von Lairen bezweifelte Ausgabe aus 
dem Orlandi entlehnt. Mithin kann der Vor⸗ 
wurf, die Jahrzahl falſch geleſen zu haben, Ihn 
eigentlich nicht treffen. 3 


1476. 
P. 229, . THOMAE AQVINATIS Quaeflio- 
nes diſputatae] Bibl. Smith p. 479. et Add. p. 
162. 

s. HIER ov MIT epiſtolae] S. die Anzeige 
des zweyten drey Jahre fpäter, 1479. gedruck⸗ 
ten Theils dieſer Sammlung, ad. p. 242. : 
8 Pül- 
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Pfalterium 10. DE TVRR ECREMATA) Bibl. 
Marck. B. I. p. 8. n. 85. Maittaire giebt das 
Format in 4. an. 

P. 230. pını MVGELLANT regulae iuris) 
Bibl. Kraft. Iurid. Fol. n. 175. — zu mehrerer 
Beglaubigung des Citatums aus Schelhorn. 

Tiro zıvıo] In der Ein. Par. Bibl. 
De Bure n. 4820. 

10. ırrensıs de pefle anni 1476.] Daß 
fein Bibliograph dieſes Arztes erwaͤhne, wie L. 
behauptet, ift falſch. Joſias Simler giebt 
den Titel dieſes Traktats unter des Verfaſſers 
Namen in der Bibliotheca Gefneriana in epit. 
red. p. 387. der Zürcher Ausgabe v. 1574. fo 
an: Tractatulus de peſte et epidimia, deque 
praeſeruatione et cura ipfius. 

evsesıı Hifl. eecle(.] Bibl. March, B. I. p. 
8. n. 84. De Bure n. 4391. aus der koͤnigl. Bir 
bliothek. 

P. 233. e. ıvLıvs cazsan] Clement T. 
VI. p. 18. Harwood p. 213. Mir kommt diefe 
Ausgabe febr verdaͤchtig vor. Oudendorp 
hat fie in feiner Edition nicht angeführt, unb 
De Buͤre erwähnt ihrer nur zweydeutig n. 4882. 

P. 234. s. THOMAE AQVINA TIS Summa] 
Loeftheri Strom. p. 242. i ; 

FRANC, PHILELPHVS de I. C. Sacerdo- 
tio] Sreytag ift kein Zeuge für das Dafeyn diee 
fes, auch in ber Geſner⸗ Simleriſchen Bi- 
bliothek nicht vorkommenden Traktats: ſondern 

viel · 
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vielmehr blos der Dalmanniſche Catalog, auf 
welchen ſich Ir. nur zweifelhaft beruft. 


5 PEY Re : 
J iger, one veatpis.dePerifio de 
ſucceſſionibus ab inteftato Romae 1477. Fol. 

Bibl. Krafft. Iurid. Fok n. 125. 

+ Cardinalis Sancti Sixti. (Jo, de Turre- 
cremata) expofitio breuis et, vtilis fuper toto 
Pfalterio. Romae, per Vdalritum Gallum, 
1417. Fol. 1 

Bibl. JMarck..B. I. p. 8. n. 95. Ich würde in 
Anſehung der Richtigkeit dieſer Angabe vielleicht 
beſorgt ſeyn, wenn nicht die alten Drucke in die⸗ 
fem Catalog alle nach den Jahren chronologiſch 
geordnet waͤren, und uͤberdieß noch auf derſelben 
Seite die Edition v. 1476. unter des Verfaſſers 
Namen Io. de Turrecremata vorhergienge. Ein 
Druckfehler kann mithin in der Jahrzahl nicht 
vermuthet werden. 

.. P. 234 35. s ATHANAstýS fe potius 
Theophylatius] Bibl. Harlej. I. p. 37. n. 670. 
Sambergers II Th. S. 783. 84. wo Die Nah- 
ſchrift wörtlich abgedruckt ift. Herr v. Murr 
zeigt im II Th. ſ. Journals ein Exemplar aus 
der Biblioth. der Abtey Langheim S. 544. an. 

P. 238. ROBERTI FLEMINGI carmen] 
kommt im Maittaire T. V. P. II. p. 248. unter 
dem Namen Sixti IV. und dem Titel: Lucubra- 
tiones vor. 


1478, 
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1478. E 
s} anGrLI DE ARETO Lecturae fiue Com. 
mentarius vberrimus fuper Inftitutiones Turis, 
Romae fub Anno Domini MCCCCLX XVIIT. 
Pontificatu Santi mi Papae Sixti. IV. etc. 


ol. reg. 


Bibl. Solger. P. I. p. 163. Vaſtum Volumen 
ſteht dabey. Vermuthlich iſt alſo in dieſem auf 
der Stadtbibliothek zu Nuͤrnberg jetzt befindli⸗ 
chen Exemplar das Werk vollſtaͤndig enthalten. 
Obs in der Schwarziſchen Buͤcherſammlung 
complet geweſen, kann ich auch nicht mit voͤlli⸗ 
ger Gewißheit ſagen. Der Angabe nach waͤre 
freylich nur der erſte Theil, und ein Stuͤck des 
zweyten (nämlich über das erſte Kapitel des 
vierten Buchs der Inſtituten) in derſelben vor⸗ 
handen geweſen. Denn dieſe lautet — zur Er⸗ 
ganzung der abgekürzten Solgerſchen Anzeige 
— Bibl. Schwarz. P. II. p. 176. n. 275. 76. fot 
Angeli de Aretio lecture fuper inflit. pars při- 
ma. Fol. max. — — Impreſit Rome Georg 
Lauer de Herbipoli 1478. die vero Touis penul- 
tima menfis Iulii. Und: Eiusdem Angeli Are- 
tii fuper libro quarto de obligationibus, que ex 
delieto nafcuntur, Fol. max. — Imprefit Ro- 
me Georg Laur. 1478. die vero fecunda menfis 
Decembris. Wahrſcheinlich ift indeffen ber letz⸗ 
tere Titel weiter nichts, als bie Ueberſchrift der 
erſten Vorleſung im zweyten Theil; ohne daß 
die andere uͤber die 17 folgenden Kapitel, oder 

das 
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das ganze vierte Buch dadurch ausgeſchloſſen 
werden. Was mich in dieſer Vermuthung be» 
ſtärkt, it, daß beyde Bände, nach dem hinzu⸗ 
gefuͤgten gleichen Preiſe eines jeden zu urtheilen, 
von gleicher Stärfe geweſen ſeyn muͤſſen; und, 
wie es ſcheint, nur aus Mangel an Kenntniß des 
Werks, von einander getrennt, unter verſchiede⸗ 
nen Nummern angezeigt ſind. \ : 

P. 239. aLsEn TVs M. de animalibus] Ein 
Exemplar in der Jeniſchen Univerſitaͤtsbi⸗ 
bliothek. Mylius L c. p. 196. n. 412. In der 
vollſtaͤndigen Nachſchrift, die Clement T. I. p. 
123. angiebt, wird das Werk de rerum proprie- 
tatibus opus genannt, welches ich deswegen an⸗ 
merke, weil das leicht eine Veranlaſſung werden 
koͤnnte, aus Einem Buche zwey verſchiedene zu 
machen, wenn man etwa dieſe oder jene Titelan⸗ 
gabe in einem Büchercatalog findet; wie in aͤhn⸗ 
lichen Faͤllen oft zu geſchehen pflegt. Und daß 
es auch im gegenwärtigen ſchon geſchehen fen, 
las ich nachher erſt im De Buͤre, zu deſſen Be⸗ 
ſitz ich nicht eher gelangte, als da ich mit meiner 
Recenſion des Laire ſchon fertig war; wodurch 
denn eine abermalige Reviſion nothwendig ger 
macht wurde, die manchen neuen Zuſatz veran⸗ 
laßte. Eine naͤhere Anzeige von obiger Edition 
Alberti M. theilt De Bure, nach einem Exem⸗ 
plar aus der Fön. Bibl. u. 1685. mit. 

P. 240, av. vrerrivs] Man vergleiche 
mit dieſer Anzeige, eine andre von einer in der 
tón. Bibl. zu Paris befindlichen Edition 1 — 

rt 
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Ort und Jahr, beym De Buͤre n. 2129. — 
Herr Alter hat p. 324. im Sar wood die un⸗ 
richtige Jahrzahl 1488. angegeben. i 

PrOLEMAx: Cofmographia] Eine aus führ. 
liche Beſchreibung dieſer Ausgabe findet man im 
Alten aus der Geſchichte, u. f. w. II B. S. 
87—93. und bey Herrn Crevenna Vol. V. p. 
14—18. der die Vorrede hat abdrucken laffen, 
Schelhorn nennt dieſe Ausgabe in einer Note 
zu des Card. Quirini oft angefuͤhrtem Buche p. 
245. die allerrareſte, und erzaͤhlt, daß der be⸗ 
ruͤhmte Schwarz in Altdorf ein Exemplar 
derſelben beſeſſen habe, welches nach deſſen Tode 
in die Ebneriſche Bibliothek in Nuͤruberg 
übergegangen ſey. Ich finde es aber im Schwar⸗ 
ziſchen Catalog nicht. tan, " à 


1479. j E 

P.241. 8. nıeronyvami Epiſtolarum Tos 
mus II.] Vollſtaͤndige Eremplare beber Theile 
des Werks find in den öffentlichen Bibliotheken 
zu Utrecht (Catal. P. I. p. 14. n. 68. i. k.) und 
zu Dresden (Goͤtze am a. O. 1 Th. S. 83.) 
vorhanden. Im Catalog der Harleyſchen Bibl. 
kommt Vol. I. p. 40. n. 7 17. aud) eins. vor. 

Pi 242, àAvGVS'TINY.DE ANCONA fum 
ma eceleſ. pote[latis ]- Bibl. Baus. I. p. 35. n. 
555. Mylius. c. p. 183. n. 300. Bibl. Fenize- 
riana (NMuͤrnb. 1776. 8.) p. 47. 

P.243. 10, narri TROVA MALAE fumma 
etc. ] Köfcher nennt dieſen Verfaſſer im Strom. 

Lenguſchs Serge. Nachr. 1 8. E P 243. 


66 1. P. H N. Lare Typogräphia 


p. 243: 45- Baptiſtam de Rofellis. Anlaß dazu 
mag wohl die Aufſchrift feines Buchs: Summa 
caluum confcientiae quae Rofella appellatur; 
gegeben haben. So ſchuf auch Maittaire aus 
der Ueberſchrift: Regifler ueber das Buch ge- 
nannt Summa lohannis Nach Ordnung des 
ABC, einen Schriftſteller, Namens Johann 
Nach. Re 


1480. 
-+ ovipir Metamorphoſes Romae 1480. 


Fol. : 
. Diefe Ausgabe wird vom Sarwood p. 242. 
editio princeps genannt, mit der hinzugefügten 
Nachricht, daß Mr. Mafon in Dr. Askewis 
Auction ein Exemplar derſelben für 8 Pf. 10 
Sch. St. gekauft habe. Sicher iſt entweder 
der Druckort, oder die Jahrzahl ein Fehler, den 
ich nicht berichtigen kann, weil ich den Askew⸗ 
ſchen Catalog bisher noch nicht habe erhalten 
koͤnnen. * 

sb sırıvs ırarıevs. Romae 148. Fol. 

Ich (affe diefe Ausgabe, wie die oben ange- 
führte von 1474. auf ihrem Werth. oder Un- 
werth beruhen. Man finder ſie in der Jabriz⸗ 
Erneſt. Lat. Bibl. T. II. p. 174. und vom 
Herren Alter im Sarwood, p. 278. angezeigt. 
P. 244. Nc. so rHiANI Graeciae deſeri- 
tio] Hauberus et Freytagius muß es in der 
Note d) heißen; denn der letzte beruft fic auf 
den erſten. Z i 
6c Regu- 
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Kegulae — Cancellariae Sixti IV.] Bibl. 
Huif L. II. p. 157. n. 1654. S. m. Deyerd- 
ge 2 Th. S. 146. In Marchand Diction. T. 
1l. p. 271. heißt die Unterſchrift: „Letze et pu- 
blicate fuerunt fupraferipte Regule Rome in Cans 
cellar in Apoftolica die martis XII. -menfis De- 
cembris agio Dni. M.CCCC.LXXX. indictione 
XIII. Pontificatus prefati f. d. n. Pape Sixti an. 
no decimo." Ob fie nun darum auch ſogleich 
kurz vor dem Schluſſe eben dieſes Jahres gedruckt 
worden ſind, bleibt meines Erachtens immer noch 
eine Frage. Laire citirt dieſe Ausgabe aus eis 
ner Bibliotheca felectiffima — ich weis nicht, 
welcher; denn die Schoͤnbergſche, die befann: 
teſte unter dieſer Aufſchrift, iſts nicht. 

aLe, pe Evs Margarita poetica] In der 
koͤn. Par. Bibl. Clement T. VIII. p. 197. De 


Bure n. 4013. 


1481. 

+ Mirabilia Rome. Nomae 148 1. 
lo. Chriftoph. Olearius in praef. nouae libel. 
li editioni. Tenzelianae praemifla, p. 9. S. die 
zu Leipzig herausgekommenen gruͤndlichen 
Auszüge aus Difputationibus vom Jahr 1758. 
P. 521—235. Der dort vorkommende wichtigſte 
Beweis für das Daſeyn dieſer alten Ausgabe iſt 
wohl ein Nachdruck, auf deſſen Titel derſelben 
ausdruͤcklich erwähnt. wird: Ablasbuͤchlein. 
Erzehlungen des Selligchume, Gnade und 
Ablass aller Kirchen ks om ein altes . 
22 ein 
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lein für go Jahren zu Rom fateinifdj, und her⸗ 
nachmals 1491. zu Nuͤrnberg deutſch aue; 

ngen. ee aber zu Dienſt frommer 
hriten aufs neue gedruckt mit einer Vor · 
rede lohannis Petreii Superattendenten zu 
Muͤhlhauſen. 1571. in 8. Aus dieſer Titelan⸗ 
zeige erhellt zugleich, wie aus andern Nachrich⸗ 
ten, daß das Buch in aͤlteren Ausgaben auch 
wohl die Ueberſchrift: Indulgentiae Romanae 
führen mag, ohne darum dem Inhalte nach von 
den fo genannten Mirabilibus Romae unterſchie⸗ 
den zu ſeyn. Mehr davon unten ad A. 1499. 
Das Format dieſer álteften Roͤmiſchen Ausga⸗ 
be finde ich nirgends bemerkt. 

P. 245. PHIL. DE BARBERIIS — opufcu- 
la) Bibl. Kraft. Theol. in 4. n. 26. De Burs 
Suppl. n. 257. unter bem Namen Io. Phil. de 
Lignamine. 

P. 246. orısenes contra Celfum] Ein 
Exemplar zu Memmingen. Mifc, Lipf, T. XII. 

. 78. Bibl. Harlej: I. p. 36. n. 664. In ber 
Bibl. Smithiana, wo das auf Pergament gedruck⸗ 
te Dedicarionsepeimplar vorkommt, findet man 
p. 338. die Nachſchrift, und in den Addendis p. 
212—14. die beyden vorangehenden Briefe Ga- 
ae et Perſonae abgedruckt. 

P. 247. aMmsrosır CORIOLANI comm. 
in regulam S. Auguftini — et defenforium ] 
lunctim prodiere — fagt Maittaire T. V. F. 
JI. p. 564. L. zeigt fie einzeln, als von einander 
abgeſonderte Traktate an. 

P. 250. 
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P. 256, GIII. de pvmoqverct, oratio] 
In diefer und andern aus Leichs Supple 
ment zum Maittaire entlehnten Piecen iff der 
Druckort nicht angezeigt. Prafumtion für Rom 
ift freylich genug da. Allein L. hätte doch den 
Ort nicht eigenmächtig einſchieben follen, als ob 
er wirklich da ſtuͤnde: ſondern vielmehr die ohne 
Ortsanzeige herausgekommenen Bücher, ſo wie 
die ohne Drucker und Jahr, unter einer eig · 
nen Rubrik von den übrigen abſondern muͤſſen, 
die mit dem Druckort, oder doch mit des Dru ⸗ 
ders Namen, unterzeichnet ſind. er 

Abbreuiationes 111 11. ] Im Cat. Sell. p. 
34. u. 555. und in der Bibl. Ainckiana ( c. praef. 
A. F. Glafey,:Lipf. 1247. 8 mai.) p.567. n. 
4650. iſt dieſer Traktat in Solio angegeben. 


1 i 1482. 
tif powrrtt.cALDERINI Commentarius 
in Martialis Epigrammata, Romae 1482. Fol. 

Für die Richtigkeit diefer Anzeige im Har⸗ 
wood S. 288. mag Herr Alter einſtehen. Berz 
muthlich ift der Druckort Venedig. 

4 Bulla sx TI -Papae. Romae 1482. 4. 

Bibl. Baumgartenianae (Halae 1765 —67. UI 
Fartes, 8.) P. II. Sect. II. p. 83. n. 50. 5. unter 
der deutſchen Angabe: Eine Bulle Pabſt 
Sirti. 

P. 251. Agsin. de cotvux de regimi- 
ne principum] Die Ueberſchrift des in der koͤn. 
Par. Bibl. — Exemplars lautet fo: 

i 3 


pinci- 


nt 
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„Incipit liber de regimine Principum editus a 
Fratre Zegidio Romano Ordinis Fratrum Heres 
mitarum Sancli Auguſtini.“ De Bure n. 1350: 
und Suppl. n. 908. Maittaire führe zwar L. 
JV. p. 522. eine Ausgabe v. 1422. an: hält 
aber ſelbſt die Jahrzahl für einen Druckfehler. 


P. 252. BERNARDINI dE CARAVATAL = 


. oratio] Der Name dieſes Verfaſſers — (er 


ſtarb als Cardinalbiſchoff von Oſtia, und Des 
canus des Cardinalcollegiums nach Einigen 1 5 22, 
nach Andern 1523. Oldoin hat in den Zufägen 
zu Clacconii Vitis Pontificum, T. III. Col. 171. 
gar bebe Jahrzahlen auf Einer Seite) — wird 
auch Caruaial geſchrieben. So heißt er beym 
Leich am a. O. p. 130. auch auf einer ihm zu 
Ehren geprägten gleichzeitigen Medaille, die ich 
in Bronze beſitze. 

P. 253. rroremarı Cofmographia] Auch 
De Buͤre macht n. 4195. biefe Ulmer Ausgabe 
zu einer Roͤmiſchen, wie feine Vorgänger Sa» 
briz und Maittaire. SE 

1483. * 
-H wowivs MARCELLV$; FESTVS ct 
vanxo de lingua latina. Romae 1483. 

Bibl. Lugd. Bat. p. 493. 2. ni 34. Ich bin 
aber nicht Buͤrge für die Angabe, weil ich meh⸗ 
rere Verwechſelungen der Druckörter in dieſem 
Catalog bemerkt habe. Die zu Venedig und 
Breſcia in eben dem Jahr gedruckten Editionen 
ſind bekannter. f J 
t3 P. 254. 
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P. 254. xicor. de Lyra comm. in V. ac 
N. T.] Der einzige Roͤmiſche Druck von dies 
fem Jahr, den Maitraire anzuzeigen wußte, 
da L. deren doch eilf hat. Nur hätte dieſer in 
der Note b) nicht ſchreiben follen: Librum hunc 
et Quidem tamquam vnicum Komae A. 1483. ex- 
culum recenſuit Maittaire. Das ſagt ganz et⸗ 
was andres, als er eigentlich ſagen wollte. 


1484. 

P. 256. Epiftole, Lectioni, e Euangelii etc.] 
‚Rich. Simon fest diefe Ausgabe (Hif. erit. 
des Verfons du N. T. p. 17. b. der Roterd. 
Edit. v. 1690.) ins Jahr 1483. Laire corrie 
girt ihn, und nimmt 1484. als das Dructjahr 
an: , Annus enim — fagt er — XIII. Sixti IV. 
(in ber Nachſchrift nämlich ift blos dieß Jahr 
der Regierung des Pabſts angegeben) apprime 
cadit in annum 1484.“ Allein, wenn L. kei⸗ 
nen beſſern Grund anzugeben weis als den, ſo 
kann Simon wenigſtens eben ſo gut Recht ha⸗ 
ben als er; und es nimmt mich Wunder, dağ 
ein Schriftſteller in Rom die Paͤbſtlichen Ne 
gierungsjahre nicht genauer und richtiger zu be- 
rechnen verſteht. Denn das dreyzehnte Jahr 
der Regierung Sixtus des IV. fällt eben ſowohl 
ins Jahr 1483. als 1484. der chriſtlichen Zeit- 
rechnung, ſo wie das erſte Jahr derſelben in die 
Jahre 1471. und 72. fälltz indem dieſer Pabſt 
den 9 Auguft 1473. erwaͤhlt wurde — mithin 
1473. das zweyte, und 1483. das dreyzehnte 
E 4 Jahr 
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Jahr feiner Paͤbſtlichen Würde zu jähfenanfteng 
— *) Doch, dieß nur im Vorbeygehen. Von 
Fehlern dieſer Art zuweilen uͤbereilt zu werden; 
für ift auch der Gelehrteſte nicht ſicher. 
F. 257. MAN III Aflronomicon] Bibl. 
Lug d. Bat. p. 175. : ' 
P.258. 1N xoc. vI II. regulae Cane. Rom.] | 
Dieſe Ausgabe ift der Aufmerkſamkeit des Mar⸗ 
chand am a. O. entgangen. 


1 1485. 
P. 260. Reuelationum S. Brigittae libri VIII. 
|j vna cum oratione in eius laudem ]- Zu dieſem 
Buche macht L. folgende Note: „Ita Maitzai. | 
j vius p. 467. poft Tenzelium et Reiferum. Sed 
l dubia mihi videtur huius exiſtentia, et mallem | 
cum Fabricio Bibl. med. lat. T. II. p. 280. (Ed. 
Patav, — T. I. p. 769. Hamburg.) affirmare | 
) libram hune nihil aliud effe praeter excerpts 
i euelationer quasdam ex libro IV. eius Reuela- 
| tionum, cui titulus: Onus mundi.“ Um zu zei⸗ 
|] gen, wie unnüf unb uͤberfluͤßig dieſe ganze An⸗ 
merkung ſey, darf ich nur den Titel des Buchs 
aus 


|: 
i *) Dafi bem fo f beweiſt zum Uebrigen noch die 
oben mitgetheilte Unterſchrift zu den Regulis 
f Cancell. Sixti IV, vom Jahr 1480. ingleichen 
i die gedoppelte Nachſchrift der Decifionum Ro- 
tae nouarum et antiquarum b. J. 1475. wo mit 
dem 21 ften. Auguſt des gedachten Jahrs, das 
|| vierte, und mit dem 23 October ſchon das 
fünfte Regierungsjahr dieſes Pabſts verbunden 
ft S. n. III. dieſes Abſchnitts. 


. RoHUνν,Nn N Batuli . — 43 


aus Maſttairens IV Tom p. 466. 67.berfegen: 
Onur mundi i. e. Prophetia de malo futuro ipfi 
mundo ſuperuenturo; in qua continentur ali- 
quae reuelatjones a (e) quarto S. Brigittae, alias 
Mio reuelationum libro cum "oratione in 
laudem eius. Rom: 1485, Wie muß doch L. gé 
leſen haben? Und wie falſch hat er das Citatum 
aus Tenzels Monatl. Uinterr. 1690. S. 
158. im M. genommen; der beylaͤufig zwar der 
h. Brigitta und ihrer Offenbarungen ers 
wähnt, aber weder dieſer noch einer andern Auss 
gabe derſelben gedenkt. Mithin iſts Reiſer al 
lein, aus deſſen Ind. Manuferiptorum Bibl. Au- 
guílanae M. die Anzeige dieſer Ausgabe ents 
lehnt hat. Auch in der Bibl. Duboifiana T. I. 
p. III. n. 1244. kommt ein Exemplar derſelben 
unter dem abgekuͤrzten Titel: Keuelationes S, 
Brigittae, mit dem Zuſatz: editio prima, vor; 
und in eben dem Catalog wird T. II. p. 206. n. 
2105. die Edition von 1488. ebenfalls fur die er 
ſte ausgegeben. Beydemal falſch, wofern die 
Edition von 1475. nach dem Grlandi wirklich 
exiſtirt. Clement hat T. V. p. 239. die Ausga⸗ 
Fr von 1485. im angefuhrten Catalog überfe- 
en. ng i 
VIII. cAOVRSTN Oratio J C. ſchreibt den 
Namen des Verfaſſers falſch (wie Simler; Jo. 
er, u. a. bey denen man ſieben Abweichungen 
von der Rechtſchreibung deſſelben findet) ungeach⸗ 
tet Sreytag, den er eitirt, ihn berichtiget, und 
mit Zurathziehung des Giornale de Letterati 
E 5 d' Ita- 
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d'Italia gezeigt hat, daß der Mann Caorſinus 
heiße. Eigentlich aber ijt fein Name Caonrlin, 
und die Italiener verwandeln denſelben — con 
piü dolce pronunzia — in Coarfino; wie Cle- 
ment T. VI. p. 207. aus eben dem Ital. Jour · 
nal berichtet. Eben (o wenig accurat ift L. dar- 
in, daß er den Freytag zum einzigen Gemábrs- 
mann der Exiſtenz dieſer Ausgabe macht. Fr. 
recenſirt wohl in ſ. Anal. litt. p. 202— 4. Cronte 
ſins Werke, nach der Ulmer Ausgabe von 1496. 
und fuͤhrt unter n. 8. der zwoten Hauptabthei⸗ 
lung auch eine in der Sammlung mit vorkom⸗ 
mende, V. Kal. Febr. an. 1485. coram Ponti- 
fice von ihm gehaltene Rede an: ſagt aber fo 
wenig, wie der von L. nicht citirte Clement l. c. 
p.208. g. daß diefe Rede auch in eben dem Jahr 
zu Rom in 4. gedruckt ſey. Herr L. wird alſo 
eee kuͤnſtig an Steytage Stelle 

aittairen als Zeugen auffuͤhrt, der zwar auch 
den Druckort nicht nennt; aber doch T. I. p. 179. 
und I. IV. p, 463. eine wahrſcheinlich zu Rom 
gedruckte Ausgabe dieſer Rede in Folio, unter 
folgendem Titel anzeigt: Guilielmi Caorſin Rho. 
diorum Vicecancellarii oratoris praecellentiſſi- 
mi, magiſtri Rhodi ad Innocent. Papam VIII. 
oratio — habita coram Pont. ac facro Cardin. 
Senatu; Praelatorum et Curialium frequentia 
adſtante. V. Kal. Febr. M.CCCC.LXXXV. S. 
auch Wicerons Nachrichten XI Th. €. 
217. der deutſchen Ueberſetzung. 
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LOHCAMERARLE — Oratio] — Innoc. VIII. 
dicla gratulatio — pridie Non. Iul. 6 Blätter, 
Goͤtze am a. O. S. 509. 3 

BrcrORIS KLISCI — Oratio]. — die 27 
Aprilis, 6 Bl. I. e, Goͤtze vermutet S. 5 12. 
daß dieſe und die vorhergehende Rede 1485. 
in eben dem Jahr, da ſie gehalten wurden, auch 
zu Rom gedruckt ſeyn mögens aber mit völliger 
Gewißheit laßt fid) das doch nicht behaupten, 
wie L. tout, weil die Druckanzeige in denſelben 
fehlt.) Eben die Bewandniß wirds auch mit 
vier andern Reden haben, die L. (o wie diefe, 
aus dem Catalog der koͤnigl. Par. Bibl. aus⸗ 
gezeichnet hat. Wiewohl, das thut er gewoͤhn⸗ 
lich und oft. i de 


: 3486. * pe ? 

P. 262. Regulae — Cancell. Ap. ide. 
virr.] E. citirt zu dieſer Ausgabe Bibliothecam 
Menarſſauam, Marchand dagegen Menagia- 
nam. Ich vermuthe, daß L. Recht haben wird. 

P. 263. ANTONII GERALDINI Oratio] 
Simler in Epit. Bibl. Gefner. p. 51. a. unb Sa» 
briz in Bibl. med. et inf. aet. T. I. der Samb. 
Ausg. p. 330. 3 1. der aber eigentlich nur Ant. 

(s i Sande- 

E Aus diesem Grunde verfbare ich die Anjeige 
vieler Able in Rom gehaltener Reden, de. 
ren Druckort und Jahr ſich nicht gewiß, oder 
bod) blos mit Wahrſcheinlichkeit beſtimmen 
läßt, unter die letzte Rubrik ber Roͤmiſchen Dru⸗ 
ckerannalen. Ohne Jahr. : 


i 
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Sanderum de claris Antoniis p. 188. ſo wie bie 
fer Simlern, abgeſchrieben hat, melden von die- 
ſer Rede blos muthmaßlich, daß ſie in Rom 
gedruckt fep. Impreſſa eſt Romae (opinor ) 
heißt bey allen. Sonach Hätte L. dieß opinor 
durch ein tüchtigeres Zeugniß in Gewißheit ver⸗ 
wandeln follen; anſtatt, daß er fid) daran be- 
gnuͤgt, den Sabriz citirt zu haben. 

Tractatus procuratorius Diaboli contra Ma- 
Tiam] Laire hat das Buch ſelbſt nicht geſehen, 
Eee aus dem m — n 

ich mlung dieſe al rite Anzeige def- 
eed i jeifen Pore. ascher hingegen 
hat den ganzen Traktat, nach der gegenwärtigen 
Ausgabe, die er beſaß, (S. beffen Stromat, p. 
247.) in ber Sortaef. Sammlung von alten 
und neuen theol. Sachen (oder den ſogenann⸗ 
ten Unſchuld. Nachrichten) auf das Jahr 
— — 5. p. 72450. wörtlich abdrucken laſſen. 
dort 


mine diaböli, quando petiit iuflitiam coram Deo, 
Et beata Maria virgo fe oppofuit contra ipfum et 
obtinuit, Nec non obtnutuit pugna contra ge- 
nus humanum Finitut et impre[fus eft pre- 
Jens traßlatulus Rome per magiffrum Steffanum 
Plannck de Patauia, Anno MCCOCLXXXPT. 
die vero lune fexta decima menfis Januarii, Die- 
fer Traktat ift auch unter dem Titel: Proceſſus 
iudiciarius Maſcaron contra genus humanum 

herausgegeben worden. Eine ſolche, h 

: 5 (i 
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lich ältere Edition, ohne Ort und Jahr (bie 
aber eigentlich nur ein Stüd einer bey Gunther 
Zainern in Augspurg gedruckten Sammlung 
mehrerer Sraftate ift, S. Herrn apf Ann. Typ. 
Aug. p. 95. 96.) beſchreibt Ireytag in f. Anal. 
litt. p. 712 —14. und vergleicht dieſelbe mit der 
gegenwärtigen Roͤmiſchen im L Tom f. Adpar. 
litt. p. 640 —42. 2 


P. 263. Conclufiones Philoſophicae, Caba- 
liſticae et Theologicae] Dieſe Concluſiones 
des Johann Pico Fuͤrſten von Mirandola 
haben folgende merkwuͤrdige Nachſchrift, die ich 
meinen Leſern unmoͤglich vorenthalten kann; 
„Concluſiones non difputabuntur nifi pofl Epi- 
phaniam: interim publicabuntur in omnibus 
Italiae gymnafiis, et ſi quis Philofophus, aut 
"Theologus etiam ab extrema Italia arguendi 
grátia Romam. venire voluerit; pollicetur ipfe 
D. difputaturus fe viatici expenfas illi ſoluturum 
de ſuo. Mehr davon in Fabricii: Bibl, med. 
et inf. aet. P. IV. p. 337: und in Joͤchers Ger 
lehrtenlexicon. iens na 


i 1487. le. 

P. 264. 65. aeLıanys] De Bure n. 2139. 
wo Ueber⸗ und Unterſchrift genauer angegeben 
fint. Im Suppl. kommen die ſaͤmmtlichen 
Scriptores. de re militari in Einem Bande n. 
1311. in folgender Ordnung vor: Vegetius, 
Frontinus, Aelianus, Modeſtus. 


P. 265. 
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P. 265. xu Noc. vitz. regulae — Cancel. 

Apolt.] Nach der hinzugefügten Note halte ich 
diefe Ausgabe für verdaͤchtig. Marchand hat 
ſie nicht. > 
2 i 1488. 
P. 267. rriNivs (f. potius Aurelius Vi. 
ctor) de viris illuſtribus] Eine in der Sabriz« 
Erneſt. Bibliothek fehlende Ausgabe, bie ber 
Altdorf. Rec. überfehen hat. Auch Arntzen 
hat fie in f. Edition des Aur. Victor nicht — 
oder vielmehr gar keine vor 1500 gedruckte — 
Eben das gilt von der unten, unter eben dem Ti⸗ 
tel p. 273. vorkommenden Ausgabe vom Jahr 
1491. 


1489. 

-]- Formulariam Procuratorum — impenfa 
et opera Eucliarii Silber alia Franck Romae im- 
prefum fub anno Domini MCCCCLX X XIX. 
decimo feptimo Kalend. Iumii. in 4. 

Bibl. Lenbach. L. IL App. p. 44. n. ria: 
(Preis, 2 Thaler.) L. hat dieß Buch zwar aus 
eben dem Catalog, aber erſt unter dem Jahr 
1499. P. 288. angezeigt, und alſo, daſſelbe um 
10 Jahre jünger gemacht. 
$ Sormularium termino A exactiſſima 
dilgẽtia (diligentia) Rome impreſſum per 
magiſtrum Stephanum planck de Patauia ſub 
anno offi Mcccclxxxix. Die decima ferta 
menfis Octobris ſedẽte Innocẽtio. viij. 
pontk 
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pontifice maximo Pontificatus fut anno fer- 
to. in 4. ; 
Dieß ift bie Nachſchrift eines im aten Band 
des Altdorf. Litt. Muſ. S. 581. angezeigten 
Buchs. 


i 1490. 

FP. 269. 10. DE TVRRECREMATA] mit 
33 Holzſchnitten. N. Bibl. der ſch. Wiſſ. 
XX B. S. 59. dle 

sALLvsTIvs] Herr Valletta zu Neapel 
hat ein Exemplar dieſer Ausgabe beſeſſen. S. 
den N. Buͤcherſaal V B. p. 814. und die Sa 
briz- Erneſt. Bibl. T. I. p. 241. In ber Bibl. 
Harlej, T. L. p. 322... 4592. ift eine Roͤmiſche 
Octavausgabe von dieſem Jahr, aber ohne Na- 
men des Druckers angezeigt. à 

P..270. LI £r epiftolae] Von biefer Aus⸗ 
gabe verdienen nachgeleſen zu werden die Sae 
briz⸗Erneſt. Bibliothek T. II. p.412. und 
J. F. Eckhard, der in den Nachrichten 
von einigen ſeltenen Büchern der Eiſenach⸗ 
ſchen Bibl. S. 121— 39. ausführlicher davon 
handelt. Dieſer hat in der Unterſchrift diem 
XII. Zaire diem XIIII. Cal. Apr. — Herr D. 
Exneſti, der ſelbſt ein Exemplar dieſer Ausgabe 
befiét, vermuthet am a. O. daß fie vielleicht die 
erite: fen, in welcher neun Bücher befindlich ſind. 
Das ift aber ein Irrthum, indem die zu Neapel 
1476. gedruckte ſchon eben fo viele enthält. S. 
n. V. dieſes Abſchnitts. 


SIC E- 
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C1GERORLS: epiftolae ad Brutum ete.] In 
der Bibl. Smith. p. 117. ein auf Pergament ge: 
drucktes Exemplar, (welches aud) De Buͤre n. 
2423, nebſt einem andern auf Papier aus der 
Par kon. Bibl. angeführt hat.) Des Heraus: 
gebers Brief ſteht in den Addendis derſelben p. 
237. (nicht: 327.) Auch folt es beym L. nicht 

ißen: a . Schmidio: relata epiſtola. Denn 
Smith bat den Catalog feiner Bibliothek nicht 
ſelbſt verfertiget: ſondern der Buchhaͤndler und 
Verleger Pasqvali, wie bie, Vorrede bezeugt. 
— Zu Neapel hat der vorhin ſchon genannte 
Jofeph Valletta ein Exemplar der gegenwärti⸗ 
gen Ausgabe mit des Janus Parrhaſtus eigen. 
bandig geſchriebenen Anmerkungen beſeſſen. S. 
N. Buͤcherſaal l. c. p. 810. und die Jabriz⸗ 
Erneſt. Bibl. T. I. p. 176. Ein andres Erem- 
plar beſitzt die Jenaiſche Univerſttaͤtsbibliothek. 
Zins l.c. p. 193. n. 385. S. aud) Clement 

E. VII. p. 224.0 TL 

- can o) 53 
: P. 27%. fTOLEMatI. geographia] Bibl. 
Lugi: B. p. 200. Baluz- P. I. p. 41. n. 637; 
Vifenbach, P. II. App. p. 46. n. 121. (Preis, 25 

ler) Goͤtze Nierkw. der Dresdner Bibl. 
„S. 313, und Cate Libr, qui in Bibl. El. 
sd. in duplo extiterunt, P. I. p. 4. n. $5. 
Crevenna Vol. V. p. 18. wo die Unterſchrift voll⸗ 
ſtaͤndiger als von E. mitgetheilt ift, 


u 
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€ | 1491; 
4 bol INNÖCENTIL yrit, reuocatio. 
nis et reductionis facuſtatum refignandi bene. 
ficia. Nonne; per Eurk. ar alias Franck, 
1491. in gi: 
Bibl. Zohendorf. P. Ik ‚pi 10. n; 91. 5. 

P. 272/59 x vs. RVE Ss) Fabricii Bibl: i 
med. et inf. deti Vol. VI p. 377. 

P. 27g. Regulae Cand, Ap! ſub Inn. ero 
Bibl. Holendorf l. €. n. 91.3. 

De arte notarii tractatus] Vermuthlich en. 
Aulphini Nolandini de Pajjagerüs (Deſſen ich 
ſchon ad p 210 erwahnt habe) fumma artis No- 
tariatus vocatà Rolandina, welche Maittaue 
T. V. P. II. p. 2 10, mit dem bekanutern Formu- 
lario inftrumentorum fir € in Buch halt. 

„SEL. MARHAEI Veron. monumeütüm etc. 
Finde ich in meiner Ausgabe von Fabricii Bibl. 
lat. med; et inf. aet. nicht;! auch nicht in der 
Geſner⸗ Simlerſchen A 


j 1493. A 

— Oratio de eligendo ſummo Pontifice: hac 
bita Nome in ecclefia; ſancli Petriad ſactatiſſi- 
mum Senatum Cardinalium, Annocentio . octa- 
uo demortuo per R. in Clirillo. pattem gern. 
ARDINYM CARVAIAL. , Paceníem Epifco; 
pum: Regis ‚et Regine Hifpanie orato- 
rem: die transfigurationis "Dominice fexta Au 
gulti MCCCCXCIL 4. 


Lenguichs Fortgeſ. Nachr. 1 B. ; $ T 148. 


bè 
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＋ ras. ne MAN Mediolan. ICti Ora- 
tio habita apud Alexandrum VI. Pont, Max, — 
` Romae A. Sal. Dominicae MCCCCXCII, 
> Obgleich ich die Originalausgaben dieſer bej- ` 
ben Reden nicht anzeigen fann, fo müffen fie doch 
unftreitig in eben dem Jahr 1492. in welchem 
ſie gehalten wurden, auch in Rom gedruckt wor⸗ 
den ſeyn, weil zween Leipziger Nachdrucke der- 
ſelben, von dieſem Jahr vorhanden ſind. S. 
Bibl. Gefuero-Simler. p. 96. b. C. S; Gef- 
ners Buchdruckerkunſt I Th. S. 9o. 91. 
Aum. e. und Leich de typographia Lipf. p. 66. 
aus denen ich die Titel entlehnt habe. 
. Oratio v1 00 l. MARIAE ESTENSIS 
Po conſanguines fo Hercule Eſtenſe, Ferra- 
riae Duce. Nomae 1492. in 4. - 
Mylii Mem. Bibl. Acad. Ien. p. 220. n. 559.2) 
Waive hat p. 278. zwo verſchiedene Ausgaben die- 
ſer Nede vom folgenden Jahre 1493. angezeigt. 
Ich beſorge daher einen Druckfehler in der vom 
M. angegebenen Jahrzahl. 

P. 274. HEKMOLAI BARBARI caſtigatio- 
nes Plinianae priores] Gvad p. 277. wo die ca. 
lig. Hecundae vorkommen. i 
"wersroTELIS politica]. Auch im Sarley⸗ 

ſchen Catalog iſt voL £ » io 125 1. ga 
Exemplar auf Pergament angezeigt. : 
P. 275. ARISTOTELIS ethica] Bibl. Ho- 
hendorf. T. I. p. 22. n. 140. Duloif. 1. p. 235. 
n. 2611. Mylius p. 200. n. 435. * 
, ' P. 276. 
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P. 276. tvcaNvs — vulgari. fermone 
translatus] Das vom De Buͤre beſchriebene Ex 
emplar (Suppl. n 3663.) beſaß Herr Galgnat 
der Fabriz⸗Erneſtiſchen Bibl. kommt diefe 
Ausgabe nicht vor: aber eine Maylaͤndiſche 
von eben dem Jahr. 

Regulae Canc. Ap fub Alex. VI.]. Bibl. Ho- 
hendorf. T. II. p. 10. n. 91. 4. Marchand 
hat dieſe Edition nicht. 

P. 377. ANT. GAL. EENTTIVOLI ofatio] 
Goͤtze 1 B. S. 310, aber ohne Ort und Jahr. 
Die ganze Rede betraͤgt mit der Zuſchrift Ferdi- 
nandi de Salasar, decretorum Doctoris an Io. 
de Sala, 2 Quartblaͤtter. : 


2493. 1 
+ nıeroxymı rorci? Commentarii 
de rebus geftis ab Alexandro Borgia, Papa VI. 
Romae, per Euchariwm Silber, alias Franck, 
anno 1405. in g. 
De Bure Suppl. T. II. p. 5 4| n. 2732. 

P. 277. HERMOLAn pÁRSARI fecundae 
calligatlones Plinianae] Bibl. El,. T. I. p. 105; 
u. 1850. Vollſtaͤndige Exemplare beyder Theile 
findet man in der Bibl. Balu, P. I. p. 119. n. 
1776. Marc. B. I. p. 15. n. 188. Cat- Seli p. 
33. n. 526. in der Dresdner und Jenaiſchen 
Bibliothek (Goͤtze M B. S. 9. 10, Mylius p. 
196. n. 7410.2.) in De Bure Suppl. n. 1003. 
im Cat. Bibl. Lud. Bernh; L. B: de Zech (Lipf. 
1780. 8.) p. 39, n. 537, Mach den mehreſten 

F 2 Anzei⸗ 
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Anzeigen zu urtheilen, muß der erſte Theil zum 
zweytenmal, mit dem andern zugleich, 1493. 
gedruckt worden ſeyn; ſo daß man die Ausgabe 
von 1492. entbehren kann, wenn man die letztere 
befigt. S. auch Clement T. II. p. 412. 1. n. 99, 
woſelbſt zwey Exemplare v. 1493. aus der Bibl. 
AMenarf. p. 39. und Petav. Manfartiana p. 120. 
angeführt find. Jenes iſt mit 19 G. 16 St. 
dieſes mit 17 G. 5 St. Holl. bezahlt worden. 
— Herr Alter hat im Sar wood p. 275. dreh 
falſche altere Ausgaben zuſammengetragen, die 
nie exiſtirt haben. 

P. 278.!#1eEroOcres] Bibl. Hohenorf. II. 
p. 147. n. 1496. Huif. I. p. 3 16. n. 7095. Sch 
liana p. 65. n. 1255. 

NIC. MARIAE ESTENSIS — Oratio] Eine 
von beyden Ausgaben dieſer Rede in der Bibl. 
Balug. P. I. p. 397. n. 5035. 

HERODIANVS ex verf. Angeli Politiani] 
Clement T. IX. p. 435- 36. n. 55. mit der volle 
ſtändigen Nachſchrife, aus einem Exemplar, 
welches Herr Duve in Hannover beſeſſen hat. 
De Buͤre zeigt n. 4940. und Suppl. n. 2928. 
auch zwey Exemplare an, deren erſteres in der 
koͤn. Bibl. zu Paris fid) befindet. 

1494. 

"+ Opusculum ſeribendi Epiſtolas 
Srancifci Nigri. Am Ende: Opuftulum 
Aoc impresum «f£ Romae per Euchacium Silber : 


P. 
ai 
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al's Franck: anno falutis. M.cccc.xciiii; Idus Tu- 
anii. in 4. ; 

Nach dem Original, im Altd. Litt. Nuf. II 
B. S. 582. angezeigt. 

-Æ Fratris HO OCHSENERVNNER 
Bafılien. Ordinis Fratrum Praedicatorum Me- 
morabilia gefla virorum illuftrium arboris Ca- 
pitolinae cum quibusdam incidentiis eiusdem 
temporis. Am Ende: Imprefum Romae per 
Iohannem Beficken et Sygismundum Mayr Au. 
no 1494. Die vero XVIII. menfis Februarii, 4. 
von 27 Bl. 

Goͤtze Merkw. der Bibl. zu Dresden 
III B. S. 306. 

P. 280. veserrıvs de re militari]  vese- 
avs ct alii veteres Auctores de rg militari. 


Bibl. Hulf. T. II. p. 367. n. 4731. vkGE T1V8 
de re militari, FRONTINI Stratagematicon, 
Monrs'TVs'dere militari, AELIANvs de in- 
ſtruendis aciebus, DER de optimo 
Imperatore, Romac 1494. 4. Bibliotheque Mi- 
lifaire du Generalmajor d' Eggers (a Danais 
1771.8.) p. 1. Alle jetzt angezeigte Autoren 
find auch einzeln unter vier verſchiedenen Nums 
mern in der Bibl. Sarraz. II. p. 82. n. go1—4- 
angegeben, aber zuſammen fuͤr 14 Soll. Gul⸗ 
den verkauft worden. Frontinus, den L. ver⸗ 
bunden mit dem Modeſtus anzeigt, iſt hier von 
dieſem getrennt; mithin muß jener Benennung 
des Druckorts und Jahrs in einer eignen Nach“ 
ſchrift haben. Modeflus dagegen hat den Ae- 
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lianus zum Gefährten, mit der hinzugefügten 
Note: Romae 1394. vt conflat ex collatione ty- 
porum. Veym Onofander fehlt Ort und Jahr. 
Nach dem Catalog unſers ſeel. Generalmajors 
v. Sggers wär’ er indeſſen ebenfalls in Rom 
gedruckt, und gehoͤrte mit zur Sammlung der 
übrigen. L. hat gleichwohl weder den Aelian 
noch den Onoſander. 

F. 281. 1 RT carae Oratio] Bibl. Balus. 
P. I. p. 397. u. 5035. f. 


1495. " - 
I Formularium inſtrumentorum. Am 
Ende: So mularium inſtrumentorum ex⸗ 
actiſſima diligencia correctum noviter emen. 
datum adiectisqʒ nonnullis inſtrumentis nes 
ceſſarijs finit felicit.. Impreſſuz Rome per 
morum Steffanum plang. Anno dni 
Mecce rev. vltima menſis octobris. Se 
dente Alexandro ferro pontifice maximo. 
Pontificatus fui anno qvarto. in a. 
Nach dem Original, im Litt. Muf. am a O. 
P. 281. 10. ANT. urn opera] Cle⸗ 
ment giebt T. VI. p. 178. u. f. n. 8. eine aus⸗ 
fuͤhrliche Nachricht davon, und eitirt eine Menz 
ge von Schriften und Catalogen daruͤber. Ich 
will daher blos die dort fehlenden, oder ſpaͤter 
bingugekommenen nachholen. Bibl. Thuana P. 
Ii piap Belag, T. p. 124. n. 1847. Marck. A. 
Fol. p. 58, 6. 1747. (für 19 Holl. Gulden vere 
kauft.) ZZonenderfol. p. 224. n. 1472. T 
OER, 
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Joek. p. 283. n. 1003. Smith. p. 87. u. f. (Die 
dort in den Addendis p. 245. abgedruckten Brie- 
fe, die der Herausgeber Sernus verſchiedenen 
einzelnen Stücken der Sammlung vorgeſetzt hat, 
füllen 36 Quartſeiten.) De Bure n. 4044. und 
Suppl. n. 2479. Crevenna Vol. IV. p. 23 335. 
Das Exemplar in der Sarraziſchen Biblio⸗ 
thek ijt mit 11 Gulden, 10 St. Soll. bezahlt 
worden. In Sannover konnte Clement drey 
Exemplare aus der Königlichen, Duveſchen 
und Buͤnemannſchen Bibliothek nachweiſen. 

P. 282. Alex. VI. regulae Cancellariae] Cat. 
Bibl. Pocterodtianae (Lipſ. et Gothae 1729. 8.) 
p. 21. n. 65. unter folgendem Titel: Alexandri 
VI. Papae Regulae, Conflitutiones ct referua- 
tiones ſpecialium referuatiónum fuper i 
expeclatiuis. 1495. Auch diefe Ausgabe hat 
Marchand nicht gekannt. j d 

Sermo habitus] — per Leonellum — Epi- 
fcopum Coneordienfem ſollt es wohl heißen. 

HIEROCLES] n. f. Maittaire und die Bi 
bliotheca Thaaza gelten nur für einen Zeugen, 
weil jener die Anzeige aus dieſer entlehnt bat. 
Mithin beruht die Exiſtenz dieſer Ausgabe auf 
der mehr oder weniger erwieſenen Richtigkeit der 
Zahl 5 in dem genannten Catalog, welche leicht 
ein Druckfehler ſeyn koͤnnte. Denn mit der Uus- 
gabe von 1493. ſtehts richtig. 

P. 283. cog NEL 11 TACITI hiſtoriae] Sat- 
wood, p. 295. 


$4 1496 
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y t 1496. — 838 £ 

+ cvir caovrs rn- Vrbis Rhodiae de- 
fcriptio, cum ſig. Romae 1496: fel. 

Bibl. Harlej. Vol. II. p 692. n. 11466. Des 
Verfaſſers Name iſt ſchon oben ad annum 1485. 
p. 260. berichtigt worden. Simler nennt ihn 
Coafinus vel Caonerfinus; Jöcher Caorofin, 
nach einigen Titeln feiner gedruckten Schriften, 
welches der rechten Benennung Caórnrfm-nod) am 
nächſten kommt Man hat eine zu Uli gedruck⸗ 
te Ausgabe feiner ſaͤmmtlichen Werke von eben 
dieſem Jahr. S. Freytag Anal. litt p. 202—4. 
ung Clement T. VI. p..206— 9. Wie, wenn das 
angezeigte Buch ein Sci jener Sammlung 
wäre, und Nom ſtatt Ulm im Sarleyſcben Ca- 
talog finde? Zweifeln muß man wenigſtens in 
dieſem und aͤhnlichen Faͤllen ſo lange, bis man 
mehrere Zeugen fürs Gegentheil auftreiben kaun; 
weil man durch fehlerhafte Angaben der Buͤcher⸗ 
verzeichniſſe nur gar zu oft angeführt wird. Auch 
darf man in dem Werkchen nicht etwa eine Tos 
pographie oder Chronik von Rhodus ſuchen; 
wie man dem Titel zu Folge wohl erwarten duͤrf⸗ 
te. Es enthaͤlt vielmehr eine Beſchreibung der 
Belagerung und Eroberung Rhodus. S. 
Simler und Joͤcher. 

+ erceronıs Epifolae ad Brutum, Q. 
Fratrem et ad Atticum. Romae 1496. Fol. 

Harwood S. 205. Herr Alter mag diefen 
Zuſatz zu ſeinem Autor verantworten. Seiner 
ers 
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Verſicherung nach iſts eine ſehr feine Ausgabe, 
Wo fie anzutreffen fey, meldet er nicht.. 


Quintilianus] EENeti fagt in der neuen Aus. 
gabe der Sabrisifcben Bibliothek nichts mehr 
und nichts weniger von dieſer vermuthlich nicht 
exiſtirenden Edition, als: Romanam 1496. f. non 
vidimus — und ſagt meines Erachtens nicht 
undeutlich damit, daß er fie in Zweifel ziehe. 
Gleichwohl fegt Laipe n. (e) unter feinen Text: 
» Erneffus in noua edit. Bibl. Lat. Fabricii T. IT. 
b. 269. lianc recenfet editionem , fed poftea bona 
Jide confitetur, ‚fe eam vidiffe nunguam.“ Soll- 
fe man dieſer Anmerkung zu Folge nicht glauben, 
Vater Erneſti habe recht viel von dieſer Edition 
erzähle, obgleich fie ihm blos aus Andrer Nade 
richten bekannt geweſen? Aber ſo iſts nicht. Es 
ift nur Fingerzeig auf feinen Vorgaͤnger Sabriz, 
ber allein für die Exiſtenz derſelben haftet. Huts 
mann und Geſner erwaͤhnen ihrer zwar auch, 
in den von ihnen beſorgten Ausgaben (Tuinti⸗ 
lians: allein beyde fide Fabricii Geſehn hat 
ſie keiner von beyden. f 


> 1497. 
` + monprmici worciae (f Alexandri 
VL) Clypeus defenſionis fidei. Romae 1497. 
So fuhrt Loͤſcher dieß Buch in feinem Stro- 
mateus p. 254. aus Wilh. Cave Hift. lit. Script 
eccle. F. I. App. p. 180, ohne Format an. Wenn 
der Name des Pabſts weder von ihm, noch vom 
2d 85 Cave 
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Cave eingeſchoben ift, fo habe ich nichts wider 
dieſen Druck. Sonſt iſt er mir verdächtig. 

P. 286. Pontificale Romanum] Die vollſtaͤn⸗ 
dige Nachſchrift hat Buͤnemann, und nach ihm 
Maittaire geliefert, Vorgaͤnger, die L. wohl 
haͤtte nügen koͤnnen. : ; 

: 1498. 
` P. 286. axN1vs Viterbienfis] Bibl. Perav. 
et Manfart. p. 60. (mit 30 Holl. Gulden be- 
zahlt) 7 fenbach. T. II. App. p. 67. n. 195. 
(Preis, 8 Thaler) woſelbſt bie Nachſchrift voll 
ſtaͤndiger, als vom L. copirt iff; Rincfiana, P. 
$66. n. 4650. Clement T. I. p. 351. 52. Bibl. 
L.B. de Zech p. 36. n. 494. Der Verfaſſer des 
Werks hieß eigentlich Joh. Nanni oder Nan⸗ 
nio. Eine vorgegebene frühere Ausgabe von 
1497. verwirft L. obgleich Marchand dieſelbe 
ex Script. ord. Praedicatorum entlehnt hat. 
Maittaire und Clement gedenken derſelben 
ebenfalls. 

1499. 

SRIMOALDI Etruriae Praefedi Decre- 
tum Defiderii Regis Italiae. Romae 1 499. in 4. 
^ Maittaire T. V. p. 704. mit der Anmerkung: 
Profper Marchand ex Bibl. Barber. T. I. p. 339. 
et 499. 

-+ Mirabilia Rome. Romae 1499. 8. 

Ueber dieß Buch hat Herr Paftor Schneider 
in Weimar, vormals, eine eigne commentatio: 

nem 


Romani X Saul 9. 21 


nem hiſtorieo literariam zu Jena 18 56. ge⸗ 
ſchrieben, deren Hauptinhalt man in den gruͤnd⸗ 
lichen Auszuͤgen aus Difputationibus (feipi. 
1758.) S. 516—34. angezeigt findet. Noch 
genauer und ausführlicher handelt D. Riederer 
im stew Bande: feiner. Nachrichten zur Kir 
chen Gelehrten und Buͤchergeſchichte S. 
394410, davon, und zeigt, daß es eigentlich 
zwey verſchiedene Bucher giebt, die diefe Auf- 
ſchrift fuhren, und bald zuſammen, bald von ein⸗ 
ander getrennt, herausgekemmen find. Zugleich 
liefert er ein langes Verzeichniß aller Ausgaben, 
unter denen die gegenwärtige fid) mit befindet, 
an deren Exiſtenz um ſo viel weniger gezweifelt 
werden darf, da Gottfried Tenzel dieſelbe 
1722. zu Arnſtadt in 8. wieder hat auflegen 
laffen, Od der Buchdrucker in der Roͤmiſchen 
Ausgabe nicht genannt, oder nur von den ange⸗ 
führten neuern Schriftſtellern mit Stillſchweigen 
übergangen iſt, kann ich nicht mit Gewißheit 
ſagen; zumal da ich weder die Schneiderſche 
Abhandlung, noch die Tenzelſche Auflage des 
alten Buchs daruͤber zu Rathe ziehen kann. 
Nach der Verſicherung des Olearius in der Vor 
rede zur neuen Auflage kam das Buch ſchon 
1481. zu Rom heraus; wie ich auch oben ſchon 
unter dem eben genannten Jahr erwaͤhnt habe. 
Und noch früher wurden die Mirabilia Romae zu 
Trevigi 1475. auf 9 Quartblaͤttern gedruckt. 
Dieß ift vielleicht der Originaldruck, oder doch 
wenigſtens die ältefte bekannte Ausgabe von der 
kleinern 
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kleinern Hälfte, oder dem erſten Theile des gan⸗ 
zen Buchs. (S. ben I Band des Alten aus aL 
len Theilen der Geſchichte, S. 529—31.) 


Die Tenzelſche Auflage hingegen enthaͤlt den 
ſtaͤrkeren oder zweyten Theil allein, weil in dem 


Exemplar, welches er abdrucken ließ, der erſte 
f 


fehlte. 

+ Etymologicum Magnum Linguae Grae. 
cae. Romoe 1499. Fol. 

Bibl. Sarraz. I. p. 182. n. 1824. bezahlt mit 
30 Soll. Gulden. Dieſe Angabe dürfte wohl 
fehlerhaft, und Rom ſtatt Venedig geſetzt ſeyn. 
Denn bis jetzt hat man noch kein griechiſches 
vor 1500. in Rom gedrucktes Buch auftreiben 
koͤnnen. 


F. 288. Formularium procuratorum] Es ift 
oben ſchon erinnert worden, daß dieß Buch nicht 
pepr gehört, ſondern der Druck beffelben ins 

abt 1489. fallt. 
1 500. 

+ rınoarvs impr. Romae per Zachariam 
Calergi. MD. in 4. 4 

Bibl. Lenbach. T. II. p. 72. n. 205. Nur 
Schade brum, daß bie Ausgabe mit einem Pri- 
vilegio vom Pabſt Leo X. verſehen ift; mithin 
der Druck derſelben wenigſtens dreyzehn Jahre 
vorwärts hinaus geſetzt werden muß. 

-+ Regulae Cancellariae Iulii II Papae, Ro- 
mae 1590. in 4. 

Bibl. 
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Bibl. Baluz, P. I. p. 211. h. 2781. 2: Mar. 
chand hat ſchon im II Tom f. Dictionaire p, 
272. A. ben in der Jahrzahl liegenden Irr⸗ 
tuni bemerkt. Zum mindeſten drey Jahr juͤn⸗ 
ger ift diefe Ausgabe der Paͤbſtlichen Kanzley⸗ 
verordnungen, als gedachter Catalog fie anſetzt. 
Denn Julius II. wurde erſt 1503. zum Pabſt 
erwaͤhlt. : E 

-]- Mirabilia Rome. Am Ende: Impreffum 
Rome per Magiſtrum Stephanum Plank Patas 
dien. Anno Domini I«MCCCCC. die vero VII 
Marcii. Sedente Alexandro VI. pontifize. An- 
no eins otfauo. klein 3. 

Das ganze Werkchen beſteht aus 63. Blåt- 
tern, enthalt beyde ſonſt einzeln unter dem Titel 
vorkommende Stücke, ift mit Gothiſchen Buch⸗ 
ſtaben gedruckt, und befindet ſich in der Herzog⸗ 
lichen Bibliothek zu Weimar, wohin es mit 
dem Buͤchervorrathe des berühmten Schutze 

leiſch gekommen ift. ^ Eine ausführliche In⸗ 

altsanzeige liefern bie Leipz. Auszüge und D. 

iederer an den ſchon angeführten Oertern — 
Vermuthlich ift das vom L. unter dem Titel: 
De origine vrbis Romae, de ecclefiis et ftatio- 
nibus vrbis, aus dem Catalog der Manarſi⸗ 
ſchen Bibliothek, aber ohne Namen des Dru - 
ckers, angezeigte Buch, eben das gegenwaͤrtige. 

+ Mirabilia vrbis Romae. Am Ende: Be» 
druckt zu Rom durch Meiſter Steffan Planck 
von Paſſaw, in dem Jar als man seit M. 

zu 
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D. zu der zeit deß Pabſts Manders des 
ſechſten in ſeinem neundten Jahr. 8. 

Dieſe Ausgabe enthalt bloß das zweyte Buch, 
oder die andre Haͤlfte des Weimarſchen Exem⸗ 
plars. Titel und Unterſchrift find nur aus et 
nem Nachdruck v. 1594. entlehnt, dergleichen 
es mehrere giebt. S. Kiederer am a. O. S. 
405. und 9. De 
~ + Mirabilia Romae, Am Ende: Gott 
fep gelobt. Getruckt zu Rom am Cange 
Flore ym gulde jar. Meccec. in 2. 

G. J. Schwindel giebt dieſe Ausgabe im 
31 B. f. Thef. Bibliothec. p. 45. folgendermaßen 
an: Ein alt deutſch Buͤchlein von der 
Stadt Rom, ohne Titel, welches ſich alfo 
anhebt: „In dem Buechlein fleet geſchriben 
wie Rom gepauet wart vnd von dem erſten Ku⸗ 
niig vnd von einem petlichem Kunig zu Rom wie 
fit gereigirt haben“ u. f. w. Zur Anzeige des 
Druckorks am Ende, ſetzt er unter dem Text in 
einer Note hinzu: Ve titulus quidem fert. Und 
ich bin febr. geneigt, mit ihm daran zu zweifeln, 
ob die deutſchen Ueberſetzungen der Mirabilium 
Komae auch wirklich, oder nur dem Vorgeben 
nach, in Kom gedruckt find Denn man hat 
den Betrug, oder vielmehr die Poſſe oft in 
Deutſchland geſpielt, Bücher, die von Mißbrau⸗ 
chen in der Roͤmiſchen Kirche handeln, oder in 
denen des Roͤmiſchen Clerus defpottet wird, un⸗ 
ter erdichteter Angabe eines Paͤbſtlichen Druck 
orts 
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orts hervortreten zu laſſen. Nur Ein auffallen⸗ 
des Beyſpiel. Ich beſitze eine Edition derbe- 
kannten Epillolarum obſcurorum virorum vom 
Jahr 1557. in 12. mit folgender Nachſchrift: 
Romae Stampato con priuilegio. del . Pana, set 
confirmato in lugo, gui vulgo. dicitur; Bel. 
vedere. n den 


P. 288. De memorabilibus vrbis Romae — 
— vna cum figuris ligno inciſis. Lingua ve- 
ro germanica Opus imprimitur | Ich beſitze des 
Jungendres diuiliGonem de notis charact. 
librorum XV. faec. nicht, auf welche 2 £, ber 
ruft, um meine Meynung über dieſe Ausgabe 


ſagen zu koͤnnen. lie 17 hat ſie in⸗ 
deffen, ſchon in einem Aufſatze: Papaı 
lier Iohannes VIII. ( ner Zeit auch lange 


nec 
nachher noch, that hat 0S auf dieß Mäͤhrchen 
viel in unſrer Kirche zu gut.) welchen man in 
des feel. Bruckers Vita et ſeriptis Ehingeri abe 
gedruckt findet, unter dem Titel oder der Ueber⸗ 
ſchrift des Buchs angefuͤhrt: „In diſem Buche 
ſtet geſchrieben, wie Rom gebawen worden.“ 
Am Schluſſe: Getruckt zu Rom durch Jo⸗ 
3 vnd Martinum Amſterdam, 
dem Jar als man zalt MECCOC zu der 
Zeit def Pabſt Alexander deſ 777. in ſeinem 
y-- Jahr. S. Riederer am a. O. 
407. AAN + 


n 
* 


Ohne 
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Ohne Jahr, zum Theil auch ohne Anzeige 
des Orts oder Druckers vor 1500 in 
Rom gedruckte Bücher und Schriften, 

+ nirrocrarès de infomniis, ex verſio. 
ne Andreae Brentii. 4. 

m Denis Merkwuͤrdigkeiten der Ba 
relliſchen Bibliothek, S 207. Herr D: muth⸗ 
maßet, daß diefe Eirto IV. zugeeignete Ueber⸗ 
ſetzung in Rom gedruckt, und fdjon nm. aus. 
gearbeiret geweſen fen 
m AMBROSII CORANI O. S. Aug. ota. 


l. à. 6 Blätter. 
ics 85 è: s qo du: und 
waheſcheinlich zu Rom gedruckt, wo der Verfa 
ſer A us ma atia "bon Cora 5 
poris epp Pm [Wa als General des Au⸗ 
tb 


guftin 
de R1 n A us 8. Josie 
Euangeli(lae. fl. 4. 6 Bl. 


Denis, am a. 8 S. 214 ‚Scheint 1485. 
in oin gedruckt zu ſeyn. 

+ jaLrronsı We, M Oratio * 8. 8. 
Trinitate, coram Inno VIII. Fon. Max. 
ac facro: Cardinalium, «collegio: babita | A. D. 
MCCCGLXXXVI.. (1486.) fl. 4. : 

Denis, am a, O. S. 21. 

+ HERMOLAI saRmART cafligationes im 
C. Plinium et P. Melam (priores ac pollerio- 
res. ) Fol. 

Denie, 
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Denis, am a. O. S. 217. die Vorkede zu 
den letzreren iſt tatit: Nome idibus iaüuariis 

CCC: XCIII. (1493.) Bekannt ift die von 
fÉucbariug Silber 14927 93. in zween Baͤn⸗ 
den gedruckte Ausgabe, die faire auch p. 274. 
und 77, angezeigt hat. Entweder hat der Dru⸗ 
cker die Unter ſchrift nicht unter alle Exemplare 
des Werks geſetztz oder dieß ift eine von jener 
verſchſedene, und mithin hoͤchſt feitene Ausgabe. 
Ohne Vergleichung beyder laßt fic) nichts mit 
Gewiß heit Darüber fagen.. 

＋ m. wımıası,oratio de paſſione Domi- 
ni. 10 Bl. 4. 

Denis, am a. O. S. 220. Dieſe Rede ift 
vor Alex FL gehalten, und hat die Untere 
ſchrift: Rome. (ij. Noi. Aprilis M. ccecrciiij * 
(1404.) Vermuthlich iſt das Jahr ber Unter- 
ſchrift, auch das Druckjahr, und Silber oder 
Planck von Daffau der Drucker. 

š MICHAELIS FERNI hillória noua Ale. 
‘xandri VI. zb Innocentii obitu VIII. 4. 

Denis, am a. O. S. 237. Die Erzählung 
iſt datirt: „Ex Vrbe quinto Non. Mart. Salutis, 
Millefimoquadringentefimo ad nonagefimum 
Anno tertio. ( 1493.) Und darunter ſteht: „Eu. 
charins Argentens impreſſit Romac, * 

ANTONII MANCINELLI carmen de 
foribus nominum et verborum — unb: Car- 
men de figuris et earum originatione. 

Beyde ju Rom, jenes den x. Aug. dieſes den 
6 Aug. 1489. datirt, und höͤchſt wahrſcheinlich 

Leugnichs Fortgeſ. Nachr. 1 8. G auch 
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auch in eben dem Jahr daſelbſt gedruckt; wie⸗ 
wohl ich nicht nachweiſen kann, woher ich dieſe 
Anzeige genommen habe. : 

+ trowzrr: Epifcopi Concordienfis ora- 
tio habita Romae in ecclefia S. Petri in funere / 
Innocentii Papae VIII. coram coetu Cardina- 
lium et tota curia. 

In der Bibl. Gefnero-Simleriana ſteht zwar p. 
452. a. nichts weiter, als: impreſſa dabey. Dp- 
ne Zweifel aber iſt die Rede gleich nach dem 1492. 
erfolgten Tode des Pabſtes, noch in eben dem 
Jahr, und an dem Orte, wo ſie gehalten wurde, 
herausgekommen. s 

Oratio BARTHOLOMEI SCALE Floren- 
tini Oratoris ad fummum Pontificem Innocen- 
tium octauum, Absque anno et loco. 4. 

Schwindels Thef. Bibl. Vol. II. p. 43. 
Wahrſcheinlich in Rom gedruckt. 

+ Opus et lectura Autenticorum praeftan- 
'tiffimi doctoris domini aN SLI Die vrar pis 
DE rervsıo. Juris Cefarei ac Romani in- 
terpretis optimi. Et primo Collatio prima in. 
cipit feliciter, Am Ende: Leura demini An- 
gai de Vbaldis de Perufio fuper Autenticit et 
Juper tra&iatu de Inuentario. Ac etiam quedam 
forma Inuentarii per dominum Bar, Bononie 
compilata. Impreſſaque. & Jtripta Rome apud 
fanclum Euflachium in domo dominorum Anto- 
nii et Raphaelis de Vulterris Scriptorum Apo- 
‚flolicorum. Finiunt feliciter. Fol. max. 

+ Ledu. 
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que iuris illuminstoris domini sat pr DE EL 
Rvs 10 fuper ufibus feudorum Incipit feliciter. 
Am Ende: Explicit fubtilis ac perutilir lbura 
fuper ufbus feudorum domini Baldi, de Vbal- 

is de Perufio utriusque iuris mönarche excel- 
lenfiffmi in inclita. ciuitate Papi, publicata fub 
illufiri domino domino lohanne Galeacs comite 
uit] in euius laudem et honorem hoc opus 
compilauit. Fol. max. 

+ Incipit commentum domini sarp: DE 
VBALDIS DE PERVSLO Utriusque iuris docto- 
ris illuſtris fuper pace conflantie, Am Ende: 
Commentum fuper pace conflantie domini Baldi 
de Perulio uiriurgue iuris illuminatoris. excellen- 
tiffinii finit feliciter. ' Impreffuiique Rome ajug 
fandtum Euflachium in domo dóminorüm Anto- 
nii et Raphaelis de Vulterris Scriptorum Anoftos 
licorum. Fol. max. 

Dieſe angezeigten drey Traktate zweener Bruͤ⸗ 
der, Ange) und Baldi von Perugia hat der 
beruͤhmte Schwarz zu Altdorf in Einem Ban⸗ 
de befeffen, Cat. Bibl. Su. P. II. p 37. 38. 
n. II. 12. 13. Laire hält dafür, dafi Adam Rot 
die Buͤcher mit der Unterſchrift: apud 8. Eufla- 
chium u. f. w. gedruckt habe. S. die 16 Anm. 
P. : : 

+ Sonıvs marckıLvs. Fol. Am Ende: 
Ex fcriptis verum vt fertur, cognoſcitur omnis 

600 patent illis oppida. bella. duces, 

Scripiori multum debemus. nec minus illis 


2 Maio- 
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Maiorum qui non fcripta perire ſinunt. 
Marcelli ftudium multorum in/citia noni 

‚Sprewit dignum omni pojteritate legi, 

.Correum wörter ceu 777 ausor habeto 

Lllud pemponi candide leftor ope. 

Cat. Bibl. Schwarz. P. II. p. 41. n. 27. Ob. 
gleich des Buchdruckers Name am Ende nicht 
angezeigt iſt, fo erhellt doch aus Pomponii Laeti 
Vorrede, daß Georg Laur aus Wuͤrzburg 
diefe Edition gedruckt habe. Das Papierzeis 
chen iſt eine Wage — Vermuthlich iſts ein vom 
Varrone und Feſto getrenntes Stuͤck. Denn 
dieſe drey Schriftſteller pflegten gemeinhin ín 
den älteren Ausgaben einander Geſellſchaſt zu 
leiſten. Vergl. mit Laire p. 290. wo Varro, 
und Feltus, auch ohne Jahr, und jeder befon- 
ders, angezeigt ſind. 

JI. MODERATI COLVMELLAE hortuli. 
. commentarium. incipit foeliciter. Am Ende: 
Commentarium I. M. Columellae finit. Und 
auf dem letzten Blatte heißt 's: LeZum et publi- 
catum eſſe hunc librum in cancellaria. Apoflolica 
die XV Decembr. Pontificat. Sixti IP. anno fe- 
cundo. 4. 
Cat. Bibl. Schwarz. P. II. p. 46. n. 58. faut 
der letzten Nachſchrift hoͤchſt wahrſcheinlich in 
Rom, um 1473. gedruckt. 

Tractatus ſeruitutum ruſticorum predio- 

rum dni BARTHOLOMEI CErOLLA Vero. 


nen. utriusque iuris doctoris famoſiſſimi. Fol. 


mai Š 
Der 
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Der fe Schwarz urtheilt aus Vergleichung 
mit dem oben unter dem Jahr 1475. angefuͤhr⸗ 
ten Tract. ſeruitutum urbanorum. praediorum 
eben dieſes Verfaſſers, daß es Ulrich Hans 
Druck fey, I. e. p. 159. n. 214. b. Ein andres 
Exemplar, auch ohne Ort und Jahrzahl, 
kommt in der Bibl. Krafftinna unter den Iuridicis 
in fol. n. 175. b. vor. ? 1 

＋ aytonıı MAN IE II Oratio pro Brito- 
norienfibus, ad Alexandrum VI. 4. 

+ nvriLir zenonıs Oratio pro Ferdi- 
nando Italo Rege, ad eundem Alexandrum 4. 

"dre twrinis Epifcopi Aretini oratio pro 
Florentinis, ad eundem Alexandrum. 4. 

+ rasonas DE MAR NO oratio pro Prin- 


cipe Megiolanenfium, gd, eundem | Álexan- 
Amir, muigosqt erst y 
Reden kommen nebſt andern in Ei 


Dieſe vier 
nem Bande n. 5035. P.L Bibl. Baluz. p. 397. 
vor, unb. (inb vermuthlich alle, nebft den beyden 
folgenden, in Rom gedruckt. 

-]- Oratio. in funere illuſtris Domini Leo. 
nardi de Robore, Almae Vrbis Praefecti Ducis 
Archiae, ac Regni Siciliae Magni Comeflobi- 
lis. etc. habita, a. Reuerendo P. D. rrancısco 
1 Caurien. ac S, P. N. Papae Datario. 


4984... 

Götze Merkw. der Dresdner Bibl. 18. 

S. 309, d. y 
G. 3 + Ora 


) Wahrſcheinlich eben die, die ich unter dem Jahr 
1492. ſchon angezeigt habe. x 
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-]- Oratio in funere R. Domini D. Petri Car- 


‘dinal. Sandi Sixti, habita a Domino N1CO- 


tao Epifcopo VIS eiten 4. 

Cat. Bibl. Harlej. Vol. IE p 684. n. 11365. 

qp xssotuoN ris Cyri Paedia; ttaducio- 
re Pronto Philelpho, Fal 9v 

Bibl Smith. p. 513. In den Addenidis wird 
p. 308. in einer Note zur dort abgedruckten Vor⸗ 
rede behauptet, daß dieſes Werk vor 1468, ent⸗ 
weder in Rom, oder in Mayland gedruckt 
woven ſey. > 

^ 2p Libellus de vità et morſbus Philofo 
rum et Poetarum, cui adiicitur menſa Phi 10. 
phorum, Libri TV. Romae, in Quirinali. Fol. 
= Bibl Harlej. II. p. 584. n. 9576. 

WAR MARINI sXRLETTI de vita et rebus 
gef, Scanderbegi Epirotarum ionem Libri 
XII. Romae, Fol. 
| *Bibl Harlej. M. p. 683. n. 11347 Martinia- 
10 (ala Haye 1732. EJ mai.) Pe 420: n. $22. 
Smith.p 36. 
4 at ALEXANDRI AE mes differ. 
tationes quatuor de rebus admirandis.- ‘Romae. 4. 

Clement, T. I p. 177. — Ob fefe drey zu⸗ 
letzt angezeigten Buͤcher noch vor 7500, ober erft 
fpäter gedruckt find, muß ich unentſchieden laf- 
ſen, weil mir's an ſichern Datis dazu fehlt. 

P. 290. qviwrvs cvRTIVS]- Dieſe Aus⸗ 
gabe hat 149 Blätter, und die vollftändige Un- 
kerſchrift heißt: „Finis gefforum Alexandri 
magni que. QCurtius Rufus vir omatus lit- 
teris 
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teris mandanit. Et Pomponius noflro tempore 
correxit. At Georgius Lauer imprefit.“ Ein 
Eremplar dieſer hoͤchſtraren Ausgabe befinder 
ſich in der koͤniglichen Bibliothek zu Paris. S. 

e Düren. 4776. Ein andres beſitzt Herr 
Crevenna in Amſterdam. S. deſſen Catalog, 

- V. p. 109. unb Sarwood, p. 261. 

vanBO] Bibl. Smith. p. 489. Pomponii De- 
dication an Platinam ift in den Addendis p; 
346. abgedruckt. ; 

resTvs] Am Ende heißts: „Finis Pompei 
Fefli, quem Pomponius u, f. w.“ Bibl. Bunav. 
T. I. Vol. I. p. 408. a. Samberger II Th. S. 
725. 

H 292. ros] Diefe hoͤchſt rare Aus- 
gabe beſchreibt De Buͤre n. 3589. 

P. 296. m. vıravvıvs] Cat. Sell. App. T. 
p. 19. n. 55, wo die am Schluß ftebenben Berfe, 
wie in der Bibl. Smith. abgedruckt find. Ein 
Exemplar befindet fich auf der Leipziger Raths⸗ 
bibliothek, und eins in des Herrn D. Erneſti 
Buͤcherſammlung. S. Deſſen Ausgabe von 
Fabricii Bibl. lat. Vol. I. p. 484. De Buͤre 
diſputirt T. II. p. 565. beylaͤufig über das Druck⸗ 
jahr dieſer Ausgabe. Er weis es aber doch nicht 
genauer zu beſtimmen, als daß es in die Zeit der 
Regierung Pabſts Innocenz VIII. fällt. 

* a Lj 

Laire hat die Gewohnheit der älteren Buch⸗ 

drucker durch folgende mit Ciceroverſal gedruckte 
G 4 Unters 
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Unterſchrift in eilf Zeilen am Ende ſeiner Anna⸗ 
len nachgeahmt: Ablolutum eſt hoc opus de 
Romana Typographia Saec. XV. cura et fludio 
Francifci Xauerii Laire Sequaui Burgundi ex 
Minimorum familia, Romae. in typographio 
Zempeliano apad montem lordanum, Kalendis 
Sextilibus Anni cIolaceixxvin. ac IV, Ponti- 
ficatus ssmi D. N, Papae ei1 sex vi qui mul- 
tis annis vinat iloreat ; imperet. Cin; mageres 
Sachenregiſter geht nach S. 299—307. vor⸗ 
her, und macht den Beſchluß des Buchs. Es 
wäre aber zu wünſchen, daß es an einem Autos 
ren - und Bücher regiſter nicht fehlte, welches 
den Gebrauch deſſelben febr erleichtern koͤnnte. 
Mir wenigſtens wuͤrde es bey dieſer Reviſion 
vorzüglich zu ftarten gekemmen ſeyn, die ohne⸗ 
hin einen größern Aufwand von Zeit und Mühe 
erfordert hat, als ich anfaͤnglich glaubte. Auch 
das iſt ein Fehler, dem L. mit geringer Muͤhe 
hätte abhelfen koͤnnen, daß die Bücher, in wel⸗ 
chen der Monath und Tag des vollende en Drucks 
ausdrücklich beſtimmt wird, nicht unter jedem 
Jahr der Zeitfolge nach geordnet, ſondern fo durch⸗ 
einander geworfen find, daß z. B. ein Buch vom 
10 April 1473. unmittelbar auf ein andres 
vom 17 October folgt. (S. p. 194.) 


Daß im Lairiſchen Werke nicht wenig zur 
Ergänzung der Sabriz- Erneftifchen lat. Bi- 
bliothek ‚enthalten ſey, it im Litt. Aufo 
ſchon gezeigt worden. Ich haͤtte den Annalen 

í des 
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des Maittaire eben den Dienft leiſten koͤnnen, 
wenn ich's nicht für eine undankbare Arbeit ge⸗ 
halten, und einen gar zu großen Zeitverkuſt da⸗ 
bey geſürchtet hätte. Aus dem nämlichen Grun⸗ 
de mag ich mich auch auf eine nahere Unterſu⸗ 
chung der Frage nicht einlaſſen, ob blos Mangel 
der Liebe zur Religion und den Wiſſenſchaften, 
oder noch andre mitwirkende Urſachen Schuld 
daran waren, daß vor 1 500, kein einziges Gries 
chiſches Buch in Rom gedruckt wurde; daß ei⸗ 
ne einzige Lateinſche Bibelauflage von 275 
Exemplaren 30 Jahre lang vorhalten konnte, 
und vielleicht am Ende des Jahrhunderts noch 
nicht einmal abgeſetzt war; und daß in den letz⸗ 
tern Jahren deſſelben die Zahl aller dort gedtuck⸗ 
ten Buͤcher ſchon ſo merklich wieder abnahm, 
daß Laire kaum zwey, drep oder vier Drucke von 
manchem Jahr hat nachweiſen koͤnnen. Frey⸗ 
lich waren Innocenz VHL unb Alexander VI. 
die Männer nicht, denen die Litteratur in Italien 
ihre Aufnahme zu danken hat. Was unter den 
Regierungen dieſer beyden Päbfte die Buckdru⸗ 
ckerpreſſen in Rom am öͤͤfterſten beſchaͤfftigte, 
das waren die Roͤmiſchen Nanzleyvorſchrif⸗ 
ten und Gebuͤhren, die ſeit 1484, bis zum 
Schluß des Jahrhunderts durch wiederholte Auf⸗ 
lagen vervielfaͤltiget wurden. : 


G 3 II. 
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II. 

I. PETRI DE vnALDrs tractatus fuper cano- 
nica epiſcopali et parochiali. Ohne Ort und 

Jahr. 92 Blatter. 

B. BARTHOLOMEI DE CEFOLLa cautelae 
(eaufarum ciuilium iuris.) 49 Blätter, ba: 
von aber eins am Ende fehlt. \ 

3. IOANNES FRANCISCVS DE PAVINIS 
fuper inquifitionem et condemnatorigm fen: 
tentiam contra Tüdaeos Tridenti fofmatam 
et latam. Ohne Dit und Jahr. 14 Blätter. 

4. 10. FRANC. De ravınıs Tractatus vili- 
tationum, Romae 1475. 104 Blätter, nebft 

einem Anhange von 18 Blätter, deren letztes 
fehlt. "T 

5. XESSELINI DE CASSANIS apparatus fuper 
conflitutionibus Ioannis Papae XXIL Ohne 

Ort und Jahr. 43: Blätter. 

: Groß Folio. 


gfe dieſe alten dreyhundertjaͤhrigen Drucke 
ſchließt Ein gleichzeitiger Band in unſrer 
Zappiſchen Johannsbibl. ein. Sie gehoͤren 


alle zu den typographiſchen Seltenheiten, die bis: 


her noch kein mir bekannter Bibliograph entdeckt 
hat. Ich will ſie daher etwas naͤher von der Au⸗ 
ßenſeite beſchreiben, ohne mich eben auf eine ge⸗ 
nauere Anzeige ihres Inhalts einzulaſſen, der in 
mein Fach nicht gehört, auch leicht aus den wie- 

" bete 
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derholten ſpaͤteren Auflagen dieſer Schriften er» 
ſehen werden kann. cr 
Die beyden erſten find aus Einer Offiein, und 
Zwar hoͤchſt wahrſcheinlich aus einer der älteften 
Koͤmiſchen. Es thut mir nur leib, daß es mit 
an Producten derſelben fehlt, um eine Verglei⸗ 
chung anſtellen zu koͤnnen. Der Druck mit Ré- 
miſchen Charakteren, in geſpaltenen Columnen 
von 50 Zeilen, die von allen Seiten einen ſehr 
breiten Rand übrig laffen; giebt dem ſchoͤnſten 
neueren Holländiſchen Drucke wenig nach. Das 
Papier ift von vorzuͤglicher Güte, febr weiß und 
ſtark, und bleibt durchweg in beyden Traktaten 
ſich gleich, ungeachtet die Zeichen deſſelben ſo 
mannichfaltig ſind, daß man daraus auf den Ge⸗ 
burtsort nicht zurüͤckſchließen kann; welches mir 
überhaupt febr müßlich ju ſeyn ſcheint, wie mit 
mehrerem aus gegentdärtigem Beyſpiel erhellt. 
Bald ſind's zween kreuzfoͤrmig uͤber einander ge⸗ 
legte Pfeile, bald iſts eine Figur, die einer haͤn⸗ 
genden Lampe aͤhnlich ſieht, bald ein Pegaſus, 
bald eine Scheere, eine in einem Eirkel einge⸗ 
ſchloſſene Krone, und noch ein andres minder 
kenntliches Zeichen. 
` Incipit trablatus fumofiſimi viriurque iuris 
silonarche domini Petri de Vba'dis de Peruſio fi- 
Per canonica epifcopali et parrochiali. So heißt 
die Ueberſchrift des erſten Traktats. Am Ende 
fibt blos das Wort: FINIS. Darauf folge 
nach einer leer gebliebenen Seite, ein ausfüͤhrli⸗ 
ches Inhaltsverzeichniß, mit der Aufſchrift: 


Inci- 


——————— nn 
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Incipit tabula fuper. tratatu Canonite portionis 
domini Pe. de Vbaldis de Perufio.; ‚Qui trafia- 
tus.: habet, duas, partes. principales Prima eff. de 
Canonica spifcopali..., Secunda de parrochiali Ca- 
monica, epifcopalis. habet X copitula & canonica 
gurrochialig quatuordecim & quodlibet capitulum 
habetariiculorut ibi patet. Den Beſchluß macht 
ein Register der fagen, mit den Anfangsworten 
eines jeden Bogens. Ihrer ſind 10, nämlich, 
6 Quigternen, und 4, Quaternen. Statt aller 
Unterſchriſt hat's dem Buchdrucker beliebt, Gott, 
zu Ehren ſeine Arbeit mit der bekannten Schluß⸗ 
formels: Deo gratias 13 digen z und eine gleich“, 
zeitige alte Hand hat bar: nter geſchrieben Luſte 
emptus hic traBatur ‚pro uno ducato Rome., 


Vom Verfaſſer des Buchs nur ein paar Wor⸗ 
te. Er iſt der altere dieſes Namens, welchen, 
fein Enkel, in der erſten Hälfte des XVI Jahr⸗ 
hunderts, gleichfalls geführt bat. Beyder 
Schriften werden zuweilen derwechſelt, wie in 
der Geſner⸗Simlerſchen Bißloche gelben 
hen ift, wo dem exftern ein paar Traktate des legs 
tern zugseignet werden. Er bluͤhete nicht, wie 
es ehen daſelbſt heißt, um 1344. (damals war 
er nod) nicht gebohren) ſondern zu Ende des XIV. 
und Anfange des XV Jahrh. indem er 1420. in 
einem Alter von 60 Jahren ſtarb. Sabrís weis 
im V Bande der Bibl. lat. med. et inf. aet. pa 
832. nicht, ob er unſern Petrum de Vhaldis ‚für, 
einen, Vater oder Bruder des berühmten Baldi 

E * “palten 
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halten foll,*) Im Joöcherſchen Gel. Ser. 
aber wird er richtig ein Sohn Francifci, und 
Bruder Angeli und Baldi genannt.“) Hier 
iſt zu mehrerer Beglaubigung deſſen noch ſein eig⸗ 
nes Zeugniß darüber, aus der Einleitung zum 
gegenwärtigen Traktat: „CQuoniam autem fuper 
canonica epifcopali & parrochiali Gloſatores 
& magne auctoritatis doctores multa et varia 
fcripferunt Ideo ego Peirus de — utrius. 
que iuris doctor germanus IIluſtriſſimi docto- 
ris domini bal. (Baldi) monarche utriusque iu- 
ris. Et excellentiſſimi legum doctoris domini 
angeli quondam meorum fratrum hunc tracta- 
tum compofui fuper canonica epiſcopali Et fu- 
per canonica parrochiali reuolutis antiquorum 

qui in hac materia locuti fuerunt u. f. w. 
Cepolla, oder Caepola, hat vielleicht den Ab- 
druck ſeines Werks noch ſelbſt erlebt, indem er 
erſt 1477. 77) zu Padua ſtarb. Es beſteht 
aus 


) Und hätte es doch aus dem Panzirolo tviſſen 
koͤnnen, der L. II. c. 70. 71. 72. de claris Lei 
gum Interpretibus, bon jedem Bruder beſon⸗ 
ders gehandelt, und uͤberdieß noch den Stamme 
baum der ganzen Familie Hinzugefügt hat. 

?*) Nur hätte Baldus, als Älterer Bruder, boram 
gehen ſollen. 


In benden letzten Ausgaben des Joͤcherſchen 

, d Lex. wird zwar mit Beziehung auf Frehe- 
ri "Theatrum Vir. Erud. ba8 Jahr 1474. als 
fein Todesjahr angegeben. Allein das überein⸗ 
ſtimmende Zeug niß der Bibl. Ge/uero-Siriler. und 


Fan- 


— 


— ee 
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aus zween Theilen. Der erſte hat zur Ueber⸗ 
ſchrift: Incixiunt Cautele fomoAfimi wiridomini 
Bartholomeſ de Cepallàde Herona und zur Nach: 
ſchrift: Fininutur hic: Cautele per fumeſſſimum 
ac exsellentifimum iuris monurche ( monarcham) 
dominum Bartholomeum de Cepolla de Ferona 
ex diuerfis utriusque iuris commentarüs.collebe. 
Ueber dem Anfange des zwepyten Theils, oder 
des Anhanges ſteht: Hie fequuntur. alis cautele 
Femofifimi iuris utriusque doctorit domini Bar- 
tbolomei cepolle weronsnfis quas in alio anno 
Juis auditoribus in. fcriptis edidit in florentiffimo 
gimnafio patauino. - Das Ende fehlt. Ich kann 
daher nicht entſcheiden, ob biefer Druck zu denen 
mit oder ohne Ort und Jahr, gehoͤre. 


Der dritte kleine Traktat Joannis Frantifei 
de Pauinir betrifft einen von den Juden zu 
Trident 1475. an einem Chriſtenknaben began⸗ 
genen Mord, und enthaͤlt ſowohl eine rechtliche 
Unterſuchung der von der Obrigkeit des Orts 
darüber gef liten Sentenz, als auch eine Inſtru⸗ 
ction fuͤr den zur fernern Unterſuchung der Sa⸗ 
che dahin abgeſchickten Paͤbſtlichen Commiſſaͤr. 
Jede berfelben hat ſtatt der Ueberſchrift, die 

Worte: 


Panziroli ſcheint mir wichtiger zu ſeyn. In jes 
ner heißt's „Claruit a D. 1477.“ Und dieſer 
ſchreibt: „Obüſſe dicirur a. 1477.“ J. c. L. II. c, 
113. — Hier iff zugleich des Letztern Urtheil 
über die Cautelas Cepo/ae- „Dum  captiofas ad 
eludendss leges cautiones excogitauit, apud 
graues viros probitatis famam minuit,“ 
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Worte: De vultu tuo domine (und: deus). vo- 
tum meum. prodeat... Gegen. das Ende wird ere 
zaͤhlt, daß ſechs Cardinaͤle, zween andre Präla⸗ 
ten, und drey Auditores Rotae, dem Pabſt Sixt 
IV. im Jahr 1478. darüber einen Bericht im 
Conſiſtorio abzulegen beſchloſſen hätten, und bie 
Paͤbſtliche Entſcheidungsbulle naͤchſtens zu er⸗ 
warten ſtuͤnde. Woraus denn erhellt, daß dieſer 
Traktat noch in eben dem angezeigten Jahr, und 
zwar in Rom, wo der Verfaſſer zu der Zeit ſelbſt 
Auditor rotae war, gedruckt ſeyn muͤſſe. Er 

at, wie die vorhergehenden und nachfolgenden, 
geſpaltne Columnen. Der Tert ift zwar noch 
mit Roͤmiſchen Lettern gedruckt; aber die großen 
Buchſtaben nähern ſich zum Theil doch ſchon den 
Gothiſchen Charakteren. 

Von eben demſelben Verfaſſer, der 1486. 
ſtarb, iſt das vierte Werk, deſſen Ueberſchrift 
heißt: Traffatur uiſſtationum Reuerendi patris 
domini Iohannis francifci de pauinis, Zuris utrius- 
que EF facre theologie do&oris. et caufarum facri 
palacii apoflolici auditoris. Es enthält eine An- 
weiſung für alle Prälaten, bie Unterſuchung ih⸗ 
rer Kirchſprengel und Untergebenen betreffend, 
welcher er auch den Titel eines Baculi paſtoralis 
beygelegt hat. Gleich im Anfange erklaͤrt er ſich 
darüber fo; — „Expediens mihi viſum eſt 
opuſculum hoc ad omnium viſitantium doctri- 
nam et uiſitandorum profectum falutarem com- 
ponere ut ſit lucerna quedam pedibus eorum. 
baculus copfolationis. lumeu in tenebris Juens. 

(lucens) 
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(lucens Pet columua ignis peregrinantibus quod 
baculum pajlorale praecipue appellandum duxi 
uifitantiudi quaſi ſenforum baculus paſtorum 
id eft ſuperiorum dominorum. u. f. w. Sonſt 
findet man in dieſem Werke auch noch 9 Confli- 
tutiones extrauagantes Bonifacii VIII, und 10. 
auuis XXII. mit den Commentarien des Cardi⸗ 
nals Ioannis Monachi, oder le Moine, und des 
Fraͤnzoͤſiſchen Abts Wilfelmi de Monte Eaudu. 
no, Dominicanerordens ) wie ausfuͤhrlicher in 
der Nachſchrift angezeigt wird, die ſo lautet: 
Explichmt traßlatus vifitationum cum cömimento 
extrauagantis uas electionis benedicti: XII. * 
utiliter editus per R.p dominum Yohonnem 
francifcum de pauiüis, cau/arum facri palacii 
apoflolii auditorem qui intitulatur ' paftoralis. 

ac 


) Von Io. Monacho fat Panzirolus ein eignes 
Kapitel, I. IN. e. 17. Wilhelmi de Monte Lau- 
duno erwähnt er nur beyfäufig zweymal, e ac. 
und 22. Die erſte dieſer beyden Stellen gehort 
vornehmlich hieher; 10. Franc. Pauimus — 
poit Joanuem Monachum et Gulielmum: de Mon- 
te Lauduno in alioram Pontifieum Extranagan- 
tes (vorher iſt die Rede von 10. XXII. Extras 
vag. y ſeripſit.“ 


*) Dieſe Conſtitutlon iſt im erſten Theil des 
Traktats abgedruckt, und ſteht in Corpore Zus 
riso Can. unter den Extrauag. commun. 
Lib. II. iir X. de Cenübus &c. . Die An⸗ 
fangsworte heißen: Vas elestionis Paulus apo: 
ſtolus, &c. P 
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ac etiam fex. extrauaganter bonifacii octani *) 
eum commento Yo. mo. “cardinalis. Item tres 
extranagantes Iohannis XXII. **) cum commen- 
to domini guilhelmi de monte lauduno cum gui- 
busdam. additionibus prifoti domini Iohannis 
francifei, Impreſſur Rome anno iulilei. 
M.cecc.lxxv. (1475.) per uenerobilem mirum 
Georgium laur herbipolen. pro faiute cleri er po- 
quit 

~ *) Es find folgende, und in folgender Orde 
nung: Debent fuperioribus fuis reuereunan 
fubditi. (Im Corp. iur, can. I. c. L. I. Tit. VII 

de officio iudiciis ord ) Iniun&tae nobis debi- 
tum feruitutis expoſeit, &c. (I. e. Tit. III de 
ele&ione.) Dereltandae feritatis abulum Ce. 
CL. IH. Tit. VI. de fepulturis,? Excommunica- 
mus et anathemarizamus &c. (L V. Tit, X. de 
fententia excommnunicationis.) Pronide atten- 
dentes & (Eb. Daf. eap. II.) Antiquorum ha- 

bet fidedigua fide relatum &c. (1 c. L. V. Tit. 


IX. heißt der Anfang: Antiquorum habet fida 
relatio.) 


»*) Sufcepti regiminis nos cura follicitat &c, (Im 
Corp. iur, can unter ben Extraung. Ioan. XIII. 
"Tit. I. de electione et ele&i- poteftate , cap, II.) 
Execrabilis quorundam tam religioſorum quam 
fecularium ambitio, &c. (1 c. Tit. MI. de prae- 
bendis et dignitatibus ) Sedes apoftolica in ſuis 
bus veritatem profequens &c. (Tit. IV. de 
conceffione praebendae &.) 

Sowohl in dieſen, als in den unten noch anzuzei⸗ 
genden Conſtitutionen hab' id) viele von den 
lia Ausgaben abweichende Lesarten be⸗ 
merkt. 


Lengnichs Fortgeſ. Nachr. BD. H 
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puli chriſtiani. Et ad laudem omnipotentis dei 
gloriofiffme virginis marie totiusque celeflis curia 
triumphantis quibus fe humiliter commendant. 
Darunter ſteht das Bogenregifter, über bas gane 
ze Werk. Alle 52 Bogen deffelben find in 12 
Lagen, nàmlid) 7 Quinternen, 2 Quaternen und 
3 Ternen vertheilt. Die letzte Seite ift leer. 
Und darauf folgen noch 2 nicht mit gezahlte faa 
gen von 9 Bogen, die ich wegen der Gleichfoͤr⸗ 
migkeit des Drucks, und mangelnden Ueber⸗ 
ſchrift, für einen Anhang zum vorhergehenden 
Werk halte; worinn mich überdieß noch, die un⸗ 
ten am Rande der Bogen von einer alten Moͤnchs⸗ 
hand hinzugefuͤgte Signatur der Lagen n. o. ber 
ſtaͤrkt, die fid) auf die vorhergegangene a bis m 
bezieht, und jene mit dieſen zu Einem Ganzen 
verbindet. Es find verſchiedene, größtentheils 
von dem vorhin genannten Cardinal le Moine 
und Andern mit Gloſſen begleitete, Conſtitutio- 
nes Bonifacii VIII. Bened. XI. Clem. V. Ioan. 
XXII. und Clem. VI. die hier geltefert werden, 
und alle, bis auf zwo, uuter ben Extranaganti- 
bus commun, im Corp. iur. can. zu finden find, *) 
Mit 

*) 1. Vnam fandtam ecclefiam catholicam &e. (Lib. 
I. Tit. VIII) 2. Rem non nouam aggredimur 

CL. H. T. II.) 3. Dudum bonae memoriae Bo- 
nifacius Papa VIII. (L. V. T. IV.) 4. Inter cun- 
&as ſollicitudines noftras (L. V. T. VII.) 5. Ex 

eo, quod quaedam nouella conſtitutio (L. V. 

T. III.) 6. Si religiofus ( L. I. T. III. cap. II.) 


7. Piae follicitudinis ftudio (L. III. T. II.) 8 
è Sandla 


aus bem XV Jahrhundert. Fol. 115 


Mit dem letzten Blatt iſt die Unterſchrift der 
Sammlung verloren gegangen: 
$3 Das 
Sana Romana ecclelia (hier Bonifacio VIII. im 
Corp. iu can. aber I. I. T II e. III. Bened, 
XI. zugeſchrieben.) 9. Meruit charimi Hl ne- 
ftri (I., V. T. VII. c II. 10, Qui nonnulli c L. 
V. I. X. c. IV. Dieſe Conſtitution, die im Corpo · 
re den Beſchluß der Extrauagantiam macht, 
wird hier Clem VI zugeeignet. Von der hin⸗ 
juorfügte auffallenden Gloſſe will ich blos den 
nfang zur Probe herſetzen. „Hec contüturio 
víqve ad dictionem Jaciendis verum narrat, fed 
de ‚eo quod fequitur iudicet apollo ius et ftilum 
curie fciens erenim conftat quod pa/leandas hon 
nominatur pontifex ante palel [pallii und 
vorhin palliandus] ſuſceptionem fed. electus 
Coníectatus^ &e.) r1. Vt quus virtutis. amor 
(L. I. T. VII. c. IL) Cum nonnull:e eccle- 
fiafticae perfonae (L: I. c. XI.) 13. Ex- 
igit apoſtolatus noftri officium vt deformatis ec- 
clefiis reformationem areommodam impenda- 
mus Eine ben Misbrauch geiſtlicher Benes 
ficien betreffende Conſtitution 2seneoicts s tier 
wohl ich, in Ermangelung des ordnenden Zahl⸗ 
worts, nicht beſtimmen kann, von welchem und 
ter den Paͤbſten dieſes Namens fie herrührt. 4. 
Malitiis hominum (L. I. T. IV.) 15. Vnigenie 
tus dei filins de finu patris (L. V. T. IX. c. II.) 
16. Nuper per alias noftras litteras omnes remif- 
fiones et indulgentias. peccatorum. conceflas— 
— approbandas duximus — Eine Ablaßbulle 
Bonifacii VIII. vom Jahr 1300. 17. De officio 
;ordinarii Rubrica ex confilio conftancienfi, 18. 
Super gentes et regna Romanus Pontifex a Do- 
mino conflitutas (I. I. T. I.) N. 11. 12. 13. 14. 
16. 17. 18. find nicht gloſſirt; und n. 13. und 
16, ſtehen nicht im Gerpore Iur. Can. 
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Das fünfte und letzte Stuͤck in biefem Bande 
iſt eigentlich kein fuͤr ſich beſtehendes Ganzes, 
ſondern nur die, von einer groͤßeren Sammlung 
Paͤbſtlicher Conſtitutionen, abgeriſſene zwote 
und kleinere Hälfte; indem zur Vollſtaͤndigkeit 
des Werks, nach Maaßgabe des hinten ange⸗ 
baͤngten Lagenregiſters, noch 5 fehlende Quater⸗ 
nen» und 3 Ternenlagen gehören, von welchen 
nur Ein Blatt uͤbrig geblieben iſt. Man fin⸗ 
det indeſſen hier doch alle 20 (im Corp. Iur. Can. 
auf die Clementinas folgenden) Extrauagantes 
Ioannis XXII. beyſammen, mit einem weitlaͤufti⸗ 
gen dem Cardinaldiakon Arnald tit. S. Eufta- 
chii *) bebicirten Commentar 7% ln de Caffa- 
nir, der auch Genſelinus, Gaucelinus, und Zen- 
zelinus de Caſſanhis, Caffagnies, oder Caffan 
anderwaͤrts genannt wird. *) Selbſt zu Anfan⸗ 
ge und Ende dieſes Traktats ift der Zuname jee 
desmal anders ausgedruckt. Die Unterſchrift 
deſſelben heißt: Incipit apparatus domini Yeffcli- 
ni de callanis fuper conflitutionibus editis per 
dominum lohannem. papam vieeffmumfecundum. 
Und die Unterſchrift: Explicit apparatus magi- 
Jiri leſſelini de Caflanchis turis utriusgve pro. 

Feleris 

*) Diefer Cardinal war ein Neven des Pabſts, 

auch Erzbiſchof zu Avignon. 


**) C. Joͤchers Gel. Lex. Er war Johanns XXII. 
Capellan, und Auditor S. Palatii, — In Pan- 
27/0 kommt noch eine andre Rechtſchreibung 
ſeines Namens vor. „Ali Genziinum nomi- 

nant“ J. c. L. III. c. 20. 


aus dem XV Jahrhundert. Fol. 317 
Felforis ſuper conffitutionibur extrauägkntibls 


editir per ſanc li imum patrem dominum Tohani 
nem digna dei prouidentia pape XXII. Da- 
tum Auinion. VIII. Kalen: May Anno a natiui- 
tate domini quoz (dieß Wort muß ich Andern 
zu erklaren uͤberlaſſen) Zricanzefiionicofmoguim- 
to (132 5.) inditione oHH˖ pontificatus difti do. 
mini Iohannis anno nono. Angehaͤngt (inb noch 
auf zwey Blaͤttern 18 andre Conſtitutionen eben 
deſſelben Pabſts, aber ohne Commentar, die im 
Corp. Iur. Can, unter den Extrauag. comm. vore 
kommen; und das oben ſchon erwaͤhnte Regiſter 
beschließt dieſe ziemlich Gothiſch gedruckte Samm⸗ 
ung. Y 


: III. 
Decifionum-Rötae nouarum Opus. 150 Bl. 


Decifiones fiue Concluſiones antiquae Domi. 
norum de Rota. 104 Bl. 


Decifiones fine Concluſiones Dominorum S. 
Palatii Auditorum per £ERNHARDVM DE 
urs GN ETO et TEOMAM FASTOLI recol- 
lectae. 74 Bl. (zwey fehlende in den beyden 
letzten Theilen mitgezaͤhlt.) 

Romine, per Georg. Laur. de Herbipoli, 1415. 

Groß Folio. p 

Sy: heilige Rota iſt eins der vornehmſten 

Tribunale in Rom, welches Pabſt Johann 
$ 4 XXII. 
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XXII ums Jahr 1320. errichtet hat.“) Sei⸗ 
ner erſten Verfaſſung nach, auf welche es im 
Jahr 1472. von Girto IV. wieder zuruͤckgefuͤhrt 
wurde :) beſteht dieß Tribunal aus z. olf der 
aͤdelſten und gelehrteſten Maͤnner verſchiedner 
Nationen, die vormals Auditores Sacri. Palatii 
piepen, jetzt aber Auditores della SFera Ruota 
genannt werden. ) Einer derſelben ijt, bey 
f atai 1 jeder 
*) Tribunal "duodecim Pontificis Capellanorum, 
«quos: Rotae Auditöres vocant; inſt tuit, ad quos 
ex omnibus orbis Chriftiani regionibus prouoca- 
tio eſſet Airmors. cıaconıı aliorumque 
PDitab Pontif. Rom. (Aug Olo oins Romi⸗ 
febe Ausgabe v. 1677. in 4 Foliobaͤnden) T. TI. 

col. 392. d. 


% . c. T. III. col. 13. c. (ex additione Andr. 
Vittorelli) 

i) Dieſe Benennung kommt, wie ich glaube, 
„wahrscheinlicher davon her, daß die Glieder der 
Vaͤbſtlichen Juſtizkanzlev, im Cirkel um eine 

kunde Tafel ſitzen, und ſo die Figur eines Ra- 
des formiren; als daß die Sachen, in einer ge⸗ 
wiſſen Ordnung, wechſelsweiſe von einem nach 
dem andern vorgetragen werden muͤſſen. S. 
des Ritters Lunadori von Andr. Tofi 
vermehrten Staat des Poͤbſtlichen Hofes, 
wo im 35 Kap ausführlicher von den Audito- 
ribus Rotae gehaudelt wird, S. 308 — 12. der 
zu Halle 1771. in 8, herausgekommenen bente 
en Ueberſetzung mit D. Bertrams Anmer⸗ 
kungen. In der Bibl Iuris Struvio-Buderiana 
wird p. 333. ein Werk Dominici Bernini unter 
dem Titel: I cribunale della S. Rota Romana, 
in Roma 17,7. Fol. als das beſte zur Geſchich⸗ 
te dieſes Tribunals citirt. 


Aouaé et ant. Romae 1477. Fol. 119 


jeder Sitzung des zweymal wöchentlich eröffne- 
ten Gerichts, Referent, und vier Andre, an der 
nen der Ordnung nach die Reihe iſt, entſcheiden 
die vorgetragenen Sachen. Wenn drey von ihe 
nen uͤbereinſtimmender Meynung ſind, ſo werden 
ihre Ausſpruͤche im Namen des ganzen Tribu- 
nals durch den Druck bekannt gemacht, und ha⸗ 
ben dann nicht nur im Kirchenſtaat gleichſam 
die Kraft eines Geſetzes, ſondern ſtehen auch in 
andern Roͤmiſchcatholiſchen Staaten im Anſe⸗ 
hen; weil vor dieſem Foro, die aus allen Theilen 
der Welt an den Roͤmiſchen Hof gelangenden 
Streitigkeiten eben ſowohl, als die Juſtizſachen 
des Kirchenſtaats entſchieden werden. 

Das vor mir liegende Werk enthalt nun eine 
vierfache von mehrern Auditoren der Rota ſelbſt 
veranſtaltete Sammlung ſolcher Ausſpruͤche und 
Entſcheidungen, welche (wie wir weiter unten 
hoͤren werden) ein andrer Auditor geordnet und 
der Preſſe übergeben hat. Es beſteht eigentlich 
aus drey Theilen, die zuſammen gehoͤren, und 
Ein Ganzes ausmachen. 

Im erſten Theil, welcher der ſtaͤrkſte ift, 
werden die ſogenannten Decifiones nouas gelie- 
fert, die Wilhelm Horborch ein Deut⸗ 
ſcher geſammelt hat.) Dieſe Sammlung 

4 bat 

) Ich ſuche dieſen Rechts gelehrten, der in der 

letzten Hälfte des XIV Jahrhunderts lebte, im 
Panzirolo, in M. Adami vitis lureconſ. Germ. 
in Fabricii Bibl. med. et inf. lat. und in 256 

ers 
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hat keine eigne Ueberſchriſt, ſondern fängt fid) 
mit einer 17 Seiten fuͤllenden Inhaltsanzeige 
der ſaͤmmtlichen Deciſionen, deren 495 find, an. 
Auf ver 18ten Seite ertheilt der Sammler ſelbſt 
folgende Nachricht davon. 

In nomine Domini amen Anno a natiuitate 
eiusdem Millelimo Tricentefitno Septuagefimo 
fexto (1376) die Mercurii XXX menfis lanua- 
rii Pontificatus domini Gregorii pape XT. An- 
no {exto De mandato voluntate et unanimi ĉon- 
fenfu omnium dominorum meorum coaudito- 
rum facri pálacii Apoflolici pro tune in Rota 
fedentium videlicet Roberti de- frattonenſi le- 
gum Arnoldi Terreni decretorum Galhardi de 
noua Ecclefia (von Neukirch, dem Geburtsort 
vermuthlich) decretorum Johannis de Vayrroliis 
legum Nicolai de Cremona decretorum Petri 
Chombonis decretorum Egidii Bellemere utrius- 
‚que iuris Bertrandi de alamo legum et Johannis 
de Amelia legum profefforum ſedentium etiam 
tunc in Rota cum dictis dominis Auditoribus 
Et confeatiente Reuerendo in chrifto patre do- 
mino Bertrando Epiftopo Pampilonenfi legum 


` docto- 


chers Gel. Ler. vergebens. d der Bibl. Gef- 
nero-Simler. kommt er gleichwohl vor, und 
wird Herboroch genannt: aber ſeine Samm⸗ 
lung von Decifionen wird als ungedruckt ange- 
geben. Laire nennt ihn p 185. feines Spec. 
Typogr. Rom. Herborch. Und weiter unten in 
dem gegenwaͤrtig anzuzeigenden Werke kommt 
er noch einmal unter dem Nauen Johannes Or- 
borth vor. 
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doctore olim predicti palacii eauſarum tunc ve- 
ro Contradictarum audieneie domini noftri pas 
pe Auditore Ego Guilhelmus horborch: Alaman- 
musr decretorum: doctor minimus et inter domi 
nos meos Auditores minor conclufiones feu de- 
terminationes aut decifiones infra ſeriptas quo- 
rundam dubiorum in quibus finaliter omnes vel 
maior pars dominorum meorum predictorum 
et aliorum poſtea fuperueniencium remanfe- 
runt ad perpetuam rei memoriam cepi colligere 
et fcribere continuando usqve ad annum domi- 
ni-M.ccc.xxxi. (1381) ad menfem Maii Et hoc 
fub. correctione et emendatione omnium do- 
minorum meorum predictorum et aliorum ſu- 
perueniencium et melius ſentientium. Aus 
dieſer Nachricht, in welcher bie Geſchichte der 
ganzen Sammlung erzaͤhlt, und das Alter der 
darinn enthaltenen Decifionen beſtimmt wird, 
erhellt zugleich, daß damals das Tribunal der 

Rota nur aus zehn Perſonen beſtanden habe. 
Am Ende der Sammlung heißt die Nach⸗ 
ſchrift des Druckers: Prefens detiſſonum rote 
mouarum opus chariffimum imprefum Rome per 
uenerabilem uirum magi/trum Georgium Laut. 
de Herbipoli. „Anno Iubilei Meccelxxv (1475) 
die uero. lune XXI: menfis Augufi Pont. S. in 
ahriffó patris et domini noflri domini. Sixti diui- 
na prouidentia pape quarti. anno eins quarto 
finit ſeliciter. Die Zahl und Lage der Bogen 
wird auf der Vorderſeite des letzten Blatts 
nach den Anfangsworten derſelben beſtimmt. 
95 Der 


| 
| 
i 
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Der Lagen find 17, nämlich 9 Quinternen, 6 
Quaternen, unb 2 Ternen. 

Der zweyte Theil, in welchem leider ein Blatt 
fehle, enthält die Decifiones antiquas, 887 an 
ber Zahl. Laire ſchreibt aud) diefe Sammlung 
dem vorhin genannten Hor borch am a. O. zu: 
verraͤth aber dadurch, daß er dieſelbe, in der von 
ihm angezeigten Ausgabe, nur obenhin angefer 
hen hat. Denn Sorborch hat zwar einigen 
Antheil an derſelben: aber- fie gehört ihm bey 
weiten nicht ganz. Einen näheren Aufſchluß 
daruͤber wird uns Ioannis Aloyfii Tuſeani bald 
folgendes Zeugniß, und die Maynzer Ausgabe 
von 1477. geben. 

INCIPIVNT DECISIONES SIVE com“ 
ELVSIONES ANTIQVE DOMINORVM DE 
Kot a. ſteht zu Anfange dieſer Sammlung; unb 
am Ende derſelben: Deri/ioner fine Conclufiones 
Antique N. P. et Dominorum Sacri palacii apos 
ſtoliei Auditorum ordinate fecundam Rubricas 
decretalium et cum fummariis fuir Impreſſe Ro- 
me per honorabilem. Virum Magiſtrum Georz 
gium Laur de Herbipoli. Anno Jubilei Mille. 
fimo.ccee.l;xxv. die uero lune XXIL Menfis-Odfo-, 
bris. Pontificatus. S. in Criffo pairis et domini, 
noftri domini Sixti diuina prouidencia pope quars 
ti Anno eius quinto fiuiunt fehciter, Darauf 
folgt: Regiſtrum Quinternorum. Es befinden 
ſich aber unter den hier angezeigten 11 Lagen 
auch 4 Quaternen, und eine Terne; zu welchen 
noch 15 Seiten Summaria deciſionum Antiqua- 

E rum 
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rum Rote kommen, bie ben Beſchluß machen, 
und in dem Regiſter nicht mitgezahlt ſind. 

Dem dritten Theil iſt ein langer Brief an 
den Herausgeber des ganzen Werts, nebſt den 
Sunnnarien beyder in dieſem Theil enthaltenen 

ammlungen, auf 11 Seiten vorgeſetzt. Die 
Aufſchrift des Briefes, deffen Vorfaſſer ein zu 
feiner Zeit beruͤhmter und febr bemittelter Gelehr⸗ 
ter geweſen ſeyn muß, lautet for rouaxxes 

loifiur. "'ufzanur. de Mediolano... Adnocatus 
&ontiftorialis *) Excellentiflimo iuris utriusqve 
monar- 


) Ich kann meinen Leſern verſchiedene Anekdoten 
von dieſem Manne mittheilen, die ihm alle zur 
Ehre gereichen. Zwo Medaillen mit ſeinem 
Bildniſſe, die ich in Bronze beſitze, erheben ihn 
zum Stange eines 1 tand Genies, und ei⸗ 
ner der vornehmſten Standesperſonen in Rom. 
Auf der Nückfeite der einen wird er Ingenium 
praecox, und auf der Vorderſeite der andern 
Auditor Camerae genannt — ein Poſten, der 
einer der nächften zu dem Garbinalat iſt, und 
den, der ihn bekleidet, zum erſten Praͤlaten nach 
dem Gouverneur von Nom macht, welcher zuz 
gleich Vicekaͤmmerling iſt. Dieſe Würde muß 
ihm indeſſen erſt ſpaͤter, und nach 1475. zu Theil 
geworden ſeyn. Laire berichtet gelegentlich am 
a. G. p. acg. aus dem zu Rom 1650. in Fol. 
gedruckten Chartario de Aduocatis Confiftoriali- 
bus, folgendes von ihm: Jo. Alouſius Tuſca- 
uns Mediolanenfis fub Sixto 1/7. Romam ve- 
miens-Aduocatus Conſiſtorialis factus eft, er Au- 
ditor Camerae Apoſtolicae; amicitia iunétus 
eum eruditis omnibus Romae tune morantibus, 
pecuniam Typographis ſubminiſtrabat, ut eo~ 
rum 
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monatée'et facrd Theologie magiſtro domino 
Johanni Hranciſco de Pauinis de padus. magnia 
titulis multipliciter decorato: et cauſarum facri 
Polacli apoſſolici Auditori celebratiflimo. Salu- 
tem. Im Briefe felbft wird das Verdienſt des 
Herausgebers in Ruͤckſicht auf dieſes Werk da⸗ 
bin beſtimmt, daß er alle in den verſchiedenen 

lente Samm⸗ 


rum opera ſuis typis mandarent (Beweiſe da⸗ 
von findet man in den Nachſchriften mehrerer 
in den Jahren 1474. und 75. zu Rom gedruckter 
Bücher, S. 204, 8,9, und 22. Am Schluſſe 
des bon Joh. Bensberg gedruckten Caloerinis 
ſchen Commentars über den Martial, wird z. 
B. geruͤhmt, daß derſelbe aufpicio et fauore Ex- 
cellent. Dom. Jo. Alonſii Tufcani, Aduocati 
Confiftorialis, herausgekommen ſey.) et errata 
corrigere in officinis non dedignabatur.* An 
einem andern Orte, p. 186. n. cc. etzaͤhlt A. 
s Horatii. exemplar (einer Ausgabe ohne Drt 
und Jahr, die aber ſehr wahrſcheinlich ein 
Hanſther Druck von 1472. ift) quod habet com- 
ehtaria Jo. Aloyfi Tufcani, reperitur in Ei- 
biiörheca Ianiculenſi S. Onuphrii.“ Ich wüßte 
nicht, daß man von dieſem noch ungedruckten 
Commentar fonft irgendwo eine Spur 2 
Findet man doch den Verfaſſer ſelbſt nicht ein. 
mal in den bekannteſten Bibliotheken und leri 
eis der Gelehrten. Denn Johann Aloyſius, 
ein Juriſte, der de amneſtia geſchrieben hat, 
und im Töcher ohne Zeitbeſtimmung vorkommt, 
dürfte wohl ein ganz andrer Mann ſeyn. — 
Vermuthlich hat übrigens unſer Tuſcanus ſei⸗ 
nen Zunamen dem Vaterlande ſeiner Vorfahren 
zu danken, da er ſelbſt ein gebohrner Maylaͤn⸗ 


der geweſen iſt. 
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Sammlungen deſſelben befindlichen Deeiſtonen 
mit Summarien verſehen, und ſie nach der Folge 
der Titel in den Decretalen Gregors IX. fo 
geordnet habe, daß man die Rechtsſpruͤche vere 
wandten Inhalts jedesmal unter Einer Rubrik 
beyſammen finde.) Doch dieß Verdienst ift 
wahrlich, nach dem, was ſonſt noch von ihm bier 
erzaͤhlt wird, fein kleinſtes. o. Franc. de Pani- 
nis war ein Muſter eines rechtſchaffenen Manz 
nes und arbeitſamen Gelehrten, deſſen Ande 
ich durch einen woͤrtlichen Auszug aus dieſem 
Briefe, noch nad) 300 Jahren zu ehren für Pflicht 
halte, „Sermo sopiolus — ſchreibt Tan 
an ihn, und an die Nachwelt von ihm — uarius 
dulcis et qui repugnantes quoqve ducat et jm- 
pellat fed qualis dii boui. hominis bonitas," pro- 
bitas fides — Tu unus es inter ceteros cuius 
maxime opera et ope locus ille vefter celeberri- 
mus (das Tribunal der Rota) peculiarem il- 
lam fuam laudem retinere cenſeatur. quia non 
auro. non fpe. non timore, non precibus ullis 
a ređi uia flecti poffit. aut a iuflicie tramite de- 
clinare. fumma vite fanditas. par comitas. in 
dicenda fententia ubiqve et apud omnes liberri- 
mus animus Equidem quod ad me ättinet nun- 
quam ad te accedo quin te monentem fequar at- 
tentus et pendens et perſuadere mihi etiam 
cum perfuaferis cupiam. in tot et tam uariis 
3 tantis- 
*) Romanae Rotae decifiones, ſchreibt Panziro- ` 


lus L. II. c, 44 von ihm, diligenter collectas 
in volumen redegit. y 
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tantisqve occupacionibus quisnam hominum ti- 
bi quicquam temporis ad quietem relinqui ar- 
bitraretur. quis te in hiis: negociorum fluctibus 
non dico ſufficere fed non deficere poffe iudi- 
caret. quis te ad alia neceilario dillrahi aut ſpon- 
te diuertere confiteretur. Tu tamen nibilo 
minus ac. fi nulle tibi cure eflent fed omnino 
ociofiffimus fores dum publice poſterorum et 
preſentium utilitati fimul (ludes anno fuperiore 
librum de uifitacionibus edidiſti. Extrawegaus 
tes diuerforum pontificum antea. difperías et fes 
mideperditas in unum collegiſſi. et per te glo- 
fatas ad lucem produxifti.*) Nunc in hoc vos 
lumine decifiones..per illos qui ante uos illo in 
loco tam illuſtri federunt compoſitas et nobis 
defignatas. quamquam nonnulle interea uel in- 
ſeicin et ignauia temporum uel culpa principum. 
uel defidia ſtudiorum femifepulte periiſſent. il- 
lis refufeitatis et nobis redditis in unum. omnes 
redigi curafli. -Qua in re unusquisqve horum 
fludiorum particeps debere fe tibi plurimum fa- 
tebitur et te merito commendabit. qui in ipfis 
componendis congruentifimum ordinem ad. 
hibuiſti. In primis namqve cccc.Ixxxxv.. decis 
‚fiones nouas in ultimo loco ut aiunt compilatas 
tanquam in acie ad excipiendos quoscumqve 
ictus fagittantium primas locafli. ) quod eis 
i etiam 

*) Beyde Werke habe ich ſchon unter ber vorher⸗ 

gehenden Nummer angezeigt. 
**) Die Ordnung, in welcher die einzelnen Theile 


dieſes Werks auf einander folgen, ift alfo nicht 
f wilfähts 
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etiam in omni pugna cauſarum primipilaribus 
utamur, Mox antiqvas tanqvam gerentes fup- 
petias nouis ſubiunxiſti. in quibus tanquam in 
media claífe exercitus gregarias et tumultuarias 
quasdam cum illuſtribus miſcuiſti. Demum 
antiqvitatem aliquando uetuſtiorem que diutius 
epuita iacuerat. atqve ideo nefcio quid plus 


habentem religionis et ueneracionis etate noflra 
refufcitafli, * 


Ich fahre fort abzuſchreiben, weil auch das 
Folgende noch einiges Licht über die Geſchichte 
dieſer Sammlungen verbreitet, und für den Litte⸗ 
rator und Bibliographen nicht minder intereſſant, 
als das Vorhergehende ift, „Quoc fi Johanner 
orborth. *) ex germania oriundus nouarum. 
primo et deinde antiquarum a numero cccc.xlv. 
usque ad ccccc.xxxx. collectorum. fi uel ac 


Jaco- 


willkuͤhrlich, indem ſie hier nach des Heraus⸗ 
gebers Abſicht genau beſtimmt wird. Voran 
gehen die neueren Deciſionen. Die ie a 
gen. Und die &lteffen machen den Beſchluß. 
*) Kein andrer, als der oben ſchon angeführte 
Wilhelm Sorborch. Vielleicht hat er zween 
Vornamen gehabt, und ift bald bey dem einen, 
bald beym andern genannt worden; vielleicht 
its aber auch ein Gedaͤchtnißfehler Tufcani. 
Von den alten Decifionen hat er nur den fleita 
ften Theil geſammelt, nämlich (fo wie fie in an- 
dern Ausgaben nach den Nummern der Nubri⸗ 


len folgen) N. 445. bis 589; bie letzte mitge⸗ 
zähle. 


EEE EEE ES — 
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Jacobus: de camplo *) addicionum nouis in- 
ſertarum auctor et conſeriptor. Et bonagtida 
Cremonenfis *=) ducentarum et IxxxxVII. deci- 
fionum compilator. omnes facri palacii caufa. 
zum diuerfis temporibus auditores rhultum lau- 
dis promeruerunt. quod tam firmas conclufio- 
nes ad leuandos et minuendos labores noftros 
tanquam locuplefam hereditatem ad nos trans- 
mitti curauere. Profecto nonnulla tu quoque 
commendacione dignus es: qui earum mentem 
breui epitomáte circumfcribens fub titulis decre- 
talium congruentibus fingulas ita collocaſti ut 
quod prius di cillimum erat factum nunc faci. 
limum fit. unamquamqve ut expediat ad uotum 
inuenire. Nec certe leue efl quod thome faffoli 
natione “etrulei ““) et 10. DE MOLEN- 

DINO 


) Ich wollte gern von dieſem Tacobo de Camplo 
etwas mehr fagen, hab' auch deswegen mir viel 
Muͤhe gemacht. Aber umſonſt. Wir muͤſſen 
uns alfo fen an dem was wir hier von ihm 
erfahren, begnügen.. Er ift um 1400 Auditor 
Rotae getvefen, und hat Zusätze zu den ſpaͤtern 
Decifionen dieſes Tribunals geſchrieben. 


=) Auch in Anſehung dieſes Mannes beobachten 
ph Vibliographen ein tiefes Stillſchweigen, 
obgleich er ſo gut wie mancher Andrer compi⸗ 
fit hat, beffen Name in den Jahrbuͤchern der 
Gelehrten aufbehalten wird. 

%) Dreymal wird dieſer Auditor Rota in der gt- 
genwaͤrtigen Sammlung Thomas Faftoli, und 
eiumal Th. Falſtoli genannt. In der Bibl. Ge/ 
nero-Eimier. heißt er Th. Faxioli; in MEA 
el. 


mouae et ant. Romae 1475. Fol. 129 
Dino) etiam facri palacii auditorum: no- 
men et memoriam etati noftre officiofiffimus 
hominum reddidiſti. qua in re et illud gratum 
eſt quia cognofeimus quibus moribus tunc ui. 
ueretür, quibus inſtitutis: quà uia ad deciden- 
das caufas iretur. Sed iuuat aliquantulum di 
gredi: utinam aliquis Reuerendiſſimorum do- 
minorum Cardinalium noſtrorum ita animum 
appelleret ad colligi curanda ea que in prefer» 
tiarum uobis fedentibus in illa ueſſra percelebri 
rota diſputantur ſubtiliſſime: et digeſtiſſime 
penſutiſſimeqve deciduntur. Quemadmodum 
st illis temporibus D. Bernardus de Biſgneto **) 


tunc 
Gel. Lex. Falflolus ober Faxiolus, wo zugleich 
einer jüngern zu Pavia 1485. gedruckten Ausga- 
be feiner geſammelten Decifionen gedacht wird. 


Tre und Sebris. erwähnen feiner gar 
nicht, 


) Worinn das Verdienſt Ioannis de Molendino 
um bie Sammlungen der Decifionen beſtehe, 
muß ich unentſchieden laſſen, weil ich in dem 
Werke ſelbſt weiter keine Spur ſeines Namens 
finde. Eben ſo wenig gedenken die bisher an⸗ 
gezogenen Bibliographen feiner ; wohl aber ei⸗ 
nes Cardinalprieſters, der eben den Namen 
führte, und um die Mitte des XIV Jahrhun⸗ 
derts ſtarb. Beyde mäffen nicht mit einander 
verwechſelt werden. jt 


) Dieſer Cardinal, der im Jahr 137r. zu Avig 
non ſtarb, wird im Ciaconio | c. T. II. coll. 568. 
Bernardus de Bosqyero genannt; womit Moreri 
Dichon. Hift. T. II. I. C. p. 123. und Jochers 
Gel. Lex. uͤbereinſtimmen. Dort heißt er du Bos- 


Lengnichs Fortgeſ. Nachr. 1 B. J z qvets 
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tunc Cardinalis fumma ope et ftudio enixus eft 
et fecit: Vnde breui temporibus fpacio tot ib 
lorum temporum monumenta in fcriptis reda- 
éta (unt quod ſi in hoe circo quoqve currerent 
noflri temporis Reuerendiſſimi D. Cardinales 
et his ftudiis et hoc fpiritu agerentus — — 
profecto tam digna et memorabilia reponeren- 
tur: ut maioribus noflris in nullo cefliffe vide- 
remur, —“ 

Nach Maaßgabe des Summarienverzeich» 
niſſes, deſſen ich vorhin ſchon gedacht habe, foll 
te die ſtaͤrkere Sammlung des Cardinals, von 
56 Blattern, vorangehen; obgleich fie in gegen- 
waͤrtigem Exemplar den dritten Theil beſchließt. 
Die Aufſchrift derſelben heißt: Seguuntur,que- 
‚dom conchufiones de confiliis uenerabilium miros 
rum dominorum facri polacii qpoſtoliti caufarum 
"auditorum. de tempore quo reuerendifinmus pater 
dominus Bernhardus de bifgneto /au&/e romane 
"ecclefie cardinalis uir utigve magne Jtiencie et cla- 
ri intelleblus erat eiusdem pallacii cau/arum audi 
tor. per eundem dominum: Bernhardum de bif- 
gneto recollee. Das letzte Blatt, auf welchem 
vermuthlich eine Nachſchrift geſtanden hat, fehlt. 
Die zwote kleinere Sammlung fuͤllt nur 12 
Blatter, ift auch ein bloßer Auszug aus einem 
größeren Werke, wie die Ueberſchrift lehrt: Ne 


‚decifiones que fequuntur fuerunt extracte a quo- 


i dam 


qvet; bier de Bosqvetto. Seine Sammlung 
foll nach Joͤchers Angabe auch zu Pavia 1480. 
gedruckt ſeyn. s 
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dam libro guem dus) tliomas falſtoli compilauit 
Super frita canfarım in palacio apoffolico: derten 
eium duin: ibideit erat auditon quain compilecia- 
nem vechllggit ex difissauditornm illis temporis: 
bus ibideny nofaviuin regenciums Die darinn ent⸗ 
baltenen Decifionen find alle in den Monaten De⸗ 
cember, Jenner und Februar, der Jahre 1336. 
und 37. gefällt, und folgen nach den Monatota⸗ 
gen auf einander. Diefe Sammlung bat wie⸗ 
derum ihre eigene Voters: Decifiones fiue 
tonchifionis R P: et dominorum facri palacti catis 
ditorum recollefte per N. P: et dominum thomam 
falloli eiusdem -facri palacii. tunc auditorem, In 
refe. Rome pen honorabilem, uirum. gg i un 
georgium Laur de herbipoli Anno, iübilei, 
M. cee lxæxv. die uero ouis. xvit. menfis ofto. 
pontificitis S. in. &iffo patris et D: dni; Sit 
divina "proilfentia papë quarti uno. siis V 
finiunt feliciter. 


Wie hoͤchſt felten dieſe Ausgabe der Deciſio⸗ 
nen des Tribunals der Rota ſey, laͤßt fid) ſchon 
daraus beurtheilen, daß Laire nur blos den. ere 
ſten Theil derſelben gekannt hat. Und auch 
dieſer wuͤrde ihm unbekannt geblieben ſeyn wenn 
Schelhorn denſelben nicht unter den Merk⸗ 
würdigkeiten der Krafftſchen Bibliothek 
im III Tom der Amden hill. litt, p. 13 1. n. 19. 
angezeigt hatte. Sie ift auf ſchoͤnem und ftat- 
kem Papier in geſpaltenen Columnen, mit Ri- 
miſchen Lettern gedruckt, und das Format iſt, 


a wegen 
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wegen des breiten weißen, den Druck umgeben- 
den Randes febr anſehnlich. Das in unſrer 
Johanns Bibliothek befindliche Exemplar 
würde ungleich ſchaͤtzbarer feyn, wenn's feinen 
Defect haͤtte; zumal da es uͤbrigens ungemein 
gut confervirt ift. 


4c Ó—— à A 
, IV. 
Conclufiones fiue Decifiones antiquae et nouae 
Dominorum Auditorum de Rota. : 
Moguntiae, per Petrum Schüffer de Gernsheim, 
1477. Von 174 und 176 Blättern, Klein 


Folio. 


u: die Seltenheiten der zuletzt genannten 
1 Buͤcherſammlung gehoͤrt auch ein wohl 
erhaltenes und vollſtaͤndiges Exemplar von biefer 
filaynser Ausgabe der Deciſionen der Rota, 
die im erſten Supplementbande zu Bauers 
Bibl. libr. rar. rariſſima genannt wird, obgleich 
ie gewiß fo felten, als die eben angezeigte, nicht 

f Sie enthält nur die beyden erften Theile 
der vorhergehenden, und unterſcheidet fid) von 
derſelben dadurch, daß bier die Deciſionen nicht 
nach ihrem Inhalt, ſondern, wie es ſcheint, der 
Zeitfolge nach, mit fortlaufenden Nummern, ge⸗ 
ordnet find, und jede ihre eigne Ueberſchrift hat, 
wodurch eine oͤftere Wiederholung einer und eben 
derſelben Rubrik unvermeidlich * 
an 


| 
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Man hat inbeffen , um den Gebrauch bes Werks 
zu erleichtern, dem erſten Theil, der die Decifio- 
nes antiquas enthält, ein alphabetiſches Rubri⸗ 
kenregiſter, und dem zweyten, eine Tabulam 
nouarum deciſionum cum fuis fummariis, mit 
Hinweiſung auf die Nummer einer jeden Deci- 
ſion, vorgeſetzt. ). In dem letztern Regiſter, 
oder der ſo genannten Tabula folgen die Rubri⸗ 
ken, und die unter jeder derſelben befindlichen 
Deciſionen verwandten Inhalts, groͤßtentheils, 
wie in der Roͤmiſchen Ausgabe von 1475. auf 
einander. Da in der Nachſchrift der gegenwaͤr⸗ 
tigen Edition ausdruͤcklich einer Impreflionis 
Romanae Erwähnung geſchieht, fo hat man ver» 
muthlich den älteren von Ulrich San und Si- 
mon de Luca 1472. beſorgten Roͤmiſchen 
Druck, **) dabey zum Grunde gelegt. 

In dem erſten Theil find 3 Sammlungen ål- 
terer Decifionen von einander unterſchieden. 
Sie haben die gemeinſchaftliche Aufſchrift: Con. 
tlufiones fine decifiones antique dominorum audi- 
forum de rota. Die erſte Sammlung, deren 
Compilator nicht genannt ift, geht von n. 1 bis 
444. Die zwote von 445 bis 589. Die 
dritte von 590 bis 887. Ueber der zwoten 

J 3 findet 


Das erſte Negifter füllt nur 5, das zweyte 
27 Blätter. Nach jenem find 3, und nach die⸗ 
fem ift 1 Blatt leer geblieben, die ich oben mite 
gezählt habe. Auch befindet ſich am Ende des 
erſten Theils noch ein ungedrucktes Blatt. 

**) Lairel. c. p. 185. 
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findet man folgende Nachricht: Segunmtur “none 
Jeu noi ins concliſſont rote per oinnes audito- 
ses facri palacii opprobate et quil ar ipfi utuntur 
in cáufir gue fuerunt tompilate per venerabilem 
virum dominum guilhelmum de horborg “dii 
qualatii "áuditorem: tempore domini Giégorii pape 
XI Und über der dritten Sammlung ſteht: 
Sequentesderifonss‘füerunt compoffte'à Bohagui- 
da decretorum excellenti profe/Tore at facri palatii 
auditore. Am Schluſſe derſelben heißt's: Ar- 
diquarüm: decifionum finis. 

Der zweyte Theil hat hier ebenfalls, wie in 
der Roͤmiſchen Ausgabe, ſtatt einer Ueberſchrift, 
die bey der Anzeige jener ſchon mitgetheilte Nadh- 
richt Horborchs des Sammlers, welche über- 
dieß nod) unter n. 41. wiewohl etwas abgekürzt, 
wortlich wiederholt wird. Die roth gedruckte 
Unterſchriſt des ganzen Werks, unter welcher 
Schoͤffers Inſignien (eben, lautet ſo: Anno 
dni, Meceelxxvij pridié mouif Ianuariiſ. Grati 
labore snaxiniifgs impenfis Romana rofl impref- 
fionem opus iteru, emedatu! atiguaru, nouarum- 
J decifionu fuir cu additionibs l dno} de Rota! 
In ciuitate Maguntina impfJorie artis inuetrice 
elimatricegz pma Petrus Schoyffer de Gernsz- 
heym u, confignando.feutis arte magiftra! 
feliciter. fininit, Man wird bey einer gngeftell- 


ten Vergleichung finden, daß Maittaire ) fie 


nicht 
) Annal. Typogr. T. I. p. 124. und T. IV. p. 
372. 
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nicht ganz genau geliefert hat; daher ich fie noch 
einmal mit den Abkuͤrzungen des Gothiſch go 
druckten Originals copirt habe. ' 


% 


carr rrınır. secvnoı Epiflolarum Li- 
bri IX. 
Wie gewohnlich, ohne Titel, den man in fol⸗ 
gender Nachſchrift findet: 

Abſolutum opus épiffolarum. C. Plinii Iunioris 
Neapoli. Milleffmoquadringentefmofeptuage- 
fimofexto. (1476) menfe Iulii. 

Imprefit Mathias Morauus uir fingulari inge- 
mio: EF arte. Necognouit lunianus maius 
parthenopeus rhetor publicus fumma cura 
Jumimags diligentia. 

108 Blätter, (ein in der erſten Lage leer ge- 
bliebenes mitgezaͤhlt) in klein Folio. 


9 lle aͤlteſten Neapolitaniſchen Drucke find 
verhaͤltnißmaͤßig in Deutſchland und in 
unſern Gegenden ſeltener, als andre gleichzeitige 
im obern und mittleren Italien gedruckten Buͤ⸗ 
cher. Vorzüglich aber gehört dieſe Ausgabe des 
juͤngern Plinius unter die aͤußerſt ſeltenen der 
lateiniſchen Claſſiker, aus den erſten Jahren der 
erfundenen Druckkunſt, die großentheils den 
Handſchriſten gleich geſchätzt, auch in Frank⸗ 
keich, England und Holland, faft fo theuer wie 

AE jene 
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jene bezahlt werden. Mur wenige Buͤcherken⸗ 
ner, unter welche De Buͤre mit gehoͤrt, ) óne 
nen fid) ruͤhmen, fie geſehen zu haben. Selbſt 
den mehreſten fpäteren Herausgebern des Pix 
niue ift fie unbekannt geblieben, und mithin ents 
weder gar nicht, oder doch nicht hinreichend zur 
Berichtigung des Textes von ihnen benutzt wor⸗ 
den. Um ſo viel angenehmer war mir's daher, 
in unſrer Rathsbibliothek ein Exemplar der⸗ 
ſelben zu finden; wodurch ich mich in den Stand 
geſetzt ſehe, die ſehr unvollſtaͤndigen und zum 
Theil unwahren Nachrichten, die uns die bez 
ruͤhmteſten Bibliographen davon geliefert haben, 
zu ergänzen und der Wahrheit näher zu bringen. 
Damit will ich den Anfang machen; und dann 
auch noch eine Variantenprobe zur Beurtheilung 
ihres inneren Werths meinen Leſern vorlegen. 
Sabriz hielt anfänglich (in f, Bibl. Lat. L. II. 
c. 22. p. 481.) dieſe Ausgabe des Plinius für 
die erſte; auch lange nach ihm, 1275. noch 
Sarwood. (S. Deſſen Ueberſicht der Claſſi⸗ 
ker, S. 300. der Deutſchen Ueberſetzung.) 
Jener nahm aber feinen Irrthum im zweyren 
Bande des angezeigten Werks (der die Haͤlfte 
^ 8 des 
) Er zeigt fie in feiner Bibliographie inftru&ive , 
Belles-Lettres, T. II. p. 312. 13. n. 4116. vergl. 
mit p. 538. aus der koͤn. Bibliothek zu Paris 
an. — Aus den Buͤcherverzeichniſſen, die ich 
beſitze, find mir nur noch zwey andre Exempla⸗ 
re bekannt, die ich in der Bibl. H. H. van der 
Marck. p. 8. n. 92. und Aulfana T. I. p. 292. 
n. 4577. gefunden habe. 
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des vermehrten Supplements zu demſelben ente 
bált) p. 263. zurück, nachdem er die ältere Edi⸗ 
tion, die Ludwig Carbo 1471. herausgab, 
aus dem Maittaire kennen gelernt hatte.“) 
Maittaire liefert (T. I p. 121. und T. IV. p. 
361. ſ. Druckerannalen) blos die Nachſchrift 
unſrer Ausgabe; und auch die nicht einmal ganz. 
Bollftändiger findet man fie beym De Buͤre am 
a. O. der uͤberdieß noch die Aufſchrift des erſten 
Buchs mittheilt; ſonſt aber vom Ganzen nichts 
weiter zu fagen fuͤr gut befunden hat, als: „Cet. 
te edition efi trés recherchée & P execution en eff 
fort belle.“ Mehr erzaͤhlt freylich Bater Erne- 
fti — deſſen Verluſt mir aͤußerſt nahe geht, und 
nahe gehen wuͤrde, wenn ich auch nicht mit zu 
feinen verwayſten Kindern gehörte — in der neu⸗ 
ſten Ausgabe der Sabriziſchen Bibliothek (T. 
U. p. 411.) davon. Nur hat er dasmal bie 

35 Arbeit 


In der febr kurzen Anzeige, die hier vorkommt, 
ſcheint gleichwohl eine Zweydeutigkeit zu liegen, 
welche nachher Hr D. Erneſti in der neueſten 
Ausgabe des Fabris, durch eine veränderte Ein⸗ 
kleidung des Vortrags, glücklich vermieden hat. 
Es heißt nämlich, in Verbindung mit der Nach⸗ 
richt von der vorhergegangenen erſten Edition 
des Carbo: „Hinc recufae funt ( Epiftolae Pli- 
nii) Neapoli — 1476. Mediolani 1478 --- Tar- 
uili 1483.“ wodurch man verleitet werden 
koͤnnte zu glauben, daß die zu XTeapel, May⸗ 
land und Trevigi herausgekommenen Aus ga⸗ 
ben bloße Nachdrucke jener erſten ohne Namen 


des Orts und Druckers wären; welches doch 
nicht erwieſen iſt. i 


138 FP. C Plinii Secundi 


Arbeit feines Vorgängers, anſtatt fie zu verbef- 
fern, mit Fehlern bereichert. Ich will die gane 
ze hieher gehörige Stelle woͤrtlich herſetzen, und 
meine Berichtigungen zugleich einſchalten. 8 

Huic (editioni Carbonit) proxima eft Neapo- 
litana ex recognitione Zumiani Maii Partheno- 
paċi, per Matfhiam Morauum, 1476. f. Iuſſu 
Alphonfi III. regis: (In der Ausgabe ſelbſt fin- 
de ich keine Spur davon, daß fie durch einen fös 
niglichen Befehl veranlaßt worden ſey. Auch 
weis ich den hier gemeynten Koͤnig nicht zu erra⸗ 
then. Denn damals regierte Serdinand J. Al 


phons des Suͤnften von Arragonien, und des 


Erſten von Neapel, außer der Ehe erzeugter 


Sohn, zu Neapel; deſſen auch eben dieſer Mar⸗ 


thias aus Maͤhren in der Unterſchrift einer im 


naͤmlichen Jahr von ihm gedruckten lateimſchen 


Bibel, mit den Worten: „imprefit Matthias 
Morauus — in Vrbe Neapoli, Ferdinando Rege 


inuilto, Anno Chriſti Dei 1476.“ ausdruͤcklich 


erwähnt. S. Maittaire T. I. p. 117. oder 
T. IV. p. 358.) idqve primum opus Neapoli ty- 
pis expreſſum ef. (Herr D. E. muß, da er 
das ſchrieb, den Maittaire nicht zu Rathe gezo⸗ 
gen haben; ſonſt haͤtte er dieſen Fehler leicht ver⸗ 
meiden koͤnnen. Selbſt unſer Matthias aus 
Maͤhren, auch Bertold Rying aus Stras- 
burg, drückten das Jahr zuvor, 1475. ſchon in 
Neapel. Noch fruͤher aber, naͤmlich 1471. 
ſchon, Sixt Rieſſinger aus Strasburg, wel⸗ 
cher eigentlich die Druckerey dort einführte, und 

1473. 
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1473. Arnold von Bruͤſſel. Man ſehe nur 
den Indicem chronologieum locorum et typo- 
graphórüm: im M. T. V. P. II. p. 358,6, 62.) 
Sed ea editio — fährt Hr. D. E. fort — in 
ominibus conformis facta et editioni; quas in Ger- 

mania prodiit, cum primum ars typographica 

inuenta eft; vt reperi träditum'a Milante in li- 

4e de Stabiis p. 40. (Ich muß aufrichtig geſte⸗ 
ben, daß ich weder dieſen Miantem, noch fein 
Buch de Srabiis kenne, obgleich ich mir ihn auf 
zufinden viel Muͤhe gegeben, und unter andern 
auch den Harduin über den Altern Plinius 
(L. HI. C. IX. p. 157. des erſten Bandes der 
Pariſer Ausgabe v. 1223.) ad vocem Stabiae 
umſonſt nachgeſchlagen habe. Ich wuͤnſchte da⸗ 
ber über dieß Citatum wohl eines größern Buͤ⸗ 
cherkenners Belehrung. Dem ſey indeſſen, wie 
ihm wolle; fo ſcheint mir die Nachricht ſelbſt, 
von einer vorgegebenen älteren Deutſchen Yus- 
gabe, verdächtig, und vielleicht aus einer in Tu- 
niani Maii Vorrede mißverſtandenen Stelle ent⸗ 
fprungen zu ſeyn. Und wenn auch dieſe Vermu⸗ 
thung mich trugen ſollte; fo bleibt doch wenig⸗ 
ſtens fo viel gewiß, daß die Neapolitan iſche 
Ausgabe kein bloßer Nachdruck einer Deutſchen, 
oder irgend einer andern, ſeyn kann, — ſo lange 
man nicht die Redlichkeit des Herausgebers in 

Zweifel ziehen will, der widrigen Falls ſeinen 
Freund Caraffa, in der an ihn gerichteten Vor⸗ 

rede, und mit ihm das damalige Publicum, 

ſchaͤndlich hintergangen Hätte. Mit mehrerem 

wird 
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wird das aus der Vorrede ſelbſt erhellen, die 
ich unten ganz mittheilen, und in dieſer Ruͤckſicht 
mit erlaͤuternden Zuſaͤtzen begleiten werde.) Vn- 
de fit, vt illa Germanica ſit prima editio. ( rey- 
lich muͤßte dieſe Ausgabe, wenn ſie bald nach 
Erfindung der Buchdruckerkunſt herausgekom⸗ 


men waͤre, die erſte ſeyn. Aber dann hoͤrte auch 


die vom Carbo auf, Originalausgabe zu ſeyn; 
und unſre Neapolitaniſche wäre auf den Fall 
die dritte.) Extat autem talis editio Germanica 
f. I. et a. cuius nos exemplum habemus, aut fal- 
tem repetitionem, (wohl zu znerken) quae habet 
tantum libro offo cum Panegyrico, vt liber ille 
habet, dicto Imp. Nefuae. (Keins von beyden 
trifft bey der Neapol. Ausgabe zu, weder die 
acht Bücher tantum, noch der Panegyricus. 
Wenn alſo aus dieſem Exemplar des Hrn. D. 
E. der ganze Beweis bes obigen Vorgebens Der» 
geleitet werden ſoll, ſo fällt es von ſelbſt weg.) 
Hinc intelligitur priorem, certe Veapolitanam, 
babere fantum libros offo. (Nicht doch; die [c&- 
tere hat neun Bücher, *). Und alſo ift die Ver. 
muthung, die Hr. D. E. auf der folgenden Sei⸗ 
te 412. äußert, falſch, daß die Roͤmiſche Ebi- 

tion 


*) Das hätte Hr. D. E. auch aus den in der Cor- 
te⸗Longoliſchen Ausgabe befindlichen Brum- 
merſchen Excerpten, von welchen ich hernach 
mehr ſagen werde, ſchon wiſſen koͤnnen. Denn 
in benfelben wird ausdrücklich angemerkt: Li- 
ber Octavus, in antiqua editione (Neapolitana) 

elt Liber nonus, Auch davon gleich mehr. 


Epiftölae Neap. 1476. Fol. min. x41 


tion von 1490. vielleicht bie erfte ſey, die neun 
Buͤcher enthalte. Von der erſten Ausgabe 
des Carbo dagegen iſts laut der Nachſchrift ges 
wiß, daß ſie nur acht Buͤcher habe. Dieſe heißt 
beym De Buͤre am a. O. p. 312. fo: Caii Pli- 
nii: fecundi novicomenfir Oratoris facundi(jini 
Epiſtolar. Liber O&avur expli. M.CCCC.LXXL) 
Ich knuͤpfe ben abgeriffenen Faden meiner Ers 
zaͤhlung an das Ende der Erneſtiſchen Nach⸗ 
richt. Unſre Neapolitaniſche Ausgabe hat 
wirklich ſchon neun Bücher, und ift vielleicht 
bie erſte, welche fie hat; jedoch mit der Einſchraͤn 
kung, daß hier das letzte Buch noch fo vollſtaͤn 
dig nicht iſt, als es nachmals in der erſten Aldis 
niſchen Ausgabe von 1504. und in den daraus 
bergefloffenen ſpaͤteren, abgedruckt wurde. Die 
Ueberſchrift des erſten Buchs, und der ganzen 
Sammlung zugleich, heißt: ne rvsU le- 
TIONE EPISTOLARVM PLINITL LIBER 
ERIMVS INCIPIT. Auf das erſte Buch folgt: 
Lin ZE SECVNDvSs Primggs. (Epiftola): De 
infigni funere uirginii et eius foelicitatibur & 
moribus. In dieſem Buch, welches 20 Briefe 
anthaͤlt, find die erſten 3 richtig numerirt: über 
dem vierten aber ſteht bie Zahl XXV III. und fo 
wird bis ans Ende des Buchs fortgezaͤhlt, bis 
44. wovon ich keinen wahrſcheinlichen Grund 
anzugeben weis. Zweymal ſtehen uͤberdieß noch 
falſche 22 25 z flatt: 34. XXXVIIIL und ſtatt 
44. XXXX. Sonſt timmen Anzahl und Drd: 
nung der Briefe dieſes Buchs, mit denen in den 
` , ſpaͤtern 
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ſpaͤteren Editionen voͤllig uberein. ca noori 
N;I IVNIORIS Eb 18T OL arun über tentiur 
Vita ſpurinae fenis I. Hier ſind wiederum ver 
ſchiedene Briefe falſch numerirt; ſtatt? 6. VII. 
ſtatt: 10. 11. 12. XX. XXI. XXII und ſtatt: 
19. IX. doch ohne Nachtheil der Ordnung und 
des Inhalts. Caii Plinii Fanivris epiflolaR:-li- 
ber quartus. Profeblio Plinii & vxoris ed profo- 
cerum J. Ueber dem funfzebnten Briefe die 
Zahl: RHL- Caii Plinii Iunioris epiffolaru-Tiber 
quintus: "Legatus obuentus fibi I. Die Be 
deutung der Ueberſchrift duͤrfte wohl ſchwerlich 
jemand errathen, der nicht wenigſtens den An⸗ 
fang des erſten Briefes zugleich mit lieſt. Cy 
Plinii epiſtolnrumm liber [extus Dsfiderium Plinii 
ut tyroneniat I. — Caii Pli. iunioris epiſtoiaꝶ 
liber. VIL Iufir morum docimentum 'feruendum. 
3. — Caii Pli. iunioris epiffolal liber öflanus. 
Editio: librol morte prneuenti placere. I. Dieß 
Buch ift; wie bekannt, in den ſpateren Ausgaben 
das n unte. Es enthalt hier nur 39 Epiſtelnz 
mithin fehlt eine. Auch folgen die Briefe in ei⸗ 
ner ganz andern Ordnung auf einander, als die 
in der Cort. Longoliſchen, oder andern Edi⸗ 
tionen gewöhnliche iſt. Vielleicht geſchieht man⸗ 
chem Leſer — wenigſtens irgend einem Heraus⸗ 
geber der Alten — ein Dienſt damit, wenn ich 
die Nummern der neuen und alten Ausgabe ne⸗ 
ben einander ſtelle und fo, mit Hinzufügung der 
Anfangsworte eines jeden Briefes, die Ueberſicht 
der Verſchiedengeit beyder erleichtere. 

orte; 


Eorte-Longolifche Neap. Ausgabe. 
Liber IX. VIII. 
Ep. 1. Saepe te monui; t: 1. 
2. Facis iucunde . Paro 
3. Alius alium, ego best innen as Td 
4. Vereor ne immodicam z 15. 
5. Egregie facis | .- . — 16. 
6. Omne hoc tempus - - 3. 
7. Aedificare te ſeribis - - 4. 
8. Si laudatus a te S Rn ER 
9. Vnice probo — - 5. 
Yo. Cupio praeceptis tuis 18. 
11. Epiflolam tuam iucundiffime .- 19. 
12. Caſtigabat quidam - . 5 
13. Quanto fludiofius . b 20. 
14. Nec ipfe tibi plaudis 21i 
15. Refugeram in Ti ufcos wt ) . 
16. Summam te voluptatem percepifle rot 
17. Recepi litteras tuas - " 
18. Qua intentione; quo ſtudio - 29 
19. Significas legifle ei) 3 24 
20. Tua vero epiſtola (23 Deuchfehln) 25. 
21. Libertus. tuus - - 8: 
22: Magna me ſollicitudine 26. 
23. Frequenter agenti mihi 27. 
24. Bene fecifli, quod libertum - 9. 
25. Quereris de turba - 8 10. 
26. Dixi de quodam oratore nj 28 
27. Quanta poteftas © =< - 29. 
38. Poſt longum tempus - E 39. 
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29. 
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Corte Longoliſche Neap. ri 
Ep. 29. Vtfatius -  - 31 
30. Laudäs mihi et faite 2 11. 


31. Poftquam a te receſſi 12. 
32. Quid agis, quid acturus es? 13. 
33. Ineidi in materiam veram < 32. 
54. Explica aeltum-meum $5. 
35. Librum, quem miſiſti (Zr € 34. 


36. Quaeris quemadmodum - 35. 
37. Nec tuae naturae el - — 36. 
38. Ego vero Rufum noſtrum 37. 
39. "Arufpicum ' monitu Bar) 38. 


40. Scribis pergratos tibi: 39. 


Sollte nicht siefe Tabelle, nad) einer angeſtellten 
Vergleichung mit einer, oder mehreren aͤlteren 
Editionen (wofern deren mehrere vorhanden má» 
ren) auch nebenher einen Aufſchluß daruͤber ge⸗ 
ben koͤnnen, ob unſre Nrapolitaniſche Ausga⸗ 
be ein Original- oder Nachdruck fep? — Ueber 
dem neunten und letzten Buch ſteht: C. Pli. 
Secundi. liber otrauur explicit. Incipit: Nonus 
lege foeliciter. In den neueren Editionen iſt 
dieß Buch das achte. Nach Maſſons Be⸗ 
Bouptung aber, im 8 des Plinius) ſtuͤnde 
a8 es 

*) P. 164. der zu PER 1709. gedruckten 
Octavausgabe, und p. LXXXVII. der beyden 
vermehrten Abdruͤcke deſſelben, die der Corte- 
Longoliſchen Edition der Epiſteln des Plinius 

von 1734. und dem von Arntzen 1738. heraus⸗ 
gegebenen Panegyricus in 4. vorgeſetzt - T 
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es in unſrer alten Ausgabe am rechten Orte; 
weil es aus einer Stelle im zwepten Briefe Sef- 
ſelben erweislich zu ſeyn ſcheint, daß der Verfaſ⸗ 
ſer ſelbſt, das vorhergehende (jetzt neunte) 
Buch ſpaͤter, als dieſes, herausgegeben habe. 
So viel iſt wenigſtens gewiß, daß man dieſes 
neunte (ſonſt achte Buch) ſpaͤter, als die an⸗ 
dern gefunden, und zu den übrigen Hinzugefügt 
bat.) Man beſaß daſſelbe auch anfaͤnglich 
nicht einmal ganz. Es fehlte nämlich der 
Schluß des achten, und der Anfang des acht⸗ 
zehnten Briefes, die beyde in Einen zuſammen⸗ 
gezogen waren, nebſt zehn andern dazwiſchen gez 
hoͤrigen Briefen; fo daß überhaupt nur 14 Brics 
fe darinn gezählt wurden. Dieſe Lucke, die Al⸗ 
dus erft im XVIten Jahrhundert aus einer ſehr 
alten Handſchrift ausgefüllt hat, und worüber 
man die Note zu S. 552. der Corte Longol. 
Ausgabe, nebſt der dort abgedruckten Aldint⸗ 
ſchen Vorrede, wie auch den Fabriz am a. O. 
nachleſen kann, findet ſich denn auch in unfrer 
Neapo⸗ 
Alle drey Ausgaben ſind aus der Waesbergi⸗ 
ſchen Officin. Die dritte ift ein wortlicher, 
Seite fuͤr Seite zutreffender Abdruck der zwo⸗ 
ten. 

*) ©. Fabricii Bibl. Lat. T. II. p. 414. der Erne⸗ 
ſtiſchen Ausgabe. Maſſon bemerkt am a. G. 
Cin der Note c zu den benden lezten Abdrücken 
feines Buchs) daß die Trevigiſche 1483. ge⸗ 
druckte Edition noch nicht mehr als acht Bh- 

cher enthalte. 


Lenguichs Fortgeſ. Nachr. Im. K 
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Neapolitaniſchen Edition. — Zur Ergänzung 
und Berichtigung meiner Vorgänger fey dieſes 
enug. 
3 Jetzt komme ich auf bie Vorrede bes Mag ⸗ 
io.) Man hat in den neueren großen Aus⸗ 
gaben der Claſſiker, die Vorreden ber älteren 
vorhergegangenen Editionen ſorgfaͤltig geſam⸗ 
melt, oder doch mit Auswahl die wichtigſten, 
die zur Geſchichte des Autors, zur Erläuterung 
feiner Werke, oder zur Kenntniß der Handſchrif⸗ 
ten und Ausgaben deſſelben, etwas Brauchbares 
enthielten, wieder abdrucken laſſen. Dieſe Eh: 
re ift auch mehreren SBerreben zum Plinius in 
der Corte Longoliſchen Edition wiederfahren. 
Und ich wüßte nicht, warum die vom Maggio 
nicht eben fo gut, als andre, einen neuen Ab⸗ 
druck verdienen ſollte; zumal, da ſie in der Folge 
vielleicht, nach weiterem Forſchen, über: feine 
Ausgabe und die Quellen derſelben, noch einiges 
Licht verbreiten, und die Stelle einer Apologie 
des Herausgebers, wider die vorhin angeführte, 
aus einem andern Scribenten vom Hrn. D. Er⸗ 
nefti entlehnte Anekdote, vertreten kann. Man 
fefe fie, und urtheile dann ſelbſt. 

Iunianus Maius parthenopeus: Hieronymo 
Carrafiae meo Salutem. C. Pli. fecundum fu- 
perieris nepotem iam pridem emendatiorem 

efficere 

») Dieß ift eigentlich ber Italieniſche Geſchlechts⸗ 

name des Herausgebers Majus, unter welchem 
man ihn auch in Joͤchers Gelehrtenlexicon ſu 
chen muß. 


1 
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efficere eupiebam: (Maggio wollte alfo nicht 
eine ſchon vorhandene Ausgabe blos woͤrtlich ab⸗ 
drucken laſſen.) demum ut id conficerem impu- 
liſti. Nihil eft enim quod pro tua in me fingu- 
lari beniuolentia in bae re Preſertim honeſtiſſi- 
ma: quod non auidiſſime exequerer. Cui prae- 
ter tuae familiae genus inclytum: etiam littera- 
rum ftudia: quod certiffimum humanae vitae 
praefidium femper: duxiſti: magnam faciunt 
acceſſionem. Neqs in tanta librorum copia 
quam ex germanorum folerti nuper inuento: 
nofira tulitaetas: hic erat fupprimendus. (Mei⸗ 
ner Vermuthung nach hat diefe Stelle bie oben 
mitgetheilte Anekdote Milantis von einer älteren 
SDeutfcben Ausgabe, deren Nachdruck die gez 
genwaͤrtige ſeyn ſollte, veranlaßt. Ich kann 
mich darinn irren; geb's alfo auch nur für eine 
Vermuthung aus.) Dedi tamen operam ut in- 
corrupti codices imprimerentur; (Daß man in 
neueren Zeiten auch wohl zuweilen alte gedruckte 
Ausgaben mit unter die Codices zähle, wenns 
auf Berichtigung des Tertes ankommt, ift mir 
bekannt. Aber das ſcheint hier der Fall nicht zu 
ſeyn. Geſetzt indeſſen, er waͤr's; ſo iſt doch 
bier nicht von Einem, ſondern von mehreren 
Codieibus die Rede, unter welchen nothwendig 
auch Handſchriften geweſen ſeyn muͤſen. Mit 
hin würde auch daraus für die Behauptung, daß 
Maggio einen bloßen Nachdruck geliefert habe, 
nichts folgen. Weit eher wäre ich geneigt, das 
Gegentbeil zu glauben, und die Deutſche Aus- 
K 


2 gabe 
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gabe ohne Ort und Jahr, wenn fie eriftirt, 
und mit der Neapolitaniſchen uͤbereinſtimmt, 
fuͤr einen Nachdruck der letzteren zu halten; ſo 
lange nämlich nicht aus ſichern Datis erwieſen 
werden kann, daß jene aͤlter, als dieſe ſey. Oh⸗ 
nehin find ja die wenigſten alten Deutſchen 
Ausgaben der Claſſiker Originaldrucke. Man 
druckte die meiſten in Italien zuerſt, weil dort 
die meiſten Abſchriften der Alten vorhanden wa⸗ 
ren; und dann wurden ſie in Deutſchland nach⸗ 
gedruckt. Zu dem erwahnt Maggio gar kei⸗ 
ner vorhergegangenen Edition mit ausdrücklichen 
Worten. Wie, wenn ihm ſogar die von 1471. 
damals noch nicht bekannt geweſen waͤre, und er 
ſelbſt, wie Sabris im XVIIIten Jahrhundert, 
die Seinige für die Erſte gehalten hätte? Das 
ließe ſich gar leicht aus dem damaligen Zuſtande 
des Buͤcherweſens, und dem Mangel des Com⸗ 
merzes unter Buchhaͤndlern, wie unter Gelehr⸗ 
ten, erklaͤren; und ware wenigſtens eben fo måg- 
lich, als daß 1483. zu Trevigi eine neue Aus⸗ 
gabe des Plinius herauskam, die gleichwohl 
Ein Buch weniger, als die ſieben Jahre zuvor 
in Neapel gedruckte, enthielt.) ne quid incurio- 
fa poſteritas: tanti operis fraudaret autorem. 
Eft opus profeclo fupra quam epiflolarum ra- 
tio capit uarium & abfolutum ut nunc hyſſo- 
riae partes aflequatur: aut in defcribendis locis : 
aut narrandis geftis quorundam: aut rebus de- 
pingendis ubi plurimum fibi gratiae uendicauit. 
Nunc fe in oratoriam fublimitatem. extollit: ut 

quan- 
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quantus in fuis actionibus apparuerit: liceat 
coniectari. Vbiqʒ ſanctiſſimis praeceptionibus 
Srauiſſimisqʒ fententiis diſperſus: ut nullam hu- 
manae vitae partem quam optime non inftitue- 
rit Et quantum in laudandis officiis copiofus 
& magnus: tantum in accuſandis perfequendis- 
qs flagiciis acer & vehemens. In confolando 
dulcis & exquifitus: in admonendo liber: in- 
terdum falibus iocatur: ubiqs reſtrictus & accu- 
ratus. Et qui magis Demofthenis argutam den- 
fitatem eflingat: quam Ciceronis amplitudinem 
imitetur. Cuius quidem (fi femel leges) lau- 
dabis eloquentiam: fi uero iterum acumen de. 
prehendes & admiraberis: fin autem (ut tuus 
eft mos) affidue: femper te artificiofa docebit 
uarietate: incredibiligz iucunditate delectabit 
Vale. — Und der Mann, ber fo viel Praͤdi⸗ 
lection für feinen Plinius verraͤth, fo vertraut 
durch oͤfteres Lefen mit ihm geworden ift, ihn 
nicht blos geleſen, ſondern ſtudirt hat — der 
Mann follte ſich begnügen einen bloßen Nachdruck 
feines Lieblingsautors zu liefern? „Das mag ein 
Andrer glauben; nicht ich“ ſagte Soraz einſt. 
Nichts bliebe mir nunmehro weiter, als die 
verſprochene Variantenprobe aus dieſer Edition, 
noch uͤbrig. Zwar ift fie ſchon im vorigen Jahr- 
bundert von einem jungen Gelehrten, Frie— 
drich Brummer *) nebſt zween Handſchrif⸗ 
x $5 ten, 
) Er war ein Candidat der Rechte aus Leipzig, 


reiſte nach Srankreich, und hatte dort 1668, im 
' a6ften 
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ten, in der Bibliothek des Roͤnigs von Frank⸗ 
reich, mit einer aͤlteren 1608. gedruckten Pa⸗ 
riſer Ausgabe des Claude tlitgnaulr (Cl. Mi- 
nois) verglichen worden. Man findet auch diez 
ſe Vergleichung, die Hr. Longolius nachher, 
durch meines beruͤhmten Landsmannes Joh. 
Jac. Maſcovs Fuͤrſorge, vom damaligen Be⸗ 
fiber derſelben, dem Leipziger Stadtrichter Bau ⸗ 
dis (wiewohl zur Berichtigung des Textes, oder 
zur Bereicherung des Commentars darüber, zu 
ſpaͤt) erhielt, gleich vorne in der nach Correns 
Tode von ihm vollendeten Ausgabe des Pli mus. 
Allein ſie iſt nicht genau und vollſtaͤndig genug 
ausgefallen; wie id) fogleich gewahr wurde, da 
ich mir die Muͤhe nahm, dieſe Collation gegen 
das Original zu halten. Brummer hat eine 
nicht geringe Anzahl von abweichenden Lesarten 
uͤberſehen. Zum Theil mag das wohl daher 
ruͤhren, weil die von ihm zum Grunde gelegte 
Pariſer Ausgabe, die ich nicht habe auftreiben 
koͤnnen, in mehreren Stellen, als die Corte⸗Lon⸗ 
goliſche, mit der zu Weapel gedruckten überein: 
ſtimmen mag. Aber von allen uͤbergangenen 
Abweichungen das anzunehmen, waͤre unwahr⸗ 
ſcheinlich. Vielmehr erhellt das Gegentheil 
ſchon daraus, daß Brummer, aus den zugleich 
mit collationirten Handſchriften, mehrere in der 
Meap. A. gleichlautende Varianten anzeigt, 
ohne 
20ſten Jahr ſ. A. das Ungluͤck, ohnweit Lyon, im 
Fluß U Arberine fein Leben unvorſetzlich zu en- 
den. S. Joͤchers Gelehrtenlexicon. 
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ohne der letztern dabey zu ‚erwähnen. Deswe⸗ 
gen hielt ichs nicht für überflüßig eine neue Ver⸗ 
gleichung derſelben mit dem Torte, Longoli⸗ 
ſchen Terte anzustellen, und alle, auch die offen. 
bar unrichtigen und verworſenen Lesarten, nebſt 
allen Druckfehlern (nur blos ganz unbedeutende 
Abweichungen der Rechtſchreibung, und die gróf- 
tentheils fehlerhaften Interpunctlonen ausgenom⸗ 
men, die man dem Herausgeber wohl nicht zur 
Laſt legen kann) mit der größten Genauigkeit 
anzumerken; weil daraus, wie ich glaube, am 
leichteſten und ſicherſten, bey ferneren Collationen 
mit andern Ausgaben, wird entſchieden werden 
koͤnnen, ob die unfrige ein bloßer Nachdruck 
ſey, oder auch, ob ſie bey irgend einer ſpaͤteren 
Edition, ſtatt eines Originals, zur Grundlage 
gedient habe. Ueberall, wo ich nichts anmerke, 
kann man fid) darauf ficher verlaffen, daß die al- 
te Ausgabe mit der neuen vollkommen harmo⸗ 
nire, Beylaͤufig hab' ich auch die Geſnerſche 
von 1739. mit zu Rathe gezogen. Jetzt liefere 
ich indeſſen nur einen Verſuch mit dem Erſten 
Buche des Plinius, der, wenn ich dazu aufge⸗ 
iet werden ſollte, kuͤnftig fortgeſetzt werden 
ann. 


DE PVBLICATIONE EPISTO- 
LARVM PLINII. 
LIBER PRIMVS INCIPIT. *) 
$4 Epift. 
) Die Lesarten ber reap. Ausgabe find in Håf- 
chen l. 1 eingefchfoffen. "PASA 7 
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Epift L p. x. seerrr10 Suo s.[fepticio.S.] 
Jf quas [quas] 2. addidero [edidero] 

II. 2. RIAN O svo Adriano fuo] 3. 
Tentaui [Temptaui] Demoflhenen ¶ demofle- 
nem] duntaxat figuris orationis [figuris dunta- 
xat orationis] 4. Nam vim tantorum verborum 
pauci , quos aequus amauit, aſſequi poſſunt. 
[Nam pauci vim tantorum virorum (quos ae- 
quas) adſequi poflunt.] 6. longae defidiae in- 
dormientem [looge def, ind.] quoties paulu- 
lum [quoties pau/um 2. acres enim effe, non 
trifles [acres enim non triſtes effe] immo quo 
magis [nam quo magis — Brummer hat: 
immo] ; 

III 9. canınıo mvrO svo s. [Cannio 
Rufo S.] to.circumit [circuit] quid illa pauco» 
rum? quid cubicula [illa paucorum? Quid po- 
pinae? Quid cubicula] 11. fi e poflident [fi 
Poſſident] Quin tu (tempus eff enim) humiles 
et fordidas curas aliis mandas — adferis. [ Quin 
tu arg humiles et fordidas curas aliis mandas 
— adferis. [Quin tu %a humiles et fordidas 
curas; et aliis mandas: — afleris?] in his vi- 
gilia [in his vigila] ; 

IV. 12. romreıas CELERINAE [ Pompo- 
nige Celefinae] Ocriculano [ ofriculano ] Carfu- 
lano [car/olano] Narnienfi [narfenfi] ex epi- 
flolis meis [ exemplis meis — ein blofier Fehler 
des Setzers, ber das Vorwort mit dem Haupt- 
worte in Eins zuſammengezogen, und das Ab⸗ 
kuͤrzungszeichen, welches über dem 8 p 

ehen 
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ſtehen follte, nicht an den rechten Ort geſetzt hat 
(exeplis.) Aehnliche Fehler haben fib oft, 
durch die aus den Codicibus uͤbergetragenen Ab⸗ 
kuͤrzungen der Wörter, in bie älteren Ausgaben 
Gui] diia] 15. eueniet tibi [cueniet etiam 

tibi 
V. 13. humilioremqve [humilioremve] 14. 
tectiora [ rectiora] Stoicorum fimiam appellat 
[floycorum fummam apellat] Agnofcis em 
fritis] eoque etiam [ideoqve etiam] 15. ipfum 
me [me ipfum ] Arrionillae [arionilae] erat a 
Domitiano relegatus [a domitiano erat relega- 
tus] Vides quod. periculum [uide qu. per.] 
16. aliud tunc mihi [aliud: tum mihi] in reos, 
non in damnatos [in reos indemnatos ] fed quid 
de pietate Modefti fentias, guaere. [Das letzte 
Wort ift in ber N. A. meggelaffen;] fas puto 
[ee fas puto] 17. apprehendit Caecilium Ce- 
lerem, mox Fabium luflum rogat, ut me fibi 
zeconcilient [— celerem: mox fabium iuftum: 
rogat vt Cc. ] Huic fuppliciter (vt eft; cum ti- 
met abiedliffimus) Rogo, inqnit [huic fuppli- 
citer (vt eft cum timet) e£ abiecliffimus. Rogo 
inquit] neqve enim diutius ferre [nec enim fer- 
re diutius] Nuncius a Spurina; Venio ad te 
[Nuntius ait fpurina:: venio ad te — Brom- 
mer lieft falſch: Nuntius ait a fpurina] 18. 
Parce. Cui ego [parceinguiens: Cui ego] quid 
renunciandum Regulo putes [quid regulo re- 
nunciandum putes ] Mauricum [Mucium — 
fo auch in der Folge dieſes Brieſes, wo der Na⸗ 
: K 5 me 
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me wiederholt wird.] 19. baereret [inhereret] 
cum refpondet (ein offenbarer Druckfehler in der 
Corte CLongoliſchen Ausgabe) mihi [cum re- 
fpondsret mihi] Satrius Rufus, et cui efl cum 
Cicerone aemulatio: ef qui contentus non elt 
eloquentia feculi noftri. [Satrius rufus- cui non 
eft cum Cicerone aemulatiö contentus eft elo- 
quentia fecundi: noflri — Nach der Brum⸗ 
mer. Vergleichung ift dieſer Variante ganz finn- 
los fo abgedruckt: — et cui non eſt contentus 
eloquentia Secundi noflri] potuiſſe [potius fe] 
exiſtimari [exiftimare] et haefitabundus [Die 
N. A. laßt et weg] fed v? Modefto. [fed mo- 
deſto] exuli [homini exuli] 20. fortius amore 
elt [amore fortius eft] concufla ['conzi/a] ten- 
tandi [/emptandi — und fo oͤfterer, wo dieß 
Wort vorkommt.] 

VI. 21. Ego ille [Ego plinius ille] Ipfe, 
non tamen vt omnino [ipfe famen: non vt 
omnino | non venabulum, aut lancea [non ve- 
nabulum non lancea] 22. enotabamqve [anno- 
tabamqve] animus agitatione [animus a cogi- 
tatione] 

VIL 23. Hom. Ioui Opt. Max. [Eine ſonder⸗ 
bare Abkürzung im Tepte ber Corte⸗Longol. A. 
In der N. (inb alle Wörter ganz ausgedruckt: 
Homerus &c.] deuinxerim [deuineerim] quo- 
rum alterutrum [quorum alterum] id potius 
[iud potius ] tanto opere [ tantopere ] 24. quam 
quid femper. [quam quod femper] Octobres 
[octobris ] praefentem tua EN quoque 

tua 
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tua — So auch bie Geſnerſche Ausgabe. J 25. 
mercede poffe corrumpi [pofle ift in der Nr. A. 
ausgelaſſen.] cariotas [careotas] quae nunc 

cis et boletis certandum habent. [quae nunc 
cum ficis: et boletis certamen nondum habent. 
In ber Brummerſchen Collation wird certan- 
dum fälfehlic) als die Lesart ber N. A. ange⸗ 
merkt.] 

VIII. 26. Suſtuliſti [ ſubſtuliſti] 27. te iam 
quaedam adnotafle [iam te quaedam notaſſe — 
Brummer falſch: adnotaſſe — Eben fo giebt 
er im Folgenden: caulae f non als eine abwei- 
chende Lesart ber YT. Y. an; obgleich caufae non 
daſteht, wie auch Corte lieſt.] paulo glorioſius 
[paulo quofigloriofius] modeſtiam [ mo/efliam] 
28. fuerat [ fueri? ] nobisne tanfum quicquid il- 
lud eíl, compofuiffe [nobisne tantum ( quic- 
quid eft) Mud: compoſuiſſe] 29. Admonet, 
iftud quoque, quod [ admonet illud ( quod] Ac, 
ne [a£ ne] peruideremus [prouideremus] 30. 
aurium [ausim] commendatione [camendatio- 
ne] non perinde | proinde non] comitate ora- 
tionis [ comita/ae orationis] 31. parentibus da- 
batur [parentibus datur — wie aud) Geſner 
lieſt.] patienter e£ exfpectarent et mererentur, 
[patienter expectorent et incitarentur.] 52. nec 
fi cafu aliquo non fequatur, idcirco quod glo- 
riam meruit, minus pulchrum efl. [ne fi cafu 
aliquo non fequatur: Idcirco: quod gloriam 
non meruerit. minus pulchrum ft: — eine bis- 
her noch von keinem Herausgeber bemerkte, auch 

von 


— 


^ 


156 FV. C. Plinii Secundi 


von Brummern uͤberſehene Lesart, die mit Ca- 
ſaubons und Gefners Text am meiſten überein« 
ſtimmt.] Ii vero [hi vero] culpatur [culparis] 
in propatulo [impropatulo] 33. parietibusque 
[parietibus] ineiderem [ inciderim] nihil [nil] 
allentatione [ofentatione — welches auch Gef 
ner in Schutz nimmt.] fufficiet [fufficit — wie 
Gefner. ] 

IX. 33. rvV DANO svo s. [fundano fuo 
Salutem] 34. pluribus cunctisque non conftet, 
[pluribus iunckir non conftet. Dieſe Lesart, 
ohne das angehaͤngte que, hab' ich nirgends 
angezeigt gefunden.] ille in confilium rogauit. 
[ille me in confilium vocauit.] quotidie C cotti. 
die] 35. abſumſi? [arfump//fi] fulturis ¶ ful- 
Gurus} 36. Rectam — vitam! dulce ocium] 
[O rectam vitam. O dulce otium ] 

X. 37: ATRIO CLEMENTI SVO $. [ Accio 
clementi fuo. Salutem.] ſufficeret [fuffecerit 
— So auch Gefner.] Euphrates [eufratres] 
et domi [etiam domi] 38. ipfe, quam fpem 
[ipfe fpem (quam] Aut ego nunc illas magir 
miror ¶ At ego nunc illas miror] 39. cernere 
datur [datur cernere] repugnantes [repugnan- 
fir] ad baec: proceritas corporis et decora fa- 
cies [ad koc proceritas corporis: decora facies: 
— wie Geſners Text.] 4r. princeps hune 
[Die Neap. Ausgabe läßt hunc weg, wie die 
Geſnerſche.] 43. nam id ip/um quando contin- 
git! [nam id aliquando contingit. — eine noch 
unbemerkt gebliebene Lesart.] Euphraten [eu- 

fratiem] 
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ratem] quaeque ipfi. doceant [quaeque ipfi 
philofophi doceant — Ob dieß in den Text auf- 
genommene Gloſſe fep, ober obs Plinius auch 
wohl ſelbſt geſchrieben haben koͤnne, moͤgen die 
Herren Kritiker entſcheiden. Da ſteht's; ob⸗ 
gleich Brummer es, wie hundert andre Varian⸗ 
ten, nicht mit angemerkt hat.] 44. expolien- 
dum [poliendum] bono [bonn] amicis [ai- 
cims} 

XI. 44. quod ſeribas [quod feribir] unde 
incipere priores [unde priores incipere ] 

XII. 45. Tyronı,s. [tironi fuo S. — wie 
Gefner.] feci [fero] Corellius Rufus [Corz/ius 
ruffus] 46. in iis vero [in his vero] arceſſita 
[accerfita] potuifle diu [pofe diu] compulit 
[compuli] nepotem [nepozer] interque tot 
pignera [inter quae tot pignora] valetudine [va- 
litudine] 47. tricefimo [trigefimo] vt ipfum 
praedicantem audiebam ¶ praedicantem hat die 
N. A. nicht.] traduntar [fraducuntur ] quoad 
viridis aetas [Das erfte Wort fehlt in ber L. A.] 
nouiſſime eum [nouiffime cum] Habebat hoc. 
moris [liabebat enim hoc moris — wie im 
Geſnerſchen Tert, Ein bloßes n bezeichnet 
hier, wie ſonſt, das Bindewort.] 48. Iam dies 
alter, tertius, quartus. abſtinebat cibo. [iam 
diem alterum; tercium: quartum abſtinebat ci- 
bo:] 49. Hifpulla [ hifpu/a] C. Geminium [ G. 
gemitium] Atticus [aZicus] admouenti [ad- 
monenti] quo amico, quo viro [quo viro. quo 
amico] Tamen, tanquam ef iuuenis et firtniſſi- 

mi 


158 V. C. Plinii Secundi 


mi mortem doleo. [ Ego tamen tanquam iuue- 
nis et fortifimi morte doleo. Geſner hat diefe 
Lesart beybehalten; nur mit der kleinen Aende- 
rung: tanquam et iuuenis.] 51. audierim C au- 
dinerim] 
XIII. 5r. Et oflentant [ut óflentant] 52. in. 
trauerit [ inifiauerit] an dixerit [an iam dixerit] 
hercule [ erz/e] in Palatio [impalatio] 53. Ne- 
ue enim eft fere quisquam qui ftudia, vt non 
FR et nos amet. [Neque enim elt fere quis- 
quam qui nos amet - ut feudia non fimulet.] non 
recitem [non recizefur ] quorum recitationibus 
adfai [recitationibus (quorum affui] Yale. 


[Scott] 


XIV. 54. mavrıco svo s. [maurico S.] 
Petis vt [ petis vfi] mandari mihi aut maius aut 
gratius, nihil quod honeſtius a me fufcipi poffit 
[mandare mihi aut maius aut /atius: nihilquod 
honeftius aut gratius a me ſuſcipi poflit] Aru- 
leno [arulino] Minicius Acilianus [Minztius 
attilianus] formari a me [informari a me] 55. 
wultum adhuc [adhuemultum ] Minicius mi- 
nutius] Serranam Proculam e municipio Pata. 
uino. [ferranam procul a meo municipio. Pata- 
uino — Die Lesart a meo ift noch nicht bemerkt 
worden.] P. Acilius [publius afilius] placet 
[placeat] Aciliano [ Atiliano]] vigoris e£ indu- 
firiae [et fehlt.] pro fe tibi [ pro fe ille tibi] 57. 
debet enim hoc [debet hoc enim] amplas facul- 
tates [facultates amplas] imprimis [inprimis] 
diligen- 
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diligendis [eligendis]. 58. indulſiſſe Cindul · 
xiffe] onerare [konerare ] i 

V. 58. sgrr1cio CLARO; Suo s. [Septi- 
cio claro S.] promittis [ promidis ] ad alem 
[ad axem] 59. alica ( halica] betacei [beta] 
60. comoedos [comedum — welches Geſner 
auch beybehalten hat.] omnes [omnis] oftrea 
[oflrear] echinos, Gaditanas [equinos gaditae 
nos] rififfemus, ſtuduiſſemus [Beyde Wörter 
fehlen in der N. A. J 61. apparatius [opatius ] 
in cautius [ cautius ] 

XVI. 61. ervcıo svo s. [Curcio S.] 62. 
aptae [ acutae] 63. praeuehuntur [peruehuntur ] 
in concionibus idem, qui in orationibus, eft 
iin contionibus eadem? quae in orationibus: 
vis eft. So auch Gefner. 64. molliusculos le- 
uiusculosque [mollius lenisque] five uxoris funt 
[f.u. fat] 65. An fi [4 fi] languescet [lan- 
guescit] At hoc[ Et hoc] 

XVII. 65. CORN. T1T1ANO syo s. L Cora 
nelio Niciano. S.] 66. Imperatore noftro | Die 
II. A. läßt noflro weg.] fibi liceret [liceret 
fibi] Syllani [Sillani] magna laude dignum 
[Das erfte Wort fehlt.] 67. decorum [decor 
* Es fehlt jedoch hier nur das Abkuͤrzungszei⸗ 

en 


XVIII. 67. c. rLınavs TRANQVILLO 
svo s. [Caius pli. Suetonio tranquillo S.] et 
pauculos dies [ad p. d.] xoy yag x. r. A. [Der 
Homeriſche Vers iſt nad) dem Grunbtert, wie 
alles Griechiſche durchgängig, weggeblieben. 

Statt 
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Statt deſſen aber ift die Ueberſetzung hier in den 
Text aufgenommen: etenim ex ioue infomnium 
eſt. So heißt's auch weiter unten, ſtatt Acy;- 
cecheevos illud, "Ess bie U. f. w. animo vertens 
illud unum augurium optimum eſt pugnare pro 
patria.] 68. caufam Iulii Paſtoris cum [caufam 
iunii paftoris. quam] Et eram acturus adoleſcen- 
tolus: adhuc eram in quadruplici iudicio: [et 
€. a. (adolefcentulus adhuc eram) i. d. f.] 69. 
atque ideo [atque adeo — wie Gefner ] aut, fi 
[an ſi] dubitas [dubites] cum tu voles [tu cum 
voles] Ef enim-fané alia ratio tua, alia mea 
fuit. [et fané alia ratio tua alia mea fuit. ] 

XIX. 69. Romano riRvo syo s. [Ro 
matio firmo: S.] 70. fufcipere et augere Oh⸗ 
ne et] equeſtres facultates [equitis facultates] 
ut dignitate a me data, quam modefliffime, vt 
a me data, vtare. [Die Ei. A. ſtimmt vollig 
damit überein; obgleich in der Brummerſchen 
Gollation vorgegeben wird, daß a me data im 
Anfange weggeiaffen ſey. Geſner hat am Ende 
vta me data weggeſtrichen. — Eben ſo wenig 
heißt es am Schluß: elt valde. Vale. welches 
dort auch als Variante ſteht. 

XX. 21. permittat [permittit] quao fint [quae 
funt] longiore traclu [longiore zra&atz,- So 
hats auch ber Note zu Folge, verglichen mit Lib. 
I. Ep. VIII. p. 29. im Cortiſch en Text heißen 
ſollen.] 72. imprimis Cet imprimis] 73. opti- 
ma fertur. effe, quae maxima. [fertur optima 
efle: quae maxime:] ita bonus liber [ita bònis 

liber] 
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liber] Vides vt ſtatuas [ vides et ſtatuas] multo. 
rumque [ multorum ] 74. veteri inflituto (vetere 
inſt.] ac repurgata [et repurgata ] coartafle [ co: 
ar&faife ] non poffe non | Non poffe autem uon] 
85 &exeruzoy [Archethipos] debitum tempus 
accipiat (debitum tempus accipie/.] nulla orationis 
nul a oratoris — wie Geſner aud) lieft, unb bat» 
über, in bem feiner Ausgabe angehängten Briefe 
an Hrn. D. A vnefti adh.lfichvertheidige.] Ad- 
{unt huic [Adſunt fac] 26. hominum iudicia [iu- 
ditia hominum ] praeuidit [ praeuidet] 77. eli. 
gendo [elegendo] zevza denique N sivo 
[omnem deniqve lapidem moueo — Sonſt 
ift in ähnlichen. Stellen eine fücfe gelaffen, wo 
griechiſche Worte fehlen. Hier nicht.] in agri- 
cultura [in cultura agri] far [farro] hordeum 
[ordeum ] fallaciague fuut iudicum ingenia [fal- 
latia iudicum ingenia] 78. Eupolide ¶ heupoli- 
de] 79. deſiderant [deüderat] is demum This 
demum j lata et magnifica [One et] 80. illum 
Homericum ouergoez: probo [illud homeri- 
cum probo.] illam orationem [illam plenam 
orationem] crebram et afliduam [erebram: 
aſſiduam — wie Geſner.] diuinam et coele- 
ftem [ caeleftem et diuinam ] Eft; fed [eft qui- 
dem fed] gr. cedere. auctoritati tude [audlori- 
tati tuae credere] confirmabis [confirmaueris, 
— welches auch Gefner voryiebt. ] ‚fi errare [fi 


erraro — Geſner: erfüuero] diflentires [dif 
ſenſeris] 


fuguidé ortgeſ. Nacht. 1 W. f XXI. 
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XXI. 82. PLINIVS PATERNO Plinius. 
plinio paterno] quod de venalibus [ed de ve- 
nalibus ] 


XXII. 83. cáriLIO SEVERO svo s. [Ca 
tilio feuero. S.] Ariftonis [erisponis] priuati 


[priuatis] 84: quas acri [quam acri] expendit 
[expedit ] Ad haec [Ad hoc] cubiculum eius 
[cubiculum ilins] In fummam, non facile 
quenquam — comparabis. [In fumma non 
facile quis e — comparabit ] 85. 
gymnaſia [gima n) nec difputationibus [non 
difp.] fortitudine [fortitudo] toleret [ toZeret] 
transmittat [transini&fat] mecum [mecun ]; in- 
fuperabilis [inexfuperabilis] (im tantum [fi tan- 
tum] 86. inſtinctu procurrere [inflinzu precur- 
fere] vtque ſuaſerit [quod fuaferit] confilium 
fu(cipere (confilium vel fuscipere ] exfoluat [ex- 


oluat] 


XXIII. 87. POMPEIO FALCONI SVO S. 
[Pompeio falconi Salutem] inanem umbram, 
et fine honore nomen [inanem umbram: /a/- 
tim honoris nomen — eine bls dahin unbe⸗ 
merkt gebliebene Variante.] 88. errauerim — 
qui me efè aliquid putaui [erauerim — qui 
me aliquid putaui ] cui loco cedere [cui a ur- 
gere cui loco cedere — So auch die Geſn. 
A.] iubere poffet [iubere posfit] 89. aeftus an- 
te oculos, fi forte me appe [aeftus fi ante 
oculos forte me appellaílet] 9o. eiurato [euifa- 


10] quam perfonam [eam perfonam — We- 
der 
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ber biefe noch die vorhergehende Variante finde 
ich angemerkt. i 

XXIV. yo; BERIO: Hi$PANO SVO s: [bes 
lio hispano fuo Salutem. } 91: ingrata [ingras 
ta eff — wie Geſner.] Scholaflicis [Scolafticis} 
92. reficere ſ reſigere] unamque femitam [unam 
femitam ] arbusculas [arbu/folas } quantum itle 
eflet mihi, quantum. ego tibi I das letztere quan- 
tum laͤßt bie N. A. weg.] il 

Den Herren Kritikern ſey's nun uͤberlaſſen, 
nach dieſer Probe ein Urtheil uͤber den Werth 
oder Unwerth der jetzt beſchriebenen Ausgabe des 
Plinius zu fällen, Wenigſtens koͤnnte fie dazu 
doch dienen, eine und die andre recipirte Lesart 
zu widerlegen, oder zu beftätigen; wie Hr. Lon⸗ 
golius auf der letzten Seite ſeiner Vorrede an 
einem merkwuͤrdigen Beyſpiel gezeigt hat, wo⸗ 
durch eine bloße Conjektur Cortens unterftüge 
wird. 
Zum Schluß noch einige den Druck und das 
A ußerliche dieſer Edition. betreffende Anmer⸗ 
kungen. Sie iſt mit Lateiniſchen Lettern, auf 
feinem weißen Papier, für jene Zeiten ſehr fau» 
ber gedruckt. Die großen Initialbuchſtaben 
fehlen, wie die griechiſchen Wörter und Stellen, 
die im Texte des Plinius vorkommen. Zu bey⸗ 
den find füden gelaſſen, welche die bisherigen 
Beſitzer unfers Exemplars nicht ausgefüllt haben. 
Mit unter ſind die Abbreviaturen zweydeutig: im 
Ganzen aber doch mehrentheils lesbar. Drey- 
ßig Zeilen füllen eine Seite; daher jede Seiten⸗ 

VA columne 
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columne im Druck nur die Höhe und Breite un⸗ 
fers gewöhnlichen Quartformats hat, obgleich 
das Buch in Solio gedruckt iſt. Daraus kann 
man ſich denn überhaupt ſehr leicht die Verſchie⸗ 
denheit der Angaben des Formats alter Buͤcher 
bey den Bibliographen erklaͤren. Wenn ein al⸗ 
ter Druck, wie dieſer, zweymal in des Buchbin⸗ 
ders Hände geraͤth, und ſtark beſchnitten wird, 
ſo verliert er den breiten weißen Rand auf allen 
Seiten, und der Foliant wird in einen Quartan⸗ 
ten verwandelt. — Die erſte und letzte Seite 
ſind leer geblieben; auch das ſiebente Blatt in 


der Erſten Lage, welches gleichwohl fuͤr keinen 


Defect zu halten ift. Selten findet man in Dru- 
cken von ſo hohem Alter ſchon eine Bogenſigna⸗ 
tut, ^) Der unſrige hat ſie. Weil die erſte 
Lage nicht ſignirt ift, fo fängt die unten ſcharf an 
der Ecke der Columnen ſtehende Signatur, mit 
b an, und endet mit m. Das ganze Werk ents 
haͤlt alfo zwölf Lagen, darunter c. g. i. m. 
QAuinternen, und b. d. e. f. h. k. I. Guater⸗ 
nen ſind; die erſte Lage aber ſechs Bogen hat. 
Mit dem vor mir liegenden Exemplar des 
Plinius ſind noch zwey andre Werke zuſammen 
gebunden, die ich beylaͤufig mit ein paar Worten 
anzeigen will. Cantiunculat "Topica legalia ge- 

hen voran, unb Sidonius Apollinaris folgt nach. 
VI 


*) „Bücher mit Signaturen findet man ſchon um 
das Jahr 1470, und in viel juͤngeren fehlen 
fie” ſchreibt Hr. C. C. am Ende, in Hrn. 
G. T. Strobels Wiſtellaneen litter, In» 
halts, 1 Samml. S. 148. 49. 
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TOPICA Claudii Cantiunculae 1vR1scON- 
SVLTI, IN BASILIENSI ACADEMIA LE- 
GVM PROFESSORIS, EX INCLYTA BA 
SILEA, p 

Ein zierlicher Solbeinſcher Holzſchnitt vom Jahr 

1519. umgiebt dieſen Titel. Unter andern erſcheint 

ein HERCYLES’GALLICvS, mit der Keule in der 

Rechten, und Bogen und Pfeil in der Linken, dar⸗ 
auf, der eine große Schaar an einer Kette nach 

^ fid) zieht, Über welcher auf einem Taͤflein: rr- 

PYS ELOQVENTIAE fitt. 
Am Ende heißt's: ^ ' 

Bafileae; apud Andream Cartandrum , Menſe 
lunio. Anno *. D. xx. (1520.) 127 Seiten, 

ohne die Dedication, kl. Folio. ? 


In der Geſner⸗ Simlerſchen Bibliothek 
J findet man dieß Werk (p. 126. b. der Zuͤr⸗ 
cher Ausg. v. 1574.) angezeigt; auch in Melch. 
Adami vitis Germ. lureconf. ( p-60 ber Seidelb. 
Ausg. v. 1620.) Maittaire, Sirſch, Föcher, 
u. a. habens nicht. Die innere Ueberſchrift, zu 
Anfange deſſelben lautet fo: Topica traclata per 
exempla legum, a clariffimo vtriusqve lutis 
Profeflore, Claudio Cantiuncula Metenfi, Ordi- 
nario Legum, in Studio Bafilienfi — und der 
Columnentitel heißt: Topica Legalia per D 
Claudiu Cant. Metens. In der Dedication 
an den damaligen Cardinalbiſchof von Sitten, 

1 2 Mat ; 


, 
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Matthaͤus, nennt der V. fid) uͤberdieß noch 
I. V. Doctorem, und giebt dieß Werk für fein 
erſtes exercitium iuris aus. Auch erzähle er 
beylaͤufig gleich im Anfange deſſelben, p. 3. daß 
er zu Löwen ſtudirt habe; welches bisher noch 
keiner von feinen Biographen angemerkt hat — 
Unbedeutende Kleinigkeiten, dem erſten An⸗ 
ſchein nach. Und gleichwohl dienen ſie zur Auf⸗ 
klaͤrung der Litteraͤrgeſchichte. Joͤcher z. B. 
hat unter andern dieſen Mann als ordentli⸗ 
chen Profeſſor der Rechte zu Baſel nicht ge: 
kannt, und laͤßt ihn deswegen auch, wie ſein 
Vorgänger Adamis erſt um 1530. leben. Wie 
viele ähnliche Ergänzungen ließen fid) zu feinem 
Gelehrtenlexicon nicht ſammeln, wenn außer 
den von Schriftſtellern ſchon vorhandenen hiſto⸗ 
riſchen Nachrichten, auch ihre eignen Werke 
noch, fleißig mit zu Rathe gezogen wuͤrden? Die 
aus dem 15ten und röten Jahrhundert vore 
nehmlich, enthalten gemeinhin etwas zur Ges 
ſchichte ihres Verfaſſers, oder auch gleichzeitiger 
Gelehrten und ihrer Schriften; wie ich öfters 
ſchon, auch noch in eben dieſem Abſchnitte m. 
. unter n. II. III. an mehreren Beyſpielen gez 
zeigt habe. Dem Sammler des ſchon angekuͤn⸗ 
digten Cupplemenrbanbes zum Joͤcher darf ich 
das wohl nicht erſt empfehlen. Der wird, wie 
ich wuͤnſche und hoffe, laͤngſt ſchon große Bi⸗ 
bliotheken haben nuͤtzen koͤnnen und wollen. 
Nur wuͤnſcht' ich, daß er von vielen Bibliothe⸗ 
faren unterſtuͤtzt würde, die den naͤchſten Beruf 

und 
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und bie bequemfte Gelegenheit haben, Beytraͤge 
zu einer ſolchen Unternehmung zu liefern. 

Vom Buche Cantiunculae ſelbſt, welches ei- 
gentlich in mein Fach nicht gehört, beſcheide ich, 
mich gern, nichts weiter ſagen zu können, als 
daß es in einem eleganten Styl, ordentlich und 
ſyſtematiſch geſchrieben, und der ganze Inhalt 
deſſelben, den der YO. nach feinem eignen Ges 
ſtaͤndniß zum Theil ex Ciceronis, Boethii, Tra- 
pexontii, & Rodolphi Agricolae traditionibus, 
vornehmlich aber e puris legum fontibus & do- 
ctorum commentariis, aliisqve autoribus, ge- 
ſchoͤpft bat, in 26 Kapiteln abgehandelt ſey, 
die in einer vorangehenden Diuifione Locorum, 
P. 4. 5. angezeigt werden: Locus 1. a praeiudi- 
ciis, 3. a definitione, 3. ab etymologia, u. f. wv. 
Cicero theilt in feiner Topit die Locos (argu- 
mentorum fedes) in folche ein, qui in eo ipfo, 
de quo agitur, haerent, und in (ode, qui af- 
ſumuntur extrinfecus. Jene werden auch inter- 
ni oder artificiales, dieſe externi oder artis ex- 
pertes genannt. Nach dieſer hier ebenfalls zum 
Grunde liegenden Eintheilung, handelt der V. 
blos von den erſtern; weil die letzrern, nach 
dem Urtheil des Cicero, nicht ad iuris difputa- 
tiones gehören. Nur macht er in Anſehung des 
Loci a praciudiciis feu pronunciatis, (quae 
quisquam vlla de re, vt aflirmaret, vel negaret, 
elt locutus) den Ariftoteles, Cicero und 
Quintilian nicht zu den artificialibus zählen, ei- 
ne Ausnahme. Und darinn hat er den älteren 

84 Rudolph 
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Rudolph Agricola zum Vorgänger — Za. 
fiue und Amer bach fällten zu ihrer Zeit von 
dem Werke ein ſehr vortheilhaftes Urtheil, und 
der große Erasmus ruͤhmte des Verfaſſers ſchoͤ⸗ 
nen, dem Ciceronianiſchen nahe kommenden Aus⸗ 
druck.) 


Auf der letzten Seite dieſes Buchs ſteht des 
Buch druckers Inſigne, namlich die, in Geſtalt 
einer nackenden Weibsperſon, mit uͤber die Stir⸗ 
ne haͤngenden Haaren, und gefluͤgelten Fuͤßen 
auf einer Kugel ſtehende Gelegenheit, die in der 
Rechten ein Scheermeſſer haͤlt, **) nebſt dem ab- 
gefürgten Namen deſſelben: AND. CAR. und 
der Jahrzahl: 1519. in ein m Holzſchnitte. 
Mairtaix und alle übrige mir bekannte Biblio- 
graphen, ſelbſt den neueſten, Hrn. Denis nicht 
ausgenommen, (Buͤcherkunde I Th. S. 154.) 
nennen dieſen Buchdrucker Cratander. Hier 
aber heißt er zweymal, mit großen lateiniſchen 
Lettern gedruckt und in Holz geſchnitten, Car⸗ 
tander. Wer giebt mir Darüber einen nähern 
Aufſchluß? ) 

VIE 


S. Hrn. Rath Junglers jnriſt. Biogra⸗ 
pbie IV B. S. 112, wo man auf 6 Seiten die 
bollſtaͤndigſte Nachricht vom Leben und den 
Schriften Cantisrulae findet. 


%) Man finders auch in C. F. Geſners Buche 
druckerkunſt, IV Th. S. 86. wenn man Frid. 
Roth - Schotzii Infignia Bibliopolarum et Typo- 

graphorum nicht befige, 


VII. 


Sidonii apollinaris poema Aureum eiusdemqs 
epillole. 

: Am Ende: 

Impreſſum Mediolanni per magiftrum Videri. 
cum feinzenzeler. Impenſis uenerabilium do- 
minorum Presbyteri Hyeronimi de Aſula 
nec non Ioannis de abbatibus placentini. Sub 
Anno domini M.ccec.Lxxxxyiii. (1498) 
Quarto Nonas maias, 144 Blätter, kl. Folio. 


use Sollius Apollinaris Si 
donius, aus Lyon, ein chrifilicher 
Schriftſteller, lebte im sten Jahrhundert, und 
that ſich in Proſa und in Verſen hervor. Wir 
haben noch von ihm neun Buͤcher Briefe, mit 
einigen Poeſien untermiſcht, eine bey der Wahl 
eines Biſchofs gehaltene Rede, und vier und 
zwanzig Gedichte (nicht gebundene Reden, 
wie Hr. Alter im Sarwood S. 333. angiebt) 
darunter ſich drey Lobreden finden. Der be⸗ 
ruͤhmte Joh. Ludwig Dives fällte im sten 
Buch de tradendis difeiplinis, von feinem Styl 
das Urtheil: „Apollinaris minus in carmine 
deprehenditur orationis moleflia, quam in pro · 
fa: numerus enim illam vel operit, vel ſuſti. 
net.“ welches eine alte Hand auf den Tita des 
gegenwartigen Exemplars geſchrieben hat. Sein 
Leben erzaͤhlt Hamberger im III Th. f zu⸗ 

9 5 verlaͤß. 
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verläß.- Nachrichten, S. 361. u. f. am vollftän« 
digſten, wo man überdieß noch ein langes Ver⸗ 
zeichniß ſolcher Schriften findet, in denen Sei» 
ner erwahnt wird. *) Auch von dieſer Ausgabe 
feiner Werke redet Samberger ausfuhrlich. 
Sie wird von den mehreſten Bibliographen, na⸗ 
mentlich Sabriz (Bibl. Lat. Vol. I. p. 636.) 
De Büte (Bibliogr. Belles. Lettres, T. I. p. 390. 
n. 2860.) und Harwood am a. O. für die ere 
ſte und altefte gehalten; obgleich nach Ausſage 
der Herren Benedictiner, Mitglieder der Con» 

regation von St. Maur, (im aten Bande 
E Hiſtoire litteraire de la France. p. 573.) in 
der Bibliothek ber Abtey Cazal Benoit, eine 
weit ältere Ausgabe, ohne Vorrede und Cone 
mentar, auch ohne Ort, Jahr und Drucker, 
vorhanden ſeyn foll, die nach ihrer aͤußerlichen 
Beſchaffenheit zu urtheilen, bald nach Erfin⸗ 
dung der Buchdruckerkunſt herausgekommen 
ſeyn mite. **) Iſt dieſe Nachricht gegruͤndet, 

" ' wie 


) Ich vermiſſe doch darunter Petri Criniti vitam 
Sidonii, welches aus deſſen Libris V. de Poeris 
Latinis im Corpore veterum Poetarum Lat. ent- 
lehnt, und Vol. II. p. 822. (der Genever Aus⸗ 

be von 1609. — nicht 1611. wie Fabriz und 

rneſti falſch anzeigen) den Gedichten des Si- 
donius vorgeſetzt i — Im Urtheil von ihm 
ſtimmt Crinitus mit bem Vives überein. 

Eine ſolche Editio perantigua, fine loco et anno 
impreffionis kommt auch in der Bibl. Aulfiana 
T. I. p. 29. n. 4575. vor. — Maittaire zeigt 

A y zwar 
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wie fie es zu ſeyn ſcheint; fo muß der Herausge⸗ 
ber der gegenwärtigen Maylaͤndiſchen Edition, 
Johann Baptiſta Pius, jene vorherge⸗ 
gangene fruͤhere nicht gekannt haben. Sonſt 
hätte. er vom Sidonius nicht, als von einem 
noch unedirten Schriftſteller, in der Dedication 
an den Senator und Ritter, Johann Franz 
Marlianus, einen Maylaͤndiſchen Rechtsge⸗ 
lehrten *) ſchrelben koͤnnen: „ Subieci conti- 

nuo 


zwar auch drey Altere Ausgaben von 1488. 
1493. und 1497. die alle May land zum Geburts⸗ 
ort haben ſollen, T. IV. p. 496. 507. und 655. 
aai ne -— yia ped 
aus we ie hergefloſſen find. Gie laffen 
fich auch alle febr leicht auf Druckfehler in den 
Zahlen reduciren. Indeſſen wüͤnſchte ich doch, 
daß jemand das vom Saubert bekannt gemach⸗ 
te Exemplar, dem Vorgeben nach von 1493, in 
der öffentlichen Bibliothek zu Nurnberg nach⸗ 
ſehen moͤchte. 


) Ein gelehrter Biſchof gleiches Namens, der aus 
Rom gebürtig war; und von dem wir einzeln 
gedruckte lateiniſche Reden haben, hat nach s: 
chern, im Gel. Lex. um 1480, gelebt. Sollte 
der aber wohl wirklich von dem oben genannten 
unterſchieden ſeyn? Ich zweifle beynahe; und 
der Grund meines Zweifels ift dieſer. Laire 
zeigt im Spec. hift. Typogr. Rom. p. 261. eine 
pro Duce Mediolanenſi ad Innocentium VIII. 
M AO unb zu Rom 1485. gedruckte Nede 
o. Franc. Marliäni an. Dieſer war Geſandter 
des Herzogs von MWayland Johann Galeazius, 
in welcher Qualität er eben die gedachte Rede 
hielt. Andreas Vittorelli gedenkt auch in — 
" 


| 
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nuo multos exftriptoribus opinatiffimor etiamnum 
delitèscere: illatebratos:: qui phoebi radios ferre 
diemque negant: Interibi interflrepis et inter- 
pellas apollinarem faltim (nonnullos: fane nun- 
cupatim recenſueram) promulgandum ne vi- 
tam caſſa et caeca inuidia fraudemus bonis alie- 
nis. Me partiario honoris honeflandum iri 
Xenophontis exemplo. qui Zhucididis: libros ea: 
tenus latentes cum fubducere poffet: ipfe prior 
in eius viri gloriam in lucem dediſſe fertur. u. 
ſ. w.“ Wo indeſſen Pius feinen Autor zuerſt 
entdeckt habe, davon meldet er nichts. Auch ge⸗ 
denkt er keiner Sandſchrift des Textes. Alles, 
was er mit großem Wortgepraͤnge erzaͤhlt, bez 
trifft blos feine Anmerkungen dazu. „Com- 
mentarios — ſchreibt er — in apollimarem pe- 
tis vt profuerit auctori e tenebrit non in ſublu- 
ſtrem lucem fed rutilantiſſimam egreflum, * Und 
in Anſehung dieſer legt er das zwar offenherzige, 
aber einem Herausgeber der Alten eben nicht viel 
Ehre bringende Bekenntniß ab: „— Annota- 
menta: quae poſtulabas erant blandientibus & 
ingruentibus impresforibus patio diali peruul. 


ganda — Praecipitauimus editionem iu tan- 
tum: ut una diecula elucubrauerimus hasce: 
i quas 


nen Anmerkungen zu des Ciaconii Vitis Pontifi- 
cum, Tom. III. Col. gg. und 103. (der Xóm. 
Ausgabe in Fol. v. 1677.) der Rede ſowohl, 
als des Nedners: legt aber dem letztern den 
Titel eines Biſchofs nicht bey, ungeachtet er 

deuſelben mehreren andern Geſandten, in eben 
der Verbindung, ertheilt. 
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uas vides annotatiunculas — (quas) exemiplo 
Lylüppi meritisſumo & decenter Aierefion at- 
titulem: éo pariter labore diali tabulam quan- 
dam abfoluente: cui reapfe laboris cognomen 
hoc indidit. u. ſ. w.“ Etwas Schriftftellerifche 
Eitelkeit mag fid) wohl dabey mit eingemiſchet 
haben; deren Befriedigung dem Herausgeber um 
fo viel weniger Ueberwindung im gegenwärtigen 
Falle koſten konnte, weil fie ihm zugleich zur Ent- 
ſchuldigung der Unvollſtandigkeit feines Com⸗ 
mentars über den Sidonius dienen ſollte. Denn 
in jener Ruͤckſicht find der Anmerkungen wirklich 
zu viel, als daß ſie in ſo kurzer Zeit haͤtten zu⸗ 
ſammengeſchrieben werden koͤnnen; und in dieſer 
wiederum zu wenig, als daß ſie den Namen ei⸗ 
nes Commentars, in der eigentlichen Bedeutung 
des Worts, verdienten — wenn ſie gleich die 
Ueberſchrift an der Stirne führen: „Ioannis 
baptiflae pii bononienfis commentarius in Sido- 
nium.“ Zuweilen umgeben die Noten den Text 
auf allen Seiten: oft aber ſehen fie auch zerſtreu⸗ 
ten und in der Irre gehenden Schaaſen ahnlich, 
die nach der übrigen Heerde fid) ſehnen. Mane 
che Briefe und Gedichte find ganz leer ausge- 
gangen, und mit keinen Anmerkungen begleitet; 
daher auch der dazu beſtimmte breite Rand, dem 
Texte zur Seiten, haufig leer geblieben if, — 
Der Styl, in dieſem ſo genannten Commentar 
des Pius, iſt, wie in den meiſten andern, die er 
über die Alten herausgegeben Dat, affectirt ob- 
ſolet; und zwar in einem ſo hohen Grade, daß 
man 
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man in der Geduld fion febr. geübt. ſeyn, oder 
an der veralteten Sprache der Oscer und uͤbri⸗ 
gen erſten Italieniſchen Voͤlker ein beſondres 
Vergnuͤgen finden muß, wenn man auch nur die 
Dedication allein ohne Widerwillen leſen kann. 
Wie es dem guten Manne daruber ergangen ift, 
erzählt Paul Jovius in ſ. Elogiis Virorum li- 
teris illuſtrium, p. 188. (der Basler Ausgabe, 
v. 1577. in Folio) unb aus demſelben, Sreyrag 
im IIlten Tom des Adpar. litter. p. 663. Man 
gab ihn in einem gedruckten Drama, auf eine 
febr ungezogene Weiſe, öffentlich dem Gelächter 
Preis. So wenig er nun auch anfaͤnglich dar⸗ 
aus fid) machte; fo ſcheint's doch wohl etwas 
gefruchtet zu haben. Er ſah zuletzt, wiewohl 
ſpaͤt, das Fehlerhafte ſeines Styls ſelbſt ein, 
und wurde ein Nachahmer des Cicero. 

Nach Maaßgabe des Titels ſollten die Gedich⸗ 
te des Sidonius in dieſer Sammlung ſeiner 
Werke vorangehen, und die Briefe folgen. Al⸗ 
lein ſie ſind in umgekehrter Ordnung abgedruckt; 
und die bey der Tifchofswahl des Benedictus 
Simplicius zu Bourges gehaltene Rede, die 
etwas uͤber 4 Seiten einnimmt, kommt nach 
dem neunten ſich darauf beziehenden Briefe im 
fiebenten Buch der Beiefſammlung vor. Der 
Text unterſcheidet ſich durch groͤßeren Druck, 
von den kleiner gedruckten Noten. Beyde Ar 
ten der dazu gebrauchten Lateiniſchen Lettern 
fallen recht gut ins Auge. Aber die mit unter 
in den Anmerkungen befindlichen Griechiſchen 

Woͤrter 
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Wörter und Stellen fehen noch etwas unfoͤrmlich 
aus. Blattzahlen und Cuſtodes hat dieſer 
Druck nicht; nur Bogenſignaturen, und am 
Ende auf der letzten Seite, unter der oben ſchon 
mitgetheilten Nachſchrift des Druckers, ein Ver⸗ 
zeichniß der Lagen, deren in allem 19 find: 
Regiftrum huius libri. a bedef ghiklmno p 
qrs. Omnes funt quaterni. pretet a & b. qui 
funt terni. & A (bie Titellage) qui eft duernus. 
FINIS. 

Beym Verkauf der Bibliothek des ältern P. 
Burmanns iſt ein Exemplar dieſer Ausgabe 
mit 10 Gulden 10 St. Holl. bezahlt worden. 
Bibl. Busm. p. 29. n. 791. 


THE 
Nachleſe 
zu 
€. 6. zar? Annalibus Typographiae Augufta- 
nae, unb der Receuſion derſelben im Erſten 


Bande meiner Nachrichten, S. 202 
224. 


H Hofrath Zapf in Augsburg ift unet- 
muͤdet beſchaͤfftigt, feine Augsburgiſchen 
Druckerannalen zu berichtigen, und der Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit immer naͤher zu bringen.) Dieſe 
muͤhſa⸗ 

*) Nach ihm hat Herr Paul von Stetten 
der jüngere, in feiner Runſt⸗ ane, und 
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muͤhſame Arbeit ihm einigermaßen zu erleichtern, 
Hab’ ich auf fein Verlangen Folgendes fuͤr ihn 
geſammelt, welches die Beſitzer des Werks einſt⸗ 
weilen bis zur zwoten Ausgabe deſſelben nuͤtzen 
moͤgen. Ich wuͤnſche ihm viel betraͤchtlichere 
Beytraͤge andrer Gelehrten, und hoffe auch, daß 
fie nicht ausbleiben werden. Denn was ich aus 
meinen Buͤchercatalogen und Bibliographiſchen 
Werken angezeigt habe, iſt zum Theil nur bey 
anderweitigem Nachſuchen gelegentlich von mir 
ausgezeichnet worden; weil ich ſie alle, ganz und 
abſichtlich, weder durchſuchen konnte, noch wollte. 
Mithin dürften Buͤnaus, Raym. Krafft, 
Gaignats, u. A. Buͤcherſammlungen, wie 
Clement, u. a. Bibliographen, vielleicht noch 
Manches zur Bereicherung dieſer Annalen ent⸗ 
halten — Ich folge mit meinen Anmerkungen, 
Berichtigungen und Zuſaͤtzen, wie oben bey der 
Anzeige des Laire, der von Hrn. 3. ſelbſt belieb⸗ 
ten chronologiſchen Ordnung, nach den Seiten⸗ 
zahlen ſeines Werks. Was vom Jenaiſchen 
und Altdorf. Recenſenten, auch von mir ſelbſt 
im I Theil d. YT ſchon angezeigt ift, bleibt, 
wenn ich nichts weiter hinzuzufügen weis, weg. 


1466. 


Zapf p. 3. Biblia latina] Cat. Bibl. Harle- 
ianae, Vol. I. p. 3. n. 36, Clement, T. IV. p. 


87. 
Sandwerksgeſchichte der Reichs ſtadt Augs- 
burg, S. 30-44. auch in einem eignen Abs 
ſchnitte von der Buchdruckerkunſt daſelbſt ge- 
handelt. 
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87. 88. Widekind, S. 552. 53. De Buͤre 
eitirt diefe Bibel auch n. 27. weis aber in ganz 
Frankreich kein Exemplar derſelben aufzubringen. 
In der Braunſchweigſchen Bibelſammlung 
der Herzoginn Elifabeth Sophia Maria, 
welche der öffentlichen Bibliothek zu Wolfen⸗ 
buͤttel einverleibt ift befindet fid) eins. Biblio- 
theca Biblica" (Braunſciub. 17 52. 4.) p. 43. 
n. 6. 7. à iD 


ERIT UR : 
Biblia.Germänica] Zug.:Beyeri Arcana facra 
Bibliothecarum Dresdenfium, p. .33— 24. Bibl. 
Bunav. T. I. Vol. I p. 245. De Büre kann 
n. 26. von dieſer Ausgabe ſo wenig, als von der 
vorhergehenden nachſagen. — Im Bünau- 
ſchen Catalog kommen p. 25. unb 28—33, 
noch mehrere Augsburger Bibeldrucke vor, 
die ich aber in der Folge mit Stillſchweigen 
Aibergebe , weil Hrn. Waſts und Panzers Be 
ſchreibungen betfelben: in jedermanns Händen 
ſind, ) und Herr Hofrath Zapf die letztere bote 
^ nehmlich, 
` 

*) M. Job. Naſt litter. Nachricht von der 
hochteutſchen Bibeläberſetzung, Stuttgard 
1779. 8. Dieß ift die swore ſtark vermehrte 
Ausgabe, in welcher 14 Bibelausgaben beſchrie⸗ 

ben toerden; da die erſte von 1707. nur 6 ent⸗ 
hielt. Eigentlich ift der alte Druck unveraͤn⸗ 
dert bepbehalten worden; nur daß unter tinem 
neuen Titel drey Bogen Einleitung. und zween 
Bogen Sortſetzung, hinzugefügt find. — M. 
gengnichs Fortgeſ. Nacht.! 9B. M G. xp. 
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| nehmlich, bie fo viele Bereicherungen feiner An⸗ 
I} nalen enthält, ſchon ohne meine Empfehlung nu⸗ 
IN fen wird. 


109 1469. í 

P. 4. Summa M, Io. de Aurbach.] Die 
Jahrzahl iſt in der Nachſchrift des Originals 
nicht mit Zahlen, ſondern mit Worten ausge, 
| druckt: Millefimo quatringentefimo Sexagepmo 
| mono. Das Werf beträgt 48 Blätter in Folio; 
und eine kurze Recenſion deſſelben ftebt im 1 B. 
des Alten aus allen Theilen der Geſchichte, 


S. 410—12. es 
Jo. de Tamia Catholicon] 7. N. Weislinger 


Armament. cathol, p. 18. f. Samberger IV Th. 
| S. 456. 57. 


1470. í 
| P. 5. Hamartigeniae finem f. orationem Pru- 
‘ dentii ad Deum publicauit Ginther Zainer — 
1472.) Dieß Fragment eines Gedichts vom 
Prudentius dürfte, da es nur 36 Zeilen füllt; 
wohl 


G. W. Panzers Litter. Nachricht von den 
aller aͤlteſten gedruckten deutſchen Bibeln in l 
der öffentlichen Bibliothek zu Nürnberg. 
Nuͤrnb. 1777. 4. und Deſſelben Beſchrei⸗ 
bung der aͤlteſten Augaburgiſchen Ausgaben 
der Bibel. Eb. daf. 1780. 4. — Auch der An» 
bang zum Veen Stuͤck der Beytraͤge zur Ge. 
ſchichte merkw. Buͤcher vom Hrn. C. R. A. | 
G. Na ſch, gehört bieber, wovon Hr. 3. meiz | 
nes Wiſſens, nicht Gebrauch gemacht hat. | 
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wohl ſchwerlich beſonders gedruckt ſeyn. Das 
Jahr muß 1470. heißen. Ob die ganze lange 
Anmerkung dazu dem Daum, in der angefuͤhr⸗ 
ten Sylloge Poetarum Chrift; Paulino. Petroco- 
rio praefixa; odem dem tTiaittaite gehöre, fann 
ich nicht ausmachen, weil ich bie fDaumiícbe 
Ausgabe des Paulinus nicht beſitze. Mir iſt 
das letztere wahrſcheinlicher. S. Maittaire T. 
V. p. 298. n. 7. i 

Tofiphi Antiquitatum — et de bello Tud: li- 
bri ] De Bure hat diefe Ausgabe n. 4698: ge- 
nauer beſchrieben. Auch im Supplement def- 
ſelben kommt ſie n. 2840. vor. 2 

P. 6. G. Durandi Rationale] Die Biblio⸗ 
chek der Ciſtereienſerabtey Kangbeinv befist ein 
Exemplar. S. Hrn. von Murr Journal 
zur Runſtgeſchichte II Th. S. 342. Auch in 
der koͤn. Bibl. zu Paris befindet ſich Eins, 
welches De Buͤre nicht angezeigt hat. Caf. der 
Liuret impr. du Roi de France, Theol. T. I. P- 
205: u. 6. S. Clement T. VII. p. 468. 


1421. : : 
+ Hiftoria Apollonii Tyriae et Sidoniae Re- 
gis, ex latino fermone in Germanicum trans- 
lata. Auguſtae Vindelicorum, Gintherus Zai- 

ner, anno 1471. in Fol. , 
Am Ende ſteht: „Die Syſtory u. ſ. w. Ges 
druckt Gintberus Zainer von Reutlingen zu 
Augspurg anno Mo. cecco. lxxjs.. So lautet 
die Angabe dieſes Drucks beym De Bure n. 
Ma 3731. 
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3731. Das von ihm angezeigte Exemplar wird 
in der Par. koͤn. Bibliothek aufbewahrt. 
Orofus] De Büren. 4350. und Suppl. n. 
2682. Hr. Crevenna in Amſterd. beſitzt ein Gy» 
emplar, deffen Nachſchrift fo lautet: Beati Pauli 
horofij presbiteri in criſtiani nominir querulos libri 
numero feptem finiunt. feliciter, Per Iohannem 
Schufzler florentiſſime vrbis Auguſte conciuens 
imprefi, Anno a partu virginis Mariae faluti- 
fèro Me. quadringentefimo et feptuagefimo 
primo. Circiter iunij nonas feptimas. 130 Blaͤt⸗ 
ter, Catal. de Mír. Crevenna, Vol. V. p. 48. 49. 
Roderici , Zamorenfis ſpeculum] In der 
Danziger Raths bibliothek befindet fid). ein 


Exemplar dieſer Ausgabe. In der Ueberſchrift 


und Nachſchrift derſelben (welche letztere man 
auch vollſtaͤndig im I Theil des Alten, u. f. w. 
S. 524. wie im De Bure, n. 1529. abgedruckt 
lieſt) beißt es: Ad ſanctisſimum e£ B. (beatis- 
fimum) dnum. — a Rodorico — Caſtellano 
(& referendario) und: Finit liber — in me- 
dium feliciter deditus *) Anno a partu virginis, 
wf w. S auch N. J. D. Reuß Beſchrei⸗ 
bung merkwuͤrdiger Buͤcher aus der Uni. 

verſitaͤts⸗ 


) Aus dieſer auf das Buch, nicht auf den Dru⸗ 

cker deſſelben, ſich beziehenden Redensart, wird 
in der! Samml. der von Hrn. G. T. Stro⸗ 
bel herausgeg. Wiſcellaneen litter. Inhalts, 
€. 138. ein Kunſtname des Buchdruckers Gns 
ther Seiner gemacht. — Ein billig zu entſchul⸗ 
digendes Verſehen. 
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verfitätsbibliorhef zu Tübingen v. J. 1468 
— 1477. S. 6. u. f. woſelbſt noch mehrere 
Schriften angeführt werden, in welchen dieſe 
Ausgabe vorkommt. 

P. 7. Ouidius) Das von Schelhorn im 
XIlten Tom der Mifcell. Lipf. p. 66. angezeigte 

remplar findet man in der öffentlichen Bibllo⸗ 
thek zu Memmingen. Freytag Adpar. litt. T. 
J. p. 476. 27. De Bure n. 2751. und Suppl. n. 
1651. 


1472. 

P. 8. Casfodori hiſtoria] De Buͤre n. 4394. 

Ambrofi Hexaemeren] Auf 76 Bl. Die 
Bibliothek zu Langheum beſitzt ein Exemplar 
davon; (S. Hrn. v. Murr Journal II Th. 
S. 345.) auch die Univ. Bibl. zu Tübingen: 
(S. Hrn. Reuß am a. O. S. 24. u. f.) 

P. 9. Hie hebt fid) an, u. f. w.] Ein €r- 
emplar aus der koͤn. Bibliothek hat De Buͤre 
n. 3979. angezeigt. 

Jo. de Turreeremata opera] Gaubert giebt 
nur 6 Baͤnde dieſer Sammlung aus der Nuͤrnb. 
öffentlichen Bibliothek an. Freytag l. c. T. II. 
P. 1120. 

Die von Schuͤſſlern 1472. gedruckte Expla- 
natio in Pfalterium iſt auch in der Bibliothek 
zu Cangheim befindlich, (S. Hrn. v. Murr, 
am à. O. S. 343.) und in der Univ. Bibl. zu 
Tübingen. (S. Hrn. Neuß J. c. p. 17. u. f.) 
Sie beträgt 134 Blätter. 

M 3 Ifidors 
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Ifidori Etymologiae] Creuenna Vol. III. p. 
54: aug welchem ich folgende Abweichungen der 
Unterſchrift des Werks anmerke: Ethimologia- 
rum — viginti. finiunt foeliciter, Per. literis 
— fecundo. Decima nona die. Menfis novem- 
bris. 8 sm 

P. 10. Guldinſpiel] S. Engel Bibl. ſel. P. 
II. p. 13. Bibl. Kraffiana. Mifc. in Fol. n. 96: 
De Bure n. 3979.b. aus der koͤn. Bibliothek. 


1473. 

P. 12. Petri Comefloris hiſtotia fcholaftica] 
Ein Exemplar davon wird in der öffentlichen 
Bibliothek zu Rotenburg an der Tauber auf⸗ 
behalten. S. A. S. Gefneri Exercitationes fcho- 
lalt. (Norib. 1780: 8.) p 306. Ein andres zu 
Langheim. S. Hrn. v. Murr, am a. O. S. 
343 


F. 13. Belial} Die Note dazu muß aus dem 
zweyten Theil der Bibl. Schwarzianae, p. 129. 
30. ergänzt und berichtigt werden, weil ber bes 
kanntere Name des Verfaſſers Iac. de Theramo 
mit Stillſchweigen übergangen iſt. 


1474. 

-L Generi Summo. Auguſtae per Ginthe- 
pum Zainer. 1474. Fol. 

Aus einem Verzeichniſſe der Bibliothek zu 
Buxbeim, in Hrn. Hofrath Meuſels nenes 
ſter Litteratur der Geſchichtkunde 6 Th. 
S. 67. entlehnt. ! 


P. 14. 
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P. 14. Leonh. de fito ſermones aurei ] Nate 
ſchrift: Expliciunt fermones aurei de Janis per 
tofu annum guet copilauit magiſter Y.eonardus 
dꝰ Vtino facre theologie doctor ordinis predicato? 
rum ad inſtantian 1. coplacenti d magnifice coita- 
tus Vtinenfis ac nobilium viroru eiusdem M. 
ccce xIvi. i. vigilia beatifimi pris nofiri domi: 
nici cofesforis, Ad laudem et gloriam dei omnie 
Potentis ı totius curie triumphantis M.e ccc. 

IXXI III. Klein Folio. Neue Bibl. der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſ. und Kuͤnſte XX B. S. 52. Der 
berühmte Buͤcher- und Kunſtkenner Hr. von 
Heinecke iſt Verfaſſer dieſer Anzeige; und auf 
deſſen Accurateſſe kann man ſich verlaſſen. Da 
ich nun von keiner andern in dem Jahr gedruck⸗ 
ten Ausgabe dieſes Buchs irgendwo eine Spur 
finde, ſo muß die gegenwaͤrtige eben die aus der 
Druckerey des Kloſters St. Ulrich und Afra 
ſeyn. So kommt fie auch in der Bibl. Schwarz, 
P. II. p. 141. n. 202. und im Catal. des Herrn 
Crevenna Vol. I p. 93. vor; wiewohl fie am 
letztern Ort, ohne Unterſchrift, mit dem bloßen 
Zuſatz: fans indication de Ville, ni d Imprimewr,, 
angezeigt ift. Noch Ein in der Abtey zu Lang- 
heim befindliches Exemplar, ohne Angabe des 
Druckorts, kann ich aus dem Journal des 
Hrn. v. Murr l. c. S. 345. hinzufügen. 

Hiftorie von Zerſtoͤrung der Stadt Tro- 
ja] Bibl. Kraft. Hiftor, Fol. n. 256. 


M4 1475. 


` 
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1475+ 

+ Barthol. Pifani Summa. 1475. 

Mit G. Fainere gemachten (vielleicht ger 
malten) Wapen. Hr. Meuſel am a. O. 

P. 15. Auguftini homiliae] Crevenna Vol. 
I. p. 68. „Liber Beati Auguflini Episcopi, qui 
vocatur Quinquaginta" In fine: Anno dni 
M.cccc.Ixxv.circit. Kal Februari] Impreffur 
£ft liber iffe ad honorem dei. P, Anthonium Sorg 
In Augufta. 

Catonis Ethiea] B. S. Hummels N. 
Bibl. von ſeltnen Bůͤchern, 2 Th. S. 409. u. f. 

Galenit fumma] Ein Exemplar zu Roten⸗ 
burg an d. T. Gefuer. I. c. p. S0 7. 


1476. 
+ Io. Leforir Summa confeſſorum. 1476. 
typis G. Zainer. 
Hr. Meuſel um a: O. 


P. 18. Cronica von allen Rayßern] Bibl. 
Hohenderf. P. I. p. 91. n. 564. Kraffiiana, Hilt. 
in Fol n. 241. In der letztern wird in einer 
Note hinzugefügt: Fridericum de Lancirony, 
Imp. Sigismundi Confiliarium huiuslibri trans- 
letorem effe, indicant fequentia et quidem p. 
87. b. in eo extantia verba: Man fell wiſſen, 
alles das in dem Puch geſchriben (teet hab 
ich Friederich von Sancerony — rate — ZA 
Sigismundes — gemacht, von lateyn, zu 
teutſch, u. ſ. w. 


Ambro- 
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Ambrofius in Lucam] ‚Clement T, L p. 262. 
Wiwin, S. 97. í 


1477. 

+ Jar. de Theramo Conlolatio peccatorum, 
per Joh. Schüßler eivem Aug. 477. Fol. 

„ Diefe Ausgabe ſoll auf der Yiuenb, Stadt- 
bibliothek vorhanden ſeyn. S. Hrn, v. Murr 
au zur Kunſtgeſchichte II Th. €. 380. 
und 84. 

P. 19. Lumen animae] Wird aus dem vor⸗ 
bin gedachten Verzeichniſſe von Hrn. Meuſel 
am a. (D. unter dem Namen "Raimundi Legu- 
nenfis angeführt. 

Hr. von Murr giebt im erften Theil feiz 
nes Journals die vollſtäͤndigſte Nachricht von 
dieſem Buch, S. 58. u. f. vergl. mit S. 39. u. 
f. Unter mehreren Ausgaben deſſelben, zeigt er 
außer der von Hrn. 5. angeführten erſten Sors 
giſchen (die auch in der Bibl. Schwarz. P. II. p. 
174. n. 262. vorkommt) noch eine in eben. bies 
fem Jahr 1477. von Günther Zainern gedruck⸗ 
te, aus des Bibliothekars zu Buxheim, P. 
Stanz Krismers handſchriftlichen Abhandlung 
von ben erften Augsp. Buchdruckern, an. 


1478. 


+ Ein Teutſcher Calender, mit Roͤmiſchen 
Buchſtaben, zu Augspurg 1478. gedruckt. 
Beylaͤufig angezeigt in Hrn. Strobels 
Miſcell. U Samml. S. 87. 
å M 5 1479. 
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1479. 

Sie hebt fich an ein gut nuͤczlich Buch 
von der rechtlichen überwindung Chriſti 
wider Sathan den fuͤrſten der helle vnd 
des fünders betroͤſtung. Ein hochgruͤndt 
vnd lobſam Werk von Jacob von Ancarano, 
Das hat gedruckt Anthonius Sorg in Augs⸗ 
purg 1479. Mit Holzſchnitten. Folio. 

Cat. Bibl. Lud. Beruh. L. B. de Zeth, p. 516. 
n. 11080. Dieſe Ausgabe iſt auch dem Herrn 
von Murr, der im zten Th. feines Jour nals 
€. 380, u. f. ausführlich von dem Buche pan» 
delt, unbekannt geblieben. In anderen Editio⸗ 
nen wird der Verfaſſer gemeinhin bey ſeinem be⸗ 
kannteren Namen de Theramo genannt. 


1480. ‘ 

-F Speculum luris ciuilis et feudalis Ale- 
mannici impreffum Auguflae Vind. 1480. Fol. 

Bibl Rinckiana, p. 1023. n. 8584. Der 
Buchdrucker ift nicht angezeigt. 

F. 22. Ioannis Friburgenfis Summa] J. 
YO. Blaufus vermiſchte Seytraͤge zur 
Buͤcherkenntniß, I Th. S. 194— 86. wo die 
Ueberſchrift und Nachſchrift dieſer Ausgabe 
woͤrtlich abgedruckt iſt. 

1481. E 

P. 24. Fafciculus temporum] Bibl. Seledis- 
fima (Schönbergiana) P. I. p. 73. n. 845. — 
für 4 Holl. Gulden verkauft. 


1482. 
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1482. 

+ Buch der Natur. Gedruckt zu Augs⸗ 
s durch Antonius Sorg, 1482. klein Fo⸗ 
io. 1 

Altes aus allen Theilen der Befchichte, 
II B. S. 92. wo der Buchdrucker durch einen 
Druckfehler Strop heißt. Bibl. Baumgart. P. II. 
Sec. II. p. 43. u. 9. 

＋ Jac. de Theramo Confolatio peccatorum. 
Aug. 1482, Fol. : 

Dieſe Ausgabe wird beylaͤufig angeführt, und 
von der 1472. gedruckten ausdruͤcklich unterſchie⸗ 
den, im 1 Th. des Alten, S. 96. Hr. von 
Murr kennt ſie nicht. Ich mag auch fuͤr die 
Exiſtenz derfelben die Buͤrgſchaft nicht übernehs 
men. ; 5 

P. 24. Io. de Freyburg Summa] Ein Ep- 
emplar davon befindet ſich in der Danz. Raths⸗ 
bibliothek. Voran geht ein Regiſter, mit der 
Ueberfhrift: „Sienach volget das Regiſter 
über das Buch genañ̃t Suma Johannis nach 
ordnung des A. b. c. ꝛc. Daß Maittaire 

dadurch zu dem laͤcherlichen Fehler verleitet wur⸗ 
de, einen Johann Nach zum Verfaſſer des 
Buchs zu machen, ift bekannt.) — Darauf 
folgt das Werk ſelbſt mit numerirten Blättern: 
„Das i blat (ii, ii, und ſofort, auch mit uns 
ter; plat). C In noie ofí ꝛc C Sebt fich an 

f f bic 


) Maittaire T. I. p. 100. T. IV. p. 317. und T. 
V. P. II. p. 89. e 
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die vorred dig Buchs genañt Suma Johan- 
nis Welche Sum der wuͤrdig vatter leß · 
| meyſter Johannes von Freyburg Prediger or⸗ 
WI den zu latein gemacht vnd auß dem heiligen 
Decret buch geczogen hat.“ Der gezaͤhlten 
Blaͤtter find 222, der ungezaͤhlten 13. Das 
erſte in dieſem Exemplar fehlende, deſſen Spu⸗ 
ren aber noch da find, ift vermuthlich ein leer gee 
bliebenes Die Nachſchrift auf dem letzten un⸗ 
gezaͤhlten Blatte lautet ſo: C Sie endet ſich 
Summa johannis die gezogen iſt auß dem 
| heyligen Decret buch. vnnd von Latein in 
IF teutſch gemacht durch einen bocbaelerten 
man pruder Berchtold prediger otbene. 
Vnd die hat getruckt vnd vollẽdet Antho- 
i nius forg, in der keyſerlichen ftat augspurg. ] 
| Am afftermontag naͤchſt vor Orbani. An 
no domini. M. CECE, vnd in dem lrxxij. jar. 
C Explicit Summa Johannis tranßlata de 
latino in volgare. multum vtills pro regen · 
tibus caram anima A clericis ſimplicibus. 
| necno laicis. qui fe informare poffunt ex ‚ea 
| dem in diuerſis caſibus occurẽtibus ꝛc. deo 
| gracias. Das Format ift klein Folio. 
i 
j 


Sachſenſpiegel] In der Krafftſchen Bi⸗ 
bliothek iſt ein von Schoͤnſperger gedrucktes 
Exemplar vorhanden geweſen, welches auch 
Schelhorn Amoen. litt. T. III. p. 134. ange 
zeigt hat. Mithin muß das Citatum, unter 
der gleichſolgenden zwoten Ausgabe von Com ; 

abt, 


so Annak: Typogr- Auguft, 189 


abr,: geändert, auch, wofern dieſe exiſtirt, 

choͤnſpergers falfch wiederholter Name, in 
Anna Ruͤger verwandelt werden. 

P. 25. Paſſional] „nach Chrifti unſers lieben 
Herren Gepurt vierzehenhundert, vnd darnach 
in dem zuvei vnd achtzigſten Jar.“ Bibl Vf- 
Venbach. T. II. App. p. 32. n. 66. 

Io. de Sacrobufto]- Iſt von Ratdolt noch zu 

enedig gedruckt; gehört alſo in den Anhang. 
Bibl. Kraft. Mifc. in 4. n. 177. 


1483. 4 
I. Jn den Namen der Seiligen unzerteil⸗ 
ten drivaltigkeit. Amen. ande 

Von Ordnung zu reden und beſunders 
zu angedingten — cin rechten. Am 
Ende lieff man: „gedruckt und vollendet zu 
Augspurg Anno etc. M.CCCC. vnd darnach 
im LXXXIII jar.“ Fol. 11 Blätter. 

Eine alte Deutſche Proceßordnung, die zwar 
der Jen. Recenſent fion; bemerkt hat, von wels 
cher ich aber doch aus dem I B. des Alten u. f. 
w. S. 96—99. diefe genauere Anzeige habe mit- 
theilen wollen. Des Buchdruckers Name fehlt 
—— bey meinem Gewehrsmann wenigſtens — 
und der Verfaſſer hat, wie er gleich zu Anfange 
des Buchs ſelbſt ſagt, unbekannt bleiben wollen. 

P. 27. Chronicon Regum Hungariae] En- 
gel Bibl. fel. F. I. p. 42. verglichen mit den 
Emendandis daſelbſt, am Ende. Iſt nachher 
in die Buͤnauſche, und mit derſelben zuletzt in 

die 
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die Churfuͤrſtliche Bibliothek zu Dresden ge- 
kommen. 
; 1484. 

P. 29. Die Simmels ſtraße] In der Biblio- 
thek zu Langbein, Hrn. von Murr Jout 
nal II 26. S. 347. » 

Las. de Voragine Sermones de Sandis] Eben 
daſelbſt. : 


1485. 
F. 29. Jo. de Sacrobufio] In ber Bibl. Krafft. 


Mifc. in 4. n. 218. wird Venedig als ber Druck⸗ 
ott angegeben. 


1486. 


P. 36, Eine ware nachvolgung Criſti] 
Engel F. II. p. 30 


1488. 

＋ Albumaſar flores Aflrologici cum Zodia- 
ei et planetarum figuris. Aug. Vind. apud Erk. 
Ratdolt. 1488: 4 i 

Zu der Anzeige dieſes Buchs im 1 Th. m. 
Nachr. find noch hinzuzufügen: Cement, T. I. 
p: 136. Widekind p. 54. De Bure, Suppl. n. 
1246. b. 

F. 31. Jo. GerJon de imitatione Chrifti] Ein 
Exemplar in der Bibliothek zu Rotenburg an 
der Tauber. Gegner l. e. p. 309. 

To. Angeli — opus] Maittaire, T. IV. p. 
495. 


P. 32. 
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P:32. Herbarius] „am Montag vor Sant 
Thomas Tag“ Bibl. Z/fenbach. T. II. App. p. 
40. n. 99. ) 


1489. 

+ Spiegel der menſchlichen Behaltniß. 
Augspurg, bey Peter Berger. 1489. Fol. 

Eine bis dahin unbekannt gebliebene Ausgabe, 
die Hr. C. C. am Ende in des juͤngern Hrn. 
J. G. Schelhorns 5 für die 
Beſchichte, u. f. w. 1 B. n. XII. (Nördlingen 
1779. 8.) ausfuhrlich beſchrieben hat. 

P. 33. Aldumafar de magnis coniunctioni- 
dus] in g. Cat. (G. Sellii ) Lipf. App. L p 47. 
n. 44. Clement T. I. p. 137. Widek ind p. 54. 
- Rob, Carazoli.de Licio Sermones] Bibl. Ha. 
luz. P. I. p. 190, n. 2506. fie 
P. 34. De iniſeria Curatorum f. Plebanorum 
epiftola] S. Altes, u. ſ. w. 1 B. S. 63. 64. 
wo zugleich angemerkt wird, daß in Io. Wolfii 
Lect. memorab. T. I. p. 906. ein kurzer Auszug 
aus dem Buͤchlein vorkomme. (In der zwo⸗ 

ten Ausgabe des angeführten Werks ſteht er p. 
182. und hebt (o an: Quisquis igitur curam pa- 
ftoralem portat, nouem diabolos fine intermiſ- 
fione fe lacerare fciat.) Diefe neun Teufel werz 
den ſehr erbaulich nach der Reihe beſchrieben. 
Die Erzählung vom dritten, oder der Pfaffen⸗ 
koͤchinn, iſt im Alten auf drey Seiten wörtlich 
abgedruckt. Die dort beſchriebene Ausgabe 
ſcheint indeſſen, nach dem Schluſſe des Berichts 


zu 
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zu urtheilen, von der Sorgiſchen, die Hr. 3. 
anzeigt, unterſchieden, und ohne Jahr zu ſeyn. 
Eine dergleichen findet man auch in der Bibl. 
Baumgart. P. II. Sect. If. p. 84. n. 52. 7. 

Introductorium in Aflron. Albumafaris] 
Von dieſem Buche giebt Widekind p. 54. ein 
Exemplar in Folio, ohne Jahr an, welches die 
Akademie der Wiſſ. in Berlin beſitzt. 


1490. 

P. 35. Regiomontani tabulae] Der Titel 
ſteht in 4 Zeilen auf einem ubrigens leeren Blat⸗ 
te, mit groben Gothiſchen Lettern gedruckt: Ta⸗ 
bule directionu ‚profectionugs famoſiſſimi 
viti Magiſtri Joanis Gelmani de Regiomon⸗ 
te in natiuittibus mulum vtiles. Die 
Nachſchrift heißt: „Opus tabularum dire⸗ 
ctionum profectionumqʒ pro reuerendiſſimo 
dño Joanne archiepo Strirtoniefi.-2c per 
magiſtrum Joannem de Regiomonte compo⸗ 
fita Anno ofi. 1467. explicit feliciter. 
Magiſtri Joannis angeli viri pitiſſmi dili 
feti correctione. Crbarbiqs Natdolt mira 
umprünendi arte: qua nuper Venetijs nunc 
Auguſte vindelicorum excellit nominatiſſimus. 
4. nonae Januarij 1498. In dem vor 
mir liegenden Exemplar, aus unſter Rathsbi⸗ 
bliothek, fülle Ratdolts zur Hälfte roth ges 
maltes Inſigne die Vorderſeite des letzten Blat, 
tes, mit der bekannten Ueberſchrift: 


Erhar⸗ 
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Erhardi Rardolt foelicia conſpice ſigna. 

Teſtata artificem qua valet ipfe manum. 
Hr. von Murr zeigt im 1 Th. ſ. Journals 

„77. ein Exemplar unter dem Titel: Alfons 

egis hifpaniarum & Joannis de Regio monte 
tabulae Aſtronomicae Aug. Find. 1490. in 4. 
an, welches ſich in der alten Burgundiſchen 
Bibliothek zu Bruͤſſel befindet. Entweder ift 
dieß ein andrer Druck, oder die aſtronomiſchen 
Tafeln Alphons des Xren, Königs von Leon 
und Caſtilien müffen beſonders gedruckt, und 
nur mit denen vom Regiomontan zuſammen⸗ 
gebunden ſeyn. Eine ältere Ausgabe derſelben, 
die Ratdole zu Venedig 1483. gedruckt hat, 
iſt bekannter, auch von Hrn. 3. an ihrem Ort 
angezeigt worden. ; 

Das Buch von dem Leben, u, f, w.] En- 
gel P. II. p. 23. 

Biblia ander Theil] In ber Wernigerod⸗ 
ſchen Bibelſammlung. Index Bibliorum in 
Bibliotheca quae Wernigerodae eft (Ed. III. Ha- 
lae 1766. 8 mai.) p. 69. ; 

P. 36. Centonovelle Jo. Boctatii] Bibl. Vf. 
fenbach. T. II. App. p. 47. n. 123. ! 

Das Buch ber natürlichen Weißhelt! — 
„Menſchwerdungecriſti Jheſu — L. x Xxx 
Jar.“ S. J. B. Kiederers Nachr. sut 
Rirchen⸗Gel. und Buͤchergeſchichte, I B. 
S. 410. u. f. : s Y 

‚Rob. Carazolus de Licio] Cat. Bibl. Porke- 
rodtianae (Lipf. et Gothae 1726. 8.) p 53. n. 

Lengnichs Fortgeſ. Nachr. 155. NM 294. 
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294. Biblioth. Baumgart. P. II. Sect. II. p. 45. 
n. 24. $ 


1491. 
. + Ein Calender, zu Augspurg 1491, ge⸗ 


druckt. 

Wird im XIXten Bande der Lemgoer aus ⸗ 
erleſenen Bibliothek, S. 228. aus Joh. 
Beckmanns Beytraͤgen zur Geſchichte 
der Erfindungen, Z St. (Leipz. 1780. 8.) 
n. XI. angemerkt. Zween ältere von 148 1. und 
83. findet man im Litt. Mus II B. S. 270. 
71. Noch älter iſt der oben angezeigte von 
14278, "ud 

1492. ; 

+ Der teutſche Belial. Am Schluß: 
„Syr endet ſich das Buch Belial genannt 
von das Gerichts Ordnung ein hochbe⸗ 
ruͤmbt und lobſames Werk. Das hat ge- 
druckt Hanns ſchoͤnsperger, in der kayſerlichen 
ftat Augspurg. vnnd volendet, an den Dorne 
ſtage nach fanct Michelstag. Nach Chri- 
fti geburt M.CCCC. vnnd in den XONI jare, ^ 

ur Ergänzung der Anzeige des Jen. Recen⸗ 
fenten — aus bem 1 B. des Alten, S. 94— 
96. Das Format iſt zwar nicht angezeigt: 
aber unſtreitig Folio. Auch dieſe Ausgabe hat 
Hr. v. Murr nicht gekannt. 

+ Spiegel menſchlicher Behaltnus, bey 
Haus Schönfperger, 1492. 


Aus 
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Aus des Hrn. von Seinecke Idee generale 
Kc. p. 472. in Hrn. tYieufele Litt, der Gez 
ſchichtkunde, 6 Th. S. 68. 


1493. 


F. 38. Verſehung, leib, fel, ere vnd gut. 
Engel P. II. p. 35. j 
1494. 

+ Ambrof Jung Tractat vom Regi- 
ment der Peſtilenz. Augspurg durch Hanns 
Schoͤnſperger. 1494. 8. 1 

Bibl. Kraft. Mifc. in g. n. 6. 3. — Ob bie 
Iateinifche Ausgabe dieſes Traftats ex annotat, 
D. Veith, von eben bem Jahr wirklich eriftire, 
waͤre vielleicht noch zu unterfuchen. 

P. 39. Pfalterium] Ein Exemplar in der Hi- 
bliothek zu Wolfenbuͤttel. Bibliotheca bibl. p. 
48 n. 33. 


Misfale] S. Litterar. Wochenblatt 
(Nuͤrnb. 1770, 8.) II B. S. 129—37. 


1495. 

+ Guilermi expoſitiones euangeliorum ac 
epiflolarum &c. In fine: „Guilhermi Po- 
ftilla fuper epiſtolas et euagelia per totius 
anni circulum currentia. Derqs Johannẽ 
Schenſperger Auguſte impreſſa Anno ab incar⸗ 
nationis (anno) falutifero Milleſimoquadrin⸗ 
genteſimo nonageſimo anto. rrríiij ( fo ſtehts da, 
i70 Na ſtatt 
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ſtatt 24) Ral Oetobris Explicit feliciter.* 


In 4. 

Wird in der Danz. Rathsbibliothek aufbe⸗ 
halten. Im Altdorf. Muf. ift eine ältere 
1494. VIII Kal. Febr. datirte Ausgabe angezeigt, 
von welcher die gegenwärtige ſich hinreichend 
durch die Nachſchrift unterſcheidet. E 


1496. 

P. 40. Das Buch oer Chronicken] Ein 
Exemplar in unſrer Rathsbibliothek; und 
eins in der Nuͤrnberg. Stadtbibliothek. Bibl. 
Solger, P. I. p. 98. n. 931. 


1497. 

+ Das ſummer Teyl der Seiligen Leben 
und zu dem erſten von den heyligen Lerer 
und Biſchoff ſanet Ambroſio. Das hat 
gedruckt Hanns Schoͤnſperger zu Augspurg 
1497. Fol. 

Bibl. Baumgart. P. II, Sedt. II. n. 44. 45. 
zweymal. Berm erſten Exemplar ift das Wins 
ter Teyl bengebunden, ohne Anzeige des Jahrs. 

P. 42. Liber Chronicarum] De Bure Anm. 
zu n. 4322. 

P. 43. Leben der Altvaͤter] Hier find Ti. 
tel und Nachſchrift vollftändig, aus einem in der 
Danz, Rathsbibliothek befindlichen Exemplar, 
mit illuminirten Holzſchnitten. Der auf einem 
eignen Blatte vorgedruckte Titel heißt: Das 
hochwirdig lebẽ der außerwoͤlten freuͤnde 

gotes 
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gotes der heiligen altvaͤter was wunderzac. 
chen die gewirckt habendt in d wüfte vnd 
eino de auch ite ſprůch vnd beyfpil fo fy unes 
mẽſchen gegeben zu einer vnderwe ſung vnd 
lere. Am Ende der erſten Hälfte des Werks 
ſteht: „Sie hatt ein ende das leben der alte 
uaͤter. vnd volgent nach die beyſpil.“ Die 
andre mit neuer Bogenſignatur anfangenbe Half 
te hat zur Ueberſchrift? Aye vahent an die 
beyſpile vnd wunderzeichẽ fo die altuaͤrer ges 
wirckt babent in irens leben. Die Nachſchrift 
auf der letzten Seite des ganzen Werks lautet fo: 
Hie endet fich daz Buch der heyligen alte 
uaͤter mit feinen beyſpilen das zu latein de 
nañt ift Vitaſpatrum. (Vitze Patrum) Ge 
druckt vnd volenndet in der keyſerlichẽ ftatt 
Augspurg vo Hanſen Schoͤnſperger am fritage 
vor fant Dein tag des jara do man salt 
nach Criſti gepurt . Mecce, vnd im lxrxxvij. 
jar.“ Klein Folio. i 


1498: p 

P. 44. Der teuſch Pſalter] Bibl. bibl Brunfv. 
P. 84. n. 20. ei : 

r 1499: 

Das Buch ber Natur] Büch der Natur. 
Augspurg 1499. — In fiue legitur: „Hie en- 
det fich dar Büch der Natur. dar hat: getrucke 
Hanns Schöufperger in die Kriferlichen flat 
Augspurg als man zalite nach der geburt er 

j N 3 b 
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M. CCCCXCIX. iar. & flein Fol. Crenenna Vol; 
II. p. 123. Altes, II B. S. 92 — 94. 
Pfalterium] Bibl. bibl. Brunſv. p. 49. n. 35. 
Index Bibl. ZPerniger. p. 47. 


nude . 1500, " 

+ Der teutſch Belial: Am Ende: „Sie 
endet fich das Buch Belial genant. Von 
der Gerichts ordnung aus latein transferirt 
in- teutſche Sprach. Ein hochberuͤmbtes 
lobliches Wercke. Das hat gedruckt Hanns 
Schoͤnſperger in der kayſerlichen Stat Augs⸗ 
purg. Vnnd ift volendt worden am Dorn- 
ſtag vor ſant Selitzen Tag. Im Jar als 
von der Geburt Chriſti. M. vnd fuͤnff hundert 
Jar.“ Großoctav. 224 Bl. : 

Dieſe Ausgabe hat Holzſchnitte, wie die an- 
dern, und Signaturen. Sie befindet ſich in 
Dale, in der Sreyifchen Bibliothek. S. Hrn. 
v. Murr Journal, IV Th. S. 339% 

+ Spiegel menſchlicher Behaltnuͤs, bey 
Hans Schönfperger, 1500, 

Hr. v. Heinecke, und aus demſelben Hr. 
Meuſel an den a. G. 


1502. 

+ Arifteas zu ſeinem Bruder Philo⸗ 
crates von den ain vnd ſibenzigen Ausle⸗ 
gern, durch Matth. Palmerium Pi 
ſaner aus Griechiſchem in Latein vnd durch 
Dietrichen Reyſach von Buchſall per 
M f; der 
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der Rechten Doctor — — in Teutſch ae. 
wendet anno MDij. auff den drytten Ja⸗ 
nati gedruckt zu Augspurg. Fol. : 

Bibl. Fenbac li. T. II. App. p« 77. n. 230. 


1503. 
=} Frider, III. Imper. Rom. ac Leonorae 
de ponſatio; itemqve Maximiliani Romano. 
rum Regis ac fuae Germanae Kunigundis gene- 
ratio. Aug. Find. 1503. 4. i 
Bibl. Krafft. Mifc. in 4. n. 15x. 28. 


1507. i 
+ Joh. Tallat von Dabenberg 
Braͤuterbuͤchlein. Augspurg bey Hanns Fro⸗ 


ſchower. 1509. In 8s. 
Bibl. Krajjt. Mifc. in S. n. 6. 4. , 
P. 51. Bibel teutſch] In der Hiefigen Sape 
piſchen Johannsbibliothek befindet, fid). ein 
Exemplar, das aber hin und wieder berftümmelt 
iſt. Im Indice der Wernigerodiſchen Bibel 
ſammlung p. 6g. iſt der Erſte Theil dieſer Bir 
bel angezeigt. Ad i 
Guntheri poetae Ligurinus] Myli Memo- 
rab. Bibl. Zen. p. 215. n. 529. Hamberger IV 
Th. S. 335— 37. . i 3 
A dtonao 488. E! 
P. 52. Jol. Thauleri ſermones] In et 
Danz: Raths bibliothek. 
Dialogus. Jo, Sammler]! Summels N. 
Bibl. II Th. S. 47. u. f. = 


3 
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] 1509. 
F. 53. Fortunatus] — „ Ampede Andolo- 
fia.“ Mit dieſem Zuſatz kommt das Büchlein 
in der Bibl. Baum gart. P. II. Sect. IL p. 80. n. 
34. vor. 8 
Acienſpiegel ] von rechtmaͤſſigen 
Ordnungen — Regimentern, mit D. Seb. 
Brands Vorrede, vollbracht zu Augspurg 
durch Maiſter Janſen Otmar auf Koften 
Johann Rynmanns von Ornigau“ J. c. p. 5o. 
n. 63. 
p 1510, | 

+ Diß Biechlin wirth genant die Wif- 
gung von zukuͤnfftiger Betruͤbtniß. Die 
dyſe gantze Welt uͤbergeen wirtt weliche 
grauſamen Betruͤbtniß vnns klaͤrlichen euf- 
ſprechen ift, Sant Brigitta, Sant Sibilla, 
Sant Gregorius, Sant Silgart, Sant 
a Nachſchrift; „Anno Domini M. 

CEECEE. Gedruckt, vnd vollendet durch 
Hans ſchensperger den Jungen an ſant Tho⸗ 
mas des hailigen Zwelff potten abent. In 
4. 40 Blätter, - 

Altes u. f. w. LB. S. 2 ro. 


P. 53. Ludov. Heliani — oratio] Ich be- 
fige eine Ausgabe auf 22 Bl. in 4. ohne Ort, 
Drucker und Jahr; vermuthlich aber auch in 
Augspurg gedruckt. Der vollſtaͤndige Titel 
derſelben heißt: Lodoniti — 

10 #3 ci- 


| 


| 
| 
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Chriſtianiſſimi Francohe Regis Senatoris, ac 
oratoris de bello fuscipiendo. aduerfus. Venetia. 
nos et Turcas oratio, Maximiliano, Auguflo ; 
in couénta. Praefulus Principum s: Electoly, et 
Ciùitätu Romani Imperij dida in Augnfla 
Vindelita. IIII Idus Aprilis. Anno à parta vir. 
ginis M. D. X. Auf die Rede folgt: Eiusde 
Lodouici Heliani venatio leonu Pontifex- Max, 
Caefar Auguftus, Rex Francorum, Rex Arago- 
num Venatores. (Ein Gedicht von 9 Seiten.) 
Und endlich: Ad Reuerendiflimos & illuflris- 
{imos facri Romani Imperij Electores, Reli- 
quosqs inclytos in cacilio Augullefi Germa- 
noh Principes, Carmen exhortatorium. (auf 
13 Seiten.) Am Schluſſe fiebt blos: Ferse. 
M. SW EI d i oia 
P. 54. Das Buch granatapfel.] Bibl. 
Bang. P. II. Sect. II. p. 50. n. 67. 


1511. 


F. 55. Spiegel der Sitten] Bibl. Kraft 

ifc. Fol. n. 29. In der Nuͤrnb. Stadtbibl. 
Bibl. Solger. P. I p. 36. n. 321. t 
bertini Plusculi Brixiani duo libri Synco. 
nidos] Dafur muß man leſen: Vbertini Pus- 
culi Brixienfr libri duo Simonidos fiue. poema 
heróicum de Simonis pueri Tridentini, a Iu- 
daeis crudeliter necati: martyrio, cum hende- 
cafyllabo Ottm. Piogni. S. Strobels 
Miſc. IV Samml. S. 38. Lud 


N 5 1514. 
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ET 1514. 
. Lam Iri gebeet fant Berm 
harts von dem Leiden Chrifti vnnd mit · 
leiden Marie, u. f. w. Am Ende: „Bor fep 
lob, den lebendigen frid, den todten die 
ewig ruw. Amen. Gedruckt zu Augspurg 
von Siluano Otmar, bey fant Vrſulen clo. 
fter am Lech, vnd volendet ín vigilia Ma. 
rie Magdalene der hailigen büfferin, des 
jars do man salt nach Chrifti geburt M. D. 
pij." Klein Sedez. 

Kiederers Nachrichten, ! B. S. 
F e p 
F. 57. Das Schiff der penitentz] Bibl, 
Baumgart. P. II. Sect, II. P. 83. n. 88. 

P. 58. Io. Eckii Chryſopasſus h. e. centuriae 
ſex de praedeſtinationis materia.) Der Titel 
dieſes in unſrer Rathebibliothek befindlichen 
Buchs iſt ein ſauberer Holzſchnitt, mit einer 
Saͤuleneinfaſſung, auf welcher ein Portal ruht, 
dem das Wort: CHR Y SOPASSV Sur Jn- 
ſchrift dient. Drunter die Gottheit in den Wol⸗ 
ken, von Engeln umgeben, uͤber den beyden ſich 
begegnenden Bruͤdern Jacob und Ehan ſchwe⸗ 
bend, mit einer fuͤr Jacob beſtimmten Krone in 
der Rechten. An jeder Saͤule, zur Rechten und 
Linken, iſt jedem Bruder ein geharniſchter Mann 
zugeordnet; dem juͤngeren: THEO DO. 
RVS, und dem aͤlteren: ALEXANDER. 
Unten ſteht in 5 Zeilen mit lateiniſchen Injtial⸗ 

` buchſta⸗ 
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buchſtaben: A Ioanne Maioris Eckio Procan- 
cellario Auripoli et Canonico Eifteten. lecta eft 
fubtilis illa Praedeftinationis materia Wilhelmo: 
Illultris. Principe Baioariam gobernante. An: 
no gratiae G. D. XII. Die Unterſchrift des 
Buchs heißt: „Auguſſae Vindelicorum ex ofi- 
tina: Millerana Menſe Nouembri. Anno DX 1111 
Iimperante Cefare Maximiliano: Auſtirio P. F. 
Aug. P. P. Roman. Imperium Foeliciter. & 
cum [peciofis triumpſtir gubernante Deo Gloria.“ 
Die S. 59. ber Annalen befchriebenen Buch- 
bruderinfignien ſtehen drunter, und ſind in die⸗ 
fem Exemplar illuminirt. Noch. enthält daſſel⸗ 
be überbieB ein Blatt, dem Titel zur Seite, 
welches aber wohl eigentlich ans Ende des Buchs 
gehoͤrt, mit den beyden neben einander ſtehenden 
Rayſerlichen und Geſterreichiſchen Wapen⸗ 
ſchilden. Unter dieſen lieſt man: D. Maximil, 
"S. Aug. & illut. Car. Auſt. eius nepo. quorum 
priuilegium huiusce libri excusſioni liberaliter 
conceſſum, in liminari pagina fupra eſt expreſ- 
fam. Ne tu librarie, neu. tu impreſſor dicas 
tibi non praedictum CAV ETO. Dida Dor» 
gii. Comoedia efl vita mundi: 'Totus mun. 
dus eſt homini. Fio quidem theologia.. -Ime 
Pio vero herefis. Das Privilegium, deffen hier 
erwaͤhnt wird, kann lich im Buche nicht finden, 
obgleich keine Spur eines Defects da ift. 
. Ricii diologus] In der Danz. Raths. 
bibl. ein Exemplar. Ein ſchöner mit H B be- 
zeichneter Holzſchnitt ziert die erſte Seite des 
1 Buchs 
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Buchs, in deſſen Mitte der Titel in einem Vier⸗ 
eck ſteht: In Apoftolorum Simbolum Pauli Ri- 
tii Oratoris, Philofophi et "Theologi oculatis- 
„fimi, a priori demonflratiuus Dialogus. Am 
Ende heißt es: „Imuilfisfmo Maximiliano fem- 
| per Augufto, In Apoftolorum Simbolum dedica- 
H tum opusculum. — — finit &c.“ Das übrige 
findet man im II B. des Altdorf. Muf S. 
253. t 


1 

| 1515. 
H In difen Büchlein find man gar ein 
ſchoͤne Underweyſung und Leer, wie ſich die 
Cirurgici oder Wundartzt verhalten follen. 
Augspurg. 1515. 4. 5 cken 

Bibl. Baumg. P. II. Sect. II. p. 84. n. 5 T. 4. 

f P. 59, Paulus Warnefridus — et Tornan- 
der] Richtiger ift der, in einem großen Holz: 
f ſchnitt' oben auf einer Papierrolle herabhangen⸗ 
| de Titel in ber Bibl: Lenbach. an dem von Hrn. 
I 3. a. O. copirt. Die Nachſchrift lautet voll⸗ 
1 ſtaͤndig fo: „ Impret funt hij libri Tornandis 
atqs Pauli Diaconi, Augüftae Vindelicorum: 
ſolerti opera loaunis Miller. Auno a tatiuitatg 
Domini Milleſimo Quingenteſimo quintodeci- 
mo. Die vero Vicefima prima menſit Martij.* 
| Drunter ſtehen die Millerſchen Inſignien. 
| Jornandes, der vorangeht, iſt 13 Bogen, 
] und Paul Diacon. ber einen eignen Titel, auch 
neue Signatur hat, 22 Bogen ſtark, in Fol. 
Unſre Rathobibliothek kann ein Ex. aufzeigen. 
1516. 


| RE 
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1516. $ 

+ Vocabularius IV. Linguarum, Latinae; 
Italicae, Gallicae et Allemannicae. Aug. Vind. 
1516. 4. 

Bibl. Kraft. Mifc, in 4. n. 151. . 

P. 62. 10. eexıvs in ſummulas P. Hispa- 

ni] Fol. Bibl. Solger. P. I, p. 192. n. 1912. 

P. 64. P. Ricii portae lucis] Adde: Hec eft 
porta Tetragrammaton: iufli intrabunt per 
cam.“ Bibl Kraft. Mifc. in 4. n. 175. Am 
Ende ſteht: „Excuſa in oficina Millerana Au- 
guſtae Vindelicoru o Idus luniar. Anno 
Selutis_ humanae , M. 1.“ In der Danz. 
Raths bibliothek. | 


1517. 
P. 64. Arifotelis dialectica] Bibl. Solger. 
P.L p. 192. n. 1912. 2.) 


P. 65. Ciceronis oratio pro Milone] Bibl. 
Vorkerodt. p. 756. n. 33. 


F. 66. Der Sachſenſpiegel] Hier iſt eine 
nähere Beſchreibung aus einem in unſrer 
Bathsbibliothek befindlichen Exemplar. Der 
Titel heißt: CSacbfenfpiegel. mit vil newen 
Addicioñ. ſampt Lantrechts vnd Lehen- 
rechts richtſteige. Item vil vrteileñ der 
werden ſchoͤpffen zu Magdenburg, in dreu 
bücher geteilet, mit iven regiſtern, den recht 
uͤbenden gar nutzlich zu wiſſen ꝛc. Die vers 
ſchiedenen Abtheilungen des Werks haben auch 

verſchied⸗ 
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verſchiedne Bogenſignaturen, und zum Theil 
eigne Blattzahlen. Titel und Regiſter voran, 
füllen zween mit dem Zeichen einer Hand ſignirte 
Bogen. Der Sachſenſpiegel ſelbſt betraͤgt 
196 gezahlte Blatter, deren Signatur von A 
bis à. und a bis k geht. Darauf folgt eine 
Paäbftlicye Verdammungsbulle, nebſt den 
auf dem Basler Concilio verworfenen Artikeln 
des Sachſenſpiegels, in lateiniſcher Sprache, 
auf zween mit $. ſignirten Bogen, ohne Blatt⸗ 
zahl. Die Urtheile der Magdeb. Schoͤp⸗ 
pen haben die Signat bis hh, und 44 ge: 
zaͤhlte Blätter, nebftt egiſter auf 4 unge⸗ 
zahlten. Richtſtei andrechts, A A 
bis DD, 24; Kichtſteig des Zebnvecbre, 
A aa bis Tec, 18 gezaͤhlte Blätter, in Folio. 
Die Sagen find faſt alle, Ternen. Auf der Vor⸗ 
derſeite des letzten latts vom Lehnrecht ſteht 
folgende die ganze Sammlung betreffende Unter⸗ 
ſchrift : „Abo ift ſaligklichen vollendt diſer 
Sachſenſpiegel, mit feinen Additioñ. vnd 
Richtſteigen, in der kayſerlichen ſtatt Augs⸗ 
purg, durch Siluau Otmar gedruckt, in ver⸗ 
mug vñ koſten des fürficbrigen Serrñ Yos 
an Wola von Oringen Teutſcher nation 
namhafftigſten bucbfürer, ſambſtag nach 
Georgij, als man zelet nach Chriſti geburt 
Tauſendt Fünff hundert ſibentzehne“ Die beyz 
den letzten Stücke find in dem jeßt beſchriebenen 
Exemplar falſch gebunden; daher man die Nadz 
ſchrift nicht am Ende der ganzen Sammlung, 
x fondern 
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ſondern unmittelbar vor dem Landrechte ſuchen 
muß, welches dem Lehnrechte nachſtehk. 
.. Papyrotheca] Iſt vollſtaͤndiger angezeigt im 
1 Bande des Alten, S. 242. unter Jac, Los 
chers Schriften, und im II B. des Ald. Litt 
Muſ. S. 264. Beyde Anzeigen müffen mit ein⸗ 
ander verglichen werden, weil ſie in der Titelan⸗ 
gabe, wiewohl nur in einzelnen Woͤrtern, ver⸗ 
ſchieden ſind. 


" 1518. 

-+ Die X Alter dieſer Welt, welche nach 
gemainer Lauf der Welt mit viel ſchoͤnen 
Biſtorien geſetzt. Augspurg 1518. 4. 

Bibl. Baumg. P. II. Sect. II. p. 84. n. 5 2. 
. Magiftri Allani optimi viri liber de poe. 
nitentia confitentibus et confeffiones audienti- 
bus vtilifimus. In fine: „Explicit fumma pe- 
nitentionalis In officina lohannis Miller, Auguft. 
Vindelicorum quinto Idus Aprilis Anno Saluti- 
feroM.D.XVIIL“ in 12 mai. 

Freytag Adpar. litt. T. II. p. 1213—15: 

Wann vnd vmb wellicher Vrſachen 
willen das loͤblich Ritterſpil des turniers 
erdacht, vnd zum erſten geuͤbt worden iſt. 
Am Ende: „Gedruckt vnd vollendt in der 
kaiſerlichen Statt Augspurg am dreytzehen⸗ 
den tag des monades Novembris des jars 
nach der geburt Chrifti vnſers Herrn Zaue 
fend fünfhundert vnd achtzehen jare,“ 19 Blåt 


ter in 4. 5 
fee, 
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Altes, 1 B. S. 560—865. Marx YOGtfung, 
der dieſes Werklein Herrn Hannſen der Alm 
zu ebura dedieirt hat, und gemeiniglich für 
den Verfaſſer deſſelben gehalten wird, ift feinem 
eignen Gejtändniffe nach nur Herausgeber. Er 
ſagt in der Zueignungsſchrift ausdruͤcklich, daß 
er das Buͤchlein, welches ihm von dem Ritter 
zu Suͤeburg fep eingehaͤndigt worden, habe 
drucken laffen, Mithin duͤrfte der letztere wohl 
eher ſelbſt Verfaſſer ſeyn. 

P. 68. "Tractatus Matthiae de Miechow] Bibl. 
Kraft. Mifc; in 4. n. 15 1 i2. r 

F. 69. Roym: Lulliur de- fecretis naturae] 
Bibl. Baumg. P. II. Sect. II. p. 83. n. 46. f. 

Fir. de Hutten — aula] Nach dem Origi⸗ 
naldruck, den ich beſitze, iff im Titel und ber 
Nachſchrift folgendes zu aͤndern, oder hinzuzu⸗ 
fügen: Res efl noua Zöffor — Cum Prinile- 
gio Imperiali. Am Ende: = Ij officina excuſo- 
ria Sigismundi — Vuyrfung. Anno virginei 
partus M. D.X VITI. die vero x vij Septembris. 
4 Quartbogen. cf: 

Oratio Er, Vitellii] Bibl. Krafft. E c. n. 151. 


26. 
F. qo. Bibel teutſch] Bibl. bibl. Brunſb. p. 
85. n. 25. Im Indice der Wernigerod. B. 
S. kommt p. 69. der Erſte Theil allein vor. 
P. 72. Practatus Rabbi Moyfs} — „ ad 
Soldanum regem.“ Bibl. Pockerodt. p. 67. n. 44. 
Complurium — Carmina] Bibl. Kraft. 1. 
€. n. 151.17. - y 
: 1519. 
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1519; ER an 

+ Vir. de Hutten epiſtola de vita fua. Aug. 

Vind. 1519.4. qtib 
Bibl Baluz. P. I. p. 451: n. 5635. 


+ Opufculum de cognitione peccatorum 
venialium et mortalium, edidit Chriſtianiſſi- 
mus Doctor Jo. Gerfon. Auguſte 1519. 4: 

Bibl. Baumgart. P. IL-Sed. II. p. 84. n. 52. 5. 

P. 73. Jo. Oecolampadii oratio — Gregor, 
Nazianz, in Pafcha] Stehen in Einer kleinen 
Sammlung, wie ſchon im II B. des Altdorf, 
Miui. S. 260. mit genauer Titelangabe bemerkt 
worden iſt. In der Bibl. Baumg. kommt P. II. 
S. II. p. 85. n. 57. ein Er. vor. Auch in unſrer 
Rathsbibliothek befindet fid) eins. Die Cas 
pitalbuchſtaben in dieſem Buͤchelchen find úber- 
aus zierliche ſogenannte litterae florentes. 

P. 75. P. Callimachi — hiſtoria.] Bibl. 
Baumg. P. II. S. I. p. 268 n. 71.2. 

Vita Io, Capiſtraui] I. c. P. II. S. II. P 84 
n. 52.8. as 

Liber — Alfaharswii]. Bibl. Z'octerodi. p. 
389. n. 24. Ein Er. in unſrer Rathsbiblio⸗ 
thek. Eins in ber Buͤcherſammlung ber Akad. 
der Wil. in Berlin. S. Widekind, p. 83. 
Titel und Nachſchrift müffen aus dem Clement 
ergaͤnzt werden. » ` 

P. 76. Pet. Mofellams]) Enthaͤlt überdieß 
noch folgende Stucke: Def Erafini epiftolae 
: duae ad P. Mofellanum et ad Lutherum... Jo- 

Lenguichs Fortgeſ. Nachr. W. O an. 
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an. Langii encomium theologicae diſputatio- 


nis. Litterae facultatis Theol. Lipf. de eadem 


difputatione. Bibl. Baluz. P. I. p. 451. n. 5635. 
Albertus M. de mineralibus] Engel P. I. 


p. 65. 
1520. 


+ Das Buechlin ift genant der Gilgen: 
gart einer yetlichen Criſteliche ſel. Wann 
zu gleycher weyß wie der lieblich gerauch 
der Gilgen des menſchen hertz groſſe freud 
bringt. Alſo bringen die haylſamen gebet 
der fel des menſcheñ groffe freud vnd gnad 
gegen got. Am Ende: „Gedruckt zu Augs⸗ 
purg durch Hans Schoͤnſperger jm XX jar. 
Breit 8. 

Die größere Zahl ift in der Angabe des Drug. 
jahrs weggelaſſen. S. Rie derers Nach⸗ 
richten U B. S. 416—21. 

+ Quantum defunctis profint viuentium bo. 
na opera, fermo 10. pamascenr, Jo. Occa- 
lampadio interprete. Aug. Vind. 1520. 4. 

Bibl. Baumg. P. II. S. II. p. 85. n. 57. 2. 

P. 77. De charitate — Thalafii] Engel P. 
II. p. 18. 

P. 78. Introductio — Io. Beſchenſtein] Bibl. 
Krafft. Mifc. in 4. n. 102. 

P. 8o. Io. Gufubelü oratio] I. c. n. 15 1. ay. 

Allegoriſmus nouus] „Algoritmus nouus de 
integris; de minutis vulgaribus, de minutiis 
pbylieis addita regula proportionum Aug. 
, € ind. 
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Pind. in offic, &c. Bibl. Baumg. P. II. Sect. II. 
P. 83. n. 46. 6. ! 


1521. ! 

+ Zo. Piniciani promptudrium vocabulorum. 
Bibl. Kraft. Mile. in 4. n. 179.9. 

Gebet und Betrachtungen, u. ſ. w. 
Riederers Nachr. II B. S. 421—224. 
Genauer iſt dieſes und das vorhergehende Buch 
ſchon im Altdorf. Muſ. am à. G. S. 286. 
87. angezeigt. 

P. 81. Gregorii Naz. fermo] Bibl. Baluz. 
P.I. p. 158. n. 2144. 


Fulgentius Placiades] Bibl. Baumg. P. II. 
Seck II. p. 47. n. 42. 4. x 


ees 1522. : 

P. 83. Die vier Evangelia] Diefe Weber- 
fesung ift nicht von D. Luthern, wie Hr. 3. an- 
giebt. S. Riederers Nachr. [B. S. 146 


5. In der Wolfenb. Bibl. ift ein Ex. vor⸗ 
handen. Bibl. bibl. p. 151. n. 4. 


1525. : 
+ Das Alte Teſtament Deutſch. M.D. 
XXIII. (Die fünf Bücher Mofe.) Augspurg 


von Melchior Namminger gedruckt. Klein 
Folio. i 


Bibl. Bibl..Brun/v. p. g l. n. 30. 
P. 85. Pfalter] Widekind, S. oo. 


O 2 Euan- 
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7. Euangelica hifloria] Riederers Nachr. 
III B. S. 109—135. Strobels Mifc. IV 
Samml. S. 61. 

P. 86. Graece et latine, Moralia quaedam ] 
Strobels Miſc. IV Samml. S. 46—48. 

Das Buch des IT. T. Teutſch.] Bibl. bibl. 
Brunſu. p. 88. n. 19. Bibl. So/ger. P. I. p. 172. 
n. 1813. 


1524. 
-+ M. D. XXIIII. Das New Ceftament 
Teut ſch/ u. f. w. Augspurg durch Hans € dn. 


perger. Fol. 
In der Bibl. zu Wolfenbüttel. Bibl. bibl. 


p. 89. n. 22. woſelbſt aus Verſehen, wie es 
ſcheint, die Jahrzahl: 1523. angegeben iſt. S. 
Panzers Beſchr. der Augsp. Bibeln, 


. 92. f 

P 87. Allegoriae Pfalmorum Ottmari' Lu- 
ſcinii] In der Bibl. bibl. Brunfv. p. 55. n. 60. 
und Solger. P. III. p. 12. Iſt eigentlich ein 
Stuͤck des gleichfolgenden Pfalterii. Strobels 
Miſc. am a. O. S. 55. 56. j 

Der Pfalter] Im Ind. der Wernigerod. 
B. S p. 71. S. auch Strobels Miſc. 1. 
€. p. 56. 

P. 88. Dye evangeliſche Hiſtori] In 8. 
Schellhorn Am. litt. T. VI. p. 487. Riederer II 
B. €. 47984 Strobels Miſc. IV 
Samml. S. 50. 51. 


P. go. 
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P. 89. Das ander tail des alten Tefta- 
ments] zu Wolfenbüttel. Bibl. bibl. p. gr. 
n. 30. s 


1525. 

+ Die ſieben Buß Pſalmen mit teutſcher 
Auslegung verbeßert durch Martin Luther. 
M. D. XXV. Am Ende: Getruckt zu Augs⸗ 
purg durch Silvanum Otmar. M. D. XXV. “ 8. 

Bibl. bibl. Brunfv. p. 93. n. 40, 2.) 

+ Dye gantz Evangeliſch Syſtorie wie 
fie durch die vier Euangeliſten, yeden fons 
derlich, in kriechiſcher ſprach beſchriben, in 
ain aleycbbellige unzertaylte red ordentlich 
verfaßt, fambt ainer erleuterung der ſchwe⸗ 
ren tter, vnd gutem bericht wa alle dini 
hin dienend, Durch Othmaren Nachtga 
Doct. u. f. w. Am Ende ſteht: „Volendet in 
der loblichen ſtat Augspurg durch Simprecht 
ruͤffen, auß verlegen D. Sigmund grymmen, 
im Jenner. Anno u. f. w. M. D. P Ey.“ 
mit dem Grimmiſchen Verlagszeichen auf der 
letzten Seite. g. A r 

Riederers Nachr. II B. S. 199—210. 
Strobels Miſc. IV Samml. S. 63. 64. 


1526. 

+ Das New Ceſtament, u. ſ. w. M. D. 
XXVI Gedruckt durch Melchior Rammin⸗ 
ger zu Augspurg. In 16. : 

Bibl. bibl. Brun/v. p. 94. n. 50. : : 

O 3 1527. 
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1527. 
I Das new Teſtament, u. fiw. Gedruckt 
zu Augspurg durch Hainrich Stayner. M. D. 
XXVII. Fol. 

Am a. G. p. 91. n. 33. 2 

+ Wider den newen Taufforden, Not ⸗ 
wendige Warnung an alle Chriſtgleul igen 
Durch di: diene des Evangelij zu Nt s 
purg M. D. XXVII. am Vj des Serbſ mo⸗ 
nare. Life vnd darnech vrteyl. Am Ende: 
„Augspurg em ſechßten tag September. 
Anno M. D. XXVII.“ 4. 47 Blätter, 

S. Hummels 7T. Bibl. III B. S. 43. u. 
f. Es iſt wohl kein Zweifel, daß dieſe Schrift 
zu Augspurg gebruckt worden fey, obgleich fei- 
ne ausdrückliche Anzeige davon, auch des Dru⸗ 
ckers nicht Erwaͤhnung geſchieht. 


1528. 

+ Ein ſendbrieff Hans puthen — Vers 
antwort durch Vrbanum Rhegium, u. f. w. 
Augspurg 1528. 19 Bl. in 4. 

S. Litt. Muß. II B. S. 292. und Aum- 
mel am a. O. S. 50, u. f. 


+ Alle Propheten nach Sebraiſchet 
fbrady ttnet Gerrucke zu Augepurg 
durch Silvanum Ottmar. M. D. XXVIII. — 
am VII Marcij. Fol. 

In der Wolfend. Bibliothek. Bibl. bibl. p. 
144. n. 6. In der Wernigerod. B. S. Ind. 

£5 P 72. 
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p. 75. In der Nuͤrnb. Stadtbibl. Bibl. Solger. 
P. I. p. 173. n. 181 K 1 
I Das Neuwe Teſtament Recht gruͤnt⸗ 
lich teutſcht ꝛc. Augspurg durch Hainrich 
Stayner: M. D. XXVIII. Fol. 
Im Ind, der Wernigerod. B. S. p, 72. 
+ Plutarch Chaeronei quaedam jucubra- 
tiones — latinitati ab Ottomaro Luſeinio do- 
natae &c. Aug. Pind. ex offic. Alexandri 
Weyffenhorn M. D. XXVIII g. 
S. Kitt. Muſſ l. c. p. 292. und Strobels 
Mifc. IV Samml. S. 58. 59. ' 
P. 91. Alle Propheten — — am 24 tag 
Sebr.] zu Wolfenbüttel, Bibl. bibl. p. 144. 


n. 5. $ : 
. Swen wunderſam  Sendbrief ] « Diefe 
Schrift füllt 47 Blätter, und die Anzeige derfel 
ben kann aus Hrn. Zummels im dritten 
Bande ſ. N. Bibl. S. 49. 50. davon ertheil⸗ 
ten Nachricht verbeſſert werden. 

Iacobi Fontani von der Belagerung Khor 
dis] Den vollſtaͤndigen Titel kann man in 
Strobels Miſc. L c. p. 64. nachleſen. 


Z 1529. 
P. 9a. Slav. Vegetius] Bibl. Kraft, Mifc. 
in Fol. n. 44. 
1530. 
+ Das Alt Teſtament teutfd; der vt» 
ſprünglichen SUPRA warhait "e / 
4 ie 
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(Die 5 Bucher Moſis.) Augspurg durch Heyr 
rich Steyner. M. D. XXX. in 12. 

Im Ind. der Wernigerod. B. S. p. 74. 
Hr. Panzer giebt Oetavformat an. j 

P. 92. fufigátten] Bibl. Kraft. Mife, in 8. 


"in x 
VP.94. Erziehung. Gebrauth. Lernung.] Eb. 
daſ. n. 6. J. 


Buͤcher, ohne Jahr. 

Nachuolgung Chrifti, vnnd verſehmaͤ⸗ 
hung aller eytelkait diſer welt, ſo von ainem 
bocbaefrten liebhabel Gottes, (Thom. v. 
Kempis) vor vil jaren befchribe, ift yeg abere 
mals allen ernſthafften nachuolgern der 
warhait zu lieb vfi trot von navem auf: 
gangen. (Mit einem Holzſchnitt', auf mel» 
chem Chriſto, der ſein Kreuz nach Golgotha 
träge, viele Kreuzträger nachfolgen. Unter 
demſelben das Dietum aus Matth. 16.) Am 
Ende steht: Gerruckt zu Augspurg, durch 
Philipp Vlhart. Klein 8. 

In der Rathsbibliothek in Danzig. 

Ain faſt nutzlich bücblin — Don dem 
Suindefluß — — durch — Paulum Biſchof⸗ 
fen Foroſempronieft. u. f. w. 4. 

Die Zueignungsſchrift ift zu Auge purg am 
zwoͤlfften Januarij. M. D. xxiiij unterſchrie⸗ 
ben, und der Druck dem Staynerſchen aͤhnlich. 
S. Baumgartens Nachr. von merkw. 
Büchern V B. S. 41. 43. wo zugleich ange- 
zeigt 


— EEE 
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zeigt wird, daß dieſe Schrift 1523. kateiniſch 
ausgefertigt worden ſey. Litt. Mußt II B. 
S. 295. Strobels Miſc. IV Sammi. 
S. 62. An den angez. Orten findet man den 
Titel ganz abgedruck nm. 
+ Formula reformationis per Caef. Maj. 
flatibus ecclefiafticis in Comitiis Ab uffanis ad 
deliberandum propofita et ab eisdem vt paci 
publicae confulerent probata et recepta, Aug. 
Vindel. 4. 5 e e racha à 
Bibl. Baumgart. P. II. Sect, II. p. 86. n. 57. 6. 
„+ Sacri canonis miſſae paraphraflica expli- 
catio cum declaratione ceremoniarum, per 
Mich, Suffraganeum Moguntinum. Aug. Vine 
el. 4. $ "up 
Am a. O. u. 57. 7. — Ob bie drey jetzt an⸗ 
gezeigten Bücher vor 1531. gedruckt find, kann 
ich nicht mit völliger, Gewißheit entſcheiden. 
P. 95. Formicarius Jo. Mider] Creuenna 
Vol. VI. p. 21. 22. In der Nachſchrift find 
die Worte: ſacr theol. prof. aus der Ueberſchriſt 
des Buchs wiederholt ; 
deronimus &c.] Drey einzelne Stuͤcke aus 
biefer von G. Fainern gedruckten Sammlung 
Dat Freytag in f. Anal. litt. p. 712. 13. und im 
Adpar. lite. T. I. p. 64042, T. II. p. 870. 
71.75. angezeigt; nemlich, den Proceſſum iudi» 
eiarium, Auguſtinum de ſoliloquio, und das 
Speculum peccatoris. Obgleich keins von die⸗ 
ſen mit einer Anzeige des Druckernamens verſe. 
ii O 5 hen 
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hen iſt, fo hat er doch bey jedem derſelben ganz 
richtig auf Zainern gerathen. 
Hyhne Ort und Drucker. 

P. 97. Die ganze Heylige Geſchrifft] Schel- 
horn Am. lit. T. III. p. 28. Clement T. III. p. 
310, und die daſelbſt von ihm 1 9 Bi⸗ 
bliogrophen. Widekind, S. 441. In Nuͤrn⸗ 
berg befinden fich drey, Exemplare dieſer Bibel 
ausgabe, (die wohl von der ©, 96. aus ber 
Krafftſchen Bibl. angezeigten nicht unterſchie⸗ 
den we bürfte) in der Stadtbibliothek, ber 
Dillherrſchen, und der Senizeriſchen. S. Bibl. 
Solger. F. I. p. 9. n. 67, aus welcher das erſte 
Exemplar herkommt, und ‘Cat. Bibl. Fenizer. 
p. 3. ; 

Ohne Ort, Drucker und Jahr. 

P. 97. Biblia germanice] Hr. Panzer hält 
an dem von Hrn. S. a. O. dieſe Ausgabe eher 
für einen Zuͤrcher oder Basler, als für einen 
Augepurger Druck. Mithin hätte, ſie nur 
zweifelhaft in diefe Annalen aufgenommen mer: 
den ſollen. d 


Von Ratoolt in Venedig gedruckte Bücher, 
P. 98. WAppianus 1477. Crevenna Vol. V, 
p. 120. unter folgendem Titel: Candidi de ciui- 
libus Romanorum. bellis. ex Appiano, Alexane 
drino in latinum traductis libri. Am Ende: 
» Inpre[Jum. eff. hoc. opus: Venetiis der Barnat 
7 um 
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dom pictorem €7 Erhardum ratdolt de Augu» 
fla vna cum Petro loslein, de Langencen corre. 
Gore ac ſocio. Laus Deo 

M.CCCCLXXVIL 
Maittaire, Orlandi, Sabriz, de Buͤre / und 
Clement (welcher letztere viele Catalogen, in de⸗ 
nen das Werk vorkommt, S. 434. anzeigt) 
werden von Hrn. Crevenna citirt. — Appiani 
Alex. Hifl. Romanae; und: De Romanorum 
bellis. Cat. Bibliothecarum ran Heufelom & 
Akersloot. Fol. p. 98. n. 1263. 64. in zween 
Bänden, Solch ein Exemplar iſt auch im Cat. 
Sellii, p. 47. n. 973. angegeben. 

Appiani — Celtieus] Duͤrſte wohl nur ein 
einzelnes Stuͤck der vorhergehenden Ueberſetzung 
Candidi, und zwar das erſte aus derſelben ſeyn 
— vergl. mit Hambergern im II Th. S. 
315.18. à 

Franc. Motaratii opuſculum 1478.] In 
4. Bibl. Smithiana, p. 301. Auch ift daſelbſt in 
den Addendis p. 69. die Vortede des Buͤchleins 
abgedruckt. Hr. Keuß giebt am oft a. G. S. 
1. das Format in klein Folio an. 

Iginii Poeticon Aſtron. 1482.] In 4. Bibl. 
Krafft. Mifc, in 4. n. 177. Crevenna Vol. II. p. 
104. 

P. 99. Opus Elementorum Euclidis] Das 
Dedicationsexemplar auf Pergament, in welchem 
die Zuſchrift an den Venetianiſchen Doge Joh. 
Mocenigo mit goldnen Buchſtaben degens 

ut, 


„ 


43e VIII. Nachleſe zu Hrn. Zapf 


HE, hat der Engliſche Conful Joſeph Smith 
in Venedig beſeſſen. S. Bibl. Smith. p. 161. 
woſelbſt auch in den Addendis p. 217. die De⸗ 
dication woͤrtlich abgedruckt iſt. Zwey andre 
Exemplare kommen in der Bibl. Baumgart. P. II. 
S. II. p. 65. n. 159. und im Cat. de Mfr. Gai- 
guat, oder dem Supplement zum De Bure, n. 
1240. vor. 

Jar. Publicii oratoriae inflitutiones] Dief 
Buch hat noch einen Anhang von demfelben 
Verfaſſer, mit der Ueberſchrift: Jacobi Publici 
Florentini ars memoriae feliciter incipit. Altes 
II B. S. 715. 

Auslegung der X Gebote 1483.] Sinzeri 
(Schwindels) Neue Samml. und ie 
derers Nachr. I B. S. 303— 10, 

P. 101. Opuſculum repertorii — in mutatio- 
mes actis &c. 1485.] Bibl. Kraft. Mifc. in 4. 
n. 118. Auch in ber Danz. RatbebibliotbeE, 
Das Buch hat 49 oben in der Mitte numerirte 
Blätter, unb ift mit Gothiſchen Lettern gedruckt. 

Hyginii Aftronomicon] Crevenna Vol. II. P. 
104. Iginii de Mundi et Sphaerae declaratione. 
Venetiis 1485. in . Am Ende: „Anno falu- 
tifere incarnationis Millefimo quadringenteſi- 
mo octogefimo quinto menfis Januarii die vige- 
fima fecunda, — ImprefJum ef. prasfens opufcu- 
lum per Eihardum Ratdolt de Augufta? Vene- 
tijs. Auch im Cat. Sell, App. I p. 45: n. 23. 
und im Suppl. zum De Buͤre n. 1246. kom⸗ 
men zwey Exemplare vor. 


Prae- 
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Praeclariſſimus liber — Albohazen Holy] 
In ber Danz, Rathsbibliothek. Auch in ver 
Bibl. Batmgart. P. II. S. II. p. 43- n. 14. Ohne 
Angabe des Jahrs; Engel P. I. p. 24. 


Ad infigne Pinus, oder auch ohne dieß Zeichen, 
mit Welſerſchen Typen gedruckte Bücher. 
Die Buchdrucker, Praͤrorius, Mang, viel⸗ 

leicht auch Manger und Stante in Augspurg, 

haben, da der berühmte Marx Welſer noch lebe 
te, und ſeine Typographie noch bluͤhete, mehrere 

Schriften mit Deſſen Lettern gedruckt, die weder 

das Zeichen der Sichte, mit dem Motto: 

„Honos erit huic quoque pomo“ noch die An⸗ 

zeige: „ad inſigne pinus“ haben; wie der juͤn⸗ 

gere Herr S cbelborn im aten Stüd ſ. Bey · 

träge zur Gefchichte, u. f. w. S. 207. ſchon 

angemerkt hat. Dergleichen Schriften muß 
man alſo felbft geſehen, und mit den ad infigne 
pinus gedruckten zuſammengehalten haben; wenn 
man mit Geweißheit ſagen will, ob ſie zu den 

Produkten der Welſerſchen Typographie gehoͤ⸗ 

ren, oder nicht. Herr Hofrath Zapf hat viele 

derſelben in fein Verzeichniß aufgenommen, und 
ich folge feinem Vorgange, indem ich verſchie⸗ 
dene nachhole, die um jene Zeit in Augspurg, 
zum Theil auch von den genannten Buchdruckern, 
herausgekommen find, Allein dafür bin ich 
nicht Bürge, daß fie alle ficher in diefe Claſſe 
gehoͤren; denn ich habe die wenigſten ſelbſt geſe⸗ 
den, und manche darunter, blos weil (i gleich 

zeitig 
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zeitig waren, mit angefuͤhrt, ungeachtet in den 
Catalogen, aus welchen ich fie entlehnte, nicht 
nur oft das Zeichen ſondern auch ſogar des 
Buchdruckers Name ſehlte. Gleichwohl ſchien 
mir die Anzeige derſelben nicht unnüg zu ſeyn. 
Denn nun mag Hr. Z. oder wer ſonſt Welegens 
heit und Luſt dazu hat, dieſe Bücher auſſuchen, 
und zu meiner und meiner Leſer Belehrung kuͤnf⸗ 
tig einen Ausſpruch darüber thun. — Allenfalls 
koͤnnte auch die vom feel. Brucker“) kurz ev 
zählte Geſchichte der Welſerſchen Druckerey, 
dem Anbange der Auge purg. Druckannalen, 
in einer neuen Ausgabe vorgeſetzt werden. 


1594. 

P. 105. Gennadius — de Praedeftinatione] 
Bibl. Marck. A. Quarto, p. 8. n. 99. Nach Brus 
ckers und Schelhorns Meynung, wäre dieß 
der Erſtling der Welſerſehen Typographie. 
Allein Mich. Manger bat in eben dem Jahr 

t } auch 


*) In Deſſen Mifcellaneis Hiftoriae philoſ. liter. 
crit. (Aug. V. 1748. 8.) p. 455 —57. n. Con.) 
Man findet in dieſer Sammlung, Oblerv. X. 
p. 444—74. eine dritte vermehrte und verbeſ⸗ 
ferte Ausgabe feiner Abhandlung de Dav. Hoe. 
fchelii meritis in rem litterariam, die Hr. Hofe 
rath Zapf nicht genug, und fein Vorgänger 
Hr. Schelhorn gar nicht genuͤtzt hat. Daher 
kam es auch, daß der Letztere (am a. G. S. 
183. 86.) noch glaubte, Brucker habe den er⸗ 
fen Druck aus der Welſerſchen Typogra⸗ 
phie nicht gekannt. : 
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auch die Soͤſchelſchen Ausgaben von Chro. 
Jioni Orat. in natalem ſeruatoris, und Andro 
nici Rhodii libello ze, r-, zu Augepurg 
gedruckt; fruͤherer Drucke deffelben von 1587 
93. zu geſchweigen. Wie wenn man dieſe Dru⸗ 
cke naͤher unterſuchte, und fände — daß der Ane 
fang ber Welſerſchen Druckerey noch um eini⸗ 
ge Jahre zuruͤckzuſetzen wäre? Ä 


1595. 

- P. 105. Catalogus Graec. Codicum]: Bibl. 
Marci. A. Qy. p. 248. n. 2987. Baluz. P. I. p. 
151. n. 2059. 3. i 

Hieroglyphica Horapollinis] Berichtigung 
und Ergänzung des Titels: „— correcta gr. 
et lat. ex verf. et cum not. Merceri.“ Bibl. Marck. 
A. Qy. p. 235. n. 2824. (Verkauft für 6 Holl. 
Stüver.) Fockerodt. p. 477. n. 22. Theoph. 
Spizelius giebt im Templo honoris referato &c. 
p. 334. bie Jahrzahl 1605. zu biefem Buch an. 
Wäre das keine Verwechſelung mit der Aldini⸗ 
ſchen Ausgabe von 1505, [o hätten wir zwo 
Augspurger Editionen von Soͤſcheln. s 

De vita S. Vdalrici] Bibl. Harlej. I. p. 47. n. 


853. : 

Synopfis Rhetoricae] Bibl. Marck. A, Or. 
P. 177. n. 2046. — Soll nach Angabe ber 
Bibl. Baluz. P. I. p. 150. n. 253. 20: mit der bey 
Hrn. 5. gleich folgenden Rede Cabafilae zuſam⸗ 
mengedruckt, und derſelben angehaͤngt ſehn. 


P. 106. 
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P. 106. N Optatiani Potplyrii panegyricus] 
* dictus Conftantino Aug. Bibl. Baluz. P. I. 
P. 45. n. 708. 2. a 

Narratio &c,] Bibl. Sel. Schoenberg, P. 1. p. 
583. n. 3608. ER, 


, 1-411339 88000- 11:05; 

P. ro6. Fratris. Dauid. — Scripta]. Herr 
Schelhorn nennt am à, O S. 191. unter den 
hier zuſammengedruckten Schriften dieſes Auges p. 
Franeiſcaners Eine, de exterioris hominis ire- 
formatione; und Bruder giebt |. c. p. 306. 
die Formulam nouitiorum auch als bejonders 
gedruckt an. ; 

Reliqua — Friderici II. Imp.] Bibl. Zocker 
rodi. p. 483. n. 33. 


1597. 

＋ Hermetis Trismegifli Yatromathematica 
ad Ammonem Aegyptium, a Dav. Höjchelig 
Gr. et Lat. edita fide míc. codicis emendata, 
ſuppleta, cum notis. Lypis Mich. Mangeri. g. 

Spizelius l. c. Bruckerus, J. c. p. 465. 

＋ Motthaei Camariotae curenrlun mogoide- 
Gis rns Bnrogsens, compendium rhetoricae, 
editam cura D. Hoęſchelii. 4. 

Bruckerus, l.c. 

P. 106. Lamprias de fcriptis Plutarchi] — 
a Dav. Hoejchelio. Bibl. Baluz. P. I. p. 456. 
n. 5648. Sel. Schoenberg: P. L p. 341. n. 3064. 


1598. * 
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1598. ( 

＋ Adami Goslavi a Bebelno Libri‘ Pritt 
Ethicorum Nicomachiorum (Ariftotelis)ı In- 
terpretatio analytica . Auguſtas Vindelicorum 
typis Michaelis. Mangeri. M.D.XCVIIL S. 
14 Bogen. 

In der Raths bibliothek zu Danzig. Schöͤ⸗ 
ner Druck und gutes Papier, vollkommen dem 
Welſerſchen ahnlich. Soeſchel hat den Bet 
faffer, einen jungen Polniſchen Edelmann, am 
> ber Vorrede mit Griechiſchen Werfen bez 
ehrt. 

P. 106. Appiani Illyrica] Nicht 1598, fonz 
dern 1599. gedruckt. S. Fabricii Bibl. Gr. Vol. 
III. L. IV. p. 394. auch Bruckern, p. 466. 
Der Druckfehler in S chelhorns Beytraͤ⸗ 
gen hat die Angabe eines falſchen Jahrs veran⸗ 
laßt. — Ich koͤnnte zwar den Sabriz oͤfterer 
mit als Zeugen anfuͤhren: halte es aber nicht, 
wie im gegenwärtigen Falle, für noͤthig, weil 
Brucker ihn ſchon vor mir citirt hat. 


1599. 
＋ S. Gregorii Nazianzeni definitiones re- 
rum fimplices, Graece primum ex Aug. bibl. 
editae a Davide Horfchehio, cum eiusdem notis 
et Latina verfione Io. Leunclauii V. C. nunc re- 
cufae. Ex officina Mich, Mangeri. 8. 


Lengnichs Rortgef. Nachr. 1 . P » Gráeci 
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» Graeci typi Pz/feriani; videntur efle,“ Bru- 
eherus , lug. p. 467. z 


＋ P. Fingili Maronis opera cum fymbolat. 
Ybris XVI. Zac. Pontani S. I. Aug. V. 1599. Fol. 
Bibl. Föckefodtlp. 75 l. . 134% lA : 

P. 106. ‚Chryfoflami de Sacerdotio Libri VI.] 
Bibl. March. A. in Od. p. 12. n. 146. Brucker 
ſetzt p. 466, ausdrücklich hinzu: „— typis, vt 
ex collatione patet, ád infigne pinus.“ 12 


1600. 


„+ Bibliothecae inclytae Reipublicae Augu- 
flauae vtriusqve, tum Graecae tum Latinae , li 
brorum, et imprefforum, et manu exaratorum, 
Catalogus. Aug ind. per Valent. Schoenigk, 
1600. fángl. Fol. 


Der Verfaſſer des Catalogs ift Georg Se⸗ 
niſch. Bibl. Burav. T. I. Vol. I. P. 8 40. b. 
Weil ich Schoͤnigks Namen unter den uͤbrigen 
in dieſem Verzeichniſſe vorkommenden Buchdru⸗ 
ckern nicht finde, bin ich ſehr ungewiß, ob das 
Buch hieher gehoͤre, oder nicht. 


P. 10. Geographica Martiani &c.] Cat. P. 
Francii (Amh. 1705. 8.) p. 79. 1. 5 22. Bibl, 
Bunav. l. c. p. 53: a. 
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1601. 
si + Margımii hymni Anacreontiei Gr. cum 
‚Ritterhufii. interpretatione lat. Excud. Jo. Pru. 
Br 1601. 8. "uid s 75 

Hr. Schelhorn, am a. O. S. 207. 

F. 107. Imagines Sanctorum]: Gedrucke von 
Praͤtorius. S. Schelhorn, am a. O. 

P. 108. Impp. Roin: num. coll. ab Ocro- 
ae] Ein Ex. in der Dans. Rathsbibl. Auf 
dem Titel dieſer Ausgabe ſteht aus Verſehen: 
Anno faeculi decimi /exti (ſtatt: ſeptimi) pri- 
mo. In Baumgartens Nachrichten 
ift an dem von Hrn. S. angeführten Orte, nicht 
dieſe, ſondern die erſte zu Antwerpen 1579. 
gedruckte Edition angezeigt. 

BY Photii] Bibl. Pockerodr- p. 26. 
n. 124. Bibl’Sel'Schönberg! F. I. p.94; ni 1148. 
— mit Einem Holl. Gulden bezahlt. 


4602. gas 
-F Adriani Iſagoge ſacrarum literarum; et 
fragmenta Graecorum veterum in Prophetas, 
Gt. ex Mſer. Codd. edidit. Dau. Hogſcheliur. 
Aug. Vind. 1602. 4. n in L 
Spixelius ,-Y. c. p 333. Bibl. Bahr) P. I. p. 
151. n. 205g. 2. DBrucherus, I. c. p. 268. 
P. 108, Chryfoftomus] Spisek, fet dieſe 
Ausgabe ins Jahr 1600, yi 
Pa 1603. 
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* 1603. 
＋ D. Amonii di Gvcunrs Exegemata in 


Makk: (Die Nicbte, mit der Deviſe.) Cum 


Gratia et Priuilegio Caef. Maieft Vindelicorum 
Auguſtas excufa Apud Chsifophorum Mang. 
Sumptibus Hias Milleri Anno Salutis repara- 
tae. M. D C. III 4. Drep Alph. 6 Dogen. 

In der Raths bibliothek zu Danzig. 


＋ Aretutus de morbis acutis , gr. lat. ex ed. 


Georg. Heniſchii. Aug. Vind. 1603. Fol, 


Cat. P; Francii p. 204. n. 3 13. Fabricii Bibl, 


Gr. Vol Il. 1. IV. p. 102. 


P. 108. Eclogae Legationum Dexippi &c.] 
Cat. P. Francii p. 86. n. 5 16. Bibl. Sarraziana 
II. p. 61. n. 700. 


P. 109. Bayer Vrauometria] Ob dieß Buch 
bier nicht am unrechten Orte ftünde? Verdaͤch⸗ 
tig iſts ſchon, daß die Herren Schelhorn und 
Zapf gar nichts weiter davon zu ſagen wiſſen. 
Ich kann auch keinen andern Schriftfteller die- 


fes Namens, mit einer Uranometrie, auffin⸗ 


den, als einen Joh. Bayer aus Ungarn, der 
aber erſt um 1650. in Wittenberg ſtudirte. S. 
Jo chers Gel. Ler: die Quartausgabe. 


1604. 


＋Liturgiae S. Baſi ii Magni, S. Gregorii 
Theologi, S. Cyrilli Alexandrini. Ex Arabi- 


co 
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co conuerſe, A Hidlore Scialneh, Accurenfi Ma- 
ronita & monte Libano. (Die Sichte, mit 
dem drunter ſtehenden Motto.) Cum Priuilegio 
Caef. perpetuo. Auguſtac Vindelicorum, Apud 
Chrifloplorum «Mangum: AnnO M. DEN: 
X1 Bogen. 4. 

In der Dans. Rathe bibliothek fna 
auch zwehmal in der Bibl: fie P, J. F. 251. 
n. 2059. 60. vor. 


+ Diui Cyrilli Liber de ER Tu inis 
tate &c. A Joanne Wegelino. Aug. Vind, M. 
DCIV. Excudebat Dayid Francus. 8. á 


Dieſe in unſrer Raths bibliothek befindliche 
Ausgabe ift die erſte. Sie hat das Welferfche 
Zeichen nicht. Hr. Japf zeigt eine von 1605. 
an, auf deren Titel es ebenfalls, wie auf dem 
Titel der gegenwärtigen, heißen foll: „Iam pri⸗ 
mum ex MSC. Codice graece deferiptus,“ wel⸗ 
ches aber, wie man leicht ſieht, nicht anders zu⸗ 
treffen kann, als wenn es Exemplare einer und 
derſelben Auflage mit verſchiedenen Jahrzahlen 
giebt. Von Hrn. Schelborn wird S. 207. 
im Vorbeygehen auch noch eine ſpaͤtere 1607, 
gedruckte Ausgabe angeführt. 


J- Matth. Naderi Viridarium: Sanctorum. 
Excud. Chriff. Mang. 1604. 8. 


Schelhorn, am eben a. O. 
sapie gei Nachr. 1 5. Q P. 109. 
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F. 709. Sapientia Sirachi] In der Danz. 
Rathsbibliothek. t 
: ‚1605. à 
fs) Magnentii Rabani. Mauri de Laudibus 
Sanctae Crucis Opus — — quo figuris fiue 
imaginibus XXVIII. multa fidei chriftianae my- 
feria — — in formam Crucis redacta fubtili. 
ter et ingeniofe explicantur. —Zugu/fae inde. 
litorum etypographeo Practoriano. Anno M. 
DC. V. Folio. 42 Bogen, 
Auf dem Titel ſteht des Buchdruckers Praͤto⸗ 
rius Zeichen, mit der Deviſe über demſelben 
auf einem fliegenden Zettel: „Iufticia et pietas 
Hinc pax tum copia firma.“ Das Buch ift 
ſehr ſauber, und in Ruͤckſicht auf die aus Buch⸗ 
ſtaben und Woͤrtern zuſammengeſetzten mannich⸗ 
faltigen und ſonder baren Figuren, aͤußerſt muͤh⸗ 
fam , mit abwechſelnder ſchwarzer unb rother Far- 
be, gedruckt. Es befindet fid) in unſrer Kaths⸗ 
bibliothek; iff auch in der Bibl. Baluz. P. I. 
P- 45. n. 708. 3. angezeigt. 


“+ Fuluii Paciani Mutinenſis — Conſilia, 
Reſponſa, Relationes, et Allegationes Iuris — 
pus nouum, varietate characterum, argumen- 
tis, & fummariis exornatum: cum Indice lo- 
cupletiff. (Die Sichte, mit der Deviſe auf ei» 
nem fliegenden Bande, und zu beyden Seiten:) 
Anno M. PCV. Cum Eriuilegio ſpeciali Sacrae 
j , Caefa- 
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Caefareae Maieſtatis. Hugulſtas Vindelicorum, 
ſumptibus Eliae Willeri, Apud Chri/fophorum 
Mang. Fol. 936 Seiten, und 30 Bogen Dedi⸗ 
cation und Regiſter, die nicht mitgezählt find. < 

In der Danz. Rathsbibliothek. 

P. rog. Origenes eontra Celſum] Bibl. 
Marck. A. Qv. p. 9. n: 107. (für 2 Gulden xo 
St. Holl. verkauft) Baluz. P. I. p. 157. n. 
2134. SEEN EX e 
j 1606, 

P. 111. Photii Bibliotheca — latine reddita] 


Bibl. Vockerodt. p. 26. n. 125. Sel. Schönberg. 
F. I. p. 94. n. 1156. fùr 10 Stuͤver verkauft. 


1607. 

+ Dictionarium. Latino Graecum “fiue 
fynonyma D. Mart. Rulamdi, acceflit noua ſyn- 
onymorum Latino Graecorum appendix. 
(Ed. Hoeſchelio) Aug. Vind. 1607. 8. 

Bruckerns l.c. p. 470. woſelbſt auch eine Aus⸗ 
gabe von 1612. angeführt wird. > 

P. 111. Vita Io, Vinc, Pinelli] Bibl. Sarra- 
giana II. p. 156. n. 1623. mit 15 Holl. Gulden 
bezahlt. : s 

P. 112. Hiftoriae Procopii] Cat. P. Francii 
p. 85. n. 343. 7 


£& 2 1608. 
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1608. 

＋ Aula Sancta Theodofii Tunioris, S. Pul. 
eheriae Sororis, Eudocise Vxoris, Auguflorum 
Res geftas complexa, e Latinis, Graecis, editis, 
ineditis Scriptoribus extructa — a Matthaeo Ra- 
dero. | Auguflioe Vind. apud Chriffophorum 
Mangum. ‚Anno cIoIo cv 111, 20 Bogen, in 8. 
Ohne das Zeichen der Fichte. In der Danz. 
Nathsbibliothek. 

P. 112. Principum chriſt. ſtemmata] Dar- 
uber verdienen nachgeleſen zu werden: Clement, 
T. L p. 132— 34. Widekind p. 52. und Hrn. 
C. R. Maſch Beytraͤge 7 St. p. 539—43. 


1610. 
P. 112. Alexiados Libri VIII.] Cat. P, Fran- 
tii p. 87. n. 538. 
$ 1612. 


P. 113. Bern. Baldus de verborum Vitruv. 
fignificatione] Bibl. Marck. A. Qv. p. 9o. n. 
1084. f 


1613. 


T Deliciae vrbis Romae diuinae et huma- 
nae. Editio altera. Hug. ind. ex Chalcogra- 
phia Dom, Cuflodis. 1613. 4. cum fig. aen. 


Bibl. 
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Bibl. "m Schönberg: P. I. p. 279 n. 9. 
Preis, 2 Gulden, 4 St. Holl. 


1614. 


P. 114. Philo Tadawus de Septeriario] Bibl. 
Baluz. P. I. p. 155. n. 2116. Dieſen Auberge 
fige auch ich. 


e 


1615. 
+ Thom. a Kempis de imitatione e Chrifli, 
Gr. et Lat. Aug. Find. 1615. 8. 


Bibl. Harlej. Vol. I. p. 55. n. 1003. 


+ Tricautii ehriſtiana expeditio apud Sinas. 
Aug. V. 1615. 4. 


Cat. P, Francii p. 103. n. 629. ^ 


1617. 


+ Stengelii Parthenicum decus f. de nomi- 
ne Mariae. Aug. Vind. ad infigne pinus ex iye 
pogr. Andr. Ajpergeri. 1617. 


Hr. Schelhorn hat dieß Buch in einem Bür 
cherverzeichniſſe gefunden, aber ER ſelbſt geſe · 
den. S. am a. ©. S. 183. 
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Am Schluſſe dieſes Aufſatzes empfinde ichs 
dankvoll, wie ſehr ich meinem Freunde, Herrn 
tofeffor und Bibliothekar Straus, für die 
fälligfeit verpflichtet bin, mit welcher er fo 
viele ſchaͤtzbare Beytraͤge zu demſelben, aus der 
ihm anvertrauten Rathsbibliothek, mir mitge⸗ 
theilt, und mich uͤberhaupt, bey meinen zur Er⸗ 
weiterung der Buͤcherkunde abzweckenden Arbei⸗ 
ten, bisher immer fepe thaͤtig unterſtuͤtzt hat. 


sAN 


Wittenberg, 
gedruckt bey Carl Chriſtian Dürr. 


Neue 


Nachrichten 


zur 


Bücher: and Munzkunde. 


Carl Benjamin Lengnich 


Erſtem Diakon der Oberpfarrkirche St. Marien 
in Danzig. 


Erſten Bandes, Zweyter Theil 
zur 


Numismatiſchen Buͤcherkunde 
und Münzkunde. 


Danzig und Deſſau, 
in ber Buchhandlung der Gelehrten und bey dem Verfaſſer. 
1 7 8 2. 


Den Hochwohlgebohrnen 
Geſtrengen und Hochweiſen Herren, 
H E R R N 
Joachim Wilhelm 
Weickhmann 
Sr. Sin, Maj. von Polen 
d. 3. 


Hochbetrauten Burggrafen, und Nathsherrn 
der Rechten Stadt Danzig, 


und 


HERRN 
Johann Gottlieb Pegelau 


Buͤrgermeiſter 
b. 3. 
Praͤſibenten der Stadt, Adminiſtrator des 
Hoͤhiſchen Gebieths, u. f. w. 


| * * 
i Hi 1 
| 
| 


er 


wie auch 


Den Hochwohlgebohrnen 
und 
Hochweiſen Herren 
HERRN 
Johann Hieronymus Droen 
H € R 9t R 
Gabriel Joachim 
Weickhmann 
p e” R N N 
Nichael Groddeck 


ur der Zehen. a 
Danzig: x 
Seinen Hochgebiethenden Herren 


und 


Hochgeneigten Goͤnnern und 
Wohlthaͤtern 


zum 


offentlichen Beweiſe 

| neu feiner 

I Ehrerbietung, Hochachtung 
und 


Diankbarkeit 


| gewidmet 
I 
Mii 

I 


I sen 


11° dem Verfaſſer 


Zur 
Numismatifchen 


Bücher kunde 


und 


Münzkunde. | 
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beſchrieben 
p pistoa 24, Gruix s 
Gottlieb Emanuel von Haller, 
des großen Raths des Freyſtaats Bern, Corra⸗ 
ſpondenten der Koͤnigl. Geſellſchaften der Wif 
ſenſchaften zu Paris und Göttingen, Mit 
glied der Kayſerl. Geſellſchaft der Nature 
feorſcher, und der deen e s 
Geſellſchaften zu Zürich, - Nor 
1 Baſel. ; 
Erſter Theil. Mit Kupfern. Bern, 
im Verlag der neuen typographiſchen Ge» 
E rep ss €. unb Ein > 
n orrede, me ua "i 
pfertafeln. 5 o Mu 


E 


taigen Ton made unm X c Zwey⸗ 


a J. G. E. von Haller Schweiz. 


Iweyter Theil. Mit Kupſern (deren 
Nachlieferung verſprochen, aber noch 
nicht erfolgt ift.) Eb. d af. 1781. 58 
e und X S. Vorrede, nebſt Inhalt. 

r. 8. 


M. der aͤußerſten Schuͤchternheit, ſchreibt 
der beſcheidene Herr Verfaſſer in ſei⸗ 
ner erſten Vorrede, wage ich mich in ein fuͤr 
mich neues und überhaupt von wenigen bearbei⸗ 
tetes Feld. ) Um fo viel mehr Ehre für ihn, 
wenn Kenner ihm nun, nach vollendeter Arbeit, 
das verdiente Lob ertheilen werden, daß er ein 
lange braach gelegenes Feld, mit ungewoͤhnli⸗ 
chem Fleiß und Gluͤck zu einem der fruchtbarſten 
Aecker umgeſchaſſen habe — Sicher darf die 
Schweiz auf dieſes vaterlaͤndiſche Product ſtolz 
thun, und im Beſitze deſſelben beynahe eines 
Verzugs vor allen andern Europaͤiſchen Staaten 
fid) ruͤhmen. Böhmen, Braunſchweig⸗Lü⸗ 
neburg, Srankreich, England, der Kirchen 
ſtaat, Oesterreich, die vereinigten Yrieder« 
lande, Pfalz Sachſen, u. Schweden, find die 

, Staaten, 


*) Gleichwohl iſt diefe Arbeit ſchon feit mehreren 
Jahren feine Lieblingsbeſchaͤfftigung geweſen, 
foit aus des Hrn. v. A. eignem, bie Münzen 
des Herzogthums Neuchatel betreffenden 
Schreiben v. J. 1770. erhellt, welches im V B. 
der Brandenb. Muͤnzbeluſt. des Hrn. Spie, 
S. 147—152. abgedruckt ift. 
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Staaten, deren Muͤnzgeſchichte, durch die Be⸗ 
mühungen eines Voigt, von Praun, de 
Bie, le Blanc, und der Pariſer Akade⸗ 
mie der Inſchriften, eines Evelyn, Lea 
te, Solkes und Snelling, Bonanni, 
Scilla und Venuti, Herrgott, dir 
39t und van Loon, Exter, Tenzel und 
Klotzſch, Brenner und Berch, vorzüg⸗ 
lich aufgeklaͤrt iſt. Allein bey einigen der eben 
genannten Schriftſteller vermißt man Genauig⸗ 
keit in Beſchreibung der Muͤnzen, bey andern 
Völlſtaͤndigkeit der Sviten, und nur febr wenige 
gehen bis auf die neueften Zeiten; zu geſchwel⸗ 
gen, daß einige, wie le Blanc und Scille, 
blos von Muͤnzen, andre, wie Bizot, 250- 
nanni, van Loon und Venuti, blos von 
Medaillen einzelner Staaten geſchrieben, und 
mithin bald über jene, balo über diefe ein grè- 
ßeres Licht verbreitet haben. Des Scilla 
Ve zeichniß Paͤbſtlicher Muͤnzen z. B. iſt, 
fo weit es geht, febr vollſtaͤndig. Ich habe, 
nach vieljaͤhrigem Forſchen und Sammeln in diez 
fem Fache, kaum hin und wieder eine fehlende 
Muͤnze entdeckt. Aber aͤußerſt unbefriedigend 
ift die Beſchreibung ber Münzen ſelbſt, und der 
darauf vorkommenden Bilder, obgleich zur Er⸗ 
klaͤrung der letzteren, in der zwoten und dritten 
Abtheilung des Buchs, noch manches nachge⸗ 
holt wird. Bonanni beſchaͤftigt ſich blos 
mit den Ruͤckſeiten der Päbftlichen Medail- 
len, und liefert eben fo duͤrftige Erlaͤuterungen, 

A 2 als 
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als unvollkommene Abbildungen derſelben. Die 
Vorderſeiten vernachlaͤßigt er ganz. Venus 
ti hat dieſe Fehler zwar in einem neuen Werke, 
fo gut er konnte, zu verbeſſern geſucht: aber auch 
Er ift nichts weniger als fehlerfrey. Man darf 
nur die Originale der Medaillen gegen ſeine Be⸗ 
ſchreibungen halten, um überzeugt zu werden } 
wie felten er jene bey diefen zu Rathe gezogen, 
und wie viel er nod) zu berichtigen übrig gelafs 
ſen hat. Ueberdieß bleiben wir, alle die erzaͤhl⸗ 
ten Maͤngel abgerechnet, doch immer mit der 
Paͤbſtlichen Muͤnzſvite, um 66 Jahre, und 
mit der Medaillenſpite, um 38 Jahre zuruck; 
weil die erſtere nur bis 1715, und die letztere bis 
1743 fortgefuͤhrt iff — In einem kleinern Fel⸗ 
de war's freylich leichter, fid) durch Vollſtaͤndig⸗ 
keit und Genauigkeit vor Andern auszuzeichnen. 
wie die Herren von Hagen und Imhof, 
in ihren neueſten Sammlungen Mansfeldi⸗ 
ſcher und Nuͤrnbergiſcher Muͤnzen, gezeigt 
haben. Daß es gleichwohl auch in Werken von 
größerem Umfange möglich ſey, beweiſt Hrn. 
Voigts Beſchreibung 25óbmiftber Muͤn⸗ 
zen, bie (id) vorzüglich durch hiſtoriſche Erlaͤute⸗ 
rungen, und den ſorgfaͤltigſten Gebrauch der 
Quellen und Huͤlfsmittel empfiehlt, und gewiß 
alle aͤhnlichen Numismatiſchen Werke in jeder 
Ruͤckſicht übertreffen dürfte, wenn fie bis auf 
unſre Zeiten forrgefege würde, Noch fehlt uns 
indeſſen die Hälfte derſelben; indem der Verſaß⸗ 
ſer zwar ſechs Baͤnde verſprochen, aber nur 
` drey 
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drey geliefert hat — denn mit den dritten ift 
die Arbeit, (eit 1774, uͤber der Erzählung der 
Böhmifchen, Unruhen, und der Geſchichte der 
kurzen Regierung des ungluͤcklichen Pfaͤlziſchen 
Friedrichs, ins Stecken gerathen. Moͤchte 
der wuͤrdige Mann doch von allen Seiten ermun⸗ 
tert werden, fein ſchöͤnes angefangenes Werk 
nicht unvollendet zu laſſen! ! 

Um nicht zu weitläuftig zu werden, uͤbergehe 
ich die andern genannten Münzferibenten, und 
kehre zum Herrn von Saller zuruͤck. Uner⸗ 
muͤdeter eigner Fleiß, und großmuͤthige fremde 
Unterſtuͤtzung, ſetzten ihn in den Stand, mit dem 
erſten Verſuche in dieſer Art ſogleich ein Bey⸗ 
ſallswuͤrdiges und der Vollkommenheit fid) nå- 
herndes Werk zu liefern. Was Er in dieſer 
Hinſicht gethan hat, und Andre für ihn gethan 
haben, will ich, groͤßtentheils mit ſeinen eignen 
Worten, meinen Leſern wieder erzählen. 

Hr. v. H. mußte die zerſtreuten wenigen Nah- 
richten, die er zu feinem Zwecke nüßen konnte, 
zuſammenſuchen, und die Muͤnzen, die er befaß, ) 
entweder ſelbſt beſchreiben, oder wenigſtens eini⸗ 
gemal mit den ſchon vorhandenen Beſchreibun⸗ 
gen vergleichen. Viele hat er nicht geſehen: 

A 3 aber 


) Seine eigne Sammlung Schweizeriſcher 
Münzen ift febr beträchtlich, da fie an Medail- 
len über 500, an Goldmuͤnzen über 200, an 
größeren Silbermuͤnzen uber 1000, und an 
Scheidemünzen gegen 1200, alfo. in allem über 
3000 Stucke enthält, S. S. 477. des 1 Theile. 
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aber er kann tsdy von den meiſten, bey welchen 
das Kabinett, in welchem ſie ſich befinden, ange⸗ 
zeigt ift, verſichern, daß bie Beſchreibung derfel« 
ben richtig ſey. Viele aus fremden Nachrich⸗ 
ten entlehnte find allerdings verdächtig: aber oiz 
ne Auswahl zu wagen, war mißlich, weil viel⸗ 
leicht ein ungefährer Zufall einige derſelben bet» 
vorbringen, ober wenigſtens doch bie Anzeige, 
im entgegengeſetzten Fall, zur Warnung dienen 
kaun. Unter den Medaillen find manche nur 
Entwuͤrfe, oder auch blos in Kupferſtichen eri⸗ 
ſtirende Muͤnzbilder, die man in Kabinetten 
nicht ſuchen darf. Ueberdieß kommen hier, wie 
man leicht vermuthen kann, nicht lauter geprägte, 
ſondern auch geblaſene, gravirte und gegoſſene 
Schaumuͤnzen vor, deren Beſchaffenheit jedes⸗ 
mal genau angezeigt wird. i 
Die Stuͤcke, die Hr. v. H. felbft beſitzt, hat 
er mit einem Stern bezeichnet, und die fehlenden 
wuͤnſcht er noch zu erhalten. Bey jedem zeigt er 
an, wo deſſelben gedacht werde, wo es abgebil- 
det ſey, oder wo es ſich befinde. Einige ſeltene, 
noch nirgends bekannt gemachte Stuͤcke ſind in 
Kupfer geſtochen; namlich, eine ovale goldne 
Schaumuͤnze, auf die Schlacht bey Dreux, von 
1567 — eine in Doppelthalers Groͤße, auf den 
Bund der Catholiſchen Orte mit Spanien, von 
3587 — eine Medaille Schwendimans, 
auf den Bund mit Frankreich, ven 1777 — 
ein gegoſſenes Schauſtuͤck auf Theodor Beza 
— ein, unbekannter Berner Thaler, mit 
Minds: 
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Moͤnchsſchriſt, wahrſcheinlich der erſte, ohne 
Jahrzahl ne meae aus bem XVII Japi- 
hundert, nebſt einem alten Goldgulden — eine 
Medaille mit dem Bildniſſe Simon Augufta, 
Grafen von der Sippe, auf eine in der Schweiz ſelbt 
unbekannte gelehrte Geſellſchaft, von 1747. 
Groͤßeren Aufwand auf Kupfertafeln zu machen, 
hat den Verleger der Zweifel abgehalten, ob 
auch der erſte Verſuch eines in dieſem Fach un⸗ 
geuͤbten Schriftſtellers Abgang genug finden 
wuͤrde. Uebel angebracht war freylich der mer⸗ 
kantiliſche Zweifel bey dieſem Werke. Und 
gleichwohl verdient der Verleger Dank dafür, 
daß er ihn in ſeiner Seele aufſteigen ließ; weil 
mehrere Kupfer, mir und manchem andern Lieb⸗ 
haber, das Werk, welches ſich ſonſt durch For⸗ 
mat, Papier und Geſchmackvollen Druck, auch 
von der Außenſeite ſchon zur Gnuͤge empfiehlt, 
nur ohne Noth vertheuert haben wuͤrden. Doch 
darf er deswegen die einmal verſprochenen, zum 
voraus bezahlten, und um der Gleichſoͤrmigkeit 
willen nothwendigen Kupfer zum zweyten Theil 
nicht ſchuldig bleiben, wenn er ein ehrlicher 
Mann ift. ) : 

Wohl zu merken — Herr v. H. verſpricht 
nicht eine Muͤnzgeſchichte der Schweiz, ſondern 
nur ein Verzeichniß, nur Beſchreibungen Schwei⸗ 
zeriſcher Muͤnzen zu liefern. Dem ungeachtet 
leiſtet er, wie wir in der Folge ſehen werden, 

A 4 mehr 


„) Ich warte noch im Map 1782, darauf. 
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mehr, als er verſpricht. Auch ſchraͤnkt er ſich 
in dieſen benden Theilen nur auf Schaupfennige, 
Goldmuͤnzen und groͤbere Silbermuͤnzen bis 
auf Viertelthaler, ein, und macht zur Beſchrei⸗ 
bung der Scheidemuͤnzen uns eher keine Hoff⸗ 
nung, als bis Herr Director S ching fein 
vortreffliches Werk über die Münzen des mitte 
lern Alters wird herausgegeben haben; weil er 
in dieß Feld ſich ohne Vorgaͤnger nicht wagen 
wollte. — Sonach ergeht hiemit meine, und 
wahrſcheinlich auch andrer Muͤnzliebhaber Bitte 
an den Herrn Schinz mit der Ausgabe feines 
Werks nicht lange zu zoͤgern. 
Mühe und Koſten hat Hr. v. H. gewiß nicht 
geſpart. Aus dem Verzeichniſſe der ibm befann- 
ten Kabinette ſieht man, wie viele derſelben er 
zu benutzen das Gluͤck gehabt hat. Auch ein 
weitlaͤuftiger Briefwechſel hat ſeine Kenntniſſe 
anſehnlich erweitert. Und wenn's den Beſoͤrde⸗ 
rern feines Werks nicht an Muſe gefehlt hätte, 
ihm zur Muͤnzgeſchichte eben fo ſchaͤtzbare Nad- 
richten, als von den Münzen ſelbſt, mitzutheilen, 
fo würde er gewiß eine ſehr merkwuͤrdige und inz 
tereffante Muͤnzgeſchichte der Schweiz ba: 
ben liefern koͤnnen. So aber ſind's, ſeinem 
Urtheile nach, nur Fragmente, Anekdoten, Beys 
träge dazu, was man in dieſer Ruͤckſicht bey jes 
dem Muͤnzſtande angemerkt findet. 

Die alphabetiſche Liſte der Goͤnner, die ben 
Hrn. W. bey feiner. Arbeit vorzüglich unterſtuͤtzt 
haben, und denen er öffentlichen Dank "s 

ulle 
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fälle beynahe zwo Seiten. Es hat alſo weder 
an ihrem, noch an feinem guten Willen gefehlt, 
etwas fo viel moglich Vollſtändiges zu liefern. 

billig wär es mithin, wenn man die, aller 
angewandten Sorgfalt ungeachtet, noch übrig 
gebliebenen Mängel und Fehler, die bey ‚feiner 
menſchlichen Arbeit, und am wenigſten in die⸗ 
ſem Fache, ſich ganz vermeiden laſſen, nicht mit 
Nachſicht beurtheilen wollte; zumal, da Hr. v. 
H. alle Muͤnzliebhaber um Anzeigen und Ver⸗ 
beſſerungen der Fehler, die ſeiner Aufmerkſamkeit 
entgangen find, febr dringend erſucht, und fünf» 
tig, in einem beſondern Anhange, einen dankba⸗ 
ren Gebrauch, zur Ergänzung und Vervollkomm⸗ 
nung feiner Arbeit, davon zu machen verſpricht. 
Auch ich will diefe Bitte des Herrn von Aale 
ler ſo anſehen, als waͤre ſie an mich perſoͤnlich 
gerichtet, und die gegenwaͤrtige Anzeige ſeines 
Werks mit dazu nuͤtzen, wenigſtens Etwas zur 
Erfüllung derſelben beyzutragen; wenn ich gleich 
ſelbſt keine Sehweizeriſchen Muͤnzen, und 
nur wenige hieher gehörige Medaillen auf be⸗ 
ruͤhmte Schweizer, befiée. 

Mit Vergnügen nehme ich in dieſer Abſicht 
jetzt fein ſchaͤtzbares Muͤnz⸗ und Medaillen _ 
kabinett in die Hand, um meine Leſer zufoͤrderſt 
mit dem Inhalte deſſelben genauer bekannt zu 
machen. Die ganze Sammlung iſt in beyden 
Theilen, deren jedem noch am Ende drey An- 
haͤnge hinzugefügt find, unter feche Abſchnitte, 
mit ihren 9 gebracht. 


5 Erſter 


to J. G. E. von Haller Schweiz. 


i Erſter Abſchnitt. Schaumünzen, ted" 
AN che die Eidsgenoſſenſchaft überhaupt, ober ci» 
n nige Stände derſelben zugleich betreffen. ! Th. 
1 S. 1—70, a. 1 109. Stiftung des 
i Schweizerbundes. Schlacht bey Mor- 
| garten — Bey Sempach — Bey St. 
acob. Burgundiſcher Krieg. Bund mit 
Frankreich 1478. Italieniſche Züge, 
Schlacht bey Marignon. Ewiger Friede 
mit Srankreich. Schlacht bey Bicocca. 
IRE Pathengeſchenk für den Duc d' Angoulesme 
Hu — Sir eine Sranzoͤſiſche Prinzeſſin, 1548. 
Schlacht bey Dreux, 1562. Bund mit 
Frankreich, 1582. Vereinigung der vier, 
| evangeliſchen Städte — Zwiſchen Zürich 
ji und Bern. Pathengeſchenk für Serrn de 
Fleury. Bund zwiſchen Zürich, Bern und 
I Genf, 1585. Vergleich mit Heinrich dem 
| III, 1587. Bund der catbolifcben Orte 
MN mit Spanien, 1587 — Zwifchen Zurich, 
| Bern und Straßburg, 1588. Pathenge⸗ 
| 
j| 


ſchenk für den Freyherrn von Sohenſax, 
1592. Bund mit Srankreich, 1682. Gleis ' 
cher, von 1613. Hagenbucher Bund, 
Jap 1615. Bund mit Frankreich, 1630. Ver⸗ 
M einigung zwiſchen Zurich und Bern, 1651. 
ili Pathengeſchenk für L, von Hofkirchen, 
| 1637. Weſtphaͤliſcher Sriede. Bund mit 
Hil Frankreich, 1663. Geburt des Herzogs 
| von Burgund, 1682. Zürich, Bern und 
Genf, 1692. Bund der catholiſchen Orte 
à mit 
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mit Wallis, 1696 — mit Spanien, 1205. 
Bund zwiſchen Venedig Sürich und Bern, 
1706 — zwiſchen Zurich und Buͤndten, 
1707. Toggenburger Krieg, 1712. Ma 
denſcher Sriedensſchluß, 1714. Bund der 
catholiſchen Orte mit Frankreich, 1715. 
athenpfennig, 1721. Geburt des Ser 
dogs von Burgund, 1731. Bund mit 
Frankreich, 1777 — — Man ſieht wohl, 
obne mein Erinnern, daß Hr. v. H. in dieſem 
Abſchnitt die chronologiſche Ordnung befolgt hat. 
Sonſt Hätten ſich die Schaumünzen verwandten 
Inhalts, wie die Buͤndnißmedaillen, Pathen⸗ 
geſchenke, u. f- w. vielleicht eben fo beqbem un⸗ 
ter gemeinſchaftliche Hauptrubriken bringen taf- 
ſen. Auch waͤre, um der auswaͤrtigen Leſer wil⸗ 
len vornehmlich, wohl zu wuͤnſchen geweſen, daß 
der Hr. V. öfterer noch, als wirklich hin und 
wieder, z. B. S. 40. 41. und am a. O. geſche⸗ 
ben iſt, die Veranlaſſungen zu den beſchriebenen 
Medaillen aus der Vaterlaͤndiſchen Geſchichte er⸗ 

laͤutert hätte, - 
Zweyter Abſchnitt. Privatperſonen. 
I Th. S. 71—180. 7. Heilig und felig geſpro⸗ 
chene, n. 110135. Thebaͤiſche Legion. 
Hier Dátte wohl eine kurze biſtoriſche Anmer⸗ 
kung um vieler Leſer willen am rechten Orte ge- 
ſtanden, die vielleicht nie etwas von dieſer The⸗ 
baͤiſchen Legion, und ihrem im J. C. 297. 
unter Diocletians und Maximians Regie. 
rung, bey St. Moritz — vormals Agaunum 
im 
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im Freyſtaat Wallis, erlittenen traurigen 
Schickſaal gehort haben. ) Niklaus von der 
Sl. Otbmarus. Iirſus. J. Staats- 
männer, Feldherren, Gelehrte, Künftler, und 
andere — in alphabetiſcher Ordnung, n. 136 
315. Matthaeus Hebli, (Aepli.) François 
d A, Hans vdrper , loh. Rud. Battier , Da- 
miel und Iobann Bernoulli, Theod. Beza, Ger- 
Vicus Blaarer, Ambroſ. Blaurer, Redmer & 
Breitinger, Rud. Brun, Heinr. Zullinger, Ioh. 
Rud. Burcardy: Heinr. Börgkli, Lean. Iaqves 
Burlamogvis Iean: Caívin, loannes Ciampini, 
lear-le Clerc, ( Clericus) Gabriel von Diesbach, 
Sam. Engel, Defid. Erasmus, Roterod. Heinr. 
Bficher( Aeſcher) Leonh. Euler, Guil. Farellus, 
Ioh. Hgſch, Car. und Dominicus Fontana, Ioh. 
Frige, (Friſius) Sam. Frifching , Wilh. Fros- 
dich, Hans und Matthias Küfsli, Conrad — 
Lob, Iac — Sal. Geſener, Hans Conrad Gre- 
bel, Wolfgang Greder, Simon Grynaeus, Ru- 
dolf Gmalther, Albrecht und Berchtold Haller, 
Joh. Carl Healinger, feine Gemahlinn, ( Maria 
Roſa Franciſca Scherno) Tochter Maria Roſina 
Carolina Ioſephina Thereſia, und Schwieger⸗ 
ſohn Ioh. Iofeph Victor Lorenz Hedlinger, Se- 
haſtian Heidaggen, Hans Caſpar und Salomon 
Hirzel, Yoh. Heinr. Hottinger, Dauid Joris, 
Ioh. 


*) 7f. ©. Leuckfeid liefert unter andern eine um- 
frändliche Nachricht davon in f. Antiquitatibus 


nummarüs, S. 160. u. f. 
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Ioh. Caſpar Lavater, Antoine Leger, Albrecht 
^ Manuel, Petrus Martyr Vermilius, Andreas 
Meier, loh. Melch. Mörikofer; Wolfgang 
Muftulus, Io. Oerolampadiac, Jean Frederic 
` Offervald, Theophraſtus Paracelſur, Benoit 
Pißtt; loh. Heinr. Rahn, Ulrich von Ram- 
Jehwag , Georg Roemer , lean Iaqves Rouffeau s 
Andreas Ruf. lean de'Sarromay, loh..lac. 
Scheuchzer, Barthol. Schubinger, ( Schowinger) 
Michel Szhüppach, Ioſias Simler, Emanuel So- 
cin, Frid. Spanheim iun. lacob und Ioh. Ulrich 
Stampfer, loh. Georg Sulzer, Ioh. Peter Tome 
mann, Louis unb Theodore Tronchin, Frane 
çois — Michel — Iean Alphonfe Turretin s 
Rud. Pautravers, Hieron. Pielmus, Pierre Vi- 
ret, Io. lac. Vitriarius, loh. Heinr. Wafer, 
Conr. Werdmüller, Iob. Rud. Wetflein, Ioa- 
chim — Lienhard — Lorenz Zollikofer , Vl. 
rich Zwingli. In den Zufägen (II Th. S. 
464) ſind noch nachgeholt: Simon Andreas 
Grynaeur, und I. R. Huber — Auch kommen 
auf ein paar Zwittermedaillen, zween andre piez 
her nicht gehoͤrige beruͤhmte Maͤnner, naͤmlich 
lo. a Lafto und Mart. Luther, mit Calvins 
Bildniß verbunden vor. Sehr angenehm wa⸗ 
ren mir in dieſem Abſchnitte die eingeſtreuten 
hiſtoriſchen Nachrichten, von den Perſonen ſo⸗ 
wohl, als von den ihnen zu Ehren verfertigten 
Schaumünzen, ©. 86. 98. 109. 123. 144. 
145. 157., 161. 162, 166. 168—170, 173. 

175. 176. : 
Dritter 
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Dritter Abſehnitt. Die loͤblichen 
dreyzehn Orte. (Cantons) Zürich. Bern. 
Lucern. Uri Schweiz und Unterwalden. 
Zug Glarus. I Th. S. 181—472, n. 316 
1272. Baſel. Sreyburg. Solothurn. 
Schafhauſen. Appenzell. II Th. S. 1176, 
n. 1273 — 1803. 

Vierter Abſchnitt. Die loͤblichen zur 
gewandten und verbuͤndeten Orte. Stadt 
Biel. Buͤndten. Stadt St. Gallen. Stadt 
Genf. Stadt Muͤllhauſen. Fuͤrſtenthum 
Neuſchatel. Stadt Rothweil. Freyſtaat 
Wallis. II To. S. 177—296, n. 18904 


2118. 

Sünfter Abſchnitt. Die Geiſtlichen 
Stände, fo mit der Eidsgenoſſenſchaft, oder eie 
nigen Theilen derſelben in Verbindung ſtehen. 
Die Biſtuͤmer: Baſel, Chur, Coſtnitz, Genf, 
Lauſanne, Sitten. Die Abteyen: Diſentis, 
Einſidlen, Siſchingen, St. Gallen, St. 


Moritzen, Muri, Rheinau, St. Urban, 


Wettingen. Die Collegiatkirche zu Lucern. 
Das Collegium Helveticum zu Mayland (1579 
vom Kardinal Carolo Borromaeo daſelbſt ge⸗ 
ſtiſtet.) Die Stifte Muͤnſter, und Solothurn. 

II Th. S. 297—404, n. 2119—2305, 
Sechſter Abſchnitt. Einige weltliche 
Staͤnde, ſo mit der Schweiz in Verbindung 
ſtehen. Die Stadt Coſtnitz. Die Grafen 
von Dohna. Graf von Greyerz. Freyherr⸗ 
ſchaft Haldenſtein. Die Städte Baden, und 
Dieſſen⸗ 
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Dieſſenhofen. Die Landſchaft CLauis. Die 
von Bern und Sreyburg gemeinſchaftlich 
beherrſchten Laͤnder: Grandſon, Murten, 
Orbe, Schwarzenburg. II Th. S. 405— 
456, n. 2306—2394. . 

Die vier zuletzt angezeigten Abſchnitte, deren 
Unterabtheilungen freylich nicht alle von gleicher 
Wichtigkeit ſind, enthalten eigentlich die verbun⸗ 
denen Medaillen» und Muͤnzſpiten. Sie find 
nach Einem und demſelben wohlgewaͤhlten Plan 
bearbeitet. Bey jedem Canton, oder verbuͤnde⸗ 
ten Orte ſchickt Hr. v. H. ſo oft er dahin gehoͤri⸗ 
ge Nachrichten zu ertheilen weis, die Muͤnzge⸗ 
ſchichte deſſelben voran, in welcher vom Muͤnz⸗ 
recht des Standes, den Muͤnzmeiſtern, den vers 
ſchiedenen Muͤnzſorten, dem Werth und Gehalt 
der Muͤnzen, dem Muͤnzfuß, und den zur Erlaͤu⸗ 
terung des Muͤnzweſens vorhandenen Schriften, 
zum Theil mit Einſchaltung wörtlich abgedruck⸗ 
ter Urkunden, bald weitlaͤuftiger, bald kuͤrzer, ge⸗ 
handelt wird. Darauf folgen die Medaillen, 
unter verſchiedene Rubriken vertheilt. Und den 
Beſchluß machen die Muͤnzen, in zwo Claſſen, 
mit und ohne Jahrzahl. 

Medaillen und Münzen find, fo viel ſichs thun 
ließ, chronologiſch geordnet, und haben gemein⸗ 
ſchaftliche durchs ganze Werk ununterbrochen 
fortlaufende Nummern. Den letztern Umſtand 
hat gleichwohl der Hr. D. weder für fih, noch 
für feine Lefer fo vortheilhaft benutzt, als er hät» 
te thun koͤnnen. Offenbar wuͤrde Ihm das Zu⸗ 

ruͤckwei⸗ 
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ruͤckweiſen, und dem fefe das Nach ſuchen febr 
erleichtert worden ſeyn, wenn er, ſo oft es auf 
die Vergleichung ähnlicher Gepraͤge von verſchie⸗ 
denen Jahren ankam, die zur Vermeidung un⸗ 
nuͤtzer Wiederholungen nicht jedesmal von neuem 
ausführlich beſchrieben werden durften, ſich in 
Beziehung auf das am a. O. genauer angezeigte 
Stuͤck immer an die Nummer deſſelben gehal⸗ 
ten haͤtte. Statt deſſen verweiſt Hr. v. H. 
ruͤckwaͤrts und vorwärts auf die Jahrzahlen 
gleichfoͤrmiger in Kleinigkeiten nur von einander 
abweichender Stempel, welches für den Leſer ei⸗ 
ne große Unbequemlichkeit mit ſich fuͤhrt. Ein 
Beyſpiel wird das begreiflicher machen. Im T: 
Th. S. 268. n. 596. heißt es von einem Fuͤr⸗ 
cher halben Thaler: „Wie der von 1720. 
nur mit der Jahrzahl 1724.“ Will ich nun 
das Gepraͤge dieſer Muͤnze naͤher kennen lernen, 
ſo muß ich 17 vorhergehende Nummern (oder 
wenigſtens doch 5 darunter befindliche halbe 
Thaler) vergebens durchlaufen, bis ich unter 
n. 578. S. 265. daſſelbe entdecke; und dieſe 
Muͤhe wuͤrde die Angabe der Nummer mir doch 
ganz erſpart haben — Die oft detaillirten Be⸗ 
ſchreibungen der Bilder auf den Medaillen und 
Muͤnzen ſind ſo gut gerathen, als man ſie nur 
von einem Muͤnzkenner erwarten kann. In der 
Angabe der durchgängig mit großen Buchftaben 
gebruckten Legenden iſt die puͤnktlichſte Genauig⸗ 
keit beobachtet worden, die ſich ſogar bis auf 
zuſammengezogene ober verkehrt auf den su 

nalen 
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nalen geſchnittenen Buchſtaben erſtreckt. So 
oft es noͤthig war, ſind dieſe, wie die Muͤnzmei⸗ 
ſterzeichen und Chiffern, durch eigne nachgeſchnit⸗ 
tene Charaktere ausgedruckt. Zuweilen, aber 
nicht immer, findet man auch die abgefürgten 

oͤrter, in der Beſchreibung mit kleinerer 
Schrift erganzt. Und was mir vorzüglich gc 
fälle, ift die Aufmerkſamkeit, die Hr. v. H. noch 
uͤberdieß auf die Abtheilungen der Zeilen, in den 
mit unter vorkommenden Inſchriften, ver⸗ 
wandt hat. Jede Zeile iſt von der folgenden 
durch perpenbiculáre zwiſchen den Wörtern oder 
getheilten Sylben angebrachte Striche, uͤberall 
mit der groͤßten Sorgfalt unterſchieden worden; 
wodurch mehrentheils der Nachſtich einer ſolchen 
Inſchrift entbehrlich gemacht wird. Ungern 
vermiſſe ich dagegen bey vielen Medaillen die 
Anzeige des Gewichts und der Groͤße, und es 
iſt mir unerklaͤrbar, warum Hr. v. H. auch dar⸗ 
inn, wenigſtens bey folgen Stücken, die er ſelbſt 
beſaß, nicht für mehr Gleichfoͤrmigkeit geforge 
hat, indem er jene Anzeige wellkuͤhrlich, bald 
mittheilt, bald weglaͤßt. — Auf die Verſchie⸗ 
denheit der Metalle ift in den Muͤnzſviten 
nur einmal, naͤmlich bey den Berner Golde 
und Silbermuͤnzen ohne Jahrzahl, Ruͤckſicht 
genommen, die unter eignen Rubriken von ein⸗ 
ander abgeſondert ſind. In den uͤbrigen Abthei⸗ 
lungen gehen Ducaten und Thaler, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf Rang und Würde, wie in einer gemiſch⸗ 
ten Geſellſchaft, einher; womit vielleicht man⸗ 
Lenau. N. Forta Nachr. 1 B. Uh. B cher 
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cher Verehrer der bisher gewöhnlichen, auch une 
ter den Münzen eingeführten Rangordnung nicht 
ganz zufrieden ſeyn duͤrfte — 

Zur Probe der Einrichtung des ganzen Werks, 
und der Methode, nach welcher der Hr. V. fein 
Suͤjet behandelt, waͤhle ich die Abtheilung, in 
welcher er die Medaillen und Muͤnzen ſeines Va⸗ 
terlaͤudiſchen Cantons Bern beſchreibt. 

Muͤnzgeſchichte. 1 Th. €.288—305. 
Bern hat viel, und ſehr oft zu ſeinem Schaden 
gemuͤnzt. Das Muͤnzrecht erhielt dieſer 
Stand im Jahr 1218. von Kayſer Sriedrich 
dem Ilten. 1348. verſprach Kayſer Karl der 
INte, bie Münze zu Bern an niemand zu verz 
leihen; und 1479. ertheilte Pabſt Sixtus der 
IV te der Stadt Bern bie Freyheit, Goldgul⸗ 
den zu praͤgen. Bern ließ kurz vor 1389. 
ſchon Solidos ſchlagen. 1421. ward Cunzmann 
Motzen aufgetragen, Plapparte zu muͤnzen. 
1481. wurde mit einem von Holzſchuher zu 
Muͤrnberg ein Vergleich gemacht, Silbergeld 
zu prägen. 1483. war Joh. Schwab Muͤnz⸗ 
meiſter. 1528. ſtellte man die Plapparte und 
Suͤnfer ab, (29 Plapparte machten im Jahr 
142 1 einen Gulden, und auf einen Fünfer gien⸗ 
gen um 1417, 5 Heller) an deren Statt die 
Batzen, halben Batzen, Kreuzer und Vierer 
eingeführt wurden. Die Mark, deren man 
ſich in älteren Zeiten bediente, hielt 4488 Gran. 
Jetzt braucht man die Franzoͤſiſche Mark. 
Die von Zeit zu Zeit geprägten Gold ⸗Silber⸗ 

und 
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und Scheidemuͤnzen; vom halben, bis zum 
zehnfachen Ducaten, ganze und halbe Goldgul« 
den, halbe und viertel Goldkronen; ganze, 
halbe, viertel Thaler, welche letztere Dicken ge⸗ 
nannt werden, halbe Dicken, u. ſ. w. bis zum 
Heller. Ideale Muͤnzen; als, Thaler von 
30, Kronen zu 25, Gulden zu 15 Batzen, 
oder viermal ſo viel Kreuzern, u. f. w. Bilder 
auf den Berneriſehen Muͤnzen, in aͤlteren und 
neueren Zeiten; der h. Vincentius, der h. Pe⸗ 
trus, der Reichsadler mit Herzogs Berchtold 
des Vten von Zaͤringen Namen, das Kreuz mit 
dem Wahlſpruch Dominus prouidebit. Die 
aͤlteſte Münze mit der Jahrzahl, iff von 
1492. Hieher gehoͤrige Muͤnzſchriften, aus 
welchen zugleich der Berner Muͤnzfuß erlautert 
wird; und inſonderheit eine umftändfiche Nade 
richt von ſehr feltenen Schriften, die das Muͤnz⸗ 
weſen der, Bern durch eine Capitulation ſeit 
1415 unterworfenen, Stadt Zoff ingen betref- 
fen, nebſt einer Anzeige der von dieſer Stadt 
zur Behauptung ihres Muͤnzrechts, in den Jah⸗ 
ten 7722 und 1726, in ſehr kleiner Anzahl ge⸗ 
ſchlagenen Muͤnzen. Zwo Deutſche Urun- 
den aper Karls, und eine Lateiniſche Pabſt 

Sixtus des Iten. . 
Medaillen. S. 305—372, I. Der 
miſchte, n. 730762, Z. B. n. 757. Eine 
febr feltene, Tab. VII. ſauber abgebildete Mez 
baile, auf eine gelehrte Geſellſchaft zu Lau⸗ 
ſanne, von weſcher — eine ausführliche 
2 ad): 
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Nachricht ertheilt wird, die aber nur von kurzer 
Dauer war, und wenige Jahre nach ihrer Stife 
tung, 1247. mit der Abreiſe des damgls noch 
jungen Grafen von der Lippe, ſchon ihr En⸗ 
de erreichte. Av. SIMO AVGVSTVS 
LIPPIZE COMES A. ÆT. ao. 1748. Das 
ſehr ſauber geſchnittene Bruſtbild, von der lin⸗ 
ken Geſichtsſeite, geharniſcht mit dem Meduſen⸗ 
kopf auf der Bruſt, und lang herabhaͤngenden, 
gekraͤuſelten, am Kopf zuſammengebundenen 
Haaren. Unter der Schulter: I. D. ET E. 
Jean Daſſier & Fils. (welches im Kupferſtich 
fehlt.) Rev. CŒLI VIAS ET SIDERA MON 
’srrar. Der Genferfee, und deffen Gegend, 
über welchem ein großer Adler, der einen Fleine- 
ren auf bem Rüden traͤgt, fid) gegen die von 
oben herabſcheinende Sonne emporſchwingt. Im 
Abſchnitt, in 3 Zeilen: SOCIET. LIT. 
TER. LIPPIACA| LAVSANN E I1742. 
— Das Gewicht dieſer Medaille ift nicht ange- 
geben: den Diameter aber kann man aus der 
daneben ſtehenden Abbildung erſehen, nach wel⸗ 
cher er 2 Par. Zoll betraͤgt, wenn anders dieſe 
mit der Größe des Originals uͤbereinſtimmt. 
— n. 760. Eine Preismedaille der Berner 
Geſellſchaft zur Befoͤrderung des Acker⸗ 
baute und nuͤtzlicher Kuͤnſte, zur welcher der 
Polniſche Graf von Mniszech, den von 
Moͤrikofer geſchnittenen Stempel der Gefell 
ſchaſt geſchenkt hat. I. Sechzehner⸗Pſenni⸗ 
ge, n. 163—191. Zu Bern ift ein Tribunal, 

aus 
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aus dem täglichen Rath, und einem Ausſchuß 
des Großen ⸗Raths, die Sechzehner genannt, 
zuſammengeſetzt, welches jährlich am Grünen 
Donnerſtage die Cenſur uͤber alle Glieder der 
Regierung hat. Für die damit verknuͤpfte Be- 
mübung, wird jedes Mitglied, nebſt den vier 
dabey gegenwärtigen Staatsbedienten, mit ei- 
nem ſogenannten Sechzehnerpfennige, oder einer 
Schaumünze belohnt, die jetzt Doppelthalers 
Größe, und einen Werth von beynahe 5 Reichs. 
thalern hat. III. Sechzehner-Pfennige des 
Aeußeren Standes, n. 792—795. Eine febr 
ausführliche Nachricht von dieſem Aeußern 
Stande findet man nebſt der Abbildung des hier 
n. 793. beſchriebenen Schaupfennigs, im IX Th. 
der hiſtor. Muͤnzbeluſt. R óblere, S. 193, 
u. f. Er iſt eine Pflanzſchule und Nachahmung 
der wahren Regierung, hat auch, wie jene, ein 
Tribunal der Räthe und Sechzehner, unter wel 
che jahrlich Denkzeichen ausgetheilt werden. 77 
Schultheiſſen⸗Pfennige, n. 796—8eo. Sie 
wurden ehemals von den neugewaͤhlten Shuli 
heiſſen der Stadt Bern, der Jugend geſchenkt. 
V. "Tyrocinium Militare, n. 801. Ein einziges 
Stuͤck in feiner Art, vielleicht um des komiſchen 
Bildes willen, febr ſelten. Es ftebt ein Bär, 
gleich einem Officier gekleidet, mit Ober- und 
Untergewehr, das Eeponton auf der rechten 
Schulter tragend darauf — Iſt vom Jahr 
1636. V. Tiſchli Vierer, n. 802808. 
Kleine Denfmünzen, 4 Heller werth, die nach eis 

RE ner 
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ner uralten Gewohnheit vormals am Oſtermon⸗ 
tage den Kindern ausgetheile wurden. Ihren 
Namen erhielten ſie davon, daß die Kinder in 
Schwibbogen an kleinen Tiſchen ſaßen. VII. 
Schul⸗Naths⸗Pfennige, n. 809 —8 11. VIII. 
Schul: Pfennige, n. 812—895» Wenn, und 
an wen, diefe Denkmuͤnzen jährlich vertheilt were 
den, ift S. 360. 61. nachzuleſen. IX. Shuls 
pfennige von Berneriſchen Municipalſtaͤdten; 
Brugg, n. 896-898, Burgdorf, n. 899— 
913, Morſee, n. 914, Vivis, n. 915—925. 
Zoffingen, n. 926—939. Die loͤbliche An- 
ſtalt, jährlich zun Ermunterung des Fleißes auf 
Gymnaſien und Schulen dergleichen Praͤmien 
auszutheilen, verdiente allgemeiner nachgeahmt 
zu werden. 

Münzen, S. 373—404. A. Goldmuͤn⸗ 
zen ohne Jahrzahl, n. 940-955. B. Gil 
bermünzen ohne Jahrzahl. a. Mit dem ges 
rade ſchreitenden Baͤr, uͤber welchem der 
Adler ohne einige Einfaſſung zu ſehen iſt, 
n. 956—988. Hier will ich doch gleich ben 
erſten ganz unbekannten Thaler mit Moͤnchs⸗ 
ſchrift, n. 956. auszeichnen. Er ift Tab. V. 
nach einem ſauberen Abdruck in Hausblaſe, den 
Herr Bruns in Luͤbek aus der von Melle- 
ſchen Erbſchaft befige, abgebildet. Av. Ein 
Heiliger ſtehend, etwas rechts gekehrt, mit einer 
Feder in der rechten, und einem Buch oder ei⸗ 
ner Papierrolle in der linken Hand. Der Nim⸗ 
bus uͤber ſeinem Haupte ragt oben bis D 

ivfel 
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Cirkel der Umſchrift, wie unten die herabhangen⸗ 
den Falten feines Gewandes. Umber, von ber 
linken Seite gegen die rechte: SANO TVS 
VINCENCIVS und zu Ende des erſten und 
Anfange des letzten Worts, auf jeder Seite des 
Heiligen, ein kleines Wapen. Rev: Der rechts⸗ 
ſchreitende Bär, und über demſelben ber zwey⸗ 
koͤpfichte Reichsadler unter einer großen Krone, 
dem zur Seite der Name des Standes BERN 
getheilt ſteht. Umher in einer Rundung 25 
kleine Wapenſchilde, darunter auch die zwey auf 
dem Avers vorkommenden ſich befinden, und 
davon die beyden letzten leer ſind. b. Mit 
dem aufwärts ſchreitenden Baͤr in einem 
Schilde, theils mit, theils ohne Hachures, 
n. 989—992. Auch hier kommen zween, Tab. 
VIII. und VI. abgebildete, ungemein ſeltene und 
faſt ganz unbekannte Thaler vor, die gleichwohl 
weit jünger, als der vorhin angezeigte, ſind. C. 
Münzen mit den Jahrzahlen, n. 993—1078. 
Hier (inb Gold- und Silbermuͤnzen gemiſcht. 
Ein zehnfacher Ducaten, n. 1052. ift, wie 
Hr. v. H. erinnert, das groͤßte Goldſtuͤck, fo in 
der Schweiz als Muͤnze bekannt iſt. Die an⸗ 
dern ſind entweder Medaillen, oder in Gold aus⸗ 
gepraͤgte Silbermuͤnzen. Daß aber dieſes Stuͤck 
v. J. 1681, keine Medaille fey, ober feiner er- 
ften Beſtimmung nach ſeyn koͤnne, beweiſt, mei- 
nes Erachtens, das Wort: Moneta auf dem 
Av. und der durch: 10 Ducat. auf dem Rev. 
ausgedruckte Werth, mehr als zur Gnuͤge — 

B 4 Im 
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Im Ilten Theil kommen S. 485—501. noch 
betrachtliche Fuſaͤtze und Verbeſſerungen zu 
dieſem Artikel, und der Berneriſchen Muͤnz⸗ 
geſchichre inſonderheit vor. 


Minder betraͤchtlich werden freylich die ſeyn, 
die ich zu dieſem ganzen Werke überhaupt zu 
liefern im Stande bin. Ich werde mich dabey, 
aus dem ſchon angezeigten Grunde, weil's miv 
an Schweizermuͤnzen gebricht, auf den zwey⸗ 
ten mich vor andern intereſſirenden Abſchnitt 
hauptſaͤchlich einfchränten muͤſſen. In Anſe⸗ 
bung der übrigen Abſchnitte kann ich dem Hrn. 
v. H. feine auf die Berichtigung berfelben fünf- 
tig noch zu verwendende Muͤhe, hoͤchſtens durch 
Nachweiſungen erleichtern. Ich hoffe indeſſen, 
er werde auch dieſe nicht ganz uͤberfluͤßig finden, 
und uͤberall, guten Willen von meiner Seite fuͤr 
That zu nehmen, geneigt ſeyn. Zum Erſten 
Theil habe ich Folgendes anzumerken: 


1 Theil. Erſter Abſchnitt. S. 1, u. f. 


Die Schaumänzen in dieſem Abſchnitte würde ich 
unter zwo Hauptclaſſen gebracht, und die Aus⸗ 
wärtigen auf die Schweiz überhaupt fid) bezie⸗ 
henden Gedaͤchtnißſtuͤcke, von den Inlaͤndiſchen 
abgeſondert haben. Denn die hier vorkommen⸗ 
den in Frankreich, auf die zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten mit der Schweiß erneuerten Buͤndniſſe, ge⸗ 
ſchlagnen Medaillen find für ein Schweizeri⸗ 

ſches 
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ſches Minz- und Medaillenkabinett doch nur 
adoptirte Stucke. 

J. Dieſer ſogenannte Schweizer Bundestha⸗ 
ler galt 1766. beym Verkauf des Brayniſchen 
Muͤnzkabinets in Danzig über 4 Ducaten. S. 
das Verzeichniß deſſelben, S. 118. n. 614. 
wo er ſehr ausführlich und genau beſchrieben 
iſt. In Frankfurt am Mayn wurde er das 
Jahr darauf fuͤr 6 Kayſergulden verkauft. S. 
Verz: einer Samml. von Thalern, u. f. w. 
Erft. 1767. S. 73. n. 1038. Man findet 
ihn von febr verſchiedenem Gewicht. Im Ca- 
tal. eines Münzkabinets, Zeips. 1737. kommt 
er S. 92. dreymal vor. " 

N. 14. S. Yers. von Münzen uno Med. Dres · 
den 1780. wo S. 708. n. 1. ein 5 Loth ſchwe⸗ 
res kupfernes Gepraͤge vorkommt, welches fuͤr 
12 Gr. weggegangen iſt. 

N. 18. In Silber 175 Loth ſchwer. S. Aam: 
burg. Verzeichniß einer Sammlung von Tha⸗ 
lern v. 1766. S. 291. n. 21. 

N. 20. Iſt auch abgebildet in den N. Adis Erud, 
A. 1743. Tab. II. Fig. IV. p. 160. 

N. 33. Eine viereckichte Schaumuͤnze. Das von 
Boͤblern beſchriebene Exemplar war vom Ku- 
pfer. Es iſt auch abgebildet im erſten Theil 
der Franzoͤſ. Ueberſetzung f- M. B. Pl. II. N. 
IV. p. $2. und in den N. Actis Erud, A. 1742. 
Tab, V. Fig. II. p. 563. 

N. 30. 31. Eins von dieſen beyden Stücken kommt 
in dem Seips, Catal, v. 1737. von 53 Loth 

$5 bor: 
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vor. Auch in dem eben genannten Dresdner 
vers. iſt es S. 558. n. 1. in Silber 5 Loth z 

Qo. ſchwer angegeben, und beym Verkauf mit 
xo Thlr. 17 Gr. bezahlt worden. 

N. 34. Vor Catal. II. Deel p. 17. n. 2592. I 
Loth 64 Eng. ſchwer in Silber. 

Rach n. 52. Von Frankreich den Schweizern 
in Anſehung der Franche — Comté zuge⸗ 
ſtandene Neutralität. 1595. 

N. $2. a. Av. PAX, VOBIS. Die Kirche 
unter dem Bilde eines ſtehenden Frauenzimmers 
mit einem Kreuz in der Rechten, reicht dem vor 
ihr kuieenden Koͤnig Zeinrich ZI. ber von einer 
Figur aus den Wolken gekroͤnt wird, mit der 
Linken einen Oelzweig. Zwiſchen beyden liegt 
auf der Erde ein Scepter. Unten ſteht: 1595. 

Ne. ETERNA CONCORDIA. Ein 

Schweizer, in völliger Rüſtung, hält das vor 

ihm ſtehende Wapen der Franche — Comté, 

und durch die Umſchrift wird die mit der Graf⸗ 
ſchaft Burgund von Seiten der Sinis errich⸗ 
tete Verbindung bezeichnet. 
S. van Loon T. I. p. 459. mit der Abbildung 
dieſes Jettons, wo zugleich die Veranlaſſung 
ſowohl zur Vorder- als zur Ruͤckſeite deſſelben 
ausfuͤhrlicher erzaͤhlt wird. 

N. 53. Hr. Spieß zweifelt am a. G. keinesweges 
an der Exiſtenz dieſer goldnen Denkmuͤnze, und 
der darauf befindlichen Worte: ex auro. Ge⸗ 
rade das Gegentheil. 


Nach 
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Nach u. 59. Synode zu Dordrecht. 1619. 
Bey derſelben waren auch Deputirte der Ganto- 
nen, Jurich, Bern, Bafil und Schafbauſen 
zugegen, die am Schluſſe der Synode, mit eis 
ner darauf geprägten goldnen, an einer goldnen 
Kette haͤngenden Medaille, von den Generalſtaa · 
ten beſchenkt wurden. Vielleicht koͤnnte man 
alfo diefe, beym van Loon, T. II. p. 105. ab» 
gebildete und beſchriebene Medaille mit unter die 
auswärtigen auf die Schweiz ſich beziehen. 
den Denkmünzen zählen. 

N. 67—74. würde ich im dritten Abſchnitt unter 
der Rubrik Baſel beſchrieben haben. [ 

N. 72. Balemann. . u. Med. Cab. S. 319. 
n. r. im Silber $ Loth. Preis, 13 Schill. 

N. 25. 76. Nicht n. 76. ſondern u. 75. ift in der 
vermehrten (vorgegebenen Pariſer) Ausgabe 
des Meneflrier v. 1691. die ich beſitze, S. 10. 
abgebildet. Blos das Emblem des heil. Geiſtes 
in Taubengeſtalt fehlt hier. Sonſt ift die Ab- 
bildung, mit der n. 75. vom Hrn. v. H. ertheil⸗ 
ten Beſchreibung vollig uͤbereinſtimmend. Eins 
von beyden Gepraͤgen kommt in Vor Catal. n. 
2639. vor, und wiegt 4 Loth 4 Eng. in Silber. 

N. 78. Nur die Ruͤckſeite dieſes Jettons ifr im 
Menefrier p. 36. abgebildet. Hier ift bie Be⸗ 
ſchrelbung derſelben, die von der beym Hr. v. . 
merklich abweichen wird. z 
PCIPE (Principe) SVB TANTO SA- 
CRVM NATOQVE MANEBIT. 
Ein Altar mit dem offenen Evangeliumbuch und 

€rucifig. 
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Crucifix. An der Vorderſeite deſſelben, in einer 
Glorie. I. H. S. (Iefus hominum faluator) 
ein kleines Kreuz daruͤber, und drunter (wie es 
ſcheint) drey mit den Spitzen zuſammengeſetzte 
Nagel. Zur Rechten des Altars, der Konig 


mit dem Dauphin an der Hand, wie n. 75. 


Zur Linken die Schweizeriſchen Geſandten, 9 
oder 1o an der Zahl, die, wie der König, den 
Bund beſchwoͤren. Oben in der Mitte bie her⸗ 
abfliegende umſtralte Taube. Die Exergve iſt 
leer. Vielleicht fehlt die Unterſchrift nur aus 

Mangel des Platzes. 


N. 79. verglichen mit S. 460. im II Theil. Im 


Badenſchen Nachdruck des Franzoͤſ. Medail⸗ 
lenwerks, kommt dieß Stuͤck S. 153. vor. 

Neben dem Koͤnige zur Linken ſteht der Dauphin 
mit dem Hut in der Hand, und dieſem zur Sei⸗ 
te ein Miniſter, vermuthlich der Kanzler, im 
langen Talar, mit einem Buch in beyden Haͤn⸗ 
deu. Hinter beyden erſcheint nur noch eine Fi⸗ 
gur. Der Großalmoſenier ſteht hinter einem 
Teppich in der Mitte allein, ohne Diakon; und 
den erſten vortretenden Geſandten begleiten 
vier ſeiner Collegen. 

N. 99. S. Balemannſches Muͤnz⸗ und med. 
Cab. II Th. S. 265. n. 1: wo dieſe Medaille 
376 Loth ſchwer im Silber vorkommt, und mit 
13 Mark g Schill. Hamb. bezahlt worden ift: 

N. 101. Im Silber 3 Loth ſchwer, in Clauſſens 
muͤnzcab. IV Th. n. 1034. und 44 Schott, 
oder über a Loth Coͤlln. ſchwer im Dans. drey⸗ 

fachen 
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fachen Verz. b. 1769. S. 70. n. 257: bezahlt 
mit 6 Thlr. 15 Kr. leicht Geld. D 

N. 102. ſteht auch in Jr Catal. p. 18 1. n. 23 30. 
und iſt abgebildet im van Loon, T. V. p. 246. 
nebſt noch einem andern kleinen, beym Hrn. v. 
%. fehlenden, Gedaͤchtnißſtuͤcke auf den Baden⸗ 
ſchen Friedensſchluß: 

N. 102. a. An, EVGENI. FRANC. SAB. 
PR. SVPR. EXERC. OA ES. ITAL. 
DX. Geharniſchtes B. B. des Prinzen Eugen 
von der rechten Seite, im goldnen Vließorden. 
An der Schulter: C. W. (Chrifl. Wermuth.) 
Rev. CEM IAA STADT. | saDenae| 

‚sVssCrlesIr | VIL seer. in 5 Zeilen. 
Iſt von Wermuths Erfindung und Façon, bem'$ 
freylich auf ein überfläßiges D in einer Inſchrift 
nicht ankam, wenn er das Jahr durch Zahlbuch⸗ 
ſtaben herausqvetſchen wollte. Der Diameter 
dieſer Piece betraͤgt 9 Par. Linien. 


N. rog. fehlt in der Abbildung des Kuͤnſtlers 
Name. 


Theil. Zweyter Abſchnitt. S. 77 u. f. 
S. 72. Die Unterwaldenſchen Currentmüͤnzen 
mit dem Bildniſſe des ſelig geſprochenen von der 


Slöe gehören in den dritten Abſchnüt, wohin 
hier haͤtte verwieſen werden follen, 


N. 115. Numoph. Burckhard. U Th. p. 310. 
n. 911. 


N. 124. 
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N. 124. S. Dresdner M. u. M. Berz. b. 1780. 
©. 583. n. 19. Gewicht im Silber, 3 Loth. 
Preis, 2 Thlr. 16 Gr. 

N. 138. Klotz l. c. p. 349. 

N. 139. Das Gitatum ; Sueßlin, mit der Abbil⸗ 
dung, ift vom Bildniffe des Kuͤnſtlers Aſper zu 
verſtehen — nicht von der Abbildung der Me⸗ 
daille, die ich in der zwoten Auflage des Werks 

von 1769. nicht finde. 

N. 141. B. B. von der linken Geſichtsſeite. 

c Diam. 18 Par. Lin. 

N. 143. Zwiſchen Permittit, und der Jahrzahl 
auf dem Rey. eine Linie. Diam. 17 Lin. 

N. 144. Diam. 12 Lin. 2 

N. 147. Vergl. mit S. 462. im II Theil. Im 
Silber, x Loth 3X Qv. ſchwer. Verkauft für 
2 Thlr. 12 Gr. in Dresden. 

N. 150. hat im Diam. 16 Linien. Im Namen 
des Medailleurs Bolt(chaufer find die beyden S 
verkehrt gegraben, and das R am Ende fehlt. 

N. 152. Samb, Herz. v. 1766. S. 293. n. 55. 
Frankfurt. Verz. v. 1767. p, 72. n. 1035. 
Preis 2 Kayſergulden. 

N. 160. Im Durchmeſſer 15 Lin. An Swing, 
lis Schulter, des Stempelſchneiders Namens. 
buchſtaben: H. I. G. 

N. 161. Das I. D. Daſſiers Chiffre ift in Loch» 
ners Kupferſtich richtig angegeben. Auch auf 
meinem kupfernen Original ſteht's vor der Bruſt. 
Der Hut im Abſtich und Gepräge find ebenfalls 
von gleicher Größe. Mithin müßte das Crem- 

4 plar 
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plar des Hrn. v. B. entweder nicht gut ausge. 
prägt, oder von einem andern Stempel ſeyn. 
Die Jahrzahl auf dem meinigen iſt 1575. und 
der Diam. beträgt 12 Linien. 

S. 101. Jean Calvin. S. auch n. 158. 

N. 166. kommt im Catal. Thecae Num. Heffel. 
P. 388. n. 34. vom Erz vor. Der Catalogve 
von Herm. Vor ift hier aus Verſehen am une 
rechten Orte angeführt. Dort ſteht J. c. eine 
ganz verſchiedene, vom Hrn. v. . im II Th. S. 
492. nachgeholte Medaille, die x Loth 6X En- 
gels wiegt. 

N. 169. l. Jobert. 

N. 171. vergl. mit S. 462. im II Theil. Dadler 
hat ſeinen Namen zweymal auf dieſer ſchoͤnen 
Medaille angebracht, indem die Chiffre SD 
auch an dem viereckichten Stein auf dem Rev. 
zur Seiten ſteht. Die Jahrzahl auf dem Av. 
iſt an der Schulter des B. B. neben der Chiffre 
ganz klein ausgedruckt, und eben daher in den 
meiſten Medaillenverzeichniſſen nicht angemerkt 
worden. Mein ſehr ſchoͤnes ſilbernes Original 
wiegt nur 2X Loth. Ich hab' aber auch ein 3 
Loth ſchweres in Haͤnden gehabt; und beym 
Verkauf des Balemannſchen M. und 117, Rab. 
ift eins, 327 Loth ſchwer, für 8 Mark ausge⸗ 
gangen. Der Diam. beträgt 2 Zoll. 

N. 172. S. Numophyl. Burckhard. II Th. p. 
630. n. 1759. 

N. 174. Die Wörter der Legende auf der Nick 
feite find alle interpungirt. Mein achtes Barl- 

ſteenſches 
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ſteenſches vortrefflich conſervirtes Original 
wiegt 3 Loth im Silber, und hat 19 Lin. im 
Diameter. Vor Catal. p. 7. n. 95: 2 Loth 44 
Eng. Numoph. Zinch.n. 1296. 24 €. 25alem. 
m. u. m. Kab. II Th. S. 519. n. 23. 33 
Loth im Silber, und n. 24. im Kupfer. Jene 
ift für 8 M. 4 Schill. diefe für 1 M. 3 Sch. 
verkauft worden. 

N. 175. Vos Catal. p. 7. n. 96. in Zinn. Klotz 
giebt zwar am a. G. auch dieſe Medaille fuͤr 
Karlſteens Arbeit aus, weil er Junkers, in 
Anſehung des Averſes abgekuͤrzte Nachricht mifi» 
verſtanden hat- Sie iſts aber nicht. Wenig- 
ſtens finde ich fie weder in Lochners Verzeich⸗ 
niß der Karlſteenſchen Medaillen, noch ſonſt ir- 
gendwo dafuͤr ausgegeben. 

N. 181. In der Garelliſchen Bibliothek in Wien. 
S. Hrn. Denis Merkwürdigkeiten derſelben, 
in dem angehängten Muͤnzverzeichniſſe, S. 753. 

Vermuthlich ift das im II Th. des Balem. Ras 
binets S. 563. vorkommende Exemplar in Zinn, 
welches 2 Mark 10 Sch. gegolten hat, nur eine 
Copey geweſen. 

N. 182. Zwiſchen jedem Wort in den Umſchriften 
ein Bluͤmchen. Das Wort TERM|INVS 
iſt an dem Piedeſtal anders als auf dem großen 
Medaillon abgetheilt. Ich habe zwey ſehr wohl 
conſervirte ſilberne Gepraͤge vor mir liegen. Das 
eine, welches 14% Lin. im Diam. hat, wiegt 
nur 4 Loth. Das andre, auf welchem die er⸗ 
babenen Bilder zum Theil vergoldet ſind, iſt 

= etwas 
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etwas breiter ausgepraͤgt. Der Diam. deſſelben 
beträgt 15 Lin. und das Gewicht 1 Loth. Bey⸗ 
de find von wirklich, wiewohl beynahe unmerk. 
lich verſchiedenen Stempeln. Ich halte das 
letztere für ein Original, und das erſtere für eis 
ne bis auf die kleinſten Züge in Bildern und 
Schriften getreue Nachahmung deſſelben, von 
der Hand eines neueren Kuͤuſtlers. S. auch 


Catal. Heſſel. p. 384. n. 20. wo ein Gepräge. in 
Erz vorkommt. 


Nach n. 185- In Vos Catal. kommt n. 3155. ein 
2 Loth 44 Eng. ſchweres Gepraͤge der Med. 
auf Aeſchern mit der Jahrzahl 1768. vor, 
wofern die Zahl kein Druckfehler ift. 

N. 186. Auf dem Avers ift die Chiffre des Medail 
leurs zuſammengezogen: EI G. Auf dem Rev. 

liegen Faſces und Erdkugel vor der ſitzenden per⸗ 
ſon, die den linken Fuß vorwaͤrts geſetzt, und 
den rechten zuruͤckgezogen hat. Es if kein 
Stuhl, auf welchem fie fit: ſondern vermuth⸗ 
lich ein Quaderſtein, der die Stelle eines Seſſels 
vertritt, aber mit dem Gewande bedeckt iſt. 
Mein Exemplar wiegt reichlich im Silber 3 Loth, 
und hat 30 Lin. im Diem Eben fo ſchwer 
kommt eins im Numophyl. Linck. n. 1 294. 
vor. 

N. 187. ift abgebildet in den Numiſm. hiflor; 
Anni 1210. p. 83. Auf dieſem Gepräge ſtoßt - 
die Hoffnung, Erdkugel und Faſces mit dem 
rechten Fuß von fido, unb fibt dec tine Stuhl. 


Lengn. N. Fortg. Nachr. B. H Th. € N. 189. 
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N. 189. Rev. wie n. 187. nur ohne: M.ortuus. 
Die Zahl LXIX in der Randſchrift, hat durch 
ein Verſehen Ein X zu viel, ſtatt: LIX. wie 
auf dem eben angezeigten Gepraͤge, oder der 
Abbildung deſſelben, n. 187. 

N. 191. Nicht Eulers Bruſtbild, ſondern der 

bloße Kopf, und zwar von der linken Geſichts 
ſeite. Diam. 18 Lin. 

N. 195. Auf dem Rev. dieſer dem Domin. Fon- 
tana zu Ehren verfertigten Medaille hat der 
Stempelſchneider zween Fehler begangen. Es 
heißt DE PET RI — EREXI und ſollte 
heißen: Diu PETRI — EREXIT. 
Eben dieſen Revers findet man auch mit dem 
Bildniſſe Pabſts Sirtus 7. auf dem Av. ver⸗ 
bunden. S. Bonanni Num. Pontif, T. E p. 
413. n. 28. und Venuti p. 159. n. 7. Mein 
Exemplar ift von Bronze, und der Diam. deffel» 
ben betraͤgt faſt 17 Linien. 

N. 197. In meiner Ausgabe Füeßlins ift (Th. 
III — nicht IV.) keine Abbildung dieſer Me⸗ 
daille vorhanden. Sie befindet ſich zu Wien, 
in der Garelliſchen Bibliothek, und nach Hrn. 
Denis Befchreibung derſelben, am a. G. S. 75 5. 

ſteht auf der Ruͤckſeite die Jahrzahl 1586 — 
nicht 1568. 

Nach n. 205. Iohannes Huldrieus Funkius. S. 
n. 317. im dritten Abſchnitt. 

N. 206. Auf dem Rev. ift das erſte Wort abge⸗ 
für: ARC HIAT. er. Mein Er. wiegt im 
Silber 1 Loth, und hat 142 Lin. im Diam. 

Im 
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Im Numophyl. Linck kommt dieſe Medaille 
zweymal (auch 1 Loth x Div. ſchwer) n. 1297. 
und 1432. im Silber vor. 

N. 211. Dieſe Nothmüͤnze ift zweymal, nach vers 
ſchiedenen Stempeln, und von verſchiedenem 
Werth im van Loon T. II. p. 253, abgebildet. 
Auf dem großern Stempel ſteht II. und auf dem 
kleineren I. neben der Jahrzahl, wodurch der 
Werth von 2 und 1 Liv. wird. 

N. 214. Diam. 12 Lin. 

S. 129. RudolfGwalther. S. auch Agen 157. 

N. 217. B. B. von der rechten Seite“ Diam. 23 
Lin. Ich beſitze nur eine Copey im Zinn. Im 
Balemann. MT. u. "a5. Cab. II. Th. S. 531. n. 
63. kommt dieſe Medaille auf Saller den Gro» 
ßen 47% Loth ſchwer im Silber vor. Sie hat 
12 Mark gegolten. Im Bamb. Vers. einer 
Samml. v. 1766. ebenfalls im Silber ted 339. 
ti. 15. von 4i Loth. 

N. 220. Ich beſitze von dieſer ſehr m" Medaille 
Bedlingers auf fid ſelbſt, ein unbeſchaͤdig⸗ 
tes Probegepräge im Bley, — — Diam. 174 
Lin. beträgt. 

N. 223. Im Dresdner ets. von munen u. 
Med. 1780. S. 713. n. 21. in 45 14 Loth 
ſchwer; verkauft fuͤr 1 Thlr. 1 Gr. 

N. 224. Samburg. Vers. b. 1766. p. 359. n. 
17. im Silber 12 Loth. 

N. 228. Im Silber 13 Do. ſchwer, im Dresdner 
Yers. v. 1780. S. 158. n. 61. JN mit 2 Thl. 
9 Gr. bezahlt worden. 

C 2 N. 239. 
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N. 239. David Joris, Die vorgegebne Medaille 
auf ihn wuͤrde ich aus dieſem Verzeichniſſe ganz 
verweiſen, wie auch Hr. von S. im II Th. S. 
465, zu thun nicht ungeneigt iſt. Nach ber 

Hamburg. Beſchreibung heißt's auf der Rück 
ſeite nicht EX — ſondern in der Exergve — 

SPIRIT V. SCTVM. um indeſſen die 
dadurch. gemachte Luͤcke auszufuͤllen, will ich 
gleich eine andre unter diefe Nummer gehoͤrige 
herſetzen. 

Au. IAN. HEIN. ION, TIG V.rinus 

Ano. Aet. 23. Defen Bildniß bis an die ifte. 

Feu. ORA. ET. LABORA. SOLA. 
VIRTVS. NOBILITAT. Ein behelm⸗ 
tes Wapen. Die Schriften ſind eingeſchlagen. 
Im Silber x Loth 3X Do. S. Dresdner Verz, 
v. 1780. Pp. 596. n. 73. Hat 1 Thlr. 18 Gr. 
gegolten. 

N. 241. An der Achſel klein des Medailleurs abge» 
kuͤrzter Name: 0 LTS CH. auler mit verfchr 
tem 8. Im Diam. 16 Lin. 

Nach n. 243. Ich uͤberlaſſe dem Hrn. v. 3. die 
weitere Unterſuchung, ob die jetzt von mir anzu⸗ 
führende Medaille nicht dem berühmten Zürcher 
Maler und Kupferaͤtzer Conrad Meyer zu 
Ehren verfertigt ſeyn ſollte, deſſen Leben Herr 
Füeßlin im J B. f- Geſchichte der Schwei⸗ 
zer Aünfiler, S. 199, u. f. beſchreibt. 
Au. CONRADVS. MAIER. Etatis Sue. 
Ann. 38. B. B. von der rechten Seite, mit im 
Nacken verſchnittenen Haaren, und einer Hals⸗ 
kette. Rev, 
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Rm. ORBIS. PETVLANTIA. ET. 
INSOLENTIA. NVTAT. AD ET. 
(fo ſtehts da) F VRIT. Wapen und Helm. 
Dresdner ders, v. 1780. S. 596. u. 75. 33 
Dv. ſchwer, für 17 Gr. verkauft. e 

N. 247. und 253. jede 12 Lin. im Diam. 

N. 255. Die letzte Zeile auf dem Rev, iſt durch. d. 
ne Linie von den vorhergehenden. getrennt. 
Diam. 184 €. Mein Ex. ift vom Kupfer. 

N. 259. Name des Kuͤnſtlers und Jahrzahl frehen 
auf der Nüͤckſeite im Abſchnitt. Diam. 12 Lin. 

N. 263. vergl. mit S. 465. im II Theil. S. 
A. wills Nürnberg. Münsbeluſt. IV Th. 
aufs Jahr 1767. p. 243 30. Bey dieſer 
Gelegenheit will ich hier eine kleine der Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Herrn Will entgangene Contrafait⸗ 
medaille auf Georg Romer den. elteren 
anzeigen, die hoͤchſt wahrſcheinlich auf deſſen 
Vermaͤhlung mit der Magdalena: Welfe 
rin gemacht, und alfo vom Jahr 15255 ifi. 
Auf der Vorderſeite ſieht man das ſauber gear ⸗ 
breitete B. B. des Mannes, rechtsſehend, mit 
kurz verſchnittenen Haaren, in einem großen 
Schaubhute. Umher ſteht; GEORG ROE. 
MER AE TA SVE 19, Auf der Ruͤckſei ; 
te umgiebt ein Palmkranz zwo in einander ge⸗ 
ſchloſſene Hände, ohne Umſchrift. Ich beſitze 
dieß nette Stuͤckchen ſelbſt im Silber. Es wiegt 
etwas uͤber 1 Quent, und fat 7 Lin. im Diam, 

N. 267. Im Numophy!l. Lick, n- 1298; im Sllber 
1 Loth X Ab. ſchwer; 2 1 w 18 Gr. verkauft. 

N. 276. 
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N. 276. Der Name des Stempelſchneiders ſteht 
unten an dem über die Schulter geworfenen Ge⸗ 
wande, und die Jahrzahl vor der Bruſt. Diam. 
184 Lin. 

N. 279. Diam. 19 Lin. 

N. 290. Der einſeitige Medaillon auf Viretum iſt 

nicht von getriebener Arbeit, ſondern ein febr ers 
habener zierlich verſchnittener Guß. Mein vor⸗ 
treffliches Original in Bronze, welches aus dem 
Balemannſchen Kabinett in Hamburg kommt, 
(Sa den II Th. des Berzeichniffes, S. 574. n. 
190. Preis 1 Mark 6 Schill.) ift ungleich gré 
fer, als die beym Janker und Lochner abgebil⸗ 
deten Exemplare, indem es einen 3 Linien brei⸗ 
ten und zierlich vertieften Rand hat, wie die 
Contourniaten der Alten; jedoch nicht angels- 
thet, ſondern aus Einem Guß. Der ganze 
„Diameter deſſelben betraͤgt 3 Par. Zoll, und das 
Gewicht beynahe g Loth. Die mit dem Grab- 
ſtichel eingeſtochene Umſchrift ſteht zu beyden 
Seiten, und heißt: 10. PE. [VIRETVS. 
Allein die Buchſtabenzuͤge find fo ſchwach, daß 
einige kaum kenntlich ſind. Das hoch erhabene 
Geſicht ift. ſehr Ausdrucks voll und kuͤnſtlich ge- 
arbeitet. Aeußerſt felten muß Übrigens dieſer 
Medaillon ſeyn, da Hrn. v. 5. kein Exemplar 


deſſelben in Schweizeriſchen Kabinetten nachwei⸗ 
ſen kann. 


N. 29 1. Iſt in Junkers lach. Ausgabe nicht ab⸗ 
gebildet. 


N. 298. 
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N. 298. Auf der kleinen an einer Kette herabhan⸗ 
genden Medaille, im Av. ſteht Kayſers Serdin. 
III. Bruſtbild, mit der Umſchrift: Imp: C.ae- 
far F. erdinandus III. A. uguſtus. Aus Man- 
gel des Raums haben nur die Anfangs buchſta⸗ 
ben angedeutet werden koͤnnen. Auf der Rück 
feite heißt e8: — AD TRACTAT. um 
PAC. is WEST PHAL. icae. Diameter 
174 8. 

Ich habe dieſe Medaille ſowohl, als n. 142. 
und 276. der guͤtigen Fuͤrſorge des Herrn Prof. 
Bernoulli in Berlin, in ſchoͤnen zinnernen Ges 
praͤgen zu verdanken. 

N. 304. Kommt im Dresdner M. u. Med. ers. 
v. 1780. S. 589. n. 43. ohne Ring, im Sil- 
ber, 1 Loth X Dv. ſchwer vor, unb ift mit 2 
Thlr. 4 Gr. bezahlt worden. 

N. 308. Numophyl. Linc. p. 145. n. 1295. 
14 Loth im Silber. Von eben dem Gewicht 
im Frankfurt. Verz, b. 1767. p. 72. n. 1034. 
Preis, 1 Duc. Balemann. . u. M. Rab. 
II Th. S. 579. n. 203. über 13 es Preis, 
3 Mark 4 Schill. 

N. 30g. und 311. Numophyl, re H 
Th. u. 1967. 68.69. Die erftere im Gold x 
Duc. und im Silber X Loth, die andre im Gil- 
ber 3 Loth ſchwer — Uebrigens gehören n. 
308—312. eigentlich unter die Gedaͤchtniß⸗ 
muͤnzen von Zurich. 


€ 4 1 Theil. 


ee ae un oz 
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1Theil. Dritter Abſchnitt. S. 181, u. f. 


1 Zürich. Zur Muͤnsgeſchichte. 


H. v. Haller fuͤhrt unter den von ihm gebrauchten 


Muͤnzſchriften auch des feel. Zirſch frünsare 
chio, als eine für einen Schweizer ſehr intereſ⸗ 
fante Sammlung an. Er ſcheint aber daſſelbe, 


vermuthlich weil der neunte Theil, oder das 
Hauptregiſter über die vorhergehenden Baͤnde, 


zur Erleichterung des Nachſchlagens ihm fehlte, 
nicht überall fo ganz genau bey feiner Arbeit zu 


Nathe gezogen haben; ſonſt würde er, zu den 
das Muͤnzweſen in der Schweiz betreffenden 


Artikeln, noch manche Zuſaͤtze daraus haben 
ſanſmeln knnen. Ich will hier, Ein fuͤr aller 
mal, nur ein paar Anekdoten zur Probe mitthei⸗ 
len, und in Anſehung der folgenden Abſchnitte 
und Unterabtheilungen es dem Hrn. V. ſelbſt 
uͤberlaſſen, aus dieſer ergiebigen Quelle noch 
kuͤnftig zur . ſeines Vorraths zu 


ſchhoͤpfen. 
gas Probierzettel des Generalmänzwardeind des 


Fraͤnkiſchen Kreiſes, von 1634, hatte man feit 
dem, 1623 den 1 Nov. zu Türnberg gehaltes 


nen Probationstage, unter andern Silbermuͤn⸗ 


zen der Reichsordnung entgegen, auch „eine 
Sortt falſcher Thaler, fo der Stadt Zuͤrckh 


Thalern nachgemacht werden, befunden; wiegen 


acht Stuckh 15 Lot, Cöllniſch, und halten meh- 
rers nicht, ais 4 Lot 3 Gren, ſind alſo vmb 10 
Lot 1 Gren dem Kern nach zu ring vnd dem 

I Schrot 
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Schrot nach omb 1 Lot zu leicht, vnd iſt ein 
ſolches Stuck dem Thaler nach à 18 Pazen nur 
193 kr. werth vnd den 12 fl. nächgerecfnst 
245 fr. ^ I, Theil, S. 246. 47. 


Von dem folgenden hat Hr. v. . vielleicht borſet⸗ 


S 


lich nicht weiter, als durch Angabe des Werths 
der Ducaten von 1662, unter n. 504. imd 
gemacht. 


Aus dem muͤnsprobationsabſchiede der corre» 


1 


ſpondixenden Breiſe, Franken, Bayern und 
Schwaben, d. d. Regenspurg d. 26 Jenner 
1665. „— An die Statt Sürcb, welche uns 
ter ihrer Statt Gepreg und der Jahrs Zahl 
1662. Ducaten muͤnzen laſſen, deren jede dem 
Schrot und Korn nach, mehrers nit, als 2 fl. 
51 fri werth, und alfo der Einnehmer an 108 
SADA 15 fl. Verluſt, ift geſchrieben worden, 
daß ſie ſolches inskuͤnftig verbeſſern, und deren 
gleichen geringhaͤltige Ducaten nit mehr muͤn⸗ 
zen und in das Reich verſchieben ſollen, ſonſten 
die 3 loͤbl. correfpondirenbe Craig nit zu vera 
denckhen, wann fie ſelbe, bey dem nechſtfolgen⸗ 
den anderweithen Muͤnz Probations- Tag, der 
gemeinen Reichs⸗Muͤnzordtnung gemees entwe⸗ 
ders devalviren, oder gar verruffen laſſen wer⸗ 
den — — So viel die eine Zeithero in zimb⸗ 
licher Meng eingeſchlichene dem gewoͤhnlichen 
Reichs Schrot und Korn ongemees befundene 
Burgund Sollaͤnd⸗ Schweizer inſonder⸗ 
heit die Zu rch⸗ Biſanz⸗ vnd Gelderiſche Cha. 
ler betrifft, da hat Tr für. hoͤchſt nothwendig 
. zu 
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zu ſeyn ermeſſen, ob ſchon in dem de A. 1659. 
zu Augspurg aufgerichten Muͤnz⸗Probations- 
+ Recefs bewilliget worden, ſolche wegen klemme 
des Geldts ferner paſſiren zu laſſen, das jedoch 
an die drey Grått Ju r do, Biſanz vnd Geltern 
zu ſchreiben und zu remonſtriren fepe, wel 
chergeſtalten erwehnte ihre geringhaͤltige Thaler 
nit allein von Tag zu Tag ſich mehrers einſchlei⸗ 
chen, ſondern noch je lenger vnd ſchlechter ge⸗ 
muͤnzt werden, welchen Mangel und Mißbrauch 
man ferner nicht nachſehen koͤnne, u. ſ. w.“ 
Am à. G. S. 550. 51. 

N. 331. Balemann. Cab. II Th. S. 266. n, 7. 

im Silber 3 Loth ſchwer, verkauft für 6 Mark 

14 Schill. 

N. 404. Noch aͤlter, mit eingeſtochenem Wapen⸗ 

ſchilde, im Frankf. Verz: b. 1769. ©. 14. 

Preis, 3 Thlr. 

N. 416. Hoͤchſt wahrſcheinlich hat dieſer Viertel⸗ 

thaler oder Dicken auch Umſchriften, obgleich 
„fie in den angezeigten Abbildungen fehlen. Denn 
Berg hat bey kleineren Münzen faſt durchgaͤn ⸗ 

gig die Legenden in feinen Holzſchnitten wegge- 
laſſen, und Hofmann ließ nachmals die Bilder 
copiren, wie er ſie fand. Dieſe Bemerkung gilt 
auch in Anſehung mehrerer ähnlicher Münzen in 
der Folge. 

N. 419. Die Abbildung in Wolders und Arendts 
Munz buch hat das letzte Wort in der Umſchrift 
des Averſes abgekuͤrzt: Imperial. Gewͤͤrdigt 
i dieſer Thaler dort auf 24 Gr. Meißn. und 

32 
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32 f$. Luͤbeck. Wehrung — wie alle übrigen 
in dieſem Muͤnzbuch abgebildeten Thaler; daher 
ich das weiterhin bey andern nicht anmerken 
darf. Im Tenzel iſt nicht dieſes, ſondern das 
folgende Gepraͤge abgebildet. Der Unterſchied 
beyder ift der Aufmerkſamkeit des feel. Hrn. v. 
Madai entgangen. 

N. 420. Die Gepräge kommt im Verzeichnif 
einer Sammlung von Thaleen, Aamb, . 
n. 1342. vor. 

N. 421. ift mir ſehr verdaͤchtig. 

N. 423. Zweymal in dem eben angefuͤhrten Yes. 
n. 1343. 44. 

N. 429. Wenn man fid nur auf die Genauigkeit 
der Abbildungen in den alten Muͤnzbuͤchern ver⸗ 
laſſen koͤnnte. Um Eines in der Umſchrift feh⸗ 
lenden Buchftaben willen wuͤrde ich, bloß auf die. 
fe Autorität kein Gepräge verdoppeln, oder doch 
wenigſtens die Abweichung nicht unter einer 
neuen Nummer anzeigen. 


N. 431. Numophyl. Linck. n. 1227. 

N. 433. Abbildung im wolder und Arendt, 
S. 226. 

N. 439. wie 437. nur auf dem Av. MO. NQ: 
Abgebildet am eben a. G. 

N. 479. Ich finde in meiner Ausgabe Sofmanns 
von 1683. dieſen Thaler Tab. LL, vermuthlich 
nach einer Älteren Würdigung, nur zu 682 Kr. 
ſchwer, oder 853 Kr. leicht Geld geſchaͤtzt. 

N. 493. Clauſſens Muͤnzcab. III Th. n, 1397- 


N. 499. 


| 
| 
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N. 499. Hier bemerke ich einen Widerſpruch in 

der zweymaligen Angabe des Gewichts, S. 248. 
49. Im Frankf. Yers. v. 1770. S. 4. n. 
24. ift dieſer Thaler zu 4 Fl. angeſetzt. 

N. 568. Mit ber Nandſchrift, im von Koſenberg. 

EBabinett. 

N. 581. Mit des Stempelſchneiders Namensbuch⸗ 
ſtaben I. E. G. (foll wohl H. I. G. heißen) zur 
Seiten des Werths auf dem Avers. Bamb. Tha⸗ 
lerverz. v. 1781. S. 152. n. 1351. 

N. 587. Mit den Namens buchſtaben H. I. G. auf 

dem Revers. S. den I Th. meiner Beytraͤge, 

S. 381. 

N. 668. oder 669. im Frankf. Pers. v. 1770. 
©. 4. n. 25. zu 3 Fl. 

Nach n. 670. 

Ducate, von 1751. wie n. 658. Im von Kos 

è fenberg. Kab. 

N. 695. Frankf. Vers. v. 1769. e. 14. 2 Thlr. 
40 Kr. 

Nach n. 697. Halber Gulden, oder Viertelthaler 

mit dem Wapen, von 1758. 4X Loth. Samb. 
Thalerverz. v. 1766. S. 204. n. 58. 

Bey verſchiedenen Nummern habe ich die Anzeige, 
woher ſie genommen ſind, vermißt. 

II Bern. S. 288 u. f. Zur Münsgeſchichte; 
vergl. mit S. 492. im 2 Th. ad annum 1498. 

—, Die Batzen haben ihren namen befomen, von 
der Figur, als dem Betzlen, den die von Bern, 
auff ſolche Groſchen, vmb das 1500. Jar, zu 
ſchlagen angefangen, Wie das Wattheſtus in 

ſeiner 
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ſeiner Sarepten, in der 14 Homilien anzeigt, 
Bnd noch tårer beſchreibet Nicolaus Mamera- 
nus ‚Lutzelburgenfis &c. — qui ita fcribit: 
Et quam Bernenfes primi cudere monetam , 
Nomine Batzones, coepit fibi nomen. ab vr- 
fo, Paruus Germanis vrfus nam Betzle voca- 
tur. Daß alfo von der Figur des Bern, die 
Batzen ihren namen haben, u. f. w.“ S. Til. 
Frisfen munzſpiegel, S. 171. und £. W. 
Sofmanns Münsftbläffel, S. 235. der 
Seiefen, ohne Anzeige, toórtlid) ausgeſchrie⸗ 
ben hat. 

—, Die Batzen hat man anfänglich Anno 1500 ju 
Bern zu ſchlagen angefangen, find folgends an 

vielen Orten vnnd faſt ungleich geſchlagen wors 
den. Berner Batzen halten 8 Loth, gehen vff 
die Mark 76 ftüd.“ S. Goldaflum, in den 
der zwoten Ausgabe v. 1662. angehängten Col- 
lectan, mon. S. 17. 

N. 755. hat 16 Par. Lin. im Diam, kommt mit 
der Randſchrift, im Silber, 27 Schott oder 15 
Loth Coͤlln, ſchwer in einem Dans. dreyfachen 
m. u. M. verz. v. 1769. S. 48. n. 128. 
vor, und iſt mit 3 Thlr. 15 Kr. leicht Geld be⸗ 
zahlt worden. s 

N. 756. Diam: 121 Lin. ; 

N. 774. ift im Dresdn. Verz: v. 1780. S. 559. 
n. 5. obne Jabrsabl, 2 Loth ſchwer im Silber 
angegeben. Preis 2 Thlr. 1 Gr. 

N. gog. zu 24 Loth im Silber. Samb. Berz. b. 
1766. S. 291. n. 20. Balemann. Monz ⸗ u. 

Medgil . 
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Medaillenkab. II Th. S. 264. n. 2. Preis 5 
Mark 3 Schill. 
N. 868. Frankf. Verz. v. 1769. S. 14. Preis 
1 Thlr. 40 Kr. 
N. 885. 2 Loth ſchwer. Zamb. Yers, v. 1766. 
" € 294. n. 67. 
N. 889. 2 Loth ſchwer. Frankf. Ve rz. v. 1769. 
S. 14 Preis 2 Thlr. 60 Kr. Dresdn, Vers. 
v. 1780. S. 559. n. 6. Preis 1 Thlr. 
N. 89 1. Frankf. Yers. v. 1769. S. 14. Preis 
1 Thlr. 30 Kr. 
N. 946. etwas abweichend, im Samb. Vers. gold» 
ner Münzen v. 1781. n. 471. wo auch eine 
halbe Ducatenklippe ohne Umſchrift und Jahr 
n. 473. vorkommt. 
Nach n. 965. | 
Av. Der Baͤr, und úber demſelben der Adler. 
Rev. Der einfache Adler. $ 
Ohne Umſchriften abgebildet, und als ein dicker 
Pfennig zu 5 Patzen angegeben im Berg, 75 
a der erſten und 74 b. der zworen Ausgabe. 
Nach n. 966. à 
Ein kleiner Dickthaler. Bilder und Umſchriften 
n. 971 vollig gleich. Zwiſchen MONETA 
unb No. ein Röschen. S. Vorrath von Heſſ. 
Thaleen, S. 197. 
Mach n. 972. 
MON. NOV. BERNENS. 
Rev. BERCH ZERINGE CONDI. 
TOR BERNEN. ANNO D. 119r. 
à 3f 
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Sft als eine Medaille $ Loth ſchwer, im Catal. 
eines Muͤnzcab. Leipz. 1737. S. 93. n. Ns 
angegeben. 

N. 993. Im Hamb. Thalerverz. v. 1781. n. 
1329. mit folgenden Abweichungen: 
NOP ABERENSIS. Zur Seite; B 
C. Rev. S. VINCEN TIVS. Ob Oruck⸗ 
fehler hier mit in Rechnung zu ie * find, 
weis ich nicht. 

N. gos. ſteht nicht im Arendt. dang Yers. 

v. 1766. ift er S. 291. n. 16. mit einer Rofe 
neben dem Heiligen angegeben. In einem ana 
dern Hamb. Verz. v. 1774. kommt er S. 58. 
n. 1188. vor, und iff mit 21 Mark bezahlt 
worden. 

E 996. Am Ende eines jeden Worts in der Re⸗ 
versumſchrift eine kleine Roſe. S. VMB E- 
RICVS ift im I Th. des Verz. der von Liebes 
berrſchen Muͤnzſammlung p. 350. n. 12. ein 
offenbarer Druckfehler. — Dieſer Thaler, der 
auch in den N. Actis Erud. A. 1738. Tab. IV. 
n. 17. p. 360. abgebildet iſt, galt 1767. in 
Danzig 20 Thaler, 1768. eb. orf. 14 Thlr. 
15 Kr. leicht Geld, 1780. in Dresden 3 Thlr. 
8 Gr. und 1781. in Hamburg 8 M. 3 Sch. 
S. Dans. Ders. v. 1767. p. 116. n. 984. und 
b. 1768. n. 241. Dresdn. M. u. M. verz. 
v. 1780. p. 559. n. 4. Samb. Thalerverz. 
v. 1781. n. 1330. Auch in den vorhin ge⸗ 
nannten beyden aͤlteren amb: Verzeichniſſen 

kommt 
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kommt er vor. Ich beſitze ein ſehr wohl con- 
ſervirtes Exemplar. 

N. 998. ift abgebildet im Wolder und Arendt, 
€ 228. Im äußern Umfreife find nur 19 
Wapen befindlich, welches vermuthlich ein Feh⸗ 
ler des Formſchneiders iſt. Kommt in Clauſ⸗ 
fens W. C. III Th. n. 1398. vor. 

N. 1007. Bamb. Verz, v. 1766. 19 Loth ſchwer, 
S. 292. n. 25. i 

N. 1036. Madai giebt unter n, 4647. die zuſam⸗ 
mengezogene Chiffre VB an. Im Frankf. 
Ders. v. 1769. S. 14. ift diefer Thaler zu a 
Thlr. 60 Kr. angeſetzt. 

Nach n. 1057. Im Hamb. Vers. b. 1766. S. 

292 n. 24. ift auch ein halber Speciesthaler 
von 1697 wie der ganze in Madri n. 2082. 
angezeigt. Ich fuͤrchte aber hier einen Druck 
fehler in der Jahrzahl, ſtatt: 1679. 


III Lucern. S. 405, u. f. > 

Nach n. 1099. Av. Der Wapenſchild mit dem 
einfachen Adler druͤber. Neu. Der Kopf des 
heil. Leodigarius im Biſchofshut. 
Ein dicker Pfennig zu 5 Batzen, ohne Umſchrif⸗ 
ten abgebildet im Berg, fol. 75 a. und im Sof⸗ 
mann, Tab. bb. meiner Ausgabe. Der letztere 
wuͤrdigt ihn auf 21 Kreuzer ſchwer, und 261 
Kr. leicht Geld. , 

N. 1105—9. Einer von dieſen Thalern im Frankf. 
Vers. b. 1767. n. 1028. Verkauft für 4 Rays 
ſerguld. 1 Kr. 


` 


N. 1108. 
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N. nat In Stürmer fehlen die Buchſtaben: 
L. V. auf dem Avers. 

N. 1178. dft ſowohl von Madai am a. G. als 
von Bauer S. 353. nar einfach im Kayſerli⸗ 
chen Kabinett angegeben. 

N. 1120, ift laut beygeſetztem Gewicht kein Dop: 
pelthaler, kommt auch in den mir bekannten 
Muͤnzverzeichniſſen immer nur einfach vor. Auf 
dem Rev. find 16 Wapenſchilde befindlich. 

N. 1137. Frankf. Vers. v. 1767. n. 1029. Preis 
4 Fl. 1 Kr. Numoph. Burckh. IT Th. p. 219. 
n. 558. ohne: NOVA in der Umſchrift des 
Averſes. 

N. 1145. Brayn. Wünscab, S. 117. n. 612. 
verkauft für 3 Thlr. 16 Gr. leicht Geld. Spie ſt 
kleine Beyträge III St. S. 155. n. 23. Preis 
4 Fl. 30 Kr. 

IV. V. VI. Uri, Schweiz und Unterwalden. 

©. 433 u. f. Zur Muͤnzgeſchichte. 
Die gemeinſchaftlichen Thaler dieſer drey Staͤn⸗ 
de find im Muͤnzedict Kayſers Carl 77 b. 1551: 
laut Valvation auf 65 Kreuzer geſetzt. S. 
Goldaft. p. 188. der erſten und 189. der zwo⸗ 
ten Ausgabe. 


N. 1155. ift in Clauſſens Mönzcab. II Th. ie ` 


286 als ein Ducaten angegeben. 

N. 1159. In den beyden Ausgaben Stürmers 
von 1572. und 1585, die ich beſitze, heißt die 
Umfchrift der Nückfeites Sanetg MARTIN. 
EPIS. 

Lengn. N. Fortg. Nadr IB. U Th. D N. 1160. 
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N. 1160. Im Berg zu 17 Batzen gewuͤrdigt. Er 
let: MART Ig. 

N. 1161. Iſt, nach der Moͤnchsſchrift zu urthei 
len, wahrſcheinlich Alter als die vorhergegange⸗ 
nen Thaler. 

N. 1162. Rev. MAR TIg. EPIS C. Sft 
ſicher von Hofmann aus Bergs Muͤnzbuch 
copirt, und mithin kein abweichendes Gepraͤge 
von n. 1160. 

N. 1179. So wohl Berg als Sofmann haben: 

EPISCOꝶ BVS. Ich muß es unausgemacht 
laffen, ob das ein Fehler des Originals oder der 
Copie ſey. Im letztern Falle dient's zum neuen 
Beweiſe, wie treulich Hofmann feinen Vorgaͤn⸗ 
gern ſelbſt in Fehlern folge. 
1180. Sft vermuthlich der in Wolder und 
Arendt, S. 233. abgebildete Thaler. Er hat 
zwiſchen dem Anfang' und Ende der Umſchriften 
auf beyden Seiten ein Kreuz, und auf der Rück ⸗ 
feite, zwiſchen den Worten Sanus Martinus 
eine herzfoͤrmige Figur in einen Cirkel einge - 
ſchloſſen — vielleicht ein Muͤnzmeiſterzeichen. 

N. 1185. Abgebildet in Wotders und 
Arendts Muͤnzbuch, am a. G. 

N. 1188. Erf. Yers. v. 1769. S. 14. 3 Thlr. 

N. 1191. Wird am a. G. eine Krone genannt. 
(Coronatus.) 

N. 1199. und 1200. gehören unter Eine Num⸗ 
mer. 

N. 1920. mit NO. im von Roſenberg. Cab. 

Nach n. 1221, ` 


Ar 
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Av. MONE. NOVA SVITENSIS. 
Rev. TVRRIS FORTISSIMA NO. 
MEN DOMI. i f : 
Ein Vierteſthaler ohne Jahrzahl. Die Bilder 
wie u. 1222. Im von Rofenberg. Kabinett. 

N. 1223. Frankf. Verz. v. 1767. n. 1032. 
Preis 50 Kr. 

N. 1229. Ich habe ein Gepräge dieſes Viertel. 
thalers von 1656. vor mir, auf deſſen Av. der 
kleine Wapenſchild und die Jahrzahl im Ab⸗ 
ſchnitte ſtehen, wie auf n. 1222. Rev. wie n, 
1223. i 1 

Nach n. 1230. Münze mit: Dilexit Dom, deco- 
rem iuflitie. 1726. Sm Silber 1 Loth, als 
fö faſt ein Viertelthaler. Hamb. Vers. v. 1766. 
E494 0353. n : "ig 

VII Zug. S. 45870. f. 

Nach n. 12314. ? ; 

Av. MON. CANTON. TVGI. SANC, 
OSW. Bilder und Rev. wie n. 123 T. mur 
ERANC. ftatt: eram, welches vielleicht ein 
Druckfehler ift. er 
Eine Silbermuͤnze T Loth ſchwer, ohne Jahr⸗ 
zahl. S. von Liebeherr muͤnzſammlung I 
Th. S. 350. n. 16. 1 s 

N. 1232. Abgebildet im Wolder und Arendt, 
©. 237. Die Jahrzahl zwiſchen zwey Kreuzen, 
und auf der Rückſeite auch ein Kreuz zwiſchen 
den beyden Wörtern: Cum his. n 

N. 1233. ſteht nicht in Stürmer. Hat beym 
Verkauf des Brayn. Mönsenb. (S. 117. n. 

hr D 2 613.) 
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613.) 5 Thaler 6 Kreuzer leicht Geld gc 
golten. 

N. 1234. ift wahrſcheinlich eben der vorhergehen⸗ 
de. Berg und Hofmann haben CAN TONS 
im Av. und jener uͤberdieß noch den Fehler 
OERT ſtatt: oder't, im Revers. 

N. 1235. Dans. Yers. einer Muͤnzſammlung v. 
1767. ©. 117. n. 992. bezahlt mit 7 Thlr. 
6 Kr. leicht Geld. Frankf. ers. v. 1767. n. 
1036. verkauft für 5 Gr. 59 Kr. 

Nach n. 1235. Thaler, obne Jahrzahl. 

Av. MONET. NO. CANTONIS: 
TVGIENSIS: 

Re. CVM + HIS -- QVI + ODERT 
4 PACE + ERAM + PACIFICVS. 
Die Bilder, wie auf n. 1256. 

Im Wolders unb Arendts fryünsbucb, 
©. 227. abgebildet, 

N. 1336. In der Stuͤrmerſchen Abbildung, in 
meinen beyden Ausgaben: AN TONS ſtatt: 
Cantons. + 

N. 1249. Frankf. Vers. v. 1767. n. 1037. 3 
Kayſ. G. Danz. Vers, v. 1768. n. 246. x 
Thlr. 27 Kr. leicht Geld. 

N. 1261. Frankf. Vers. v. 1769. S. 14. Preis 
2 Thlr. 40 Kr. und noch einer mit T V GIEN- 
SIS, 2 Thlr. 6o Kr. 

Mit n. 1272. endigt fich die Spite im Erſten 
Tbeil. Jetzt folgen alſo meine Aumerkungen 
zum Fweyten. 


II Theil. 
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S. > 


13 n. f. 

IX Bafel. Zur Mans geſchichte. 

S. 7. Die das Baſelſche Muͤnzweſen betreffende 
Nachrichten in Iſelins augeführter Schrift find 
ſehr unbetraͤchtlich. Hr. v. 5 wuͤrde indeſſen 
wohlgethan haben, wenn er die pábfilice Wrs 
kunde aus derſelben wieder hätte abdrucken lafe 
ſen, da jene kleine Schrift in weniger Muͤnz⸗ 
liebhaber Händen feyu dürfte, obgleich fie zwey 
mal gedruckt iſt. s 

Zu ©. 9. 1551. wurden die Basler Thaler im 
Muͤnzedict Carls V. zu 64 Kreuzer getoürbigt. 
Goldaft. p. 188. ber erſten, und 190 der zwo⸗ 
ten Edition. 

Schon 1561. ſetzte Baſel den doppelten Reichs ad. 
ler auf feine Muͤnzen, wie der halbe Guldentha⸗ 
ler bezeugt, den Hr. v. 5. aus dem Berg, n. 
1539. anfuͤhrt. 

N. 128 1. amb, Yers. v. 1766. p. 290. n. 3. 
Concordia helvezic. 43 Loth, im Silber. Bas 
lemann. M. u. Med. Cab. II Th. S. 319. n. 
2, uͤbereinſtimmend mit Hrn. v. Hallers Anzti⸗ 
ge, über 4 toth ſchwer, für 1 M. 12 Sch. 
verkauft. 

N. 1287. ift auch in C. F. Geß ners Buchdru⸗ 
ckerkunſt, III Th. S. 464. beſchrieben, und im 
IV Th. S. 46. Tab. I. n. VIII. abgebildet. 

N. 1298. Als ein ganzer Thaler angezeigt im Vor» 
rath von hef: Thalern, S. 196. 

N. 1333. iſt die Bruchzahl am Gewicht zu ſuppliren. 
D 3 Nach 
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Nach n. 1419. Ein dergleichen Schulpfennig, mit 
der Deviſe: SPES FHTHRNITAEVI im 
von Xofenberg. Kabinett. Uebrigens wie der 
vorhergehende. 

N. 1420. Hier finde ich einmal úber die Kunſt des 
Stempelſchneiders ein Urtheil. Oefterer haͤtt' 
ich's bey Medaillen gewuͤnſcht) nur — feni» 
ger allgemein. 


Nach n. 1434. 
Av. MONE TA. NO. BASILIAN. 
(das letzte A ift vermuthlich ein Druckfehler) 


Die ſtehende Maria mit dem Jefusfinde auf dem 
rechten Arm. 


Rev. SIGISMV'D. "ROMAORVM. 
REX. Bild, wie n. 1431. Ein Goldgulden. 
Hamb, Verz. goldner Munzen v. 178 r. n. 464. 

Ein dergleichen. Auf der Nüchfeite in dem Reichs- 
apfel ein Loͤwe. Die Umſchriften, wie auf 

dem vorhergehenden. Eb. daf: n. 465. 

Einer von den n. 143 1— 37. beſchriebenen Gold» 
gulden kommt in Elauffens trs. C. II Th. n. 
291: und einer im Frankf. Vers, v. 1767. n. 
1018, vor / und der Preis ift auf 5 Rapfergul- 
den gefeßt, 

Nach n 1439. 
Au. MONET. NO. BASILIA. Bild, 
wie n. 1454 2. 
Rev. ALERT VS. ROMANO, REX. 
Bild, wie n. 1431. Bamb. Verz, — M. 
v. 1781. n. 466. 

Nach 
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Nach n. 1444. 

Gleich, nur IMPE. ſtatt: IMPERAT. 
Eb. paf. n. 467 — Ein dergleichen mit dem 
Preife von 5 Kayf. G. im Frankf. Vers. v. 
1767. n. 1019. 

N. 1447. Die Abzeichnung in Berg koͤnnte auch 
von mehreren der vorhergehenden Goldgulden 
genommen ſeyn. 

N. 1475, und 1486. Die letzte Nummer im Gif. 
Verz. v. 1770. S. 1. 44 Fl. Beyde im Dresdn. 
m. u. Med. Verz. von 1780. p. 559. n. 2. 3. 
mit 2 Thlr. 18 Gr. und 1 Thlr. 9 Gr. bezahlt. 

N. 1503. Berg S. 73 b. als ein dicker Pfennig 
zu 20 Kreuzern angegeben, und von Sofmann 
aus demſelben copirt. 

Nach n. 1504. 

Dergleichen, mit BA SI LI. und die Ruͤckſeite 
wie n. 1505. Bamb. Yers. goldner . v. 
1781. n. 468. 

N. 1508. ift in Wolders und Arendts 
Muͤnzbuch, S. 225. abgebildet, und, von ges 
woͤhnlicher Thalergroͤße. 

N. 1509. Bamb. Thalerverz. v. 1774. n. 1185. 
fuͤr 1 M. 14 Sch. verkauft. In Arendt fies 
hen keine Viertelthaler; mithin auch dieſer nicht. 

Nach n. 1515. 

Dergleichen, mit: BASILI und ROMA. 
Bamb. Verz. goldner M. v. 1781. n. 469. 
Dergleichen, mit der Jahrzahl 150 5. 
Frankf. Berz. b. 1767. n. 1020, Preis 5 
Kayſergulden. 

O 4 N. 1519. 
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N. 1519. Samb. Thalerverz. v. 1781. n. 1318. 

Nach n. 1521. 

Ganz gleich, nur PRO. N. auf der Ruͤckſeite. 
Hamb. Vers: goldner M. v. ni 410. 

Nach n. 1523. 

Halber Dickthaler, wie der ganze vom Jahr 
1520/ nur mit der Jahrzahl 152 1. S. amb. 
Yers. v. 1766. p. 29 l. n. 5. 

N. 1543: ift von 1542. gar nicht unterſchieden. 
Berg hat in beyden Ausgaben: BA SILIT EN. 
SIS und in Sofmanns Copey ſteht aus Berfe 
hen des Formſchneiders: BASIEIENSIS 

DL ein E ſtatt: L. 

Nach n. 1547. 

Guldenthaler, mit der Jahrzahl 1570. 
Berg 75 b. 

N. 1551. In Berg iſt die Jahrzahl ganz ausge 
druckt: 1573. 

N. 1553. Berg, wie auf dem vorigen: 1575. 

N. 1556. u. 1557. Frankf. Verz. v. 1769. S. 

14. zu 1 Thlr. 45 Kr. u. 3 Thlr. 

N. 1564. ift, wie die Werthzahl beweiſt, offen 
bar ein Phantaſieſtuͤck, und mit eben den Stem. 
peln ausgepraͤgt, die zu n. 1565. gebraucht 
worden ſind. 

N. 1616. Madai n. 4636. Mit: BASILIE. 
im von Xofenberg. Bab. 

Nach n. 1651. In Clauſſens W. C. II Th. n. 
290. kommt ein Goldſtuͤck der Stadt Baſel von 
14 Duc mit der Legende vor: In nomine Doe 
mini adiutorium noſtrum. Ob es zu den 

Medaillen 
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Medaillen, oder unter die Muͤnzen zu zaͤhlen 
feb, weis ich nicht. 

X. Freyburg. S. 123, u. f. 

Nach n. 1655. 

Ein kleiner Dickthaler, wie n. 1656. nur NO- 
VA auf dem Avers. S. Bamb. Thalerverz. 
b. 1781. n 1331. 

N. 1656. 28 Loth ſchwer. Bamb. Yers 9. 
1766. e. 592. n. 39. 

N. 1659. Eb. daſ. n. 1332. mit mds doppelten 
Adler angezeigt. Cubebat dürfte am a. G. 
wohl ein bloßer Druckfehler ſeyn; fo wie for- 
tiss. ſtatt: fortit. im Leipz. Catal. eines Münz · 
cab. v. 1737. n. 649. 

XI. Solothurn. S. 144, u. f. 


N. 1708. amb. Thalerverz. v. 1781. n. 1339. 


Vermuthlich iſts eben dieſer Thaler, der im 
Srankf. Vers, v. 1769. auf 6 Thlr. geſetzt ift. 
Die Nummer nach Madai iſt dort unrichtig an. 
gegeben. 

N. 1723. Ohne S. O. auf dem Avers. Abgebil ⸗ 
det in Wolder und Arendt, S. 229. Vor⸗ 
mals hab' ich ein überaus ſchoͤnes ſcharf geſchnit⸗ 
tenes Exemplar dieſes Thalers beſeſſen, welches 
im Danz. Vers. einer Münzſammlung v. 1767. 
S. 117. n. 990. vorkommt, uud mit zwey al 
ten Louis d'Or bezahlt wurde. S. auch Clauſ⸗ 
fens M. C. III Th. n. 1408. Frankf. Vers. 
v. 1767. n. 1033. Preis 10 Kayſergulden, 
Dans. Vers. v. 1768. n. 244. Preis 9 Thlr. 
45 Kr. leicht Geld, Catal. von Thalern, amb. 

D 5 1771. 
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1771. n. 307. und Samb. Thalerverz. 9. 1781. 
n. 1338. L 

N. 1724. Abgebildet in Molders und 
Arendts Muͤnzbuch, S. 229. Zu den Sei⸗ 
ten des Wapens: S. B. « 

N. 1747. amb, Vers. 9. 1766. p. 293. n. 50. 
+8 Loth ſchwer. 

XII. Schafhauſen. S. 162, u. f. Zur Muͤnzge · 
ſchichte. 

Nach der in Kayſer Carls V. Münzebict vom J. 
1551. befindlichen Valvation fremder Münzen, 
find die Schaf hauſner Thaler auf 65 Kreuzer 


geſetzt. 

N. 1764. SCAFVSENSZ in meinen beyden 
Ausgaben Stürmers. 

N. 1765. ift vermuthlich mit dem Stempel einer 
Groſchenfoͤrmigen Muͤnze ausgepraͤgt, die ich 
vormals ſelbſt beſeſſen habe — mithin ſeiner 
Beſtimmung nach kein Dickthaler. 

N. 1766. Dieß Gepraͤge iſt weder in Berg noch 
in Hofmann abgebildet. 

N. 1767: Abbildungen in Berg und Sofmann, 
an den a. G. auch in Wolder und Arendt. 
Bey allen lic man: MONET A. 

N. 1769. ſteht nicht im Arendt. In beyden Aus- 
gaben Stürmers heißt's: S CHAFH v. 
SENSIS und im amb, Thalerverz. v. 1781. 
n. 1337. Schafuſenſis. Vermuthlich giebt's 
alſo zweyerley Gepraͤge v. 1551. 

N. 1775. mit SCHAFVSENSIS im von Ro, 
ſenb. Cab. 

II 
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II Theil Vierter Abſchnitt. S. m. 

III. Bündten, S. 178, u. f. 

N. 1821. unde ich nicht in Stuͤrmer. In Sof. 
mann iſt eigentlich n. 1820. mit der Zahl: 40 
abgebildet. Die Würdigung auf 8 52 Kr. 

trifft aber bey dieſem Thaler nicht u. 

N. 1827. Frankf. Vers. b. 1769. S. 14. 3 Thlr. 

N. 1828. In der angezeigten Hofmannſchen Ab: 
bildung ift die umſchrift der Vorderſeite ganz 
verſtümmelt, und lautet for * — NRA 
CVRIENcıcE |. 

N. 1831. Dresdn. Pers. v. 1780. S. 402. n. 
1: für 10 Gr. verkauft, 27 Qv. 

N. 1836. Frankf. Verz. v. 22575 vy ar 
Kr. v. 1769. 2 Thlr. 45 Kr. 2 

V. Stadt St. Gallen. rrj m quisi 

Nach n. 1851. 

Gleich / nur BEE Seantf. Verz. b. 1770. 
€. 4. n. 30. 18 Lrth ſchwer. Preis, 4 Fl. 

Nach n. 1875. 

Av. Der linksſtehende Bär, zwiſchen den Buch⸗ 

ſtaben: S. G. 

Rev. Der einfache Adler. 

Ein dicker Pfennig zu 5 Batzen, ohne Umſchrif⸗ 

ten und Jahrzahl, im Berg 75 b. abgebildet. 

Au. MO. NO. CIVIT. SAN. GAL. 

LENS. Der fichende Baͤr. 

Rev. SOLI DEO OPTIMO MAX. 

LAVS & GLORIA. Der Reichsadler. 

Ein Thaler, ohne Jahrzahl, der im Leipz. Ca- 

tal. eines Muͤnzcab. v. 1737. n. 650. vor. 
kommt. 
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kommt. Ein dergleichen im I Th. der von Lie⸗ 
beberrſchen Muͤnzſammlung S. 349. n. 11. 
mit folgenden Abaͤnderungen: Au. CIV. S. 
GALENSIS. Rew- OPT. uebrigens 
gleich. Noch einer im II Th. des Numoph. 
Burckhard. p. 118. n. 557. Av. CIVI. 

SANGALLENSIS. eu. wie ber vorher⸗ 
gehende zweyte. 

N. 1880. ift auch im Wolder und Arendt, S. 
40. abgebildet, mit folgenden Abweichungen in 
den Umſchriften: SAN GELLENSIS — 

MAX. LAVS (ohne: et) GLORIA. 
Berg und Sofmann: SAN T GALLEN. 
818. Stürmer: S ANC T GALLEN. 
SIS. Auf der Ruͤckſeite, die drey letztern, wie 
die beyden erſteren. 

N. 1884. Frankf. Vers. v. 1767. n. 1027. 


Preis 3 Fl. 20 Kr. v. 1769. 4 Thlr. 


N. 1895. Eb. def. v. 1767. n. 1026. für 3 Fl. 
20 Kr. und v. 1769. S. 14. fuͤr 2 Thlr. 60 Kr. 

N. 1897. Kommt auch im Samb. Verz. v. 1766. 
S. 294. n. 69. viereckicht, oder als Thaler. 
klippe, 2 Loth ſchwer, vor. Aus dem Gewicht 
erhellt, daß nicht der ganze, ſondern halbe Tha⸗ 
lerſtempel dazu gebraucht worden iſt; oder die 
Klippe müßte, im entgegengeſetzten Fall, ſehr 
dünne ausgeprägt worden ſeyn. 

Nach n. 1898. 
Gleich, nur MON. und SAN CT GAL. 
LENSIS, von 1622. im von Roſenberg. 
Rab. 


VI. 


nn 6i 


VI. Stadt Genf. 6721271 

N. 1908. Das hier na — — 
eben keine abſichtlich zu dieſer Beſtimmung ere 
fundene und gepraͤgte Medaille ſeyn. 

N. 1911, Auf dem Rev. dieſer Medaille find Mp 
von den Knaben gefluͤgelt, deren einer hinter ele 
nem Saͤulenfuß ſteht. Mein ſchoͤnes Original 
im Kupfer koſtet aus dem Balemann. M. u. M. 
Cab. 1 Mark 9 Sch. S. das Yers, II Th. S. 
265. n. 4. In Vor Catal. kommt n. 3191. 
ein übern Gepraͤge 5 Loth 2 Engels ſchwer vor. 

N. 1912, Balemann. Cab. am a. O. S. 264. 
n. 3. im Kupfer; mit 1 M. 8 Sch. bezahlt. 
Frankf. Vers. v. 1767. p. 111. n. 32. Preis, 
2 Reichsgulden. 

N. 1916. Eb. daf. S. 266. n. 6. für den vori ⸗ 
gen Preis, im Kupfer. 261 A 
N. 1918. Eb. def. S. 265. n. 5. Eben der 
Preis, im Kupfer — Auf dem Harniſch des 
Grafen von Lautrec vorn an der Bruſt ein Me⸗ 
duſenkopf — Die Ruͤckſeite dieſer ſchoͤnen Me⸗ 
baille hat viel Aehnlichkeit mit einer Hamerani⸗ 
ſchen auf den berühmten Tärenne, die man in 
` óblers M. B. VIII Th. S. 113. abgebil⸗ 

det findet. Ich beſitze beyde. 

Nach n. 192 1. Vielleicht konnte man auch die 
von Daſſier auf das Jubeljahr der erfundenen 
Buchdruckerkunſt, mit Guttenbergs und Fauſts 
Bruſtbildern, 1740. geſchnittene Medaille pie 
her rechnen; obgleich fie nicht publica audtori- 
tate verfertigt if. Sie hat 19 Lin. im Diam. 

und 
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und iſt unter andern beſchrieben und abgebildet 

| in Gefinecs ne III Th. S. 

| 171. Tab. VI. n. V. 

N. 1936. Dreson M. u. M. Pre 1780. €. 
560. n. 7. im Silber 2 Do; verkauft für 1 
Thlr. 1 Gr. j 

N. 1942. Iſt im Berg ohne Unfriften. abgebil- 
det. Auf dem Av. ficbt man den doppelten ge- 
kroͤnten Reichsadler mit dem Genfer Wapen auf 
der Bruſt. 

N. 1945. Bamb. Thalerverz. b. 1781. n. 1335. 

Die Thaſer n. 1947— 1950. muß man auf Treu 
und Glauben annehmen. Hr. v. , ſagt nicht, 
woher fie kommen, oder wo man ſie finde. 

N. 1955. amb. Thalerverz. v. 1781. n. 1334. | 


N. 1957. Dans: Vers einer Münzſamml. b. 
1767. n. 987. Verkauft für 10 Thlr. leicht 
Geld. 

N. 1990: ift kein Viertelthaler, indem das Ge 
wicht diefer aus dem Numoph. Linch. entlehn · 
ten Münze dort noch nicht 1 Duent, oder den 
achten Theil eines Thalers betraͤgt. 

Nach n. 1993. 

Av. GENEVA CIVITAS. 1628. Das 
Stadtwapen, und darüber: I. H. S. 
Rev. POST TENEBRAS LVX FC. 
Der gefróute zweykoͤpfigte Reichsadler. 
Ein halber Thaler, im von Roſenberg. Kabinett. 
N. 2046, Deutſch Münzcab. S. 168. n. 819. 


Nach n. 2057. 


Halber 
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Halber Thaler von 1722. wie der ganze n. 
2056. in eben dem Kabinett. i 
N. 2059. Dans. Vers, einer M. S. v. 1767. p. 
117. n. 988. Preis, 5 Thlr. 16 Gr. leicht Geld. 
VIII. Fuͤrſtenthum Neuchatel, S. 263 , u. f. 
- 2082. ift vermuthlich nach folgendem Hrn. v. | 
%. unbekannt gebliebenen Jetton copirt: | 
Av. H. D. ‚ORLEANS. DVC. D. 
LONGVEVILLE. ET. D. TOVTE- | 
VILLE | 
Revi BELLI PACISQVE. MINIS- 
TER. 1623. 
Im Silber X Loth. Catal. Thecae num. Hef 
ſelianae, p. 270. n. 43. wo zugleich aus Les 
familles de la France vom de Bie p. 131. n. 
CXI. citirt wird. 
N. 2084. T HEMID4Z im Dresdn. Verz. hat 
22 Gr. gegolten. 
N. 2085. TEM PYS PACIS: und DEN. 
ir MART. nach Hrn. von Rofenberg. Ber 
zeichniß, der diefe Medaille im Zinn beſizt. Im 
Numoph. Burckhard. ſteht auch: Tempus. 
N. 2086. Vom Kupfer in Dresden mit 10 Gr. 
bezahlt. In Clauſſens M. C. IV Th. n. 2070. 
kommt eben dieß, oder ein dieſem ſehr aͤhnliches 
Stuͤck im Bley vor, und wird ſo beſchrieben: 
Av. Henricus. Aurelius. Sein Bildniß. Dux 
Orleans. 
Rev. Vis Verna Herculis. Hercules als Kind, 
unter einem Pavillon. E f 
Nach n. 2086. 
Av. 
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Au. CAR. olus PAR. is AVR. elius DV X. 
LONG. avillaeus R. ex POLO. niae DE. 
SIG. natus. B. B. im Römiſchen Habit, mit 
übergeſchlagnem Gewande, von der rechten Ge⸗ 
ſichtsſeite, das Haupt mit Lorbeern umkraͤnzt. 

+ Re. AFFLICTIS. SID VS. AMI. 
CVM. Ein vom Sturmwinde getriebenes 

fſegelndes Schiff, über welchem ein Stern glänzt. 

- Eine filb. Medaille von 14 Lin. im Diam.: die 
fid) im Gothaiſchen Muͤnzſchatz befindet. X b⸗ 

ler hat fie im VIII B. f. M. B. S. 49. abge 
bildet und beſchrieben. 

Nach n. 2107 
Au. Bruſtbild und Umſchrift, wie auf n. 2107. 
nur ohne die Jahrzahl. 

Re. OCVLL DOMINI SV PER. 

IVS TOS. 1695. Das gekroͤnte vierfeldige 

Wapen. Zu beyden Seiten, der Werth: CR. 
20. oder ſo viel Kreuzer. 
Dieſe Münze if, abgebildet und beſchrieben im 
IV Fach des Groſchencabinets, S. 263. Tab. 
XVI. n. 117. auch vom Hrn. v. 5. ſelbſt ange- 
zeigt, in Hrn. Spieß Muͤnzbeluſt. am a. O. 
S. 149. u. 5. 

Nach n. 2114. Des Titels wegen gehoͤrt auch der 
halbe Thaler auf die Preuſſ. Huldigung v. 1714. 
hieher. S. Madai n. 2805. Weiſe n. 421. 

1 Theil. Fuͤnfter Abſchnitt. S. 297, u. f. 
1. Biſtum Baſel. 

N. 2123. Im Dresdn. Yers. v. 1780. S. 401. 
a. 1. im Silber 14 Qv. ſchwer , verkauft für x 1 Gr. 

Vor 
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Vor n. 2125. Thaler v. 1624. mit EPISCO. 
und FER DIN A D. übrigens, wie der von 
1625. S. Hamb. Thalerverz. v. 178. n. 
441. Köhler hat alfo am a. G. nicht, wie Hr. 
v. H. vermuthet, die Jahrz. 162 4. irrig angegeben. 
II. Biſtum Chur. S. 308, u. f. 

2151. Frankf. Yers. v. 1767. n, 379. 4 Fl. 
15 Kr. mit: MO. CV. im v. Xofenberg. Kab. 

N. 2166. Dresdn. Yers. 9. 1780. S. 403. n, 
2. Preis, 1 Thlr. 18 Gr. 

N. 2168. Frankf. Verz. v. 1767. n. 380. 3 Fl. 
59 Kr. v. 1769. S. 5. 2 Thlr. 66 Kr. 

N. 2173. IOHANNES — ENG. S. v. 
Liebeberr. Munzſamml. I Th. S. 215. n. x. 
N. 2175. Srankf. ets. v. 1769. S. s. Preis 

2 Thlr. 

N. 2179. Dresdn. Yers. v. 1780. S. 403. n. 
3. Preis, 1 Thlr. 2 Gr. 

N. 2184. Auch im II Th. des Numophyl. Burci . 
p. 252. n. 670. ohne Jahrzahl. 

U. Biſtum Coſtnitz. S. 337, u. f. 

N. 2200. FRANCASC. am a. G. verkauft für 
3 Gr. 5 

N. 2206. Kommt auch im Numoph. Burckhard. 
II Th. p. 611. n. 1706. 8X Loth ſchwer im 
Silber vor, unb ift dort von Röblern ausfuͤhr⸗ 
lich beſchrieben. Der Diameter dieſes Medaile 
long, den ich im Zinn geprägt beſttze, beträgt 2 
3. 5 Lin. Er gehört aber fo wenig, als n. 
2207. 8. hieher, wie Hr. v. . ſelbſt ſchon in 
den Zufägen richtig angemerkt hat. 

Leugn. N. Fortg. Nachr. 1 B. EH. € 2213. 
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N. 2213. Frankf. Ders. 9. 1769. S. 5. Preis 
1 Thlr. i ` 
IV. Biſtum Genf. S. 349, u. f. 

N. 2217. Nach der Chiffre des Medailleurs iſt 
das Wort: vermuthlich wegzuſtreichen. Im 
Venuti heißt es auf der Ruͤckſeite: D. iui FR. 
SALESIIu. f. w. 

N. 2219, Venuti lift richtig; SANCTOS. 

N. 222 1. Diefen Avers zeigt Venuti €. 272. n; 
XLV. aus Valefii Cabinet, als ein einſeitiges 
Stuͤck an. 

VI. Biſtum Sitten. S. 357, u. f. 

N. 222 3. ift auch abgebildet in Wolder und 
Arendt S. 120. und kommt in brey Samb. 
Verzeichniſſen v. 1774. n. 512. b. 1776. 
(Scholz) p.255. n. 1. und b. 1781. n. 512. 
vor. 

N. 2227. Av. Das mit der Inful bedeckte Was 
pen. Rev. Der ſitzende heilige Thedolus, mit 
einer Glocke ohne Klöppel an einem Bande, in 
der Rechten, und dem Bifchofsftabe in der Lin- 
ken, im Biſchsflichen Ornat — Dieſe Minze 
ift unter dem Namen eines dicken Pfennigs 
von 20 Kreuzern, in Berg fol. 73. a. abge⸗ 
bildet, und aus demſelben von Sofmann I. c. 
copirt. Da die Umſchriften fehlen, bleibt's 
meines Erachtens ungewiß, ob ſie dem Biſchof 
Nicolaus Schiner, dder ſeinem Nachfolger 
Matthaͤus Schiner beyzulegen fep. 

N. 2247. Au. NICOS So De Ne P, VI. 
CA E ELSE. Rev. So TRE. 

VS 
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LVS EPS SED VN Hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich ift dieß die aͤlteſte unter allen bisher bekann⸗ 
ten Viſchoflich Sittenſchen Muͤnzen. Ich glaub. 
te anfänglich, Hr. v. B. haͤtte fie überfehen, well 
ich ſie nicht unter der erſten Nummer dieſer Ab⸗ 
theilung fand, und erklaͤrte mir die Umſchrift 
der Vorderſeite gerade ſo, wie ſie im Mercure 
Süiffe geleſen wird; naͤmlich durch: Nicolaus 
(Sixti oder:) Sancliffimi Domini Noſtri Pa- 
pae Vicarius Et (oder: Epiſcopus) Electus 
Sedunenſis. Dieſe Erklaͤrung halte ich auch 


ſo lange fuͤr die ungezwungenſte, bis eine noch 


leichtere geliefert wird. Wegen einiger Abwei⸗ 
chungen habe ich die Umfchriften aus Weifena 
Guldencab. hier noch einmal wiederholt. 
VIII. Fuͤrſtliche Abtey Einſidlen. S. 374, u. f. 
N. 22 50. Av. An dem Stein, auf welchem der 
h. Meinrad knieet, ſteht Hedlingers Chiffre: I. 
C. H. nebſt der Jahrzahl: 1749. Rev. Ues 
ber der Thüre zur Capelle ein Wapenſchild mit 
einem Biſchofshut bedeckt — Das im Bales 
mann. Cab, befindlich geweſene Exemplar hat 
nur 14 Loth im Silber gewogen, und 4 Mark 
beym Verkauf gegolten. 
X, Aptey St. Gallen. S. 378, u. f. 
N. 2261. Frankf. Vers, 9, 1769. S. 14. Preis 
3 Thlr. 30 Kr. 
XIII. Gefuͤrſtete Abtey Rheingau, S. 389, u. f. 
N, 2273. S. in den Numifin. hift, Ao, 1710. 
P 8e. r 
i € 2 N. 2275. 


x 
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N. 2275. GEROLD/'S II. ABB. RHE- 
NO. uebrigens gleich. Im Gold, 2 Duc. 
ſchwer im von Rofenberg. Rab. 

XVIII. Stift Muͤnſter oder Beron Muͤnſter. 
S. 396, u. f. 

N. 2287. Frankf. Vers. v. 1769. S. 14. 2 Thl 

Nach n. 2300. Im Dresdn. M. u. Med. verz. 
9. 1780. p. 758. n. 59. im Silber X Loth, 
mit folgenden Abweichungen: Av. COMES 
DE LENZ BVRG. Rev. COLL. IR mit 
16 Gr. bezahlt worden. 

U Theil. Sechſter Abſchnitt. S. 405, u. f. 
1. Stadt Eoftnig. 

Ob hier nicht die Johann Auf und Hieronymus 
von Prag zu Ehren verfertigten Gedaͤchtnißſtuͤ⸗ 
cke — die wenigſtens, auf welchen des Ortes 
ihrer Aufopferung, der Stadt Coſtnitz nament⸗ 

lich Erwähnung geſchieht, auch mit hätten an» 

gefuͤhrt werden innen? 

N. 2307. Berg würdigt diefen ohne Umſchriften 
bey ihm abgebildeten Goldgulden 75 Kreuzer. 

N. 2309. Thaler v. J. 1537. Abgebildet in 
Arendt. Kommt vor im Frankf. Vers. b. 1769. 
©. 15. (Preis 2 Thlr. 60 Kr.) u. im Samb. 
Thalerverz. v. 178 1. n. 1399. 

N. 2310. Thaler v. 1538. kommt vor im Nu- 
moph. Ehrencron. p. 153. n. 549. 

N. 2311. Thaler v. 1539. Abgebildet in Wols 
der und Arendt, S. 211. Kommt vor im 
Dans. Verz, einer M. S. v. 1767. p. 123. n. 
1022. (bezahlt mit 2 Ducaten) im Deutſch 

Muͤnz⸗ 
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Muͤnzcab. p. 171. 72. n. 865, 66. zweymal, 
und im Samb. Verz, 9. 1774. n. 1249. 

N. 2312. Thaler v. 1541. S. Zeips. Catal. v. 
1737. n. 727. amb. Vers, 9. 1766. S. 320. 
n. 173. Vorrath von Seſſ. Thaleen, S. 199. 
Bamb. Thalerverz. v. 1781. n. 1400. 

Nach n. 2312. 

Thaler von 1541. mit: COSNITZ anſtatt: 
Coflantz, im von Roſenberg. Rab. 

N. 2313. Sowohl Berg als Hofmann hat das 
Wort Decreto auf dem Rev. abgefürgt: DECR. 
Im erſtern ift diefe und die folgende Nummer 
fol. 57. b. abgebildet. 

N. 2318. 5ofmann hat fehlerhaft: CIVIT AZ 
nicht: Civitatis. 

N. 2320. Frankf. Yers. v. 1769. S. 15. Preis, 
4 Thlr. [ 

N. 2329. Frankf. Vers. v. 1767. n. 1087. 
Preis, 5 Fl. 1 Kr. amb. Yers. v. 1774. n. 
1250. 

Nach n. 2339. Im Scholtziſchen M. u. Med. 
Derz. Samb. 1776. wird S. 267. unter den 
Staͤdtiſchen Münzen, ein Schwaͤbiſcher Creig- 
bucate mit Coſtnitzer und Wuͤrtembergiſchen 
Wapen, von 1737. angezeigt. 

IV. Freyherrſchaft Haldenſtein. S. 421, u. f. 

N. 2343. Frankf. Vers. v. 1767. n. 96 1. Preis 
4 Fl. 25 Kr. 

N. 2360. Frankf. Vers. v. 1769. ©. 13. Preis 
7 Thlr. Samburg. Thalerverz. b. 1781. m. 
1205. 

€ 3 N. 2361. 
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N. 3361. Bamb. Yers. v. 1766. S. 271. n. 
182. Danz. Perz. einer M. S. S. 111. n. 
960. bezahlt mit 4 Thlr. 30 Kr. leicht Geld. 
Bamb. Verz. v. 1774. n. 1129. Scholtziſches 
Vers. S. 239. n. 2. Vorrath von “eff. Tha⸗ 
lern, S. 194. x 

N. 2365. ift in Dresden für 3 Thlr. verkauft 

worden. . 

N. 2376. Srankf. Vers. v. 1769. S. 13. Preis 

2 Thlr. 


An' meinem Theil glaube ich zur Ergänzung 
und Berichtigung dieſer Muͤnz- und Medaillen- 
ſammlung genug gethan zu haben. Moͤgen doch 
andre Muͤnzkenner, die mit beſſern Huͤlfsmitteln 
verſehen ſind, mehr thun. Von Einem Manne 
laſſen fich ohnehin keine vollſtaͤndigen Sammlun⸗ 
gen dieſer Art erwarten. Es muͤſſen nothwen⸗ 
dig mehrere zuſammentreten, wenn dieſelben der 
Vollkommenheit naͤher gebracht werden ſollen. 
Aber Dank verdient der Mann, der Muth ge⸗ 
nug hat, die Bahn zu brechenz und nachwan⸗ 
deln follte ihm, und aufräumen helfen, und mit 
ihm ausbeſſern den Weg, wer kann. Wie weit 
geſchwinder würden wir nicht in jedem Fache der 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte vorwaͤrts kommen, 
wenn's nicht immer noch zu febr an vereinter 
Thaͤtigkeit und gemeinſchaftlichem Streben zu 
Einem Zweck unter uns fehlte? 

Seite für Seite, und Nummer für Nummer, 
habe ich freplich nicht durchgehen, oder jedes Cir 
tatum 
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tatum des Hrn. v. H. mit dem von ihm gelie- 
ferten Münzbeſchreibungen und Nachrichten 
nochmals vergleichen können und! wollen; unges 
achtet ich glaube, daß auch dadurch noch dem 
Werk ein Vortheil erwachſen koͤnnte. Was ich 
indeſſen geprüft, berichtigt und ſupplirt habe, 
ift mit eben der puͤnktlichen Sorgfalt geſchehen, 
die ich an meinem Hrn. Vorgänger ſelbſt ruͤhmen 
muß — zu puͤnktlich vielleicht für manchen $e- 
fer, der nicht weis, wie viel in dieſem Fach auf 
Genauigkeit ankommt. Auch duͤrfte nicht jede 
Anmerkung, z. B. die Anzeige mehrerer Muͤnz⸗ 
verzeichniſſe, in welchen eine Muͤnze vorkommt, 
oder ihres oft —— und febr veraͤnderli⸗ 
chen Preifes bey öffentlichen Verſteigerungen 
der Kabinette, Jedem gleich intereffane ſcheinen. 
Und gleichwohl hatte ich meine guten Gründe, 
ſie nicht wegzulaſſen, weil vielen Muͤnzliebha⸗ 
bern und Sammlern dergleichen Anzeigen will⸗ 
kommen, und zur Beurtheilung der Seltenheit 
oder des Werths einer Muͤnze in vorkommenden 
Fallen febr dienlich find. In Ruͤckſicht auf die 
notirten Preiſe wird's wohl nicht überflüßig ſeyn, 
hier überhaupt noch hinzuzufügen, daß man die⸗ 
ſelben bey den Saͤchſiſchen Muͤnzverzeichniſſen, 
in Louis d'Or zu 5 Thlr. bey den Samburgi⸗ 
ſchen, in dortigem Courantgelde, bey den Dan⸗ 
ziger, in Ducaten zu 4 Thlr. *) und bey denen 
E 4 von 

*) um der Ausländer willen habe ich bie hieſigen 


Preiſe nach Thalern und Kreuzern, nicht nach 
Gulden 
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von Srankfurt, in Ducaten zu 5 Kayſergulden 
oder 3 Thlr. 8 Gr. berechnen muß. 


Noch ſind die Anhaͤnge zu beyden Theilen des 
Werks nachzuholen. Des Erſten Theils er 
ſter Anhang enthaͤlt ein Verzeichniß der dem 
Arn. v. H. bekannten Muͤnzkabinette in der 
Schweiz — auch ber ausmártigen, die er bes 
nutzt hat, S. 473—482. ber zweyte, Nach 
richten von Medailleurs, Muͤnzmeiſtern, 
Künftlern, u. f. w. fo in dieſem Werke vor 
kommen, und deren Monogrammata, S. 483 
—502. der dritte, ein Derzeichnig der ge 
brauchten oder angeführten Schriften, ©. 
503—535. Am Ende des Zweyten Theils 
findet man Zufäge und Verbeſſerungen zu 
beyden Theilen, die 385. neu hinzugekommen 
Stuͤcke enthalten, und zur Gnuͤge beweiſen, wie 
ſehr Hr. v. H. ſich die Berichtigung ſeines Werks 
habe angelegen ſeyn laſſen, S. 457—539. ein 
Spruchregiſter, oder Verzeichniß der auf den 
Muͤnzen vorkommenden Legenden und Inſchrif⸗ 
ten, S. 540—554. und zuletzt ein Regiſter 
der merkwuͤrdigen Sachen, Perſonen und 
Oerter, S. 5355 — 580. Mud) für diefe Fürs 
forge, den Leſern durch unentbehrliche Regiſter 

den 


Gulden und Groſchen angezeigt, weil unſre 
Gulden nur einen halben Reichsgulden, oder 
30 Preuſſ. Groſchen betragen, und unſre Gro⸗ 
ſchen mit leichten Kreuzern im Reiche, faft Ei⸗ 
nen Werth haben. 


REP n nmm RR 
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den Gebrauch dieſes Werkes zu erleichtern, iſt 
man dem Herrn V. Dank ſchuldigg. 

Bey den Anhängen des Erſten Theils muß 
ich mich noch etwas verweilen, weil ich auch in 
Anſehung dieſer einige Erinnerungen und du⸗ 
Hne noͤthig finde. 


€ Zum Verzeichniß der Muͤnzkabinette. 


as Schwartziſche, der Rarbsbibliorbek in 
Danzig geſchenkte, und zum öffentlichen Ger 
brauch von feinem vormaligen Beſitzer edelmü⸗ 
thig beſtimmte, aber bis jetzt noch nicht geoͤffnete 
Kabinett *) enthaͤlt unter andern auch einen 
ziemlichen Vorrath von Schweizeriſchen Me. 
daillen und Münzen. Ich habe mir die Muͤ⸗ 
he genommen, ſie alle aus dem geſchriebenen 
Catalog auszuzeichnen, und lieber hier auf ein⸗ 
mal die Liſte derſelben mittheilen, als durch eine 
zu oft wiederholte Anführung dieſes Kabinetts 
bey jedem einzelnen Stuͤcke, den Leſern beſchwer⸗ 
lich fallen wollen. Nach den Nummern des 
Hrn. v. H. find darinn vorhanden: n. 1. 30. 
(über 54 Loth) 69. (gegen 14 Loth ſchwer.) 
144. 161. 171. 176. 178. 192. 214. 219. 
247. 250. 253. 259. 287. 292. 315. 404. 
991. (Mit ber Abweihung: D. ZERING. 
CO.) 1105. 1138. 1233. 1255. 1256. 1298. 
€ 5 1486. 

) Ich ſchreibe dieß gegen die Mi 
É n bitte feit bie im TER = uo. 
richten ©. 393. u. f. vorläufig von biefem Ka⸗ 
binett' bekannt gemachte Anzeige zu vergleichen. 
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1486. 1710. 1724. 19069. 19179. 1919. 


1957. 2261. 2311. 2361. 2376. Alle in 


Silber, bis auf die beyden mit L bezeichneten 
Nummern vom Kupfer. Auch ift noch ein Stuͤck, 
mit der abgekuͤrzten Umfchrift: Deus nofter re- 


fugium et virtus £7. von 2 Loth im Silber, 
als eine Schweizermedaille angegeben, woruͤber 
ich in Ermangelung des Originals weiter nichts 
ſagen kann. 


In der vortrefflichen Muͤnzſammlung des Kén. 


Poln. Geh. Kriegsraths Herrn Beinrich 
wWilbelm von Roſenberg, in Danzig, 
befinden ſich ebenfalls mehrere Schweizeriſche 
Medaillen und Muͤnzen. Einige vom Hrn. v. 
A. uͤbergangene oder von deffen Beſchreibungen 
abweichende Stuͤcke, habe ich mit Erlaubniß des 
Herrn Beſitzers, der mir zu dieſer Abſicht das 
genau und eigenhaͤndig geſchriebene Verzeichniß 
feiner Sammlung guͤtigſt mitgetheilt hat, an 
ihrem Orte ſchon angezeigt. Die uͤbrigen will 
ich hier zugleich nachholen. N. 1. (zweymal, 
zu 2 und x Loth) 18. 75. (6 Loth, im Silber) 
794.93 171. (4 €. im Silber) 174. 191. 
279. 439: 442. 481. (von 1649.) 501. 585. 
646. 973. 998. 1048. 1137. 1248. 1249. 
1256. 1635: 1638. 1823. 19069. 19149. 
19159. 1957. 2107. 2179. 2261. 2293. 
2311. 2361. Alle, bey denen kein Zeichen 
ſteht, von edlen Metallen, wie Hr. v. S. fie ans 
giebt. 

II. 
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II. Zu ben Nachrichten von Medailleurs. | 
u. ſ. w. y» 


S. 487. Abramſon. S. des Hrn. J. Bernoulli | 
Nachricht von ihm, in Hrn. J. G. Meuſels | 
miſcellaneen V Heft, S. 62. 63. auch den I | 
Th. m. Lrachrichten, S. 329— 33. und die 
fortgeſetzte Anzeige feiner Arbeiten, im II Theil; 
wie auch im gegenwaͤrtigen, weiter unten. 

— Boltſchauſer. S. die Abbildung dieſes jungen 
Künftlers, und deffen Leben, in J. C. Shef 
lins Schweiz. Künſtlergeſchichte. Anhang. 

S. 198—200. 

S. 488. Borner (Petrus Paulus) ©. Süefilin 
III Th. S. 71. 

S. 493. Hameranus (Jo.) S. deffen Bildniß 
auf einem Medaillon im Titelkupfer zu Lochners 
V Th. vergl. mit der Vorrede; auch Venuti 
Num. Rom. Pont. praef. p. XXXIII. 

€. 495. Hortolanus. S. Venuti l. c. p. XXVIII. 

— Rarlfteen. S. bie Vorreden zu Lochners II 

. III Th. Auch findet man zwo Medaillen mit 
ſeinem Bildniß auf dem Titelkupfer zum II Th. 

— Koch. S. die Vorrede zu Lochners VII Th. 
nebſt deſſen Bildniß auf dem Titelkupfer. 

— moͤrikofer (Joh. Meh.) S. Fuͤeßlins IV 
Th. S. 161. 

€. 496. Msorikofer (Joh. Caſpar) Eb. daſ. S. 

159 — 64. nebſt der Abbildung. 

€. 497. Mola ober Molo. Venuti p. XXVI. 

— Samſon. S. Fuͤeßlins IV Th. S. 197200. 
nebſt deſſen Kopf en Medaillon. 


€. 498 
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S. 498. Schwendimann. S. Fäeßlins Anhang, 

mit dem Portrait. S. 123 — 27. 

S. 50 1. Veſtner. Der Vater bediente fidh ſchon 
auf feinen erſten Arbeiten der Chiffre: V. Loch⸗ 
ner giebt vom Vater und Sohn in der Vorrede 
zum IV Th. eine ſehr ausführliche Nachricht. 

Bey einigen vom Hrn. v. S. genannten Medailleurs 
kann auch bie Türnb. Sammlung berühmter 
Medailleurs u. f. w. zu Rathe gezogen werden, 
die ich, weil fie meiſtens nur febr kurze und un. 
vollſtaͤndige Nachrichten enthält, nicht jedes mal 
beſonders habe anfuͤhren wollen. 

HL Zum Verzeichniß der sas. vergl. 
mit S. 510 — 12. im II T. 

S. 503. Arendts und 5 Munz. 
buch ſind keine verſchiedenen Werke, wie ich zu 
einer andern Zeit in einer ausfuͤhrlicheren Bes 
ſchreibung zeigen werde. 

S. 504. Beeldenaer. Ich beſitze ein paar ſpaͤtere 
Ausgaben v. 1622. und 1626. in welchen aber 
keine Schweizeriſche Muͤnzen zu finden ſind. 

S. 505. Ad. Berg Munzbuch. München 1597. 
und 1604. in Folio. Ich habe beyde Ausga⸗ 
ben, die ich ſelbſt beſitze, verglichen. Die letzte 
bat auf dem Titel neben dem Schauthaler Ma- 
ximiliani & Mariae, noch eine Goldmuͤnze 
Alberti & Eliſ. Archid. Auſtr. abgebildet. 
Hin und wieder iſt fie vermehrt, fol. 14. b. 20. 
a. 24.2. 61. b. Zuweilen aber ift auch eine in 
der erſten Ausgabe befindliche Minze weggelaſ⸗ 
fen, wie fol. 23. b. 62. b. 75. b. Am zuletzt an⸗ 

gefuͤhr · 


Minze und Medaillenkabinet. 8. 77 | 


geführten Orte fehlt ein einfeitiger Pfennig von 
St. Gallen. Sonſt ſind in beyden Ausgaben 
gleich viel Schweizeriſche Münzen. Die Blatt⸗ 
zahlen immen nicht durchgängig überein, infor» 
derheit gegen das Ende. 
— Beſchreibung der modernen Muͤnzen vom 
` Seren von Liebeberr geſammelt — ift e 
richtiger im II Theil S. 511. angezeigt. Nur | 
muß noch hinzugefuͤgt werden, daß bag Vers | 
zeichniß aus zween Theilen beſteht, deren zwey⸗ | 
ter eine Sammlung von Pommerſchen Münzen | 
enthält. Beyde find in Einem Jahr, 1752. 
gedruckt. 
S. 506. Le Blanc — a Paris 1690. a Amft. 
1692. 4. | 
— Bonanni befteht nur aus zween Bänden, wenn | 
man bie Beſchreibung der auf oie Peterskirche 
in Rom geſchlagenen Münzen nicht mitzaͤhlt, | 
die ein von ben Muͤnzſviten ber Paͤbſte abgeſon⸗ 
dertes Werk ift, welches hleher gar nicht gehort. 
S. 507. Catalogus u. f. w. 1746. Die darinn 
beſchriebene Sammlung ift vom Hofrath Oertel 
in Dresden. | 
— Cuno. In defen Betrug unter den doppelten 
Dritteln kommt kein einziges ins Schweizeri⸗ 
ſche Fach gehöriges Stuͤck vor — ift alfo aus 
dieſem Verzeichniſſe wegzulaſſen. 
— Daniel — a Paris 1723. VII Vol. 4. deutſch, 
Nuͤrnb. 1756—65. XVI Bände in 4. | 
S. 509. Goldaflus. Der zwoten Ausgabe Phil. 
Lud. Authaei, find noch des Herausgebers 
Collecta- 
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Collectanea monetaria unter ihrem eignen Ti» 
tel angehaͤngt. i 

S. 5 10. Groeningii Hiftoria numifmatum no- 
uorum u. ſ. w. 1705. ift auch im geoͤffneten 
Ritterplatz I Th. II. Abtheilung zu finden. 

— von Sagen Münzkabinet — exiſtirt unter 
zween verſchiedenen Titeln, ohne Namen des Bee 

ſitzers, und mit Anzeige deſſelben; wiewohl von 

einer und eben derſelben Auflage: 
Verzeichniß eines zablreichen Griginal⸗Muͤnz⸗ 
cabinets. Nuͤrnb. 1769. und: Zagniſches 
Original MNunzcabinet in YTüenberg. Eb. 
daf. 1771. Gr. 8. 

S. 511. Oeuvre d' Hedlinger — par Chret. de 
Mechel. Ich liefere im II Th. m. XZacbt. eine 
ausführliche Anzeige des Werks. 

— Sirſch münzarchiv — beſteht aus 9 Bän- 
den, Der neunte Theil, enthaltend das allge⸗ 
mein vollffändige Regiſter über alle vorher 
gebende acht Theile, kam 1768, heraus. 

S. 513. Jacobi (Jacobs) 

— Joubert (Tobert) Könnte fuͤglich wegbleiben, 
da blos eine einzige Spottmedaille auf Calvin 
in dem Werke vorkommt, die hieher gehoͤrt. Die 
Franzoſiſchen Originalausgaben, fo wie die 
neueſte Deutſche Umarbeitung deſſelben find be 
kannt. 

S. 514. Klotz (Chrift. Adolph) In feinen gc 
ſammelten Opufculis nummariis findet [man 
keine Kupfertafeln; wohl aber in den beppen ere 

ſten 
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ften Ausgaben der Hiftoriae Numorum con- | 
tumelioforum, und obfidionalium, von 1765. 

S. 515. In der vom Hrn. Formey angefangenen 
Ueberſetzung Röblers; ſollte nach der Claſſifica· 
tion deſſelben der 19te Artikel der Schweiz gt» 
widmet ſeyn. Die zwo im Erſten Theil ente : 
haltenen Claſſen von Medaillen find die auf Feld» J 
herren und Staatsminiſter. Es ift ju bedau⸗ | 
ren, daß keine fernere Fortſetzung erfolgt iff. 
Wenigſtens hätte ich noch die beyden folgenden 
Klaſſen auf Gelehrte, Kuͤnſtler und beruͤhmte 
Frauenzimmer, in einem zweyten Bande ge⸗ 
wünſcht. So waͤre doch Eine Hauptabtheilung | 
vollſtaͤndig, und das Werk als ein für fid) bes | 
ſtehendes Ganzes anzuſehen geweſen. 

S. 516. Rundmanns Gelehrte in Münzen 
— ein Anhang zu deſſelben Seimſuchungen 
Gottes über Schleſien in Münzen, unter dem 
Titel: Von einer zu edirenden Hiſtorie der 
Gelehrten in Muͤnzen (nebſt einem Verzeich⸗ 
nifi derer, die Rundmann ſelbſt beſaß.) Liegnitz 
1742. 4. Beylaͤufig moͤgen hier ein paar dieß 
Buch betreffende Anmerkungen ſtehen. Runda 
mann führt in feinem Verzeichniſſe nicht blos 
Gelehrte, ſondern auch Feldherren, Staatsmaͤn⸗ 
ner, Kuͤnſtler, Frauenzimmer, und Privatperſo⸗ 
nen aus allen Staͤnden auf. Der Titelangabe 
nach hat er alle von ihm angezeigten Stuͤcke in 
Originalen, oder denſelben gleichenden Abguͤſſen 
beſeſſen. Ich glaube gleichwohl, daß von man⸗ 
chen nur in Kupfer geſtochene Abbildungen mogen 

vorhan⸗ 
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vorhanden geweſen ſeyn; und ich ſchließe das 
mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit daraus, weil 
ich die von Junkern, im Ehrengedͤͤchtniß 
Luthers, auf vefen gelehrte Zeitgenoſſen, an» 
gezeigten und beſchriebenen Medaillen, faſt alle 
ohne Ausnahme im Rundmannſchen Verzeich⸗ 
mif antreffe. Unter dieſen aber befinden fich fo 
viele hoͤchſt feltene Stuͤcke, daß es fer ſchwer 

gehalten haben duͤrfte, ſie alle, auch nur in 
Abguͤſſen, zuſammenzubringen. 


— Das Laufferiſche Medaillenkabinet — 


enthält ein Verzeichniß in Nurnberg gepraͤgter 
Medaillen und Schaumuͤnzen, mit Inbegriff ei⸗ 
ner Svite ber Paͤbſte, die jetzt bey Riednern in 
verſchiedenen Metallen zu haben ſind. 

€. 517. Leudfeld (Joh. Georg) Antiquita- 
tes nummariae, oder Siſtoriſche Beſchrei · 
bung — der Blechmuͤnzen Balberſtuͤdtiſcher 
Biſchoͤfe, Magdeburg. rsbifdbófe und 
Quedlinburg. Abbatiſſinnen, u. f. w. Leipz. u. 
Wolfenb. 1721. und: Sernere Hiftor. Nach⸗ 
richt von Blechmuͤnzen Magdeburg. Erzbi⸗ 
ſchoͤfe. Halberſtadt 1723. 4. Hr. v. S. hat feis 
ner Anzeige nach dieß Buch nicht geſehen. Ich 
müßte auch nicht, ob er für fein gegenwaͤrtiges 
Werk davon haͤtte Gebrauch machen fónnen. 
Zur Fortſetzung deſſelben kann's in Anſehung 
der Münzen des mittleren Zeitalters ihm dienli» 
cher ſeyn. 

S. 518. van Loon. Die Originalausgabe dieſes 
prächtigen Werks ift in Bollaͤndiſcher Sprache 
erſchle · 
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erſchienen. Ich habe jedoch nur die drey erſten 
Baͤnde derſelben geſehen, die unter dem Titel; 
Beſchryving der Nederlandſche Hiſtoripen- 
i ningen, door Mr. Gerard van Loon, in's 
Graavenhaage, 1723. 1726. u. 1728. in 
Groß Folio herausgekommen find. Dem Titel 
zu Folge geht dieſe Ausgabe nur bis auf den 
Utrechter Frieden v. 1713. die Franzoͤſiſche 
aber bis auf den 1716. zu Baden geſchloſſe⸗ 
nen Frieden. 1 220 
S. 519. iſt die Nachricht von den aͤlteren Ausga⸗ 
ben des Thalercabinets ſo zu berichtigen: 
Die erſte Ausgabe kam unter dem Titel: Aus 
erleſenes Thalercabinet zu Rönigsberg ohne 
Anzeige des Jahrs (1725) auf 135 Seiten in 
8. heraus; und enthält nur 564 Thaler, ^ ob. 
gleich in der Vorrede zur dritten Ausgabe irrig | 
671. angegeben werden. 
Die zwote, unter eben dem Titel zu "Kónigs, 
berg (aber in Leipzig gedruckt) 1730. in 8. 
Sie füllt 251 gezaͤhlte Seiten, und enthält 225 
Stück mehr, als die erſte, oder überhaupt 789 
Nummern. 
Die dritte von Lilienthal ſelbſt beſorgte 
und mit einem Vorbericht und drey Regiſtern 
verſehene Ausgabe erſchien unter dem Titel: 
Vollſtaͤndiges Thalercabinet, zu Königsberg 
und Leipzig 1735. in 8. Dieſe ift ı Alphabet 
8 Bogen ſtark, und enthält, die im Anhange be⸗ 
ſonders numerirten Stucke mitgerechnet, 1535 
Nummern. 


Lengn. N. Fortg. Nachr. 1B. U Th $ In 


J. G. E. von Haller Schweiz. 


In Beziehung auf den Titel der letzteren nannte 
Reine ck die vierte Edition, die er zu Königs» 
berg und Leipzig 1747. in 8. herausgab, eine 
zweyte und viel vermehrte Auflage. Sie iſt 
auch 2 Alph. 8X Bogen ſtark, und zählt 2384 
Nummern. Es iſt ein neues topographiſches 
Regiſter, und ſtatt der weggelaſſenen Lilienthal⸗ 
ſchen Vorrede, eine kuͤrzere andre hinzugekom⸗ 
men. \ \ š 
Von der alle vorigen Ausgaben (deren Evite 
ich ſelbſt beſitze) uͤbertreffenden und gaͤnzlich ver⸗ 
dunkelnden Madaiſchen, darf ich nichts weiter 
hinzufuͤgen, als daß 7233 Nummern darinn ge» 
zaͤhlt werden. Der ſeel. Verfaſſer hat ſicher 
ſchon zu einem vierten Supplement geſammelt, 
deſſen Ausgabe nebſt Regiſtern, zur Vollſtaͤndig⸗ 
keit des vierten Bandes eben ſo ſehr, als eine 
nochmalige genaue Reviſion des erſten Bandes 
zu wuͤnſchen wäre. 

S. 522. Meneftrier Hiſtoire du Roy Louis le 
Grand par les Medailles &c. Meine vermehr- 
te Ausgabe von 1691. die aus 64 gezählten 
Blaͤttern, nebſt noch einer Kupfertafel auf einem 
ganzen Bogen beſteht, hat zwar auf dem Titel: 
Paris, ift aber gewiß dort nicht herausgekom⸗ 
men. Denn die Vermehrung enthält auf 5 Platz 
ten lauter für Ludwig den XIV. aͤußerſt beleidi⸗ 
gende Spottmedaillen, Bl. 38—43. mit fol 
gender in Form eines Titels vorangeſchickter 
Erinnerung: Les cing Planches des Medail. 
les qvi fuivent, ne font pas soins curieufes 

/ à P Hi- 
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il'Hiffoire de Louis le Grand, qve les pre. 
cédentes : mais le Pere’Memfirier a eu ſes 
veués pour ne les avoit pas inferées dans cet 
Ouvrage — Die Kupferplatten mit den Mün- 
zen füllen jedesmal eine Cite; und auf der an⸗ 
dern gegenuͤber ſteht die Erklärung derſelben. 
Das Format iſt klein Folio. - d 
S. 523. Mercure Suiffr — ou Recueil? de 
Nouvelles biftorigves, politiqves „litteraires 
et curieufes, a Neufchatel. S. Iugleri Bibl. 
hill. litt; T. II. p. 98. dot 
— Mifcellanea Groningana. Groningue 1736. 
—45. IV Vol. 8. Nur Eine kleine hieher 
gehoͤrige Abhandlung J. N. Iſelins, die fori v. 
. im II Th. S. 7. angezeigt hat iſt im vier⸗ 
ten Bande dieſer Sammlung enthalten. 
— Monnoyes en Or — et en Argent du Ca- 
binet Imperial — find im I Th. m. NTachrich⸗ 
ten, S. 227—92. ausführlich beſchrieben. 
€. 525. Muſeum Helveticum. Tiguri 1746 
—53. XXVIII. Particulae VII Vol. 3. 
— Mufeum Septalianum, Manfredi Septa/ae 
labore conſtructum, Pauli Mariae Terzagi 
Laconifmo defcriptum. Dertonae 1664. 49 
©. 526. Numophylacium Linckianum — ift 
in deutſcher Sprache von M. Fr. Siegm. Wine 
leben abgefaßt. JIQ 
S. 528. Sanders Sammlung — nebſt zwo 
Sortfegungen 1751—1754. 
S. 530. Von dem Stürmer ſchen Verzeichniß 
grober und kleiner Muͤnzſorten, beſitze ich fo» 
" $2 wohl 
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wohl die erſte und ſauberſte Leipziger Ausgabe 
von 1572. als die letzte Erfurter von 1585. 
Jene hat Hr. v. Madai in der dem I Th. f. 

| Thalercabinets vorgeſetzten Erklärung der ane 
1 geführten Schriften beſchrieben: aber nicht an= 
gemerkt, daß am Ende derſelben noch Muͤnzta 
riffe oder Tabellen in geſpaltenen Columnen auf 
5 Bogen angehaͤngt ſind, in welchen Thaler und 
I Münzen. von verſchiedenem Gehalt, nach ihrem 
inneren Werth' in ganzen Summen von 1 bis 
roop und 10000 berechnet werden. Dieſe 
Tabellen fehlen in der Erfurter Ausgabe, wel⸗ 
che dagegen manche in der Leipziger nicht bes 
findliche ſpaͤter geprägte Münzen hat, und mit. 
hin vermehrt iſt. Unrichtig hat alſo Hr. v. 
Madai ſeinem Vorgänger Reineck am a. G. 
nachgeſchrieben, daß die Editionen dieſes Buchs 
im Hauptwerk alle einerley, und nur im Arran⸗ 
| gement der Thaler unterſchieden find — Die 
fo erſte Ausgabe betraͤgt überhaupt 1 Alph. 14 B. 
die letzte, in welcher die Abbildungen der Muͤn⸗ 

den oft enger zuſammengeruͤckt find, nur 1 Alph. 

2 Bog. in 4. 

S. 531. Theſaurus Numifmatum &c. Eine 
| dem Hrn. v. H. unbekannt gebliebene Fortſetzung 
dieſes Werks hat den Titel: Numiſmata Hiſto- 
| rica Anni MDC CX, fat. und Deuiſch. Mirns 
| berg. (1720.) Fol. 87 Seiten, ohne die 

Vorrede. t 
S. 554. Litterariſches Wochenblatt — ift zu 
| Nurnberg 1769. 70. herausgekommen. 
— Jac. 
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— Jac. de Jetter muͤnzbuch. Frankf. 163 1. 
4. Vielleicht auch von Wolder — Arendt 

gar nicht verſchieden. 

Ich fege zu dem Verzeichniſſe der vom den. v. S. 
gebrauchten Schriften noch folgende zum Theil 
im Vorhergehenden von mir angefuͤhrte hinzu, 
die nicht minder brauchbar ſind. 

Noua Acta Eruditorum Lipſ. 4. 

Authaeus vid. Goldaſtum. 

de Bazinghen (M. Abot) Traité d Monnoies 
et de la Iurisdiction de la cour des Mon- 
noies, en forme de Dictionnaire, a Paris 
1764. II Tomes, gr. 4. 

Beutbers (Joh. Conr.) isch Augs⸗ 
burg 1774. Gr. 8. 

Catalogus eines raren wma ebe v. 17 Jun. 
1737. Leipzig. 8 

— Thecae numifmaticae Hæſſelianas. Amſtel. 
1747. 8. 

— von Thaleen und Muͤnzen, im Aug. 1771. 
in Hamburg verkauft. 8. Gehoͤrt mit zur 
Evite der unten vorkommenden — d 
zeichniſſe. 

Mänsſpiegel, in vier Bucher han ges 
faffet durch M. Tilemannum Frigſen. Frank- 
furt am Mayn 1592. 4. 

( Grüningii, Io.) Das Geóffnete Muͤntz⸗ Cabi- 
net, oder Einleitung, wie ſolche Wiſſenſchaft 
leichte zu erlernen, u. f. w. Hamburg 1705. 

12. auch in des Theils II Abth. im geöffneten 
Ritterplatz — Aus dieſem Vuͤchelchen lernt 
$5 man 
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man unter andern S. 179. 80. daß die oͤffentli⸗ 
chen Muͤnzkabinette zu Süricb und Baſel auf der 
Rathsbibliothek jeden Orts aufbewahret werden, 
daß die Feſchiſche Muͤnzſammlung in Baſel von 
dem beruͤhmten Juriſten Sebaſtian Feſch bet» 
rüͤhre, (der auch als Numismatiker durch eine 
Abhandlung über eine alte Münze fid) bekannt 
gemacht hat;) und daß zu der Zeit, Tobiae 
Hollanderi Münzfabinett in Schafhauſen fe. 
henswuͤrdig geweſen fey- 


Ausführliche Nachricht von den Muͤnzen und 


wWechſelgeldern der vornehmſten Handels- 
ſtaͤdte von Europa. Berlin 1754. 4. 

Numophylacium Clauſſeninnum (oder) Cla ufe 
fens Minz- Cabinet. Hamburg 1738. 4. 

Sammlung beruͤhmter Medailleurs und Minsa 
meiſter nebſt ihren Zeichen. Nürnberg 1778: 
4. Auch mit umgedruckten Titelbogen, unter 
der Aufſchrift: Kurzgefaßte Nachrichten von 
Kuͤnſtlern, welche fich feit 1400. bis 1770. 
beym muͤnzweſen hervorgethan. Wobey 
ibre Seicben forgfältig geprüfer, und ein Theil 
zu naͤherer Erlaͤuterung in Solz geſchnitten 
beygefüger werden. Nürnberg. 1781. 

Verzeichniß einer Sammlung von Thalern, 
Medaillen und Munzen, den 2 Jun. zu jam» 
burg verkauft. 1766. 8. 342 ©. 

— des Braͤyniſchen Muͤnzcabinets, den 12 
Aug. 1766. in Danzig verkauft. 8. 173 ©. 
Herr Johann Philipp Brayne, Med. D. war 
der Sammler deſſelben. 

Verzeich⸗ 
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Verzeichniß einer Sammlung von Thaleen, Wes 
daillen und Münzen, den 15 Jun. 1767. in 
Frankfurt am Mayn verkauft. 8. mit der nach⸗ 
her hinzugekommenen Notiz der Verkaufspreiſe, 
112 S. War, der Herrn D. G. Müller in 
Srankfurt, noch übrig gebliebene Vorrath feie 
ner in einzelnen gedruckten Anzeigen vorhin ſchon 
bekannt gemachten Muͤnzen. 

— von raren und ſonderbaren Thalern, in 
Frankfurt am Mayn, in der Jaͤgeriſchen Buch- 
handlung, um beygeſetzte Preife zu verkaufen 
in Carl d Or a 11 Sl. Frf. am M. 1769. 8. 
32 S. und ein andres, von der Frankfurter 
Oſtermeß 1770. 8. Ein Bogen. Beyde ſind, 
wie das vorhergehende, von Hrn. D. Muller. 

Verzeichniß einer anſehnlichen und auserleſenen 
Muünzſammlung. Erſte Abtheilung, den 16 
Mers — Andere Abtheilung den 18 May 
1767. verkauft. Danzig. 8. 192 S. Dieſes, 
und die folgenden Danziger Verzeichniſſe find 
von mir verfertiget, und enthalten einen großen 
Theil der Sammlung meines Vaters Benj. 
Lengnich, Gerichtsverwandten der Alten Stadt 
— auch der meinigen. 

— auserleſener und groͤßtentheils ſehr ſeltener 
Manzen, v. 7 Jenner 1768. Danzig. 8. 32 €. 
Anhang 8 S. 

— von Medaillen und Gedaͤchtnißſtücken v. 4 
May 1768. Danzig. 8. 46 S. und: verzeich⸗ 
nif einer Muͤnzſammlung zum Catal, v. 4 
May 1768. 58 S. Dief letztere ift, wie der 
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Anbang zum vorhergehenden, nicht von mir 
gemacht. 

Verzeichniß einer anſehnlichen Sammlung von 
Medaillen, Thalern und Münzen v. 8 Merz 
1769. Danzig. 8. 116 S. wird blos um der 
Cite willen hier mitgenommen, indem es fine 
Schweizeriſchen Stuͤcke enthält. 

Ein dreyfaches Verzeichniß von Medaillen, 
Cbeletn und Muͤnzen, v. 22 Jenner 1770. 
Danzig 1769. 8. 140 S. 

Verzeichniß einer beträchtlichen Anzahl alter und 

neuer Speciesreichstbaler v. 3 Ver. 1774. in 
Hamburg. 8. 68 S. 

— einer Sammlung von raren Thalern (Mbr. 
Balemanns) im Sept. 1781, verkauft. Ham- 
burg. 8. 196 S. 

- einer anſehnlichen Sammlung goldener 
Muͤnzen und Medaillen (Deſſelben) d. 17 
Sept. 1781. verkauft. Hamburg. 8. 94 ©. 

Anſebnlicher Vorrath von Thalern und Schaus 
fi&den des Landgraͤflich · Seſſiſchen Geſamt⸗ 
baufes, nebſt einer Aufzeichnung von (andern) 
bauptraren Cabinetsmuͤnzen. Regensburg 
1776. gr. 8. Dieſe koſtbare Sammlung ift 
nur ein Theil des dem Churbrand. Comitalge- 
ſandten in Regenspurg, Herrn von Schwar⸗ 
zenau gehörenden Muͤnzkabinetts. 
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SILVER “COIN and COINAGE 
of ENGLAND, 


From the Norman Conqveft- to the Prefent- 
'Time. 4 

Confider’d with Regard to Ty ype» ‚Legend, 

Sorts, Rarity, Weight, Finenefl and Value. 
With Copper — Plates. Lowpow: Prin- 
ted for T. SNELLING, next the Horn 
Tavern, in Fleet Street. Who buy and 
folis all Sorts of Coins d Medals. 1762. 

Fol. 55 Seiten, 


III. 
A View of the 
GOLD COIN and COINAGE 
of ENGLAND 


From Henry the Tird to the Preſent Time. 
Confider’d with Regard to Type — — Val. 
ue and Proportion, 

With Copper — Plates. Loxpox: Prin- 
ted for T. SNELLING &c. MDCC- 
LXIIL (1763) 36 S. u. 4 S. Einlei⸗ 
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Thomas Snelling, ein vormaliger 
Budh- Kupfer» unb Muͤnzhaͤndler in London, 
ift nicht blos Verleger, ſondern auch Verfaſſer 
dieſer beyden neueſten die Engliſche Muͤnzge⸗ 
ſchichte erlaͤuternden Schriften, aus welchen das 
Groſchen⸗ Gulden- Thaler- und Ducaten- 
cabinet, in dem Abſchnitte von Engliſchen 
Muͤnzen ſehr anſehnlich bereichert werden koͤn⸗ 
nen. Man ſieht aus den unter dem Texte bee 
findlichen Anmerkungen wohl, daß der V. feine 
Vorgaͤnger in dieſem Fach' alle gekannt und ge⸗ 
nügt a. Ob, und in wie weit er fie aber, 
Jolkes inſonderheit, den letzten unter ihnen, an 
Vollſtaͤndigkeit uͤbertreffe, iſt eine Frage, die ich 
nicht beantworten kann, weil ich jene aus eigner 
Einſicht nicht kenne, und mir's an Gelegenheit 
fehlt, fie mit ihrem Nachfolger zu vergleichen. 
Snelling ſelbſt erklaͤrt ſich darüber nirgends. 
Allein verſchiedene Citata im Groſchen⸗- und 
Thalercabinet belehren mich doch, daß im Lea- 
ke, Solkes, Vertue — vielleicht auch im 
Evelyn“) Münzen vorkommen, die in ben 

Samm- 


Die vollſtaͤndigen Titel ihrer Werke findet man 
in der Zirſchiſchen Muͤnzbibliothek. Die, 
von Martin Folkes beyden Sammlungen 
der Engliſchen Gold- und Silbermuͤnzen, 
ſtimmen mit Snell ings Titeln faſt überein. 
George Vertue hat blog die Arbeiten eines 
der vortrefflichſten Muͤnzſtempelſchneider, Tb o- 
mas Simons, der Cromwells 70 war, 
und die herrlichen Stempel zu deſſen Muͤnzen 

verfer⸗ 
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Sammlungen unfers Verfaſſers umſonſt ger 
ſucht werden: ſo wie Er dagegen eine und die 
andre ſeinen Vorgaͤngern unbekannt gebliebene 
ſeltne Münze nachgeholt hat. 
Das Hauptverdienſt dieſer beyden Sammlun⸗ 
gen (wie viel oder wenig dem V. davon eigen⸗ 
echuͤmlich gehöre, laffe ich unentſchieden) dürften 
wohl die häufigen ſauberen und ziemlich genauen 
Abbildungen der Muͤnzen, die das Engliſche 
Muͤnzweſen und die praktiſche Muͤnzwiſſenſchaft 
uͤberhaupt betreffenden Nachrichten, und die ein⸗ 
geſchalteten Tabellen von den Muͤnzmeiſtern, 
Muͤnzſtaͤdten, Muͤnzmarqven, Muͤnzgewichten, 
u. f. w. ausmachen. Die Erklaͤrungen der Bil- 
der und Legenden ſind nur kurz. Nicht jede 
Muͤnze wird einzeln, ſondern gemeinhin nur 
Ein Hauptgepraͤge beſchrieben, und die Abwel⸗ 
chungen der Nebengepraͤge in Bildern und 
Schriften werden beyläufig mit wenigen Wor⸗ 
ten bemerkt; daher die Kupferftiche von dieſer 
Seite die Kuͤrze des Commentars erſetzen muͤſ⸗ 
fen. Die Methode, die der V. in der Erlaͤute⸗ 
rung der Muͤnzen befolgt, hat er ſelbſt auf dem 
Titel angegeben. Außer dem Bilde und der 
$egenbe der Vorder- und Ruͤckſeite, zeigt er die 
Verſchiedenheit der Muͤnzſorten, Seltenheit, 
Gewicht, Feinheit oder inneres Gehalt, und 
den Werth der Muͤnzen an. In aͤlteren Zeiten 
verfertigte, in einem eignen Werke 1753. ber 
ſchrieben. 


92 II. III. Th. Snelling Silver and 


iſt er reichhaltiger, als in den neueren; ver: 
muthlich, weil er dort mehr vorgearbeitet fand. 
Unter einigen Regierungen, wie z. B. Edvards 
VT. der Elifabeth und Carls Z. findet man ei- 
ne überaus große Menge von Mebengeprägen 
abgebildet, die oft nur in unbedeutenden Klei⸗ 
nigkeiten von einander abweichen: unter andern 
dagegen, mangeln Hauptgepraͤge. Auf Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit im Ganzen koͤnnen dieſe Sammlun⸗ 
gen noch keinen Anſpruch machen: aber in ein- 
zelnen Theilen vielleicht. Ich werde Gelegen- 
heit finden, bey der Anzeige der Kupfertafeln 


ſelbſt, auf das bisher Geſagte weitere Ruͤckſicht 


zu nehmen, und es durch Beyſpiele zu erläutern, 
Vorzuͤglich will ich indeſſen mich damit beſchaͤf⸗ 
tigen, daß ich die ſeltenſten Stuͤcke, nach des 
Verfaſſers Angabe, auszeichne, und in Anſe⸗ 
hung der fehlenden, auf die mir bekannten 
Schriftſteller, die Beſchreibungen oder Abſtiche 
derſelben geliefert haben, verweiſe. 

Die Silbermuͤnzen find auf 17 großen 
Tafeln, von halben Bogen, und 2 kleinen, unter 
dem Text eingedruckten, abgebildet — von den 
kleinſten, bis zu den größten, König Wil- 
helms 7. oder des Eroberers Münzen machen 
den Anfang, und die vom letzt verſtorbenen Kö- 
nige Georg 11. den Beſchluß. 

Tab. L enthaͤlt 47 Münzen (Pennies or Ster- 
lings) von Wilhelm dem Eroberer, bis auf 
Heinrich den Dritten. Die Könige, die jwi- 
ſchen beyden regiert haben, und deren Muͤnzen 
man 
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man hier abgebildet findet, ſind Wilhelm II. 
Heinrich J. Stephan, Seinrich JI. Rich ard 
IJ. und Johann. Ein ganz kleiner ungezaͤhlter 
Pfenning ohne Umſchriften ſteht am Rande dies 
ſer Kupfertafel, und auf einer kleineren Platte 
„ 6. erblickt man noch 4 Münzen, davon der 
V. zwo bem Könige Stephan, eine deſſen Sofe 
ne Kuftachius, und eine dem Grafen Robert 
von Glouceſter zueignet. Ueber die dritte dieſer 
Münzen (litt. C.) bin ich mit dem V. nicht ei⸗ 
nig. Er ſucht den Namen des Koͤniges, dem 
fie zugehoͤren foll, auf der Rückfeite; da dieſer 
doch ſonſt immer auf der Vorderſeite aller von 
ihm beygebrachten Engliſchen Muͤnzen, mit dem 
Bildniß verbunden, vorkommt. So treffe ich 
ihn auch auf der gegenwaͤrtigen an, und leſe die 
Umſchrift: HENRICVS T ER C. ungeachtet 
ich die fegenbe ber Ruͤckſeite weder zu erklaͤren, 
noch, wofern Hr. Snelling ſie richtig erklaͤrt 
hat, mit der auf der Vorderſeite zu vereinigen 
weis. Meines Erachtens waͤre alſo diefe Mün- 
ze von Heinrich dem Dritten; und die folgen⸗ 
de (litt. D.) moͤcht ich auch lieber Einem von 
den beyden Wilhelmen, als, mit dem W. dem 
Könige Stephan zuſchreiben. Die Muͤnzen 
der Wilhelme ſind gar nicht von einander zu 
unterſcheiden, daher ſie auch in der Erklaͤrung 
der Kupfertafel unter Einer Rubrik ſtehen. 
Joachim hat im Veen Fach des Groſchen⸗ 
cabinets Tab. XXII. n. 35. 36. zwo Münzen 
Wilhelms Z: (eine aus ZA 9 b lege M. - 
b. 
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Th. S. 361. copirt) abbilden laffen , die, von 
den hier bekannt gemachten, in den Umſchriften 
abweichen — Seinrichs J. und Stephans 
Münzen find ohne Ausnahme febr ſelten, vorzüg- 
lich aber einige darunter, die Hier zum erſtenmal 
erſcheinen. Von Seinrich Z7. ſind zwo Mün- 
zen in Joachims neu eroͤfnetem Muͤnzcab. 
1 Th. S. 368. abgebildet und beſchrieben, die 
unſer V. nicht hat. Dort werden auch die 
Merkmale angezeigt, woran man die Muͤnzen 
Heinrichs II. und ZZ. unterſcheiden kann. Ri 
«barbe J. Münzen werden für die allerfeltenften 
in der ganzen Engliſchen Muͤnzſammlung ausge⸗ 
geben. Snelling Dat nur zwey verſchiedene 
Gepraͤge davon auſtrelben koͤnnen. Ein drittes 
findet man im Groſchencab. 1. c. n. 38. wos 
ſelbſt dieſe Münze gleichfalls eine der ſeltenſten ge⸗ 


nannt wird. Eb. daſelbſt find Tab. XXII. XXIII. 


n. 39—45 weit mehr Münzen von Seinrich 
II. als hier, abgebildet. Auch kommen andre 
pieper gehörige, im Numophyl. Ehrencron. p. 
272. n. 63—67. Molano — Böhmeriano P. III. 
P. 29. n. 9—20. und in einem Dresdner 
Muͤnzcatalog (Hofrath Gertels) v. 1746. 
p. CXLVIL n. 23—25. vor — Woher bie 
Engliſchen Münzen mit dem Namen Sterling 
belegt worden ſind, daruͤber findet man die Mey⸗ 
nungen von Roͤhlern im XXI Th. f. M. B. 
S. 115. u. f. und von Joachim im Gros 
ſchencab. am a. O. S. 318. 19. auch in Def- 
fen Unterricht vom Muͤnzweſen, S. 219 

21. 
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21. gefammelt, Roͤhler hält mit Sannern, 
S. 118. am a. O. dafür, daß der Urſprung 
des Worts Sterling in der alten Saͤchſiſchen 
Sprache zu ſuchen fen, und daß es eine nad) dem 
gefesten Muͤnzfuß in Schrot und Korn richtige 
Muͤnzen bedeute. Joachim hingegen findet 
Spelmanns Meynung wahrſcheinlicher, nach 
welcher Deutſche Kaufleute, aus der Gegend 
um Danzig und Elbing, die zur beſſern Ein⸗ 
richtung der Muͤnze nach England gekommen, 
und dort, weil ſie den Englaͤndern gegen Oſten 
wohnten, Eſterlings genannt worden ſind, die 
Veranlaſſung zu jener Benennung gegeben har 
ben ſollen. In Deutſchland pflegt man die 
zweyſeitigen Münzen mittlerer Zeiten überhaupt 
Solidos zu nennen, unter welchem Namen auch 
die bis jetzt angeführten Engliſchen bey uns ber, 
kannt find. Eigentlich aber finds nur Denari?; 
oder Groſchen, deren damals mehrere auf einen 
Solidum oder Dickpfenning giengen. 

Tab. II. 48 Münzen mit völligem vorwaͤrts 
gekehrten Geſichte (Full Fac'd Coins) der auf 
denſelben abgebildeten gekroͤnten Regenten, Edu⸗ 
aros J. II. u. III. Richards II. Seinrichs 
IF. V. u. VI. Eduards IV: (von Edvard 7. 
der, wenig über zween Monate, mehr den Koͤ⸗ 
niglichen Namen, als die Koͤnigswuͤrde befag, 
bürfte wohl Feine Münze vorhanden ſeyn) Ris 
chards JII. und Heinrichs FIT. Die Sor 
ten find, Viertelpfenninge „halbe, ganze, dop- 
pelte und vierfache Pfenninge. In den erſten 

Jahren 
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Jahren Eduards J. wog ein Farthing- oder 
Viertelpence 54 und unter Seinrich ZII nur 
3 Gran Troygewichts. Die Muͤnzen der drey 
auf einander folgenden Heinriche ſind wiederum 
ſchwer, oder gar nicht zu unterſcheiden. Die 
vierfachen Penceſtuͤcke der beyden erſten Edvar⸗ 
de gehören unter die allerrareſten Engliſchen 
Muͤnzen; fo wie ein dergleichen ſchwerer Graat 
von Heinr. IF. Der beyden Richarde Muͤn⸗ 
zen ſind ohne Ausnahme ſelten. Vier zur Nach⸗ 
ahmung des Engliſchen Stempels geprägte aus⸗ 
wärtige Muͤnzen, aus des Verfaſſers eigner 
Sammlung, ſind S. 13. auf einer beſondern 
kleinen Platte vorgeſtellt. Im Groſchencabi⸗ 
net findet man Lab. XXIII. XXIV. n. 46—48. 
drey in Snellings Sammlung fehlende Mün- 
zen der erſten Edvarde, unb n. 50— 52. drey 
mit abweichendem Gepraͤge, von Heinrich 71. 
und Edvard IV. Ein von Joachim eb. 
Daf. n. 49. mitgetheilter petit Blanc Heinrichs 
V. mit dem Franzöſiſchen und Engliſchen neben 
einander geftellten Wapenſchilde, deſſen Abbildung 
aus L.le Blanc Monnoyes de France entlehnt 
ift, gehort eigentlich, als ein in Frankreich ge» 
prägtes Stüd, unter die Sranzoͤſiſchen Münzen. 
Tab. III. 46 Münzen Heinrichs ALL. und 
VIII. Das Gepráge der Münzen des Erſtern 
iſt, den Halbpfenning ausgenommen, ſowohl 
auf der Bild- als Wapenſeite, von denen auf 
der vorhergehenden Kupfertafel unterſchieden. 
Der Koͤnig iſt im Profil abgebildet, und das 
Wapen, 
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Wapen, wie auf den nachfolgenden Münzen, 
qvadrirt. Seinrich VZ. hingegen erſcheint 
auf ſeinen fruͤheren Münzen im Profil, und auf 
den ſpaͤteren mit voͤlligem Geſichte. Zu den 
vorhin ſchon angezeigten Muͤnzſorten ſind hier 
zwo neue, nämlich der erſte Engliſche Schilling 
Heinrichs 7/77. und zween Teſtons Heinrichs 
VIII hinzugekommen. Der Schilling ift eins 
der ſeltenſten Stüce in der Engliſchen Muͤnz⸗ 
ſvite. Die Teſtons haben auf der Ruͤckſeite 
ein ganz neues von den Goldkronen entlehntes 
Gepraͤge, naͤmlich eine gekroͤnte doppelte Roſe, 
ftatt des vierfeldigen Wapens, Sie find leich⸗ 
ter, und von geringerem Werth, als der Schil⸗ 
ling (der 144 Gran Troygewichts wiegt, und 
etwa den 36ſten Theil einer feinen im Tower aus⸗ 
gemünzten Mark betraͤgt) indem fie nur 120. 
Gran am Gewicht, und ohngefaͤhr den 38ſten 
Theil einer Mark am Werth halten. Ein Gro⸗ 
at Seinrichs VIII. im Groſchencab. Tab. 
XXIV. n. 54. iſt von den hier abgebildeten Ge⸗ 
prägen merklich unterſchieden; und Madai hat 
n. 5247. eine aͤußerſt feltene, blos zur Proz 
be geſchlagene Krone eben dieſes Koͤniges, aus 
Engliſchen Schriftſtellern angezeigt, deren 
Snelling gar nicht erwähnt. 

Tab. V. 21 Münzen von Edvard 77. Die 
erſten, von n. 1—14. find geringhaltig, aber 
weit ſeltener, als die übrigen feinen. Aeußerſt 
rar find unter jenen, der Penny, halbe und gan- 
ze Groat, auch zween Teſtons mit Contremar⸗ 

gengn. N. Fortg. Nacht. 1 B. II Th. G qom, 
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qoem, n. 12. 14. unfer dieſen, nur allein der 
Penny. Auf den fruͤheren Muͤnzen ſieht man 
des Königs Bruſtbild im Profil, auf den ſpaͤte⸗ 
ren mit vorwaͤrts gekehrtem Geſicht, und auf den 
ganzen und halben Kronen, die Er (nicht ſeine 
Nachfolgerinn Maria, wie Joachim im 
Unterricht vom Muͤnzweſen S. 222. irrig 
angiebt) zuerſt eingeführt hat, iſt er reitend ab⸗ 
gebildet. Von jeder feinen Muͤnzſorte hat 
Snell ing nur Ein Gepraͤge im Kupferſtich mite 
getheilt. Die ganze und halbe Krone haben die, 
im Thalercabinet unbemerkte, Jahrzahl 1553, 
oder das Todesjahr dieſes Koͤniges. Vermuth⸗ 
lich ſind dieſe in geringerer Anzahl, als die von 
1551 unb 1552. geſchlagen, und eben deswegen 
ſeltener. Sie kommen beyde auch im Beles 
mannſchen Thaler verzeichniß (Hamb. 1781) 
m. 62. u. 63. vor. Ein von n. 9. abweichendes 
Gepraͤge, und ein halber Schilling mit ber fee 
gende: Pofui Deum Adiutorem Meum, beyde 
mit ber Munzmarqve Y (Vork) find im Bros 
ſchencabinet Tab. XXIV. n. 57. und 56. abge⸗ 
bildet. Der im Thalercabinet n. 155. aus 
Arendts Muͤnzbuch entlehnte Schaupfen⸗ 
ning ift kein Thaler. Snelling führe ihn unter 
den Goldmuͤnzen Tab. 3. n. 20. auf, wohin er 
eigentlich gehört. Es mag indeſſen auch wohl 
im Silber ein und das andre Gepraͤge davon vor⸗ 
handen ſeyn. 

Tab. V. 19 Muͤnzen der Koͤniginn Maria 
und ihres Gemahls Philipp. Von den acht 
erſten 
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erften haben 6 das gefrönte Bildniß der Koͤni⸗ 
ginn, und 2 ſtatt des Bildniſſes die gedoppelte 
Rofe. Vier darunter find vor ihrer Vermaͤh⸗ 
lung, und vier nach derſelben geſchlagen. Je⸗ 
ne haben ihren Namen und Titel allein in der 
Umſchrift: auf dieſen iſt der Name ihres Ge⸗ 
mahls dem ihrigen vorgeſetzt. Die ſechs ſolgen⸗ 
den ganzen und vier halben Schillinge haben beys 
der gegen einander geſtellte Bruſtbilder, mit ei⸗ 
ner über ihnen ſchwebenden Krone, und dem 
Wapen auf der Ruͤckſeite. Darunter ſind die 
ohne Jahr- und Werthzahl vorzüglich ſelten: 
am ſeltenſten unter allen aber die, auf welchen 
die Jabrzahl unter den Bruſtbildern ſteht, v. 
10. u. 16. Aeußerſt felten find, ein feiner Penz 
ny und Doppelpence, wie auch eine halbe Krone, 
n. 18. die auf der einen Seite Philipps, und 
auf der andern ſeiner Gemahlinn Bildniß unter 
einer Krone hat, vom Jahr 1554. Von eben 
dieſem Jahr findet man einen Thaler in gewoͤhn⸗ 
licher Thalergroͤße, in Arendts Muͤnzbuch 
fol. 60. a. und einen kleinen Dickthaler, in den 
Hamb. Rem. v. 1706. €. 33. abgebildet, die 
beyde unſerm Veeſaſſer nicht bekannt geworden 
ſind. Sie unterſcheiden ſich nicht nur durch 
die Groͤße, ſondern auch durch das Gepraͤge, und 
vornehmlich durch die Umſchrift der Hauptſeite 
von einander. Auf jenem, der im Thalercabi⸗ 
net nicht angezeigt iſt, heißt es: Philip. Et. Ma- 
ria, D. G. Rex. Et. Regina. Ang. auf biefem: 
— — p. G. R. Ang. Fr. Neap. Pr. Hiſp. 

> G 2 Sonſt 
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Sonſt ſtimmt das Gepräge auf beyden Seiten 
mit den Schillingen von dieſem Jahr überein; 
nur daß jene noch die Werthzahl XII. über dem 
Wapen haben. Der n. 158. im Tbalercabi⸗ 
net unter den Engliſchen angezeigte Thaler 
Philipps dürfte wohl mit mehrerem Rechte zu 
den Spaniſchen gezaͤhlt werden, wenn gleich 
der Titel von England auf demſelben voranſteht. 

Tab. VI. VII. Muͤnzen der Koͤniginn Eliſa⸗ 
beth. Auf der erſten Tafel 23. auf der andern 
20. alle, den half Penny, Tab. VI n. 17. aus- 
genommen, mit dem Bruſtbilde im rechts ſehen⸗ 
den Profil. Jene ſind mit dem Hammer, 
(Hammer d) diefe mit einem Muͤhlwerk ausge⸗ 
praͤgt, (Mill'd Coins.) Man kann ſie auf den 
erſten Anblick leicht dadurch von einander unter⸗ 
ſcheiden, daß die Umfchriften der erfteren in eiz 
nem gedoppelten Cirkel eingeſchloſſen ſind; bey 
den letzteren aber der innere Cirkel weggelaſſen 
iſt. Ueberdieß haben jene ein ſehr flaches, dieſe 
ein weit fehärferes und zierlicheres Gepraͤge, wie 
ich bey allen, die mir vorgekommen ſind, bemerkt 
habe. Der unter dieſer Koͤniginn feſtgeſetzte 
Muͤnzfuß, nach welchem aus dem Troypfunde 
(von 12 Unzen Apothekergewichts, welchem das 
Geldgewicht gleich kommt) 62 Schillinge, oder 
375 Pfund Sterling geprägt werden, fo daß 
mithin ein Towerpfund Standard- Silber auf 
255 (oder 242) Pfund Geldes ausgebracht 
wird, iſt bis jetzt in England unverändert beybe⸗ 
halten worden. Ihre Münzen find groͤßtentheils 
gemein. 
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gemein. Nur bie mit der Jahrzahl 1574: und 
1575. find höchft felten , auf welchen bas Bruſt⸗ 
bild bis oben in die Schrift emporragt und das 
Kreuz auf der Wapenſeite breiter und zierlicher, 
als auf den andern iſt. Auch die halbe Krone 
Tab. VII. n. 21. (Dieſe Nummer vertritt auf 
der Kupfertafel die Stelle der fehlenden n. 19. ) 
die fid) durch ihr Gepraͤge merklich von allen uͤbri⸗ 
gen Sorten unterſcheidet, iſt ſehr rar. Unter 
ber Elifabeth erſchienen zwo neue Muͤnzſorten 
zuerſt, namlich 13 und $ Penceſtücke, (three — 
halfpenny und three — farthing pieces.) die 
aber nur bis 1582. ausgemünjt wurden. Die 
letzteren werden für febr felten ausgegeben. Noch 
ſeltener aber iſt ein von Snelling uͤbergangener 
und im Thalercabinet n. 2581. beſchriebener 
Thaler, mit dem gekroͤnten Wapen der Stadt 
London, ohne Jahrzahl, den der feel. Hr. v. 
Madai ſelbſt beſaß. Er iſt nur zu 44 Shil 
ling für die nach der Levante handelnde Engli⸗ 
ſche Compagnie ausgemuͤnzt worden; und im 
Numophyl- Pembrokiano, auch beym Leake ſieht 
man die Abbildung deſſelben. Ob das auf beyz 
den Seiten dieſes Thalers zu Anfange der Um⸗ 
ſchriſten ſtehende O durch Oriens zu erklaͤren fen, 
weil die mehreſten Exemplare nach dem Orient 
gegangen find; daran zweifle ich faſt. Mir 
ſcheint der Buchſtabe oder das Zeichen eine blo⸗ 
ße Münzmarqve zu ſeyn — Das Numophyla- 
cium Molano - Böhmerianum war vormals reich 
an Silbermuͤnzen der Elifabeth, indem es 

6 3 mehrere 


102 IJ. III. Th. Snelling Silver and 


mehrere von den Jahren 1561, 62, 63, 64, 67, 
12, 13, 14,15, 18 und 82. auch verſchiedene 
ohne Jahrzahl enthielt. S. den Catalog deſſel⸗ 
ben P. III. p. 34—36. n. 58—83. Die eben 
daf. n. 84—86. dieſer Koͤniginn beygelegte 
Münzen find nicht von ihr, ſondern von Jacob 
J. Das Verſehen ruͤhrte daher, daß Borch⸗ 
mann, ber fie beſchrieb, E. D. G. ſtatt: I. D. 
G. las, weil die Münzen etwas abgenutzt waren. 
Tab. VIII. 17 Muͤnzen Jacobs J. Auf den 
ganzen und halben Kronen erſcheint der König 
zu Pferde; auf den ganzen und halben Schil⸗ 
lingen, einem Doppelpence, und einem Penny, 
deffen gekroͤntes Bruſtbild im linksſehenden Pros 
fi. Vier andre kleine Münzen haben ſtatt des 
Bildniſſes, die doppelte Roſe, oder, das Wa⸗ 
pen der Stadt London, ein Schutzgatter; und 
drey darunter, ſtatt des auf den uͤbrigen befind⸗ 
lichen qvadrirten Wapens, die Schottiſche Di- 
ſtel. Bis auf zween halbe Schillinge von 1604 
und 1623. ſind dieſe Muͤnzen alle ohne Jahr⸗ 
zahl, auch alle gemein; doch die mit einem Fe⸗ 
derbuſch über dem Wapen weniger, als die ohne 
denſelben. Nur die einzige halbe Krone n. 6. 
mit der Devife: Exurgat Deus Diſſipentur ini- 
mici, iſt ſelten. Eine von n. 16. und 17. im 
Gepraͤge abweichende Krone, auf welcher auch 
uͤber dem Haupte des Koͤniges die Schottiſche 
Diſtel, wie auf der Chabraqve des Pferdes zu 
ſehen iſt, wird im Balemannſchen Thaler⸗ 
verzeichniß n. 66, angemerkt. Eine andre, bie 
auf 
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auf beyden Seiten, zu Anfange der Umſchrift 
Laber nicht auf der Pferdedecke) den Diſtelkopf 
Bat, und von zierlichem Gepraͤge iſt, findet man 
im V $6. der Röblerfchen M. B. ©. 
201. abgebildet. Die Münze dieſes Koͤniges, 
die im Thalercab. n. 162. angezeigt, und von 
Reineck ohne Beſtimmung ihres Werths, zu⸗ 
erft in daſſelbe aufgenommen worden ift, dürfen 
die Thalerſammler ſich nicht vergebens zu ſuchen 
bemühen. Es iſt eine Goldmuͤnze, die Snels 
ling an ihrem Orte Tab. 5. n. 6. auch mitge⸗ 
theilt hat; fo wie die im V Fach bes Groſchencab. 
Tab. XXVI. n. 71: abgebildete. 

Tab. IX—XIV. Carls J. Muͤnzen. Die 
Regierung dieſes unglücklichen Koͤniges zeichnet 
ſich unter andern auch durch die Menge der waͤh⸗ 
rend derſelben geſchlagenen Muͤnzen, und die 
Mannichfaltigkeit ihres Gepraͤges aus. Die 
Hauptſeite haben die kleineren Sorten vom 
Penny bis zum Schilling, (nur 4 ausgenoms 
men, auf denen die doppelte Rofe des Bildniſ⸗ 
ſes Stelle vertritt) und die größeren, von der 
halben bis zur vierfachen Krone, mit einander 
gemein; jene namlich des Koͤniges B. B. ger 
kroͤnt, im rechtsſehenden Profil, dieſe, den 
rechtsreitenden gekroͤnten Koͤnig, mit dem blo⸗ 
ßen Degen (auf einer einzigen halben Krone, 
Pl. 14, n. 19, mit dem Commandoſtab) in der 
Hand. Auf der Rückfeite haben die mehreſten 
dieſer Münzen das Wapen, (eine einzige halbe 
Krone, Pl 14. u. 18. mit der Devies vom 

G 4 blauen 
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blauen Bande, und ben Schildhaltern) einige 
wenige die doppelte Roſe oder den durch eine 
Krone geſteckten Federbuſch; die von Oxford 
aber, und zwo von Exeter, eine Inſchrift. Ab⸗ 
gebildet find auf den 6 angezeigten Kupſertafeln, 
141 verfchiedene Gepraͤge, worunter die Noth- 
muͤnzen noch nicht mit begriffen find. -Snels 
ling hat fie, fo viel ſich's thun ließ, nach ben 
Muͤnzſtaͤtten, in folgender Ordnung cfaffificirt : 
Towermuͤnzen, S. 55—37. Plate IX. u. 
117. alle bis auf eine von 1625. ohne Jahr⸗ 
zahl, und alle gemein, wenn man nicht auf die 
Muͤnzmarqven Ruͤckſicht nimmt, um deren wil⸗ 
len eine ſeltener, als die andere iſt. Dieſe wer⸗ 
den S. 36. nach den Jahren angezeigt. *) 
Briot's Muͤnzen, S. 37. 38. Pl. X. n. 
1—9. Sie fuͤhren den Namen von dem be- 
ruͤhmten Graveur Nicolaus Briot, der bie 
Stempel dazu geſchnitten hat, haben ein kleines 
z. oder einen Anker zur Marqve, und unterſchei⸗ 
den ſich vorzuͤglich durch ihre Schoͤnheit: ſind 
aber eben nicht felten — Briot war unter Luds 
wig XIII. Generalmuͤnzeiſenſchnelder in 
Frankreich, und erfand um 1617. den Balan⸗ 
cier oder Anwurf, den er in der Franzoͤſiſchen 
Muͤnze, 
*) Unter dieſen Margben finde ich auch eine Kro- 
ne, b. J. 1035. Mithin duͤrfte der halbe Schil⸗ 
ling im Groſchencab. I. c. Tab. XXIII. der 
auf jeder Seite oben zwiſchen dem Anhange 
und Ende der Umſchrift eine Krone hat, wohl 
zu den im Tower geſchlagenen Münzen gehören. 


| 


Gold Coin of England. Ful. tog 


Münze, ſtatt des Taſchenwerks, einzuführen fiy 
alle erſinnliche Mühe gab. Allein es gelang 
ihm nicht, indem die Muͤnzarbeiter fich dieſer 
neuen Erfindung ſo ſtark widerſetzten, daß er 
mit derſelben nach England zu fliehen genoͤthi⸗ 
get ward, wo ſie ohne Hinderniß angenommen 
wurde. In Frankreich dagegen fieng man erft 
1645. an, Gebrauch davon zu machen, nad)» 
dem Briot wenigſtens ſeit 1628. fon in Enge 
land ſich aufgehalten, und fuͤr die Muͤnze daſelbſt 
gearbeitet hatte. So lautet die, aus Vigutul 
de Marville Melange d' Hiſtoire et de Littera- 
ture T. II. p. 22. in Fuͤeßlins Kuͤnſtlerlexi⸗ 
con, von dieſem Künftler und deffen Erfindung, 
entlehnte Nachricht; verglichen mit Köhlers 
M. 25. XIV Ty. S. 317. 18. unb XX 2 „ 
386. Wie ich nun damit die folgenden Erzaͤh⸗ 
lungen reimen ſoll, weis ich nicht. Le Blanc 
behauptet, I. c. p. 268. der Balancier fep ſchon 
unter Heinrich II. in Srankreich erfunden und 
gebraucht worden. Und Jo ach im beruft fid) 
auf den Miege und Leake, wenn er in f. Unter⸗ 
richt vom Muͤnzweſen S. 232. ſo wie 
Graumann in f. Briefen vom Gelde S. 
101. verſichert, man habe in England nicht 
früher, als unter Carls 77. Regierung, mit dem 
Balancier zu prägen den Anfang gemacht, bis 
dahin aber die Gewohnheit gehabt, das Geld 
mit dem Hammer zu ſchlagen. Das letztere 
Vorgeben wird nun wohl augenſcheinlich durch 
Cromwells Münzen widerlegt, die ficher nicht 

65., mit 
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mit bem Hammer ausgemuͤnzt find; obgleich ich 
die Entſcheidung des erſtern, oder die naͤhere 
Zeitbeſtimmung der Erfindung des Stoßwerks, 
und der Einführung deſſelben in Frankreich und 
England, Andern uͤberlaſſen muß. Hr. D. 
1118 b fen berichtet beylaͤufig im 1 Theil f. Bers 
lin. Medaillenſammlung, S. 296. daß die 
Salzburger in ihrer Münze einige alte Ans 
wuͤrfe zeigen ſollen, die ſie ſchon lange vorher ge⸗ 
braucht haben, ehe die Erfindung des Balan⸗ 
ciers, aus Frankreich und England, nach 
Deutſchland gekommen iſt. 

Münzen aus der um 1629. zu Pork er- 
richteten Münze, S. 38. Pl. X. n. 10-20. und 
Pl. XIV. n. 1—3. Die Marqve ift, auf bey- 
den Seiten der erſteren, ein ſchreitender Lwe, 
den die letzteren nur auf Einer Seite, mit einer 
Lilie auf der Andern, haben. Auf einigen ſteht 
auch ber abgekuͤrzte Name der Stadt, EBORa- 
cum. Rar ſind darunter, drey halbe Kronen, 
Pl. X. n. 16. 18. 19. und ein Schilling, Pl. XIV. 


n. 3. 
Zu Aberiſtwith geſchlagene Muͤnzen, S. 39. 
Pl. X. n. 21—32. Sie haben ein aufgeſchla⸗ 
genes Buch, und ein paar darunter eine Krone, 
zum Zeichen. Der Halbpfenning und die halbe 
Krone, n 2r. und 32. ſind ſelten. Aeußerſt 
rar aber iſt ein Doppelpence, n. 25. mit der 
Jahrzahl 1646 — die einzige Muͤnze auf die⸗ 
ſer ganzen Kupfertafel, auf welcher das Jahr 

angezeigt iſt. 
Oxfor⸗ 
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GOrforder Münzen, S 39. 40. Pl. XI. n. 
1— 55. vom Penny bis zum Schilling, und 
Pl. XII. n. 1-18. von der halben Krone, bis 
zum Pfund Sterling. Auf dieſen Münzen, die 
in mehr als einer Ruͤckſicht zu den merkwuͤrdig⸗ 
ſten unter Carls I. Regierung gehören, findet 
man folgende Muͤnzmarqven: ein oſſenes Buch, 
eine tilie, ein B auch zuſammengezogen BR. (viel⸗ 

i Briot, wenn anders die Güte des Stem⸗ 
pels diefer Erklaͤrung der Chiffre entſpricht, wel⸗ 
ches ſich aus den Abſtichen nicht wohl beurthei⸗ 
len laͤßt.) den durch eine Krone geſteckten Feder⸗ 
buſch, und ein Mohrengeſicht. Auch der abge⸗ 
kuͤrzte Name der Stadt, OXonium kommt mit 
unter vor. Nur Eine, n. 3. Pl. rx. ein Dop: 
pelpence, hat auf der Ruͤckſeite keine Jahrzahl; 
die übrigen alle find von den Jahren 1642, 43, 
44, 45 urb 46. Auch die Werthzahl fehle 
blos auf den halben Kronen. Die kleineren 
Muͤnzſorten haben dieſelbe auf dem Av. die groͤ⸗ 
ßeren auf dem Revers, über der Inſchrift. 
Dieſe heißt, in zwo, auch in drey Zeilen, unter 
Einem, oder Drey Federbuͤſchen: Religio Pro- 
tellantium Leges Angliae Libertas Parlamenti, 
und umher fiet: Exurgat Deus Diffipentur Ini- 
mici, wovon diefe Münzen aud) Exurgatmüngen 
in England genannt worden find. Gemeinig⸗ 
lich hat man die In⸗ und Umfchrife bisher in 
Verbindung geleſen. (S. Köhlers M. B. 
II B. S. 329. 30. u. 432.) Daß dieß aber 
falſch fey, und die Inſchrift als ein Symbolum 

des 
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des Koͤniges, in cafu recto, ohne Verbindung 
mit der Umſchrift, geleſen werden müffe, beweiſt, 
meines Erachtens, die einzige hier vorkommen⸗ 
de Muͤnze, die von allen uͤbrigen in der Umſchrift 
abweicht, unwiderſprechlich. Es iſt ein halber 
Schilling, Pl. II. n. 20. auf welchem, ftatt: Ex- 
urgat D. D. I. umber die fonft gewohnliche Le⸗ 
gende: Chriſto Auſpice Regno, ſteht. Noch 
iſt zu bemerken, daß die Inſchrift auf den meh⸗ 
reſten Geprägen in zwo Linien eingefchloffen ift. 
Andre haben ſtatt derſelben oben und unten einen 
Zierrath; noch andre zwiſchen jeder Zeile eine 
Linie. Ein Great aber und Eine vierfache Kro- 
ne hat die Inſchrift in einer Cartouche. Das 
Gepräge der Hauptſeite unterſcheidet ſich von 
den andern, vornehmlich auf einer Krone, einer 
Doppelkrone, und zwo vierfachen, Pl. 12. n. 10. 
x4. 16. und 17. Auf jener ift die Stadt Or- 
ford, unter dem Pferde, mit dem Namen: 
OXON batüber, im Proſpect zu ſehen; und auf 
dieſen reitet der König uͤber Armaturen, die je⸗ 
doch jedesmal von verſchiedener Art ſind. 


Zum Beweiſe, wie muͤhſam Snelling die 
verſchiedenen Gepraͤge dieſer Münzen aufgeſucht 
habe, und wie gluͤcklich er im Sammeln derſel⸗ 
ben geweſen ſey, will ich nicht nur die Sorten, 
ſondern auch die Zahl jeder Sorte meinen Leſern 
mittheilen, Man wird daraus zugleich erſehen, 
wie viel noch in den ſaͤmmtlichen oben angezeig⸗ 
ten Muͤnzeabinetten der Herren, Joachim, 
Weiſe, 
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Weiſe, Madai und Koͤbler, in dieſem Fache, 
und verhaͤltnißmaͤßig auch in andern, zu ſuppli· 
ren ſey. Auf der eilften Kupfertafel find. 1 
Penny, 2 Doppenze, 5 Trippenze, 8 Groats 
oder vierfache Pennies, 7 Sixpenze oder halbe 
Schillinge, x: Schillinge — und auf der 
zwölften, 9 halbe Kronen, 3 ganze, 2 doppelte, 
und 4 vierfache, mit ben Werthzahlen V. X. XX 
Schill. abgebildet. Die beyden letzteren Sorten 
ſind unter keiner andern, als dieſer Regierung 
geſchlagen worden; mithin die einzigen in ihrer 
Art. Sie entſcheiden die Frage, ob ein Pfund 
Sterling in England blos eine fingirte Muͤnze 
ſey oder nicht, indem ſie wirklich zu halben und 
ganzen Pfunden im Silber, noch dazu mit mehre⸗ 
ren Stempeln, und alfo nicht etwa nur zur Proz 
be, ausgemuͤnzt find. Ein folches halbes Pfund 
befindet ſich im Herzoglichen Kabinett zu Gotha. 
Ein ganzes aber hat der feel. Madai, auch ein 
Hr. von Mansberg vormals beſeſſen. Das 
letztere Exemplar, welches in einigen Stuͤcken 
von n. 15. bey Snelling unterſchieden, mithin 
ein fuͤnftes ihm unbekanntes Gepraͤg' ift, hat 
Boͤhler im XXI B. f. M. B. ©. 113. abbil⸗ 
den laſſen: aber in der Beſchreibung deſſelben 
am Schluſſe, S. 120. den Fehler begangen, 
die auf dem Rev. erſcheinenden Walliſchen Fe⸗ 
dern fuͤr das Muͤnzzeichen von Aberiſtwith aus⸗ 
zugeben, ungeachtet dieſes Zeichen auf allen bis 
jetzt beſchriebenen Orforder Münzen, auf vie- 
len fogar mit dem hinzugeſetzten m der 

tadt, 
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Stadt, vorkommt. ) Snelling giebt biefe 
Münzen uͤberhaupt für gemein aus. Sie ſind's 
aber, wenn man etwa die halben Kronen aus- 
nimmt, gewiß nicht. Der Penny n. 1. und die 
Krone u. 10. mit der Abbildung der Stadt gehoͤ⸗ 
ren unter die allerrareſten Engliſchen Münzen, 
Naͤchſt dieſen dürften wohl die halben und gan⸗ 
zen Pfundpiecen die ſeltenſten ſeyn, obgleich S. 
nur eine darunter, naͤmlich u. 18. mit der In⸗ 
ſchrift in einer Cartouche fuͤr ſehr rar haͤlt. Auch 
die Doppenze n. 2. 3. ber Trippenz n. 5. und 
der Schilling n. 34. find vorzuͤglich felten. 
Exeter Muͤnzen, S. 4». Pl. XIII. n. 1 
19. Weil alle dieſe Münzen das gemeinſchaftli⸗ 
che Zeichen der Roſe auf der einen Seite, (zwo 
ausgenommen mit einem Caſtell, deren Avers 
jedoch auch mit einem Reverſe, auf welchem die 
Rofe ſteht, verbunden ift) und ein paar darunter 
den abgekuͤrzten Namen Exeter, (eine fogar 
zweymal auf der Ruͤckſeite,) haben; fo ift S. 
dadurch vermocht worden, ſie insgeſammt der 
Stadt Exeter zuzuſchreiben. Sie ſind alle, 
bis auf Eine ohne Jahrzahl, von 1644. und 45. 
auch, von allen ſonſt gewöhnlichen Sorten. Aeus 
ßerſt rar find darunter ein Schilling n. 9. unb 
eine halbe Krone n 12. weil fie eben die In⸗ 
ſchrift und Legende haben, die man auf den vor⸗ 
hin angezeigten Oxforder Münzen lieft. Bis 
dahin 
„J Eben dieſe falſche Erklaͤrung des Muͤnzzeichens 
findet man auch im Thalerkab. n. 2584. u. 5248. 
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dahin hatte man geglaubt, die Münzen mit Exs 
urgat Deus, waren nirgends, als in Oxford ger 
ſchlagen. : E 
In Anſehung ber Muͤnzofficinen, meiſtens 
unbekannte Muͤnzen, mit verſchiedenen Mare 
qoen, S. 41. 43. Pl. XIV. n. 4— 19. Nur zwo 
find mit Gewißheit den. Städten Chefter und 
Worceſte r zugeeignet, weil in den Umſchrif⸗ 
ten derſelben beyder Wapen, naͤmlich n. 15. brep 
Korngarben, und n. 17. drey Birnen, nebſt 
dem abgekuͤrzten Worte: OH S T auf der erſte⸗ 
ren, vorkommen. Es ſind halbe Kronen. 
Unter mehreren Stuͤcken von eben dem Werthe 
ſcheinen mir noch folgende merkwuͤrdig zu ſeyn : 
Eine barbariſch gepraͤgte halbe Krone, n. 13. zu 
welcher ein Schmidt, und kein Graveur die 
Stempel verfertiget zu haben ſcheint; eine ane 
dere n. 18 von 1645. (Das einzige Gepraͤge 
dieſer Art in der ganzen Sammlung, undgleich— 
wohl von dem V. mit keinem Worte in den Eve 
läuterungen bemerkt) auf welcher das von einem 
Löwen und Einhorn gehaltene Wapen, mit dem 
Hoſenbande und der Deviſe deſſelben umgeben, 
die Umſchrift aber, Chriſto Auſpice Regno, 
durch die in den Cirkel derſelben eintretenden 
Schildhalter ſo getheilt iſt, daß das erſte und 
letzte Wort oben, das mittelſte aber unten ſteht; 
endlich eine n. 19. auf welcher der König, mit 
dem Commandoſtab in der Hand, über Spieße 
und Streitärte wegreitet, und die Jahrzahl 1642. 
auf der Ruͤckſeite, unten in der aͤußeren Verzie⸗ 
rung 
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rung des Wapens, wie in einer: Cartouche, an: 
gebracht ift — Vielleicht gehört pieper auch ein 
kleines Stuͤck, ohne Muͤnzmarqve, welches im 
Groſchencab. Ic. Tab. XXVI. n. 83. abge- 
bildet ift, mit der Deviſe: Regit vnus vtroque; 
ingleichen eine kleine Piece, an Große und Ge- 
wicht einem Doppelpence gleich, die mir vor— 
mals gehörte, mit des Koͤniges gekroͤntem B. B. 
und der ungewöhnlichen Werthzahl: XX. auf 
dem Av. und der bekroͤnten Diſtel, nebſt der 
Deviſe, luílitia Thronum Firmat, auf dem 
Reverſe — vielleicht eine Schottlaͤndiſche. 
Die Münzen Carls I: mit der Legende: Quae 
Deus Couiunxit Nemo Separet, bat Snelling 
ganz übersehen. Mir find von diefer Sorte, 
eine ganze und halbe Krone, auch nur ein Schil— 
ling bekannt; alle ohne Jahrzahl, und von fehr 
ſauberem Gepraͤge. Die beyden letzteren habe 
ich ſelbſt beſeſſen; und die erſtere ift im Thaler⸗ 
cab, n. 165. genau angezeigt. Sie haben die 
Bildſeite mit andern Sorten gemein, nämlich 
den reitenden Koͤnig, und auf dem Schilling, 
bas B. B. deſſelben. Hr. v. Madai giebt im 
III Th. S. 36. dieſe Münzen für Schottlaͤn⸗ 
diſche aus; vermuthlich der in der Umſchrift 
befindlichen Diſtel wegen, die aber wohl nichts 
anders, als eine bloße Muͤnzmarqve ſeyn duͤrfte, 
welche ſchon unter Jacobs J. Regierung auf 
Muͤnzen vorkommt. 
Tab. XV. 21 Belagerungs- und Nothmuͤn⸗ 
zen Carls J. und IL, von Newark, Carlisle, 
Ponte 
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Pontefract, Scarborough, Colchefter, und 
einigen unbekannten Veſtungen oder Schlöffern. 
Sie ſind von den Jahren 1645, 46 und 48. 
meiſtens eckicht, bis auf 3 runde. Die kleinſte 
iſt einen halben Schilling, und die größte eine 
Krone werth. In Koͤhlers M. B. kommen 
zwo dergleichen Nothklippen mit der Abbildung 
vor, eine von Newark, im VIII Th. S. 177. 
die ſich durch die Jahrzahl 1646. und eine von 
Dontfract, im I £5. S. 337. die fid) durch 
bie Werthzahl: XI Schill. und ihr ganzes Ger 
praͤge, von denen, bie Snelling angeführt hat, 
unterſcheiden. Schon zu feiner Zeit ſchloß 
Köhler im I B. S. 439. 40. daraus auf die 
Seltenheit der letzteren Klippe in England, weil 
Evelyn dieſelbe nicht bemerkt hatte. Außer⸗ 
dem vermiffe ich hier auch die bekannten, vom 
Penny bis zur Krone, ohne Jahrzahl ausgepraͤg⸗ 
ten Münzen, auf deren einer Seite die Chiffre 
CR unter einer Krone, und auf der andern blos 
der jedesmalige Werth ſteht. Die ganze Krone 
wird n. 167. im Thalercab. angezeige, und 
für einen, aus dem Silberſervice des Koͤniges, 
zu Newmarqpet, geſchlagenen raren Noth- u. 
Feldthaler ausgegeben. Allein Jo ach im be- 
hauptet, im I Th. f. neueroͤff neten Můnzcab. 
S. 279. 80. woſelbſt eine dergleichen halbe Kro⸗ 
ne Tab. XXVII. n. 2. abgebildet ift, mit dem 
Leake, daß dieſe Münzen für Irland, und 
zwar leichter als die Engliſchen, gepraͤgt wor- 
den ſind. Beylaͤufig wird auch an eben dem 
fign. orta. Nuchr.1B Tb. H Orte 
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Orte noch eine Krone auf die Belagerung Du: 
blins, vom Jahr 1641. bemerkt, auf deren eis 
ner Seite blos ein Kreuz, und auf der andern 


der Werth V  ftebt. 


Tab. XVI. n. x—7. Darlamentemünsen , 
nach Carls J. Enthauptung, während des Jn- 
terregnums geſchlagen. Hier ſind abgebildet, 
ein halber, ganzer, und doppelter Penny, ohne 
Jahr und Umſchriften, ein halber und ganzer 
Schilling, auch eine halbe Krone, mit der Jahr⸗ 
zahl 1660, eine Krone von 1649. Man hat 
aber dergleichen Muͤnzen, verſchiedenen Werths, 
von den Jahren 1649. bis 1660. inclufive; nur 
die beyden Jahre 1657. u. 1659. ausgenom⸗ 
men. Mir find folgende darunter aus verſchie⸗ 
denen genau verfertigten Muͤnzverzeichniſſen, die 
ich aber der Kürze wegen, bey jedem einzelnen 
Stuͤcke nicht anfuͤhren mag, bekannt geworden: 
Ronen, von 1652 (dergleichen ich Eine bes 
ſeſſen habe; auch Lilienthal, laut Anzeige der 
erſten Ausgabe des T. C.) v. 1653. u. 1656. 
(jene in Lochners III Th. S. 377. dieſe in 
den Hamb. Rem. v. 1706. S. 113. abgebil⸗ 
det.) Salbe Kronen v. 1651. 1652. 1653. 
3654. (die ich ſelbſt beſeſſen habe) u. 2556. (im 
Cabinet Imper. p. 110. abgebildet.) Schillin« 
ge, von 1651. 1652. 1656. u. 1658. Der 
le&tere ift hauptrar; indem Suelling vom Jahr 
1658. keine andre Sorte, als halbe Schillin⸗ 
ge geſehen hat. Ich kann indeſſen fuͤr Exiſtenz 

beffel- 
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deſſelben mich verbuͤrgen; weil ich ſelbſt ein ſchoͤ⸗ 
nes Exemplar dieſes Schillings, mit meiner 
Engliſchen Muͤnzſammlung, vor ein paar Jah⸗ 
ren an einen Muͤnzliebhaber in England uͤber⸗ 
laffen habe; das einzige, welches ich je geſehen, 
und vormals aus dem Brayniſchen Muͤnzka⸗ 
binerte, beym Verkauf deſſelben, erſtanden hat⸗ 
te. (S. das Verzeichniß deſſelben, S. 71. n. 
397.) Halbe Schillinge, von 1649. £656: 
1651. 1653. (Eine Abbildung des letzteren fin⸗ 
det man im Groſchenkab. I. e. Tab. XXIX. n. 
$5.) und 1655. (S. van Loon Hift. metall. 
T. II. p. 362. wo nicht nur dieſer halbe Schil⸗ 
ling, ſondern auch von jeder der uͤbrigen Sor⸗ 
ten Ein Stuͤck abgebildet iſt.) Ohne Ruͤckſicht 
auf bie Jahrzahlen find alle dieſe Parlaments. 
muͤnzen gemein. Nur die von 1658. und 
1660. ſind ſehr rar. 

N. 8— 11. Cromwells Muͤnzen. Ein hal⸗ 
ber und ganzer Schilling, und eine halbe und 
ganze Krone; alle, von 1658. Einige wenige 
Schillinge und halbe Kronen follen die Jahrzahl 
1656. haben. Wer hat ſie aber, méhe ich 
wohl fragen, geſehen? Die Randſchriften der 
beyden groͤberen Sorten, die auf Cromwells 
Münzen zuerſt, und ſeitdem auf den groͤberen 
Münzen aller folgenden Engliſchen Regenten yor- 
kommen, ſind nicht mit in Kupfer geſtochen; fo 
wenig, als von denen auf der folgenden lezten 
Kupfertafel. Alle Münzen des Protectors ſind 
Kunſtwerke von Simons Meiſterhand, und 

H 2 uͤber⸗ 


116 II. III. TI. Suelling Silver and 


überaus ſchoͤn; meines Erachtens, die ſchoͤnſten 
mit, die je in Europa gepraͤgt worden ſind. Sie 
find auch alle febr felten; vielleicht feltener noch, 
in, als außerhalb England. Der halbe Schils 
ling, den ich nie geſehen habe, ift außerordent⸗ 
lich rar. Ob ein dergleichen, in der Scho tzi⸗ 
ſchen 1776. zu Samburg verkauften Muͤnz 
ſammlung vorhanden geweſen ſey, bleibt mir 
wegen der im Verzeichniſſe derſelben S. 143. 
n. 36. 37. gar zu unbeſtimmten Angabe zweifel⸗ 
haft. Snelling kennt keine kleineren Münzen 
von Cromwell. Allein, ich muͤßte mich ſehr 
irren, wenn ich nicht in jüngeren Jahren ein 
paar (ob's einfache, oder doppelte Pennies ge⸗ 
weſen ſind, wage ich nicht zu beſtimmen) in 
Händen gehabt haͤtte, die in einer hieſigen Muͤnz⸗ 
auction vorkamen, und von dem damals in 
Danzig, jetzt in Warſchau lebenden Grafen 
J. Czapski, Staroſten von Knyszyn, erſtan⸗ 
den wurden, in deſſen zahlreichem Kabinette die⸗ 
ſelben vermuthlich noch vorhanden ſeyn werden. 
Die drey größeren Muͤnzſorten Cromwells be⸗ 
ſitze ich ſelbſt, in vortrefflich erhaltenen Erem- 
plaren. In er Erläuterung derfelben hat S. 
anzumerken vergeſſen, daß die halbe Krone ſich 
von den uͤbrigen Sorten durch das, in der Um⸗ 
ſchrift des Averſes, zwiſchen den Wörtern: 
SCO unb HI B. befindliche Verbindungswort: 
ET unterſcheide. Beylaͤufig zeige ich auch noch 
an, daß zwiſchen dem Anfange und Ende der 
Randſchrift, auf der ganzen Krone ein m 

en, 
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chen, auf der halben aber, ein kleines Kreuz 
angebracht iſt; auch, daß ein im Groſcher cab. 
I. e. Tab. XXIX. n. 89. abgebildetes Schillings 
gepräge, ein Doppelſchilling genannt wird, wor- 
aus man, wenn die Angabe richtig wäre, ſchlie⸗ 
ßen ſollte, daß dieſes Exemplar noch einmal fo 
dick und ſchwer, als ein gewöhnlicher Ehil 
ling, geweſen ſeyn müßte. Das Gewicht deſ⸗ 
ſelben iſt gleichwohl nicht angezeigt. 

N. 12—31. Carls II. mit dem Hammer 
geſchlagene Muͤnzen, von allen Sorten, vom 
Penny bis zur halben Krone, mit des Königs 
gekroͤntem rechtsſehendem Bruſtbilde, und der 
Umſchrift: Chrifto Aufpice Regno, auf der 
Wapenſeite; alle ohne Jahrzahl. Sehr rar 
ſind darunter zwo halbe Kronen, n. 16. und 20. 

Tab. XVII. 42 gepraͤgte Muͤnzen, von Carl 
II. Jacob II. Wuͤhelm und Maria, Wil: 
helm III. allein, Anna, Georg J. und I7. 
Von jeder Sorte iſt nur Ein Hauptgepraͤge ab⸗ 
gebildet; wiewohl zwey darunter, n. 29. 30. u. 
40. 41. doppelte Reverſe haben. Von den hal⸗ 
ben und ganzen Schillingen, wie auch den hal⸗ 
ben Kronen iſt blos die Bildſeite im Kupferſtich 
vorgeſtellt; n. 25. u. 39. ausgenommen, bey 
welchen die Wapenſeite hinzugefuͤgt iſt. Die 
maͤnnlichen Bildniſſe Lad alle, Lorbeerkraͤnze, 
die von den Cromwellsmuͤnzen entlehnet, und 
ſtatt der Kronen bis auf den heutigen Tag bey⸗ 
behalten worden find. — Hier iſt übrigens 
Snellings Sammlung weit unvollſtaͤndiger, 
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als unter den vorhergegangenen Regierungen. 
Es fehlen z. B. alle, unter einen halben Edil- 
ling, ausgepraͤgten kleineren Muͤnzſorten Wil⸗ 
helms (ohne Gemahlinn) der Anna, und der 
beyden Georgen, in der Abbildung; auch fo 
viele andre abweichende Gepraͤge größerer Cor» 
ten, die zum Theil ſogar in der Beſchreibung 
mit Stillſchweigen uͤbergangen ſind, daß es zu 
weitlaͤuftig ſeyn wurde, fie hier nachzuholen. Ich 
kann mir auch dieſe Muͤhe um ſo viel leichter 
erſparen, weil ich nur auf die von mir bisher an⸗ 
geführten numismatiſchen Werke zurückweiſen 
darf, in welchen man die mehreſten fehlenden 
Stuͤcke angezeigt findet. Folgende fehr merk⸗ 
wuͤrdige Kronen mögen indeſſen zur Probe die- 
nen: Carls II. hauptrare Krone von 1663. zu 
welcher der beruͤhmte Simon die Stempel ge⸗ 
ſchnitten, und wovon nur etwa 20 Stuͤck, cini- 
ge mit einer Engliſchen, andre mit einer Lateini⸗ 
ſchen Randſchrift geprágt worden ſind. Zwo 
aus Spaniſchem erbeutetem Silber, unter der 
Anna 1703. und unter Georg II. 1746. ge 
muͤnzte Kronen; jene mit Vigo, diefe mit Lima 
unter dem Bruſtbilde. S. Thalercab. n. 5249. 
2599. und 176. Von kleineren Muͤnzen will 
ich nur Eine ungewöhnliche, auf 5 Pennies aus- 
geprägte, binzufügen, die fich vormals in meiz 
ner Sammlung befand. Av. Wilhelms SSvuft- 
bild und Titel, mit der Werthzahl z unter dem 
B. B. Rev. Die gekroͤnte Diſtel, und umher: 
Nemo me impune laceſſet. 1696. — Vom 
jetzt 
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jetzt regierenden Koͤnige habe ich keine andre 
Silbermuͤnzen, als drey- und vierfache Pennies, 
von 1763. u. 1772. geſehen. Ob zu der Zeit, 
da Snelling ſeine Sammlung herausgab, noch 
keine vorhanden geweſen ſeyn mögen? Dem 
Titel zu Folge follte man's glauben; weil ſonſt 
auf demſelben nicht hätte ftehen dürfen: to the 
prefent time. Am Schluſſe werden noch einige 
der vornehmſten Engliſchen Privatkabinette S. 
50. angezeigt, aus denen verſchiedene ſehr rare 
Muͤnzen, mit Hinweiſung auf die Nummern, 
entlehnt ſind. 


*. * ** 


Ich gehe zu den Gold muͤnzen über, bey 
denen ich aber nicht fo lange, als bey den fil- 
bernen mich zu verweilen gedenke. Die in 
Snellings Sammlung beſchriebene auch zum 
Theil auf 7 großen und. 2 kleinen Kupfertafeln 
abgebildete Sorten ſind: Ein Goldpenny Sein⸗ 
richs 277. Ganze, halbe und Qvart-Florine 
Edvards III. Nobles (fie heißen auch Rofe- 
nobel, Schiffsnobel, Georgenobel, u. ſ. w. 
wie viele der andern Sorten, von den Bildern 
und Vorſtellungen, die auf den verſchiedenen Ge- 
prägen derſelben vorkommen) oder ganze, halbe 
und. viertel-Ryals, unter Edvard III. Ri- 
chard II. Heinrich 2. P. u. Vl. Edvard IV. 
(von Richard ZIF. und weiterhin von Edvard 
Vi. hat man diefe Muͤnzſorte nicht) Seinrich 
VI. u. VHI Maria, * und Ja⸗ 
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cob J. Angels und Angelets (oder halbe unb 
ganze Engel, von dem darauf abgebildeten Erz⸗ 
engel Michael fo genannt) unter Heinrich LI. 
Edvard I, Richard ILL Heinrich VI. u. 
VII. Edvard FI. Maria, Eliſabeth, Ja- 
cob J. und Carl J. Sovereigns oder doppelte 
Ryals (auch zweyfache, halbe, Viertel- und 
Achtel ⸗Souverains) unter Seinrich VII u. 
III. Edvard FI. Maria, Eliſabeth, und 
Jacob 7. ganze und halbe Crowns (Goldkro. 
nen, ober Viertel⸗ und Achtel⸗Souverains, 
zu 5 und 24 Schilling) unter Heinrich VIII. 
und Edvard VI. Unities oder Unites (ganze 
zu 20, halbe zu 10, Viertel zu 5, Achtel zu 22 
auch Fuͤnftel oder 4 Schillingſtuͤcke, die den be⸗ 
ſondern, von der gekroͤnten Diſtel, auf der 
Ruͤckſeite entlehnten Namen, Thiſtle Crowns 
führten) unter Jacob J. und Carl J. welcher 
letztere auch dreyfache, zu 3 Pfund Sterling 
Ls Schlagen faffen. Vom Parlament, von 
romwelln, und unter Carl ZI. ausgemünzte 
XX. XV. X. und V. Schilling Pieces; bie 15 
Schillingſtuͤcke find nur von Cromwelln, und 
die zu 5 Schillingen, nur vom Parlament und 
Carl JI. vorhanden. Bald zu Anfange der 
Regierung Carls IL. wurden die XX Schil- 
lingſtuͤcke oder Pound Pieces, mit dem Namen 
Guineas belegt, weil eine Menge derſelben in 
den folgenden Jahren aus dem Golde gepraͤgt 
wurde, welches die Afrikaniſche Geſellſchaft 
von der Gvineakuͤſte nach England — 
lef: 
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ließ: wogegen die Unites von Jacob und Carl 
J. wie auch die goldnen Parlamentspfunde, 
nachmals zum Unterſchiede Broads und Broad 
Pieces genannt wurden. Seitdem iſt dieſe Sor⸗ 
te von Goldmünzen die einzige, unter allen ſpaͤte⸗ 
ren Regierungen, bis auf den heutigen Tag ge⸗ 
blieben; und es find in den Jahren 1675. bis 
1725. laut einer S. 29. mitgetheilten Liſte, aus 
dem Golde der Afrikan. Compagnie 578,754 
Gvineas geprägt worden. Man han derglei⸗ 
chen halbe, ganze, doppelte und fuͤnffache Piecen 
von Carl II. bis auf Georg II. Viertelgvi⸗ 
neas kamen zuerſt unter Georg J. zum Borz 
ſchein. Vom jetzt regierenden Koͤnige Georg 
III. waren damals, da S. fein Buch heraus⸗ 
gab, noch keine andre als ganze und Qvartgvi⸗ 
neen bekannt. Wer mehr vom Werth, Gehalt 
und den Benennungen der Engliſchen Gold⸗ 
muͤnzen zu wiſſen verlangt, dem muß ich vor 
Andern, Leake’s hiftorical Account of Englifh 
Money zur Durchſicht empfehlen, aus welchem 
Roͤhler, im XVII Th. f. M B. S. 377, u. 
f. und Joachim, im Unterricht vom Muͤnz⸗ 
weſen, das Ihrige entlehnt haben. Von ben 
Roſenobeln inſonderheit iſt eine ausführliche 
Nachricht des fee. D Baumgartens, in 
Bauers Neuigkeiten für Muͤnzliebaber, 
S. 175—197. abgedruckt; die ebenfalls gele⸗ 
fen, und was den Unterſchied zwiſchen Edwards 
III. u. IF. Nobeln betrifft, mit den Engliſchen 
Muͤnzſeribenten verglichen zu werden verdient. 
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Vor zo Jahren kannte man noch, in Eng- 
land ſelbſt, keine älteren Engliſchen Goldmuͤn⸗ 
zen, als die von Edvard I. mit welchen auch 
eigentlich die ununterbrochene Svite derſelben in 
Onellings Sammlung fid) anfaͤngt. Erſt im 
Jahr 1732 machte Tindal in einer Note zu 
Rapins von Thoyras Enoliſcher Ge: 
ſchichte, aus einer geſchriebenen Chronik von 
London bekannt, daß Seinrich II. ſchon im 
Jahr 1257 einen goldnen Pfenning habe 
ſchlagen laſſen, der damals zween Sterlinge ge⸗ 
wogen, und 20 Sterlinge oder Pfenninge (nicht 
Schillinge, wie ſowohl im Bande der Engs 
liſchen Ausgabe des Werks, S. 347. als im 
Ilten B. der Deutſchen Ueberſetzung, S. 335. 
unrichtig gemeldet wird) Silbermuͤnze gegolten 
hat. Allein es dauerte lange, ehe man eine ſol⸗ 
che Muͤnze auffinden konnte, bis endlich ein 
Jahr zuvor, da S. dieſe Sammlung durch den 
Druck bekannt machte, Hr. Hodſol das Gluͤck 

atte, fein Kabinett mit einem Exemplar der⸗ 
(ben zu bereichern. Dieſer bisher einzigen 
Münze iſt nun die Einleitung zum gegenwärti- 
gen Werke gewidmet, die 4 Seiten fuͤllt, und 
an deren Fronte ſie abgebildet iſt. Auf der 
Vorderſeite derſelben ſieht man den auf einem 
Throne ſitzenden König im völligen Ornat, mit 
dem Namen und Titel: HEN RICH REX. 
ILL auf der Nuͤckſeite ein großes Kreuz mit 
vier Rofen in den Winkeln, und umher: WII. 
LEM ON LUND. Sie wiegt 45 S 
Troy 
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Troygew. und ift von Standard⸗ oder 23 Ga; 
rat 33 Grain⸗Carat, feinem Golde, welches 
nur I Gr. Car. Zuſatz hat, gemuͤnzt. Mit 
Hülfe derſelben läßt fi) die damalige Propor⸗ 
tion des Goldes zum Silber beſtimmen. Sie 
wuͤrde, wie x zu 10 ſeyn, wenn die Silbermuͤn⸗ 
zen ganz fein geweſen waͤren. Da aber dieſe 
nur 33 Theil fein halten, fo ift das Verhaͤltniß, 
1 zu 94. 

Naͤchſt der jetzt angezeigten Münze, ift unter 
allen Engliſchen Goldmünzen die rareſte, ein 
Viertelgoldgulden Edvards III. in Hrn. 
Hannots Sammlung, n. r. auf der Erſten 
Kupfertafel, welche 25 unter dem ſchon genann⸗ 
ten Koͤnige, und deſſen Nachfolgern bis auf Ri⸗ 
chard III. geſchlagene Stuͤcke abbildet. Av. 
ED WR. R. ANGL. Z. FRANC: D. HIB: 
Ueber einem Koͤniglichen Helm ein fortſchreiten⸗ 
der gekroͤnter Lwe, und acht kleine Lilien umher. 
Re. EXALTABITVR IN GLORIA. 
Ein aus 3 Linien zuſammengeſetztes Perlenkreuz, 
mit einer Rofe in der Mitte, und einer Einfaſ⸗ 
fung umher. Ganze und halbe Florins find 
zwar auch unter Edvard III. geſchlagen: man 
hat aber noch keinen von beyden auftreiben koͤn⸗ 
nen. Hr. Edvard Hodſol beſaß zween aͤußerſt 
rare Nobels von dieſem Koͤnige, die S. 3. 4. 
beſchrieben, aber nicht abgebildet ſind, mit der 
bekannten Legende: leſus tranfiens per medium 
illorum ibat Dieß find die álteften Gepraͤge. 
Auf den ſpaͤteren heißt es: Iefus aufem u. S w. 

ie 
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Die halben Nobel, unter dieſer unb den fol- 
genden Regierungen, haben bie Umſchrift: Do- 
mine ne in furore tuo arguas me, und die Vier- 
telnobel: Exaltabitur in Gloria. Richards II. 
Goldmünzen find rarer, als die von den letzteren 
Jahren feines Großvaters. Seinrichs I7. 
vor dem ı3ten Regierungsjahr geſchlagne gane 
ze, halbe, unb Viertelnobel find außerordent⸗ 
lich rar. Den n. 10. abgebildeten ganzen 
machte S. zuerſt aus feiner eignen Sammlung 
bekannt. Deſſen im letzten Jahr geprägte 
Münzen, und die von Seinrich J. unb 77. 
ſind ſchwer zu unterſcheiden. N. 20. ein halber 
Engel des zuletzt genannten Koͤniges, mit der 
legende: O crux ave fpes unica, ift hoͤchſt fel- 
ten. Zwo dergleichen Münzen Edvards IP. 
und Richards III. n. 22. unb 24. find eben- 
falls ſehr rar — Ein paar merkwuͤrdige Stuͤcke 
aus dieſem Zeitalter, die Snelling nicht ge⸗ 
kannt hat, findet man in Koͤhlers M. 25. 
abgebildet und beſchrieben; naͤmlich, eine hoͤchſt⸗ 
rare Goldmuͤnze des Prinzen von Wallis, Ed⸗ 
vards des Schwarzen, deffen Vater Edvard 
der Dritte war, im VII Th S. 25, u. f vergl. 
mit ©. 420. und einen von dem darauf abgebil⸗ 
deten Engliſchen Gruße, ſo genannten Salut 
Heinrichs V. der gleichwohl, weil er in Das 
ríe geſchlagen ift, mit mehrerem Rechte zu den 
Sranzoͤſiſchen Münzen gezählt wird, im VI 
Th. S. 32 1. u. f. Ein ſolcher halber Salut 
kommt einen Ducaten ſchwer in dem Dresdner 
Muͤnz⸗ 
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Muͤnz⸗ und Miedaillenverz.v. 6 Nov. 1780. 
. 140. n. 29. vor, und hat beym Verkauf 3 
Thlr. 6 Gr. gegolten. Ich finde ihn auch im 
Numophyl Molano- Böhmer. P. III. p. 31. n. 35. 
und in dem Werz, der Balemam ſchen Samm⸗ 
lung goldner Muͤnzen, v 17 Sept. 1781. 
n. 29. a. als einen Ducaten angezeigt. g 
Die Zwote Kupfertafel enthält 22 Münzen 
Heinrichs PII. und VIII. Des Erſtern Ryal, 
n. 1. und des Letztern Krone, n. 14. gehoͤren un⸗ 
ter die rareſten Muͤnzen. Die in Koͤhlers 
XVII Th. S. 377. abgebildete, und von deme 
ſelben für eine Viertel- Goldkrone ausgegebene 
Muͤnze, iſt eine ganze Krone, welche man hier 
n. 13. findet. Die weit kleineren halben ſtehen 
n. 11, 12. daneben. Von Viertelkronen 
Seinr. VIII. weis Snelling gar nichts. 
Edvards FI. Münzen, 20 an der Zahl, 
folgen auf der Dritten Platte. Aeußerſt rar 
find darunter: m. 1. 7. 8. drey halbe Souve⸗ 
rains, n. 3. u. 16. ein Viertel⸗ und ganzer 
Souverain, n. 2. eine halbe Krone, vorzuͤg⸗ 
lich, und n. 13. 14 ein halber und ganzer 
Engel. N. 7. von 1548; iſt die erſte Engli- 
fhe Goldmuͤnze mit einer Jahrzahl a. g. die eine 


zige mit der Umſchrift: Lucerna pedibus meis 


verbum tuum. Die meiſten uͤbrigen von Ed⸗ 
vard ZI. haben die fegenbe: Scutum fidei pro~ 

teget eum. 
Die Vierte Kupfertafel liefert 19 Münzen. 
Darunter befinden; (id) 4 von der Koͤniginn 
Maria, 
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Maria, und 2 von derſelben, auf welchem 
Name und Titel ihres Gemahls Philipp mit 
ausgedruckt ſind. Ihr vor der Vermaͤhlung ge⸗ 
ſchlagner Ryal von 1553. mit der Legende: A. 
Domino fadum eft iflud, u. ſ. w. N. 5. ift 
eins der rarſten € tücfe in der Engliſchen Münz: 
ſammlung. Man findet ihn auch in Luskii Syl 
loge Numismatum, p. 165. abgebildet. Die 
übrigen Münzen find von der Eliſabeth, deren 
Ryal n. 10. außerordentlich rar genannt wird. 
Ich habe auf denſelben verſchiedene ungewoͤhnli⸗ 
che Muͤnzmarqven bemerkt, deren Snelling in 
der Erläuterung gar nicht erwähnt, wie z. B. ein 
kleines ſogenanntes Kruͤckenkreuz, eine kleine 
Tonne, einen Stern, und eine £ilie 
Funfzehn Münzen Jacobs J. find auf der 
Suͤnften Platte abgebildet. Die Nummern 
derſelben ſtimmen mit dem Texte nicht überein, 
Man muß daher ſtatt n. 4. anfangen 5. zu leſen, 
und in dieſer Ordnung bis auf die letzte fortfah⸗ 
„ten. Jacob ließ zuerſt großere und kleinere 
goldne Muͤnzſorten ſchlagen, die den Namen 
Unites, von der Vereinigung beyder Reiche un⸗ 
ter ſeiner Regierung (nicht von der Legende: 
Tueatur vnita Deus, wie ich irgendwo geleſen 
habe, welche nicht auf dieſen Muͤnzen, ſondern 
auf Kronen beffelben vorkommt) erhielten. Sie 
haben die Worte: Faciam eos in gentem vnamy 
zur Umſchrift. Nur Ein Angelet dieſes K 
niges ift vor andern rar. In dem ſchon ange 
führten Balemannſchen Berz. kommt u. 31. 
ein 
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ein kleines 2 Duc. ſchweres Stuͤck, oder eine 
Viertelkrone vor, die Snellings Aufmerkſam⸗ 
keit entgangen iſt. Av. I. D. G. ( Iacobus Dei 
Gratia) ROSA SINE SPINA. Gekroͤntes 
B. B. Ren TVEATVR VNITA DEVS: 
Das gefrónte qvadrirte Wapen, und zu den 
Seiten der Krone: I. K. (Iacobus Rex.) wie 
auf der halben Krone u. 1. 

Auf der Sechſten Kupfertafel findet man 
24 Goldmuͤnzen Carls J. des Parlaments, 
Cromwells, und Carls II. Die von Carl J. 
ſind alle, bis auf den einzigen aͤußerſt raren, 
Angel Briots, n. 5. gemein. Es befindet 
fic) auch eine goldne Belagerungsmuͤnze von 
Pontefract darunter, n. 11. die aber mit den zu 
der ſilbernen Tab. 1 5. n. 21. gebrauchten Stem⸗ 
peln ausgepraͤgt iſt. Die Goldmünzen des 
Parlaments ſind nicht rar; deſto ſeltener aber 
die von Cromwell, und am allerſeltenſten ein 
Sunfzehn ſchillingſtück deſſelben, deffen Abbil⸗ 
dung fehlt. Das XX Sch. Stuͤck, welches 
im Balimann. Verz. n. 35. vorkommt, und 
für 35 Mark 4 Schill. Hamb. cour, verkauft 
wurde, iſt von 1656. und das X Schill Stuͤck 
von 1658. Das Gepraͤge ift von den Silber⸗ 
muͤnzen nicht unterſchieden; obgleich man, nach 
der Abbildung deſſelben zu urtheilen, das Gegen⸗ 
theil glauben ſollte. Denn die ift im Kupfer⸗ 
ſtich fo ſchlecht ausgefallen, daß man die kunſt⸗ 
reiche Hand des Stempelſchneiders, und die 
Schoͤnheit der Originale gaͤnzlich vermißt. 

Carls 


— 
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Carls II. auf dieſer Platte befindliche Muͤnzen 
ſind mit dem Hammer geſchlagen. Die gepraͤg⸗ 
ten kommen auf der 

Siebenten Kupfertafel vor, die uͤberhaupt 
29 auf den Werth und Gehalt der Gvineen aus- 
gemuͤnzte, und zum Theil nur einſeitig abgebil⸗ 
dete, größere und kleinere Stuͤcke von Carl 77. 
Jacob II. Wilhelm und Maria, Anna, 
Georg J. und Georg IL. enthaͤlt. Im Hafen 
zu Vigo muß mit der Spaniſchen Flotte auch 
Gold erbeutet worden fejn, weil die Koͤniginn 
Anna fuͤnffache Gvineen mit dem Worte Vigo 
unter ihrem Bruſtbilde hat praͤgen laſſen, deren 
Abbildung n. 17. zu ſehen iſt. Das Gepräge 
dieſer Münzen unterſcheidet fid) auf der Ruͤckſei⸗ 
te von den bekannten Silberkronen dadurch, daß 
zwiſchen den vier in Form eines Kreuzes ge- 
ſtellten Wapenſchilden, eben ſo viele Scepter 
hervorragen. Sonſt haben mehrere der hier ab: 
gebildeten Stuͤcke, das Zeichen eines Elephanten, 
mit auch ohne Thurm, in Nückficht auf das Ba- 
terland des Metalles, aus welchem dieſelben ge⸗ 
praͤgt ſind, unter den Bildniſſen der Regenten; 
von welchen letzteren noch anzumerken ift, 
daß ſie alle im Lorbeerkranz und mit bloßer Bruſt, 
nach Cromwells Vorgange auf feinen Gold» 
muͤnzen, erſcheinen. Nur Anna allein hielt bie 
entbloͤßte Bruſt nicht für. ſchicklich; und befahl 
deswegen ein Gewand um Dieſelbe zu werfen. 
Auch hat fie, ſtatt des Lorbeers, eine Haarbinde, 
die hinten in einer Schleife ſich endet. 


wo 
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Zwo Muͤnzen des jetzt regierenden Koͤnigs 
Georg I. find noch am Ende S. 33. auf eiz 
ner kleinen Kupferplatte hinzugefügt; und zum 
volligen Beſchluß hat Snelling S 34—38. 
verſchiedene Tafeln geliefert, aus welchen man 
den verhaͤltnißmäßigen Werth des Goldes und 

ilbers in England ſeit den aͤlteſten Zeiten bis 
auf Georg J. der Könige und Muͤnzmeiſter Ane 
theil an dem Gewinn der Muͤnze von Edvard 
III. bis auf Carl I das Gewicht unb den Werth 
alles feit 1558 bis 1748. ausge muͤn ten Goldes, 
und die nach Troygranen berechnete Schwere jee 
der goldnen feit Edvards III. bis auf Georgs 
III. Regierung uͤblich geweſenen Muͤnzſorte erfe- 
hen kann. & wp 

Beyde bisher beſchriebene Muͤnzſammlun⸗ 
gen ſowohl, als die gleichfolgende Medaillen⸗ 
ſammlung, befinden ſich in der Bibliothek des 
Hrn. Geh. Kriegsraths von Roſen erg, 
der mir dieſelben zur Fortſetzung meiner Nach⸗ 
richten gütigft mitgetheilt hat. 


— 
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: IV. 
"Thirty three Plates, of 
ENGLISH MEDALS 


"By the late Mr. THOMAS SNELLING. 


Hier folgt die Abbildung einer Medaille auf 
Snelling *) von Gvirlanden und Palm 
zweigen umgeben. 

London. Sóld by Thomas Snelling , Printlel- 
ler in Fleet Street MDCCLXXVI. (1776) 


Den ganz in Kupfer geſtochenen Titel mit- 
gerechnet, 34 Blätter, in klein Folio. 


Vermuthlich haben dieſe Kupfertafeln zur 
Grundlage einer vollſtaͤndigen Engliſchen Me⸗ 
daillenſammlung dienen ſollen; deren Vollen⸗ 
dung gleichwohl durch den Tod des Herausge⸗ 
bers iſt verhindert worden. Da kein Text, 
noch irgend eine andre hiſtoriſche Erlaͤuterung 

Bing: 


*) THOMAS SNELLING. Sein linksſe⸗ 
hendes B. B. im Profil, in einer kurzen Peru⸗ 
qoc unb ſimpeln Kleidung, mit uͤbergeſchlage⸗ 
nem Gewande. Drunter; 1. do r. N. 
OBIIT DIE II MAILIMDCCLXXUI 

TAT. LX I. in einem mit Eichenlau 

durchſſochtenen Lorbeerkranze, und über dems 
. MERVIS TI. Im Diam. 18 Par. 
inien. 


IP. Th. Snelling Engli/h Medals. Fol. 131 


hinzugekommen ift, fo laͤßt fid) die Abſicht bie- 
fec Sammlung fo wenig, als die Frage mit Ge- 
wißheit entſcheiden, ob alle hier abgebildeten 
Stücke nach Originalen, oder auch nach ſchon 
vorhandenen Abſtichen in andern Werken, copirt 
ſind. Doch muß ich geſtehen, daß ich die von 
mir mit den Originalen verglichenen Abbildun- 
gen (wenn ich die häufig in In- und Umſchrif⸗ 
ten eingeſchlichenen, aus Mangel der Sprach⸗ 
kenntniß vom Zeichner oder Kupferſtecher began⸗ 
genen Fehler abrechne) ziemlich getreu gefunden 
habe. Graoͤßtentheils find nur die Umriſſe der 
Figuren durch den Stich angedeutet; welches 
wohl zur Erſparung groͤßerer Koſten, und um 
den Kaͤufern das Werk nicht zu vertheuern, ge⸗ 
ſchehen ift. Die erſte Kupfertafel iſt : von Faz 
mes Kirk; die übrigen alle find entweder von 
C. Sall unterzeichnet, oder haben den Namen 
des Kupferſtechers gar nicht. Die Platten ſind 
numerirt: aber die Medaillen nicht immer. Ue- 
ber jeder Platte ſteht oben: ENGLISH ME- 
DALS, nebſt des Regenten Namen, beffen Me- 
daillen darauf vorkommen, oder auch der allge · 
meinen Rubrik: IIluſlriou's Perſou's, in Bezie- 
bung auf die Darſtellung folder Stüde, welche 
gleichzeitigen beruͤhmten Perſonen zu Ehren ver⸗ 
fertigt worden ſind. 

Der Herausgeber hat die Medaillen nach der 
Zeitfolge geordnet, und ſie alle in ihrer wahren 
Groͤße abbilden laſſen. Die auf Englands 
Regenten gehen nicht bis über Jacobs Z7. Re- 

2 gierung 
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gierung hinaus. Dagegen find die auf be- 
ruͤhmte, gelehrte, und andre merkwürdige 
Perſonen in Med bis unter Georg II. 
fortgeſetzt. Zur Vermeidung einer gar zu gro⸗ 
ßen Weitlaͤuftigkeit, werde ich, mit Zuruͤckwei⸗ 
fung auf andre Numismatiſche Werke, in wel- 
chen viele dieſer Medaillen einzeln abgebildet und 
beſchrieben ſind, die erſteren nur ſummariſch, 
die letzteren aber etwas genauer anzeigen. Doch 
kann ich auch bey dieſen auf keine detaillirte Be⸗ 
ſchreibung der darauf vorkommenden Bilder 
mich einlaſſen, die ein eignes Buch erfordern 
wuͤrde. Vielmehr will ich ſolche Stuͤcke, die 
mit Figuren uͤberladen oder deren Bilder ſchwer 
zu erklären find, nur mit wenigen Worten beruͤh⸗ 
ren, manche unerhebliche ganz mit Stillſchwei⸗ 
gen übergehen, gar zu lange Inſchriften auf den: 
ſelben abkuͤrzen, und mich begnuͤgen, blos die 
Uumſchriften oder Legenden mitzutheilen; welches 
ohnehin für den Sammler in den mehreſten Faͤle 
len ſchon belehrend genug iſt. 

Es iſt bekannt, daß der aͤltere Daſſier in 
Genf eine Svite der Engliſchen Regenten von 
Wilhelm J bis auf Georg II. febr fauber in 
Thalergroͤße geſchnitten hat, welche, die Dedi⸗ 
cationsmedaille an den zuletzt genannten Koͤnig 
mit gerechnet, aus 34 Stuͤcken befteht. *) Mit 

dieſer 


*) Im Xynten Theil der Koͤhlerſchen M. B. 
findet man diefe Svite mit den Namen ber Re- 
genten S. 494. nach der Reihe angezeigt, wo⸗ 

mit 
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dieſer wird in der gegenwärtigen Sammlung ber 
Anfang gemacht. Sie iſt aber nicht vollſtaͤn⸗ 
dig geliefert. Die beyden erften Platten enthal- 
ten nur 20 Stuck, bis auf Heinrich VIZI. und 
, andre, auf Edvard VI. Elifabeth, Jacob 

1. Cromwell, Carl II. und Jacob II werden 
in der Folge noch einzeln nachgeholt. Es fehlen 
alfo überhaupt 7 Stücke, nämlich die auf Carl 
1. Maria II. Wilhelm I Anna, Georg 
I. Georg I. und deffen Gemahlinn Carolina, 
nebſt der Dedicationsmedaille. 

Aeltere gleichzeitige Medaillen dürften wohl 
nicht vorhanden ſeyn, als die von Seinrich dem 
Achten. Fünf dergleichen, nebſt dren auf Ed» 
vard den yo o und einer auf eben oen» 
felben aus Daſſiers Svite liefert bie Dritte 
Platte. Drey darunter kann man aud) in an- 
dern mir bekannten Muͤnzwerken nachſuchen, 
nämlich n. 1. im VIII Theil ber amb, Remar- 
qven, S. 33. n. 2. in Zuckii Sylloge Num. p. 
26. und n. 8. in van Mieris Hiſtoire des Sou- 
verains des Pais-Bas; T. III. p. 159. N. 1. 
und 8. haben das Beſondere, daß beyder Koͤni⸗ 
ge Titel auf denſelben, in Lateiniſcher, Hebraͤi⸗ 
ſcher und Griechiſcher Sprache, mit gleichbedeu⸗ 
tenden Worten, dreymal der Laͤnge nach her er⸗ 
zaͤhlt werden. 

J 3 Die 


mit ugleich S. 436. 37. in Ruͤckſicht auf die 
nal fa Medaillen PETEN 
werden fann. 


/ 


T. I. A. p. 390. B. 384. noch eine dergleichen, 
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Die Vierte Platte enthält 7 Medaillen der 
Maria unb ihres Gemahls Philipp, nebſt 
einer achten auf den Grafen Pembrook. Drey 
ſchoͤne Medaillons von Jac. Treszo zeichnen 
ſich vorzüglich darunter aus. Den erften findet 
man in des van Loon Hift. metall. T. 1. P: 4. 
beyder Ausgaben, und den jmenten im Lucio 
p. 165. van Loon, p. 10. und Koͤhler, Th. 
VII. S. t. abgebildet. 

Zehn Medaillen der Koͤniginn Eliſabeth fte- 
hen auf ber Suͤnften, und Sieben auf ber 
Sechſten Platte, welche letztere uͤberdieß noch 
zwo auf den Grafen Robert von Leiceſter 
vorſtellt. Die ovale Sterbemedaille mit dem 
Phoͤnir findet man auch im Lackio, p. 255. im 
van’ Loon T. I. p. 574. der Hollaͤnd. und p. 
558. der Sranzoͤſiſchen Ausgabe, imgleichen 
in Koͤhlers XXI Th. S. 225. (auf deffen Ti: 
telkupfer noch ein einſeitiger großer Medaillon 
nebſt einer ſchoͤnen Medaille in Doppelthalers⸗ 
größe abgebildet iſt, die Snelling beyde nicht 
hat.) — zwo kleinere, mit: Bene couſtituta re 
numaria, unb: E. R. eft altrix eſurientium 
eum, im Vfen Fach des Groſchencabinets, 
Tab. XXVI. n. 65. und im van Loon T. I. p. 
365. d. H. und p. 359. der Fr. A. eine größere, 
mit: Durum eft contra flimulum calcitrare 
1588. im Luckio, p. 314. Bizot (Hift. Metall. 
de la Rep. de Hollande, der zu Amſterdam ge- 
druckten Octavausgabe) T. I. p. 66. van Loon 


mit: 
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mit: Deo Opt. Max. laus et honor &c. 1587. 
im van Loon T. I. A. 376. B. 369. Ein kleines 
in Snellings Sammlung nicht vorhandenes 
Stuͤck, mit der Legende: Afflictorum conferua- 
trix ſteht im Groſchencab. l. c. n. 66. 
Auf der Siebenten und Achten Platte fol 
gen 19 Medaillen Jacobs J feiner Tochter 
und feines Schwiegerſohns, des verunglückten 
Boͤhmiſchen Königs Iriedr ict, Churfuͤrſten von 
der Pfalz, und der Koͤniglichen Familie, nebſt 
4 andern auf beruͤhmte Maͤnner. N. I. Pl. 
VII. ift im Groſchencabinet Tab. XXVII. n. 
72. J. c. vollſtändiger abgebildet, indem hier der 
unter dem B. B. ſtehende Reſt der Umſchrift 
des Averſes fehle. Ich habe dieß ſonderbare 
Stuck vormals ſelbſt beſeſſen, und weil Evelyn 
mit Scaligern daſſelbe für ein bey der Kri- 
nung zum Zeichen der Freygebigkeit des Koni ⸗ 
ges ausgeworfenes Stück hält, die Legende der 
Hauptſeite fo geleſen: rac.obus t. ER r'r, an- 
niae cx. ſar Av C. uſtus n. reditarius cxsa- 
xvM cx far b. at b. onat. Man vergleiche 
damit des feel. Joachims Erklarung am a. O. 
S 527. 28. Auf alle Fälle bleibt diefe laͤcherli⸗ 
che Umſchrift immer noch etwas raͤthſelhaft — 
Ein Theil der übrigen Medaillen ijt im van 
Loon zu finden. Ich erſpare mir aber die Mü- 
he, fie einzeln nachzuweiſen — Der Jetton 
auf die Pulververſchwoͤrung von 1605. über 
welchen man in Köhlers XV Th. S. 153. u. f. 
mehr nachleſen kann, hat Snelling nicht. Ab- 
34 bildun⸗ 
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bildungen deſſelben kommen auch in-Bizots Sup- 
plement p. 148, fig. 39. im van Loon T. II. p. 
22. der Franz. A. und im Groſchencab. l. c. 
n. 73. vor. 


Carls J. Medaillen und Jettons, 50 an der 
Zahl, füllen die Neunte, Zehnte, Elfte, und 
einen Theil ber Zwoͤlften Platte, deren andere 
Halfte, nebſt der Dreyzehnten und Vierzehn⸗ 
ten, Medaillen auf beruͤhmte Perſonen enthält, 
Unter den Jettons bemerke ich vier ſaubere mit 
Briot's Namen und Chiffre, Pl. NX. n. 7. 8. u. 
X. 12. 13. mit welchen ein unfoͤrmliches An⸗ 
haͤngſtuͤck der Akademie zu Oxford, auf des 
Königs Hinrichtung, Fl. XI. n. 6. febr contras 
fiirt, deffen eine Seite die Worte: DEO, | Ec. 
clefie, | Principi | Victima enthaͤlt, die andre 
aber, zwiſchen der Jahrzahl 1648. einen Altar, 
mit der Inſchrift zeigt: P. M.] Acad. | Oxon. 
Von der Medaille mit der Legende: Virtutem ex 
me Fortunam ex aliis, find hier zwey ganz uͤber⸗ 
einſtimmende, nur in ber Größe verfchiedene Gez 
präge abgebildet, Pl. XI. n. 7. u. 9. Viele ans 
dre hat aud) van Loon; Einzelner in den amb, 
Rem: Th. VIII. S. 65. im Lochner, Th. L 
S. 81. u. VI. S. 301. im Groſchencab. Tab, 
XXVII. u. ſ. w. nicht zu erwaͤhnen. Die Schott⸗ 
laͤndiſche Kroͤnungsmüuͤnze, von welcher in Koͤh⸗ 
lers XX 36. S. 385. 86. ein außerordentlich 
rares, von Briot aus Schottlaͤndiſchem Golde, 
mit einer Nandſchrift, in Edinburg geprägtes 

rem- 
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Exemplar beſchrieben wird, hat Snelling in 
ſeine Sammlung nicht aufgenommen. 7 
Die Platten von N. XV. bis XXL ſtellen 52 
Jettons, Medaillen und Medaillons auf Carl 
I und die Koͤnigliche Familie, nebſt 4 Mer 
baillen auf Kriegs- und Sraatemänner dar. 
Der groͤßere Theil derſelben gehoͤrt mit zu den 
ſchoͤnſten Medaillen in der Engliſchen Svite, 
obgleich fie in den bier gelieferten Abbildungen, 
von dieſer Seite betrachtet, viel verlieren. Um 
ſich davon zu uͤberzeugen, darf man nur die im 
van Loon vorkommenden Abbildungen, aus der 
Hollaͤndiſchen Originaledition vornehmlich, das 
gegen halten. Unter mehreren zeichnen fid) in 
dieſer Ruͤckſicht aus: Pl. XV. n. 2. 3. 4. XVI. 
3. 4. XVII. 1. XVIII. 6. 8. Eine und die andre 
bedarf einer Berichtigung oder Anmerkung. N. 
1. Pl. XV. kommt mit zween verſchiedenen Avers 
fen, zweymal geſtochen, im II Tom der Stans. 
A. van Loons, p. 462. vor. N 2, und 4. 
ein paar Jettons, vermuthlich beyde von Si 
mon, koͤnnen einer den andern erlaͤutern. Den 
erſtern finde ich ſonſt nirgends abgebildet. Av. 
CAROLVS. 11. D. G. MAG. ER. FR. ET HI. 
REx. Belorb. und geharniſchtes B. B. links⸗ 
ſehend. Drunter: s.imon. R. MAGNA: 
OPERA, nomini Das qpadrirte Engliſche, 
Schottlaͤndiſche, Franzoͤſiſche und Irlaͤndiſche 
Wapen unter einer großen Krone, uͤber welcher 
die Jahrzahl 1660. ſteht. Den andern Jetton 
findet man im van Loon l. c. p. 464, und im 
35 Gro- 
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570. Av. PROBASTI. ME, DNE STCV T, Ak- 
GENTVM. Das qvabrirte Franzoͤſiſch⸗-Engli⸗ 
fhe Wapen unter einer Krone. B. Wie der 
vorhergehende. Joachim ſagt im Groſchen⸗ 
cab. „Es ift bey dieſer Münze das ſonderbarſte, 
daß der König, weder fein Bild noch ben Na- 
men darauf ſetzen laſſen, ſondern ſich nur mit 
dem Wapen begnuͤgt hat.“ Dieſe Sonderbar⸗ 
keit iſt aber leicht zu erklaͤren, wenn man beyde 
jetzt angeführte Stucke mit einander vergleicht. 
Das letzte iſt offenbar eine Zwittermedaille, zu 
welcher die Kuͤckſeite vom erſten entlehnt ift; 
und hoͤchſt wahrſcheinlich dürften auch Gepraͤge 
vorhanden ſeyn, auf welchen die Vorderſeiten 
von beyden vereinigt ſind, ſo daß mithin die eine 
Bildſeite zu zwo verſchiedenen Wapenſeiten 
gebraucht worden iſt. N. 3. hat einen Fehler in 
der Aversumſchrift. Statt: Carolo Secundo 
L P. muß es P. P. (Patri Patriae) heißen. S. 
van Loon, l. c. N. 6. ein Jetton, Carolus II. 
Rex. Magnalia Dei 1660, dürfte nach dem Stich 
zu urtheilen, wohl auch von Simon geſchnit⸗ 
ten ſeyn. Auf der Ruͤckſeite von n. 1. Pl. XVI. 
beißt die Deviſe: Oriur, ſtatt: Orior. Auf 
der Vorderſeite von n. 1. ſteht Salütie für Salu- 
tis, und die undeutliche Inſchrift der Schiffs⸗ 
flagge auf der Ruͤckſeite muß geleſen werden: 
Ipfo fauente coelo. Häufige ähnliche Fehler 
kann ich, der Kürze wegen, nicht ruͤgen. Pl. 
XVII. n. r. ijt eine ungemein ſchoͤne kleine Me- 
daille 
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baille, mit Simons vollig ausgedrucktem Na⸗ 
men, die man im van Loon l. c. p. 507. nachſe⸗ 
hen kann. Pl. XVIII. n. 4. 5. zwo auf einan⸗ 
der ſich beziehende Medaillen. Die kleinere zeigt 
auf der Ruͤckſeite einen kahlen Baum, ſeitwaͤrts 
von der Sonne beſchienen, deffen drey Haupt- 
äfte durch eben fo viele Kronen geben; die gr» 
ßere aber einen gruͤnen und bluͤhenden Baum, 
den die Sonne von oben beſtralt, und auf wel⸗ 
chem drey Kronen ruhen. Tandem reuirefcet, 
heißt die Legende auf jener, und auf dieſer: 
Tam florefcit 23 Apr. 1661. Folgende findet 
man einzeln in ben daneben angezeigten Werfen : 
Pl. XVI. n. 3. 4. Lochner, VI. 373. III. 153. 
N. 2. Hamb. Rem. VIII. 57. Köhler, XX. 
393. Groſchencab. Tab. XXX. n. 93. Pl. XVII. 
n. 4. Roͤhler, V. 9. N. 6. Lochner, III. 
161. Pl. XVIII. n. 3. Lochner, VI. 38 1. N. 
9. Groſchencab. Tab. XXX. n. 94. N. 12. 
Hamb. Rem. VIII. 113. N. 13. Köhler, 
IV. 393. Pl. XX. n. 1. Koͤhler, IV. 433. 

Die Zwey und zwanzigſte Platte enthaͤlt 9 
Medaillen auf beruͤhmte Perſonen. Auf der 
Drey und Vier und zwanzigſten ſind die letz 
ten zur Stegentenfoite, nämlich 15 Medaillen 
Jacobs II. nebſt 5 andern auf den ungluͤckli⸗ 
chen Herzog von Monmouth abgebildet. PI. 
XXIII. n. 1. 3. ſtehen im VIII Theil ber amb. 
Rem. S. 17. 25. und n. 5. 6. in Lochners 
VII Theil, S. 105. u. 201. Van Loon hat 
verſchiedene Medaillen auf Jacob IT. c in 

nee 
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Snellings Sammlung fehlen. Die Sünf und 
zwanzigſte Platte liefert acht Schaumuͤnzen auf 
den ermordeten Ritter Edmundbury Godfrey 
und die übrigen acht Kupfertafeln von N. XXVI 
—XXXIII. find alle mit Medaillen auf beruͤhm⸗ 
te Perſonen angefüllt. — Ehe ich zur Anzeige 
der letzteren uͤbergehe, will ich zuvor noch der in 
dieſer Sammlung von mir bemerkten, groͤßten⸗ 
theils minder bekannten Chiffern und Namen der 
Stempelſchneider herſetzen: IAC. TREZZO 
F. 1555. auch IA C. TRE Z O unter die Koͤni⸗ 
ginn Maria. AK. (zuſammen gezogen) unter 
Elifabeth. W ARIN auch VARIN — B. 
N. B. | N. icol. BRIOT. F. ecit — R. auch R, 
(entweder Rawlins oder Roti) N. R. F. 
ROW IL. (vermuthlich folls Rawl. heißen) F. 
Rawlins. Srulp. | T. RAWLINS. auch mit 
hinzugefuͤgtem F. 1655. unter Carl J. S. Si. 
mon G. B. G. B. G. B. F. (auch einmal G. 
B. E. welches gewiß ein Fehler 3 
ift) G. BO WER. und BOWER. 

R. | Philip Roti F. Ioan Roti F. — E Fa un- 
ter Carl II. TANNER F.I TANNER. 
LONDINI.F. — MAX. SOLDANVS. 
F. — J. C. (lohn Crocker.) — Lac. Roet- 
tier — A. SEI. VI. F. — GIO. POZZO. 
F. ROM AH. 1724. | G. POZZO. F. 1736. 
— L D. | I. DASSIER. — A. DAS. F. 
A. DASSIER. F, I. A. DASSIER. I. A. 
DASSIER. F. | IA. ANT. DASSIER. 
alles aus dieſem Jahrhundert. Die auslaͤndi⸗ 
ſchen 
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ſchen Kuͤnſtlernamen kommen meiftens auf den 
berübmten Perfonen zu Ehren verfertigten 
Medaillen vor, deren Verzeichniß jetzt in Al⸗ 
phabetiſcher Ordnung folgen ſoll, weil ich da⸗ 
durch die Ueberſicht und das Nachſuchen derfel- 
ben den Sammlern zu erleichtern glaube. Ein 
und das andre in Snellings Sammlung feh⸗ 
lende Stuͤck werde ich beyläufig mit anzeigen: 
aber zum Unterſchiede mit Buchſtaben, nicht 
mit Sahlen numeriren. 


— . ͤo—b—— 2 


v. 
Verzeichniß von Medaillen 
auf 
beruͤhmte und merkwuͤrdige Perſonen 
in England. 


I. Chriſtoph Serzog von Albemarle 
11688. ? 


1) CHRISTOPHORVS. ALBEMAR.. 
LIE DVX IAMAICE. LOC. TEN. 
GEN. & GUB. GEN. Geharn. B. B. 
linksſehend im Profil. An der Schulter: 


G. 9. F. 


* EX 
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B: EX AC YA OMNIA. Neptun am 
Meerſtrande ſitzend. Diam. 20 Par. Lin. 
Plate 21. n. 7. 

Er war ein Sohn des Generals Georg Monk 
den Carl /7. zum Herzoge von Albemarle creir: 
te, und mit ihm ſtarb diefe Wurde aus. S 

$ amb, Rem. III. 237. . 

I. Stans Baco de Derulamío, Canzler 
von England, geb. 1560. f 1626. 

3) FRA * BACON * VICECO * Sci * 
ALBAN * ANGLIE CANCELL* 
Vorwaͤrts ſehendes B. B. im Hute- 

B. DEVS EST * QVI CLAVSA RE. 
CLVDIT * THO BVSHELL* Ein 
auf Felſen ſtehender nackter Juͤngling, der 
ein Herz und einen Hammer in den Haͤnden 
bat. D. 18 Lin. Pl: 8. n. 10. 

3) FRANCIS C. BACON. Vorwaͤrts nach 
der Linken gekehrtes B. B. im Kragen. 

R. NON PROCVL DIES. Das Bild 
der Morgenroͤthe. Im Abſchn.: war. 
1560, | m. 1626. D. 19 Lin. Pl. 8. n. 11. 

* Muleum Mazzuchelianum, Tab. II. Tab. 
104. *) Sein Leben ſteht in der Britt. Bios 
grapbie, 


*) Dief Werk, welches mir, verſchiedener ange- 
wandter Bemühungen ungeachtet, bisher noch 
nicht zu Theil geworden ift, citive ich blos nach 
den in den N. A&is Erud. Lat 5. 1762; 64 & 
65. befindlichen Recenſtonen deſſelben er 
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quie, im 1 Th. S. 50r. u. f. und im IHE 


des Britt. Plutarch, S. 41. u. f. der 
Deutſchen Ueberſetzungen. 


III. Caͤcilius Baron von Baltemore, und 
deſſen Gemahlinn Anna Arundelia, un⸗ 
ter Carl II. 

4 DMS. CECILIVS. BARO. DE 
BALTEMORE ABSOLV. DMS. 
TERREMARIE ET. AVALONIX. 
Voͤlliges linksgekehrtes B. B. 2 

Re. DN: ANNA ARVNDELIA. RVL. 

+- CHERRIMA. ET. OPTIMA. CON. 
IVX. CIECILII. PREDICTIL B. B. 
wie vorhin. D. 20 Lin. Pl. 22. n. 1. 


IV. Jacob Bands, Ritter; aus dem 
XVIII Jahrhundert. x 
5) IACOBVS BANCK.s EQs finfeféb. 
B. B. im Profil. 
. TANDEM. Ein nach dem Lande zuſegeln⸗ 
des Schiff. D. 22 Lin. Pl. 27. n. 4. i 


V. Robert Barker, Med. D. 1744. 


6) ROBERTVS BARKER, Deſſen Buͤ⸗ 
fte im linksſeh. Profil. Darunter: a. nas. 


SIER. F. 
R. DO. 


D. mobſens Medaillenſammlung. — Ein dem 

citirten Buche vorgeſetztes Sternchen bedeutet 

jedesmal, daß die Medaille, zu welcher die 
achweiſung gehört, darinn abgebildet iff. 
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ER. DOCTOR MEDICVS | SOCIVS 
REGIE SOCIET. | LONDINEN. 
SIS | MDCCKXLIV. in einer Cartouche. 
D. 2 Zoll. PE 3x. n. 2. 

* Maf. Mazzüch. T. II p. 34t. Tab. 184. n. 4. 


* Hrn. Mobſen Berl. Med. Sammi. I 
Th. S. 338, u. ſ. 


VI. Simon Beal; unter Carl È 1641, 

7) SIMON, BEAL XT. SVE 38 A 1641. 
Vorwaͤrts gekehrtes, nach der Linken ſehen⸗ 
des B. B. mit einer Trompete in der Hand. 
Medaillon. Einſeitig, und umkraͤnzt. D. 2 
Zoll 4 Lin. Pl. 12. n. 4. 

VII. Georg Graf von Berkeley, Pair 
von England; unter Carl 77. 1679. 

8) GEORGE COVNT. DE. B ERK E. 

„LET. PAIR D ANGLETERRE 
tinfsfeh. B. B. im Profil. Drunter: n. r. 
1679. ' 

N. vinrvrE NON vr. Ein von zween fó- 
wen gehaltenes gekroͤntes Wapen, hinter 
welchem ein Baum, deſſen Wurzeln durch ei⸗ 
ne Krone gehen, hervorragt. Unten; REGi 
sys ATAVIS. D. 21 Lin. Pl, 21. n. g. 

VIII. Johann Bernard, Ritter und Al⸗ 
dermenn, 1744. 

$) IOHANNES BERNARD EQVES. 

B. B. von der rechten Seite, im Pelz. 


Drunter: à. Das E 
\ E. AL. 
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ESALDERMANNVS |. CIVITATIS 
LONDINI | MDCCXLIV... In einer 


Cartouche. D. 2 Zoll. Pl. 31. n. . 
IX. Thomas Bodley, Ritter, geb. 1544. 
11613. 


10) TH BODLY EQ. AVR..PVBL. BE 
BLIOTH. OXON. FVNDAT OR. 
B. B. im linksſehenden Profil. Drunter: 


VARIN: TOATDA X430013 

y. RP LITTERARIAE :. AETERNI. 
TAS. Ein ſtehendes Frauenzimmer, mit 
dem Sonnenbilde in der Rechten, und dem 

Bilde des Mondes in der Linken, das Geſicht 
gegen die rechte Seite gekehrt — ein von 
den alten Aegyptern entlehntes Symbol der 
Ewigkeit. D. 20 Lin. Pl. 8. n. 8. 


X. Robert Bolles, Baronet, mit ſeiner 
Gemahlinn. 165 5. : 

11) ROB. BOLLES. DE. SCAMPTON. 
IN. COM. LINCOL. BARO. xe 
Rechtsſehendes geharniſchtes B. B. im Pro⸗ 
fil. Unter der Achſel: r. IIS | 1655. 

B. MARIA. VXOR: R. BOLLES. BA. 

RONET. F.rıa E.o HVSSEY und 
im innern Cirkel: gx vs (eiusdem) or». 
„sinfsfehendes B. B. im Profil. Drunter, 
zwiſchen der Jahrzahl: 16— 55. 1. KAW. 
"Lens r. Umber auf beyden Seiten ein 

Kranz. D. 19 Lin. Pl. 14. n. 1. ; 

Lenon. N. Borg Nahe 15. u cb. K XI. 
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XI. Radulph Bridedake, Archidiakon, 
geb. 1665. t 1743. anon 
12 RADVLPH' BRIDEOAKE AR. 
CHIDIACONVS WIN TON. B. 2. 
im linksſeh. Profil. Drunter: 1. . Das- 
SIER. 
N. ECCLESIA BEATE MARHE 
SOVTHTON. RESTITVTA 1722. 
Eine Kirche. Im Abſchn.: war. 13. 1v x. 
1665. oz. | 19 MART. 1742 3.) D. 2 
Zoll. Pl. 3 1. n. 6. i 


XII. Johann Campbell, Herzog von Ar⸗ 
gyle, Engliſcher Seldmarſchall, geb. 
1678. f 1743. 

13) IOHANN. CAMPBELL. Geharn. B. 
B. von der rechten Seite, im Profil. Un⸗ 
ten: 1. A. DASSIER. F. 

R. DVX | DE ARGYLE | ET DE | 
GREENWICH: MDCCXLHTI In 
einer Cartouche. D. £ Zoll. PI. 32. . 1. 

ein Leben ſteht Im V D: des Britt. 
eo. 354, 1. auch im $6 Th. der Ge A 
Nachrichten, €. 725 , u. f. womit die Tach⸗ 
richt von der Campbellſchen Familie, im 
x „III 


„Hier ift der Unterſchied der Engliſchen Sabre 
zaͤhlung, nach welcher die drey erſten Monate 
des neuen Jahrs noch zum alten gerechnet wer⸗ 
den, von unſrer gewöhnlichen bemerkt; wel 
D. in der Folge oft zur Erläuterung dienen 
ann. - 7 


auf berühmte Englaͤnder. 447 


III Th. der Britt. ee 13 un f. vits 
yf Ache werden knnen eii] toit 


“RUE. Johann Gärten; Lord Carteret, 
Graf von Granville, Staatsminiſter, 
und Präfident des b tie Raths, 
geb. 1691. f 1763. 

14) IOHANNES CARTERET. Lnksſe⸗ 

hendes B. DE CARE ora 871 F. 

BAROJ DCC 
5 XLIV. In einer Ca D. 2 Zoll. 

Fl. 32. n. 2. 

Ihm hat Maittaire den Catalog der Harleys 
ſchen Bibliothek, als Erſtem y ager d 


pe nas Sein Leben ſ. im a8 Th. bi 
Si Fabel ©, BE 


E e 
XIV. Thomas Carv, Rammerhert ET 
nigs Carl J. 1633. 
15) THO. CARV. R. CAROL. CVI. 
CVLAR. JETATIS. sva. 75, 1633. 
Linksſeh. B. B. im Harniſch und Spitzenkra⸗ 
gen. Drunter: varın, Ein großer einſei⸗ 
d . Diam. 3. Zoll 1 Ln. Fl. 


Johann Churchill S von Marlborbugh. 

XV. Samuel Carke, D. Theol. geb. 1675. 
1729. 

16) re, CLARKE. Vorwärts ge 
kehrtes B. B 

$2 R. QO 
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R. QVO VERITAS VOCAT: Ein Geift. 


licher ſteigt einen am Meer liegenden Felſen 
pinan; auf beffen Spitze die Wahrheit perfor 
nificirt ſteht, und die Rechte gegen ben über 
ihr ſtralenden Namen rry emporhebt. Im 
Abſchn.: x. DAssıer. r. Diam. 18 Lin. Pl. 

36. n. 2 

* Muf. Mazzuch, I. 163. Sein Leben im VII Th. 
der Britt. Biogr. S. 383, u. f. im V B. des 
Britt. Plutarch, S. 235, u. f. und im 22 Th. 

der Deutſchen Ueberſ. Ticerons S. 227, u. f. 


XVI. Johann Conduitt, Engliſcher 
Muͤnzmeiſter, 1737. à 

17) IOHANNES CONDVITT. REI. 
MONET: PREF: Linksſehendes B. B. 


Drunter: TAN NER. LON DIN I. F. 


R. MEMORES FECERE MEREN. 


. DO. (aus Virgils Aeneide, VI. 664.) 

Wewton ſitzend, die Linke auf eine Tafel: 

mit der Abbildung unſers Planetengebaͤudes 
nach feiner Vorſtellung, geſtuͤtzt. Ihm zur 
Rechten, ein Römifch gekleideter Mann, mit 
dem Freyheitshut auf einem Stabe, und ei⸗ 
nem Kranich zur Seite. Gegen ihn uͤber 
Urania, welche ſeinen Nachfolger im Amte, 
den Conduitt ihm zuführt. Im Abſchn.: 
moccxxxvır. Medaillon. D. 2 Zoll 28. 
Pl. 29. n. 5. 
Anton Aſhley Cooper, S. Shaftsbury. 


A. Tho⸗ 
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A. Thomas Cranmer, Ersbiſchof zu 
Canterbury, 1489. gebohren, und 1556. 
unter Maria verbrannt. « 

2) B. B. Thomas Cranmerüs. 

Anglus , Cantuarienſis Archiepifcopus An- 
E glus Primus crematus vivus Oxonii Ao. 
1556. D. 12 Lin. 

Aus Daſſiers Svite emen. D. 
Zunomanns Wes r Gelehrten in 
Münzen, n 172. Das pon dieſes beruͤhm⸗ 
ten Mannes ſteht im II Th. der Britt. Biogr. 
€. 450, u. f. und im II B. des Britt. Plus 
tarch, S. 1, u. f. 


XVIL Olivier Cromwell, tet von 
England, geb. 1599. 11658. 

18) OLIVARIVS CROMWELL. Rechts⸗ 
ſeh. belorb. B. B. . DA SS1ER. r. 

R. ANGLIE | SCO. ET HIB. | PRO- 

:sTECTOR als Inſchrift eines Monuments. 
Im Abſchn.: NAT. 3 r IL. 1603 | 
MORT, 3 SEPT. | 1658. D. 17 lin. Pl. 26. n. 2 

Aus Daſſiers Regent der aber das Ge⸗ 
.be falſch px Köblers 
m. B. VIII Th. ©. 4 

Suelins u me "iteidicitige Medaille Eroms 

Ich will, fo viele mir deren nebſt andern 
15 bekannt find, ganz kurz anzeigen: 

b) THE LORD OF. HOSTS. worp 
AT | DvVnsar | sEPTEM. 8 1650. 
Cromwels moni. geharn. B. B. ohne 
Lorbeerkranz. 

K 3 R. Ei- 
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5. Eine —S M — 
Oval. Das gu: 12 Lin-. 

* van Loon II. 356. mens wir. Cromwel 
(1691. gr. 12:) P. 235 

Se IOBIVARIV S &c B. B. wie vorhin. 
Drunter: rh ο ( beym van Loon 
ſowohl, als im Leben Crommels fee des 
Kuͤnſtlers Name,). 

R, PAX QVERITVR BELLO Das 
von einem x i érieitem Wapen.. D- 16 

Anien. 2 

* van Loon. 567 * Hit. «à sie grö⸗ 
ßer abgebildet, als das Original bes s 

à OLIVAR, Ke: Mechtsſeh. belorb,. und ge⸗ 
Bam, B. 

R. RET IRE. JT. LHONNEUR AP. 
PARTIENT. AVROYMON MAI. 
ISTER" im Abſchnitt: LOVIS. LE 
GRAND. Eine nee, . 

j Worſtellung. D. 21 Lin. 

van Loon II. 395. $ 


e) Av, Wie der vorhergehende, oan Dem- 
ſelben Stempel. 


N. Eee DEFITIENT. OLIVA SEP. 

3. 1658. Ein großer Oelbaum, unter wel- 

chem ein Schaͤfer eine Heerde Schaafe weis 
det. D. ar An. 

* van Loon II. 420. * Hift. &c; 297. * Köhler 
VIII. 217. Scheint nach einer der beyden fols 
genden copirt zu ſeyn. : 

f) Avers 
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f) Avers und Rev. wie auf der vorigen: nur 
an der Achſel des B. B. r. 51 d. Oval. 
Fe mine "x E t 
* van Loon l. c | ^ 
D Av. B. B. wie auf den "— bes 
Prokectors, mit der gewöhnlichen Umſchrift. 
R Wie aufden benden vorhergehenden. D. 1 ^ L. 
* van Loon l. e 1 
0 Ein Sichel ear —" 
mit Cromwels und Masaniellos vorwaͤrts 
ſehenden Bildniſſen, und drunter ſtehenden 
na nebſt den Jahrzahlen 555 und 
1647. D. 29. 8 L S 
rg Diefer 
Ehe, RE 
ya ie, p quin. B. B. im Lor⸗ 
beerkranze. ud 
Y. THOMAS: 'ANIELLO. DE. AMAL- 
PHI. Rechtsſeh. B. B. Mein. Am 
Arm: s. v. D. 22 Lin. 
D. Jogchims Münzcab. TIL. S. 315 n. 48 
k) CROMWEL. = Dams- und umge 
kehrt ein Teu est 
N. FAIRFA Ein dergleichen und umge⸗ 
kehrt ein Narrenkopf. D. x22 Lin. 
Junkers Shrenged. Lutberi, S. 554 — 
Cromwels Leben ſteht unter andern auch im È 


Th. der Britt. Biogr. S. uͤhrli 
beſchrieben. 5 


K 4 XVIII. 
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XVII. Anna Graͤfum von Dorſett; unter 
Carl II. f ; X. 315 ne 


19) ANN. COVNT. OFÜDORSETT: 
PEMB & MOUNTG: & Vorwärts 

nach der Rechten gekehrtes B. B. im Schleyer. 

R. SOLE DAVGHTER & HEIRE. 

TO GEORGE. EARLE.: OF CVM: 
BERLAND. Der Glaube perſonificirt, 

un weiblicher Geſtalt. D. 18 Lin. 

XIX. Robert Dudley, Graf von Leice- 

r 1700 

20) KOBE. CO. LEIC, ET. IN. BELG. 
GVBER. 1587. Vorwärts ſehendes, nach 
der Rechten gekehrtes B. BG. 

R. NON. GREGEM. SED. INGRA- 
TOS: Ein Hund, welcher fid) nach einer 
zuruͤckbleibenden Heerde von Schaafen um⸗ 

ſieht. Unter demſelben ſteht: XVI VS |De 

SERO: D. 22 Lin. Pl. 6. n. 1. 


* van Loon Y. 375. Lochner VIII. 177. der 
aber die Aversumſchriſt etwas fehlerhaft angege⸗ 
ben hat. Köhler, XVI. 385. in deffen Abs 
bildung die Jahrzahl, wie beym Lochner, fehlt. 
Auf dieſem Gepraͤge ſteht die Legende uͤber dem 
Bilde der Ruͤckſeite, auf dem folgenden aber ume 
giebt fte daſſelbe. 3 


21) ROBERTVS. DVBLEVS. COM. 


. LEYC. BELG. GVB. Vorwaͤrts fehen- 
des, nach der Linken gekehrtes B. B. Un- 
ter der Schulter: AK. (in einander gezogen) 

(welches 
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d welches ſonſt Bonffeeno- gesöpnihhe Cif- 
fre iſt.) i 
* NON, GREGEM. SED. INGRA- 
TOS. Ein großer und, von beyden Sei⸗ 
ten mit VERS PS umgeben, der nad) p in 
ken ſich umſteht. Im oí Abſchn.: bur 
| nesERÓ. D. 23 Lin. Pl. 6. n. 4. 
ul. 300. s Dein i. b (x APA Pu ps 


pie e müde: abe im t e. fine 

nef fa e IL 35, der Brin. io 2 4 
— r. ©. 
ast. «rh prb du eine Nachricht 


von ee Familie, S. 32, u. f. 
vorhergeht) und im II B. des Dritt, Plutarch, 
$ S. ns, ne f. befchriebe i t 
XX. Anna Eldred, t were né 
a3) ANNE. THE. WIFE. OF. Io. EL- 
- DRED. ESQ. DIED-MAR. THE 31. 
. 1678: AGED 72. Ein qvadrirtes Wapen, 
K A WISE. WOMAN BVILDETH 
HER HOUSE. Ein figendes Frauenzim⸗ 
mer, bie rechte Hand auf einem Todtenkopf, 
und den linken Arm auf ein Piedeſtal mit ei⸗ 
ner Urne geſtuͤtt. D. 22 Lin, PI. 14. n. 7. 


B. Paul Fagius, ein Deutſcher Proteſtanti⸗ 
ſcher Theolog, der aber als Prof. der Hebr. 
Tete gu Cambridge 1549 ober 155% 

arb. 
1) B. B. Paulus Fagius. 
Germanus Theologus, Ecclefix Bassus 
K 5 
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VAP Paftor, obiit: u ze Ab. 15 50. et. 
46. Cremata eius offa fi unt 1556. D. 12 Lin. 
AN } 


Aund mann am a. e 268 aus Daſſi erg 
Solte der e . 


Fi Bord Fairfax Parlaments- 

tomim Ae nad) Carls J. ode, 1649. 

m): 2110. FAIRFAX. MILES. MI- 
LIT: PARL: DVX. GEN. Rechtsſe⸗ 
hendes B. B. im Harniſch. 

Be. POST. "HAC. MELIORA. In der 

Mitte: MEIRVISITI Unten: 1649. 

Oval. D. 14 x n. 

* van Loon II. s. Eine Spottmedaile auf 

ihn, in Cosa a em ich, oben 
am litt, L3 ſchon angejehgt. 

XXI. Martin Folkes, 1740. und 1742. 

a3) MARTIN VS FOLKES ARM. x 

(Armiger) Linksſeh. B. B. in der Müge 
IA ANT DASSIER - 

"SOCIETATIS | REGALIS LON. 
"DINI | SODALIS | M.DCC.XL. In 
einer Cartouche. D. 2 Zoll. Pl. 33. n. 6. 

24) MARTIN VS FOLK ES. Der Kopf 
deſſelben von der rechten Seite, im Profil. 

SVA SIDERA NORVNT. Eine von 
der Sonne beſtralte Aegyptiſche Pyramide, 
vor welcher ein mit der Figur des zunehmen⸗ 
den Mondes bezeichneter Sphinx liegt. Im 

bſchn.: 


auf beruͤhmte Englaͤnder. sse 
Abſchn.: o E a L. Mas d. 16 fin. 
Fl. 33. n. 5. E 


"Eine von dieſen. beyden Desalden it im n Mol. 
Mazzuch. T. II. Tab. 177. abgebildet. 


XXII. Andreas Gountaine, Ritter, 1715. 
und 1745. 
25. 26) ANDREAS. FOUNTAINE. 
EQVES. 'AVRATVS. ANGLVS. Links- 
| "febenbes B. B. Unter der Achſel: 1715. 
Sween Reverſe, ohne Umſchriften, mit ver⸗ 
ſchiedenen Attributen der bildenden Küͤnſte. 
Auf dem erſten ſteht im Abſchnitte des Kuͤnſt⸗ 
lers Name . "servi x; Medaillons. D. 
3 3. 1 b. Pl 30 n. f. 2. aer Aut 
iz ANDREAS. FOUNTAINE. "o. 
AVRAT: finfefebenbes B 
„ AAATF FH III VIR (Auro "Arg. — 
Flande Feriurido Triumvir.) Im Abſchn.: 
n MDCCXLV | 1. A. DASSIER, ppt 
Pl. 33. n. 4. 


„un. Johann Freind, Med. D. und er. 
ſter Leibarzt der Koͤniginn Carolina von 
Großbrittanien, geb. 1675. f 1728. 
28) IOANNES. FREIND. COLL 
MED. LOND ET. REG. S. S. Links- 


ſehende Büfte deſſelben, unb an der Schulter 
s v. (St. Urbain) 


R. MEDICINA..VETVS, ET. NOVA. 
Zippocrates reicht dem D. Freind die 
Hand. 
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Hand. Im Abſchn.: VAM racımvs | 
VTRAMQvE. Zur Rechten: sv. (Dieſe 
Chiffre ſehlt beydemal im Kupferſtich.) D. 2 
Soll x Lin. Pl. 29. n. 6 
mo bſen I. 329. nebft b 
* n T Mur. — om. fl. oa 
chim III. 317. n. 52. - 


xxiv. Bartholomäus. Gidley, 1683. 
29) M. S. | Mnemofynom vel ere. perennins | 
Bartholomæi Gidley Armigeri Comitatus. | 
. Devnig | .— — Annos: agit 72. Salutis 
anno 2683, | u. ſ w. in 16. Zeilen. 
R. Ein behelmtes von einem Mantel umgebenes 
und mit Blumen umkraͤnztes Wapen; im ſil⸗ 
bernen Felde ein Caſtel, und auf dem ſilber⸗ 
nen Rande des Schildes 8 ſilberne Pfennige, 
mit welchen auch die ausgebreiteten Fluͤgel 
des wachſenden Greifs über. dem Helm ge: 
ſchmücket .finb.*) Ohne Umſchrift. Ein 
gravirter Medaillon. D. 2 Zoll 8 fin. 
Fl. 14. n. 3. 


XXV. Johann Gidley, Wundarzt in 
London, geb. 1632 — von 1682. 
Jd65 , 39) 
*) Ich habe hier eine Wapenbeſchreibung zur Pro- 
be gegeben, ohne mich eben dadurch zu mehre⸗ 
ven anheiſchig zu machen; weil ich keinen aus⸗ 
fuͤhrlichen Commentar über Snellings Medail- 
lenſammlung zu ſchreiben geſonnen bin, und 
mich abſichtlich der Kürze befleißigen muß bie 
fi mit Wapenerklaͤrungen eben nicht verträgt. 
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30) IOHN |7GIDLEY | OF LONDON 
l.CHIRVR | GEON.--: a 
R. BORNE: MAY. a1. 1632. Wapenz. 
wie auf dem vorhergegangenen Medaillon; 
nur ohne Helm, Helmſchmuck und Mantel. 

Ein Jetton. D. 11 Lin. Pl. 14. n. 4. 

31) IOANNES-GIDLEY LON D. Def 
fen Büfte im linksſeh. Profil. Drunter: A. 
D. 1682. ES (Aetatis) 30. Oval und ein- 
ſeitig. D. 2 Zoll 8 Ln. zu 2 8. 2% PL 
S 2 aeg: 

XXVI. Edmundbury Godfrey, Ritter, 
und Sriedensrichter in London, 1678. 
ermordet. pe > 

32—39) Acht groͤßere und kleinere Satyriſche 
Shan mit Anſpielungen auf die ben 
Roͤmiſcheatholiſchen damals Schuld gegebene 
Ermordung dieſes Mannes. Fünf darunter 
zeigen fein Bildniß; alle aber find von Seite 
der Erfindung ſowohl, als der Künſt, unt 
aller Kritik; daher ich auch mit der Beſchrei⸗ 
bung derſelben mich nicht auf pal will. Pl. 

UL Ee SN v eA 19 Wi» d 

* N. 2. Röhler, XIV. 81. — Die Geschichte 
SGodfreys und feiner Ermordung, kann man 
in Rapins Seſchichte von England, im 

VIII Th. der Deutſchen Ueberſ. S. 8, u. f. nach⸗ 


leſen. 22 t lb s 
XXVII. Edmund alle), Aſtronom, 
1744. be 


40) 
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4% EDMVNDVS HALLEY: S. S. im 
Profil, von der R. Seite. DAssıer. r. f 

R. ASTRONOMVS | REGIS MA. 
GNEI BRITANNIÉ|MDCCXLIV, 
In einer Cartouche. D. 2 Zoll. Pl. 3 1. b.. 


XXVII. Edvard Harley, Graf von Or- 
ford und Mortimer f 171. 


PEERS LIE 
41) S. M. | rrenosıLıs DNI DRI. | ED. 
VARDI HARLEY jcowırıs Oxo. 
NIÆ ET MORTIMER | ARTIVM KT SCI- 
SUENTIARVM | PATRONE MYVNIFICEN- 
"mpissrMI prrsRORvM | MaNVsCRirPT: 


ET IMPRESS: | IN PATRIÆ COMMO- 
"pvM ET | &oNEREM (honorem) px. 
UU SIGNATORVM | COLLECTORIS INDE- 
"ÜPrssi | ET VERE MAGNIFICI | Os. ÆT. 

111. pt xvi | rv N11 moccxı. 
i a rafe Rohe unb Namen 
gez „Im Proſpect zur R. ein 
EAA hA zur L. eine pcne 5 und 
in der Mitte ein Garten Im Vordergrun⸗ 

de eine gefluͤgelte Victorie, zwiſchen einem 

Hirſch' und Löwen. Drunter auf einem Ban- 
de: vrnryrs ET FEDE. D. 19 Lin. Pl. 

27. n. 6. Y C 1 

Die Bücherſammlung, deren auf dieſer Medaille 
"m nung geſchieht, muß von der Bibliotheca 
e ae Maittaire 1745. in 


5 Großoctavbaͤnden herausgegeben hat, unters 
ſchieden 
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ſchied „ in letztere tlie 
ila Nea ee ge Wt. - nde 


XXIX. Nobet dua Röniglicher bo 


anwald, unter Catl I 1645. 
42) EFFIG: R: HEATH. MIE CAP; 
IVS: D: BANC: REG, 17 9 8 
B. B. in der Maße. Drunter: 
y ie 5 po Sede, ein fius 
apen. n 
Kreuz, und in jeder Ecke beſſelben dre ſte⸗ 
bende Schindeln. Ohne Umſchrift. Oval. 
D. 14 zu 11 Lin. Pl. 12. n. 6. 
Die Aversumſchriſt weis yis ih mise à erklären. ET 
bo [EO lage 90 er den Gra eh Me A 
pnr A net. 


2 
D. Sugo Latimer, Biſchof von ‘Worcs 

fter, geb. 1 ii 1555. "362 

» B. e Hugo.  Latimert. 

Ag us Wicornienfis Epifcopus octusgena- 
rio maior Chrifli enis vin. RER 

12 Lin V i uc 
Aus Daffiers! Informati. Ausomam. 

am g. G. n. 47% 4x; 

| XXX. Wilhelm aub; Biſcho zu Lond 
on, 
und zuletzt Erzbiſchof zu Canterbury, 

geb. 1573. und 1645, enthauptet. 

) GVIL: LOND PEPIS'ET ANGLIÆ 
TREES In der Laͤnge getheiltes, 
i mit 
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mit dem Biſchofshute bedecktes Wapin. Zur 
R. im filb. Felde zwey über einander Freuz- 

förmig liegende Schwerdter; zur L. im ſilb. 
Felde ein Kreuz, und in den Ecken deffelben 

vier Bruſtbilder. 

E. NON DORMIT QVI CVSTODIT. 

. London im Proſpect, und im Vordergrun⸗ 

de eine Hand, die einen Biſchofsſtab halt, 

auf welchem ein Kranich ſteht. D. ra Lin. 
penis Cie Pra Mie € 

44). GIL LAVD. ARCHIEPISC. 

""CANTVAR. X. IAN. 1694, B. B. 
von der rechten Seite, im geiftlichen Habit 

und Baret. An der Schulter des Künſtlers 
Name, (der aber hier ſowohl, als in den 
übrigen «mir. bekannten Abbildunger dieſer 
Medaille fehlt: Roti . x 

BR. SANCTI. CAROLI. PRAECVR. 
SOR. Ueber der Stadt London ſchweben 
mehrere Engel. Zween darunter tragen to: 
ne, Scepter und Reichsapfel, und ein dritter, 
den Wolken ſchon naher, Biſchofsſtab und 
Hut in den Himmel. Ein Medaillon, von 
a Z. 3 Lin. Pl. 12. m. 7. f 
* van Loon II. 273. * Lochner II. 297. 

45) Bruſtbild, wie auf n 44. einſeitig, und oh⸗ | 
ne Umſchrift. D. 16 Lin. Pl. 12. n. 8. | 

Lauds — $e eine auf -— 9 von 
ihm gehaltene lange vortreffliche Rede findet man 
p^ s des Brin, B 1 u. f. 


XXXI. 
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XXXI. Johann Locke, ein berühmter 
Weltweiſer, geb. 1632. f 1704. 1 

46) IOHANNES LOCKE. Vorwaͤrts 

— etwas nach der Linken gekehrtes 


Br. Auf dem Grabmaale des Philoſophen ſitzen 
die Freyheit und die Vernunft, und zu den 
Füßen derſelben liegt ein Genius. Zur Lin⸗ 
ken Daſſiers Chiffre: 1. b. Im Abſchn.: 
N. 1704. D. 19 Lin. Pl. 26. n. 5. 
© * Muf. Mazzuch. II. 147. * Moͤhſen T. 337. 

wo man zugleich eine umftändlihe Nachricht von 
Locken findet. Noch ausführlicher, aber iſt ſein 
Leben im V B. des Britt, Plutarch, S. 296, 
u. f. auch in NTicerons I Th. S. 317, u. f. bes 
fühlen ce ten ehe, 
XXXI. Johann Churchill, Serzog 
von Marlborough, Engl. Seldmar⸗ 
ſchall, geb. 1650. f 1722. 5 

47) IOHAN CHURC DUX MARLB. 
Geharniſchtes vorwaͤrtsſehendes B. S. Zur 
Linken: 1. ». : 

R. VBI ADERAT IBI VICTORIA, 
Eine geflügelte SBictorie, mit einem Lorbeer⸗ 
frang unb Palmzweige in den Händen ‚| une 
ter vielen Armaturen ſtehend. Im Yb- 
fhn.: or 27. 1 N 1722. N^ T. (Soll wohl 
Natali heißen. Aber der Herzog war den 

` 24 Jun. gebobren) D. 19 Lin. Pl. 22, n, 9. 


Smor N- getto. Nachr. 1 B. I Th. f LN 
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Zwo andre Medaillen auf feinen. Tod von Weft- 
nern findet man in der Vorrede zu Lochners 
IV Th. u. 137. u. 138. beſchrieben. Im X 
Bande der fortgeſetzten Geſchichte Rapins, 
wird S. 378. erzaͤhlt, daß 4000 Schaumünzen 
auf den Tod dieſes berühmten Helden geprägt, 
und bey deffen Leichenbegaͤngniß unter die Zus 
ſchauer ausgetheilt worden find. Allein die Bes 
ſchreibung derſelben iſt nicht mitgetheilt. 


48—50) Drey andre Medaillen auf ihn, Pl. 
22. n. 6.7. 8. deren erſte in Lochners IV 
Th. S. 113. alle drey aber im Thefauro Nu- 
mismatum mod. hui. faec. p. 394. 544. und 
587. abgebildet find. 


Eine Menge andrer findet man in dem zuletzt an- 
gezeigten Werke, p. 388. 390. 447. 596. 794. 
796. 827—30. 932. unb p. 59. der Fortſetzüng 
unter dem Titel Num. hiftorica Anni 1710. 
auch in van Coons IV u. V Th. Marlbo⸗ 
rougbs Leben ſ. im V B. des Britt. Plutarch, 


. , u. f. 


Carl Spencer, Herzog von Marlborough. 


S. Spencer. 


XXXIII. Theodor de Mayerne, Ritter und 


Baron, Jacobs und Carls J. Erfter 
Leibarzt, geb. zu Genf 1573. f zu Chel⸗ 
ſey ohnweit London, 1655. 


51) TH. DE. MAYERNE. EQ. AV. a 
BA.no M. B. v 4. REG. GAL. ET. 
ANGL, ARCHIA.os Linksſehendes B. 
B. im Pelzhabit. 


N. NON 
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R. NON. HC. SINE. NVMEN E. (Nu- 
mine) Auf einem Qvaderſtein' ein geflügelter 
Globus; über demſelben in einer Rundung 
ein Sechseck, mit der ſtralenden Sonne in 
der Mitte, und bem Buchſtaben a 11 zu den 
Seiten; daruͤber eine Schlange, mit dem 
Schwanz im Munde — der Ewigkeit Sinn⸗ 
bild; und ganz oben in der Umſchrift eine 
Figur, die einer Muͤtze aͤhnlich ſieht. Ein 
großer Medaillon, von 3 Zoll 4 Lin. Pl. 13. 
n. 4. 


XXXIV. Conyers Middleton, D. Theol. 
und Erſter Bibliothekar zu Cambrid⸗ 
ge, t 1750. im 67 Jahr f. A. 

52) CONYERS. MIDDLETON. S. T. 
P. Deffen Büfte im Profil, von der rechten 
Seite. Drunter: 610. POZZO. F. ROMA 
(ae) 1724. $ 

RR. ACADEMIE. CANTABRIGIEN- 
SIS.PROTO. BIBLIOTHECARIVS, 
Ein Theil einer Bibliothek hinter einem halb 
geöffneten Vorhange. Im Vordergrunde ein 
großer Tiſch, auf welchem ein aufgeſchlage⸗ 
nes Buch, neben zwey andern uneroͤffneten 
liegt. Zur Rechten Minervens Büfte, Ein 
Medaillon von 2 Z. 9 Lin. Pl. 30. n. 5. 

Nachrichten von 1 beruͤhmten Antigvar und 
deſſen Schriften find zu finden (n Strodts 
manns Geſchichte oer Gelehrten, 1 Th. S. 
150, u. f. den Beytraͤgen zur Hiſtorie der 

L 2 Gelabr⸗ 
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Gelahrheit, TII Th. S. 243, u. f. und dem 
Neuen Gel. Europa, V Th. S. 251, u. f. 


XXXV. Johann Milton, ein beruͤhmter 
Dichter, geb. 1608. f 1674. 

33) IOANNES MILTON. Vorwärts fe- 
hendes B. B. deſſelben. ; 

E. DIRA DVLCE CANIT ALTER 
HOMERVS. Der Verluſt des Paradie- 
fes, in Ruͤckſicht auf Miltons bekanntes Ge⸗ 
dicht, abgebildet. Im Abſchnitt: x. p. D. 
19 Lin. Pl. 26. n. 3. 

* 'Kóbler, X. 155. Muf. Mazzuch. II. 125. 


54) IOHANNES MILTONVS. B. B. 
im linksſeh. Profil. An der Schulter: Tax. 
NER r. 

R. E| MARMORE | IN ECCLESIA | 
SANCTI PETRI [| APVD WEST- 
MONASTERIVM | ERECTORE | 
GVLIELMO BENSONO ARM:[ 
ANNO SALVTIS HVMANÆ |M 
DCC XXXVII. | RYSBRACHIVS | 
SCVLPSIT. D. 23 Zoll. Pl. 26. n. 4. 

Sein Leben in Ticerons III Th S. r, u. f. im 


III B. des Britt. Plutarch, S. 313. u. f. auch 
an vielen a. G. i 


XXXVI. Abraham de Moivre, Mitglied 
der Rön. Soc, zu London und Der- 
lin. 1741, ^ 


55) 
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55) ABRAHAMVSDEMOIVRE. Links- 
feb. B. B. 1. 4. PASSIER: 

B. VTRIVSQVE | SOCIETATIS 
REGALIS | LOND ET BEROL — 
| SODALIS | MDCCXLI. In einer 
Cartouche. D. 2 Zoll. Pl. 51. n. 5. 

* Muf. Mazzuch. T. II. 
XXXVII. Johann Molesworth, außeror⸗ 
dentlicher Engliſcher Geſandter zu 
Florenz, 1712. 

56) IO. MOLESWORTH ABLEG. 
EXT. BRIT. AD. M. ET RVR. D. B. 
B. von der rechten Seite. Unter der Schul⸗ 

, feri mpccxrr. x 2 

R. GLORUE. PRINCIPVM, Ein lodern⸗ 
der mit einem Wapen an der Vorderſeite ge⸗ 
ſchmuͤckter Altar, zu beffen beyden Seiten 
Großbrittannien und Toſcana perſon ificirt, 
von der Klugheit und Wahrheit begleitet fte- 
hen, und einen Kranz von Oelzweigen uͤber 
demſelben halten. Ein großer Medaillon, 
von 3 Zoll 5 fin. Pl. 28. n. 2. : 

Scheint, wie der folgende, vom Florentiniſchen 
Medailleur Soldanus, zu ſeyn. 


XXXVII., Richard Vicomte von Moles⸗ 
worth, Engliſcher Oberſter, und zu⸗ 
letzt Seldmarſchall, t 1758. 

57) RIC CARD. MOLESWORTH. 
BRIT. T RIB. MIL. Linksſehendes B. 
W, im Helm und Harniſch. 

$5 R. PER 
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R. PER ARDV A. Die Tapferkeit folgt der 
Gelegenheit uͤber unwegſamen Felſen, und 
haͤlt ſich an den linken Arm derſelben. Ein 
großer Medaillon, von 3 Z. 2 Lin. Pl. 28. 
n. 3. t 


XXXIX. Jacob Herzog von Monmouth, 
Carls 77. natürlicher Sohn, geb. 1649, 
enthauptet 1685. 

58) IACOBVS. DVX MONMOVTH. 
Geharn. B. B. von der rechten Seite. 

R. PROVIDENTIA. Eine gekroͤnte Saͤu⸗ 
le, von welcher ein hinanklerternder Juͤngling 
zuruͤckſtuͤrzt. Auf beyden Seiten Armaturen. 
Im Abſchn.: ımrrovınentia D. 19 
Lin. PL 24. n. 6. 

59—62) Noch vier Medaillen auf dieſen uns 
gluͤcklichen Herzog, Pl. 24. n. 5. 7. 8. 9. die 
alle in van Loons Ilten Tom, S. 306. 7. 
abgebildet und beſchrieben ſind. Auch findet 
man n. 5. in Koͤhlers IV Th. S. 225. und 
n. 9. in Lochners VII 36. S. 97. nebſt 
Monmouths Geſchichte. 


XI. Samuel Morland, Ritter und Ba⸗ 
ronet, unter Carl II. 
63) Carls II. rechtsſehendes belorb. B. B. ohe 
ne Umſchrift. 
R. CAR OL O. II MAG. BRI FRANC. 
ET. HIB ERNI. REGL In der Mit⸗ 
te in 10 Zeilen: SAMVEL | MORLAN- 


DVS. 
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pus. urs AVRATVS ET. BARONET 
| MAGISTER MECHA | NICO- 

RVM | IS rervs. ADVERSIS, SVMMO | 
VITAE PERICYLO, IN| PROSPERAS FE- 
L1CI.| INGENIO. FREQVENS |ADFVIT. 
„D. 25 Lin. Pl. 22. n. 3. 

64) CAROLO ‚IL REGI INSTITV- 
TORI AVG. Des Königs linksſehendes 
belorb. B. B. 

„ INI ADVERSIS | SVMMO VITE 

—.PERICVLO | IN | PROSPERIS | 
FELICI INGENIO | FREQVENS | 
ADEVIT. D. 14 fin. Pl. 22. n. 4. 
„Dieſe Medaille wuͤrde, ohne Begleitung der vori⸗ 

gen, febr raͤthſelhaft fen. Vielleicht hat etwa 
das Original eine Nandfchrift, auf welcher Wor⸗ 
lands Name ausgedruckt ift. TA 


XII. Richard Nebill, aus dieſem Jahrh. 

65) RICHARD NEVILL. Deſſen links⸗ 
ſehende Buͤſte. 

N. TRAMITE RECTO, Die Sonne 
im Thierkreiſe, mit den Zeichen der Wage 
und des Krebſes, uͤber einer waſſerreichen 
Landſchaft. D. 22 L. Pl. 270 n. 2. 


XIII. Heinrich Newton, Großbritt. En- 
voyé extraordinaire su Slorenz und De- 
nua „ 1709. 

66) HEN. NEWTON. ABL EG. EXT. 
BRIT. AD. Mc ETRVR. D. ET. R. 
t4 P.GEN, 


— ee 


are 


une men 


en een 


i68 P. Verzeichniß von Medaillen 
P. GE N. Linksſeh. B. B. Drunter: 1 o- 


REN. 1709. 

R: ALT ERIVS. ALTERA. POSCIT. 
OPEM. Minerva, die Klugheit umarmend, 
jede mit ihren Attributen, nebſt dem zur Lin⸗ 
ken liegenden Wapenſchilde des Geſandten. 
Im Abſchn.: wax. sorbanvs. r. Ein 
großer Medaillon, von 3 S: 1 & im Diam. 
Pl. 28. n. 1. 

* Thel. Num. p. 968. wo aber die Bilder auf beya 


den Seiten verkehrt geſtochen find, Mul. Mar- 
guch II. T. 151. n. 2. [^ 


RL. Iſaak Newton, ein berühmter 
Philoſoph und Mathematiker, auch 
Engl. Muͤnzmeiſter. geb. 1642. f 1727. 

67) ISAAC VS NEW TONVS. Rechts- 

ſeh. B. B. Drunter: 1. c. 


X. FELIX. COGNOSCERE. CAVS AS. 
Die Weltweisheit mit geflügeltem Haupte 
ſitzend, haͤlt mit der Rechten eine viereckichte 
Tafel, auf welcher Newtons Vorſtellung 
unſers Planetengebaͤndes nebſt einer Cometen⸗ 
bahn abgebildet ift, und ſtüͤtzt fid) mit dem 
linken Arm auf einen Tiſch, der mit einem 
Teppich bedeckt iſt. Im Abſchnitt das To⸗ | 
bésjabr bes Philoſophen nach Engliſcher Rech- 
nung: w.pcc.xxvi. Diam. 23 Lin. Pl. 
29. n. 1. 
* Röbler XIV. 57. Lochner VIII Th. Vorrede, 
9.70, Dieſe ſchͤne Medaille, die ich für pos 
j ers 
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ters Meiſterſtuͤck halte, iſt, was die Bilder bes 
trifft, auf der folgenden cepitt. 
68) ISAACVS NEWTON VS. Links- 
feb. B. B. Drunter Jar. Roettier. 


R. ERIT QVI DEMONSTRET IN 
QVIBVS COELI. PARTIBVS ER- 
> RENT. sen. cow: Das vorige Bild, nur 
in einer andern Stellung ſitzend, ohne Tiſch, 
mit einer ovalen Tafel, und einer Himmelsku⸗ 
gel zu den Fuͤßen, neben welcher zur Linken 
des Medailleurs Anfangsbuchſtabe m (teft. 

Im Abſchnitt: 1739. D. 33 Lin. PI. 29. n. 3. 

69) IS AACVS NEWTONIVS, Vor- 
waͤrts ſehendes nach der Linken gekehrtes B. 
$5.1, DASSIER F. : EE 

R. Ein Gpitapbium , hinter welchem eine mit 
Sternen beſaͤete Decke herabhaͤngt. Am Fuß 
des Monuments: NA r. 1642. | m. 1726. 
D. 18 Lin. Pl. 29. n. 2. 

70) ISAACVS NEWTONVS, B. B. 
wie n. 69. 

R. Ein Blumenkranz, und in beffen Mitte: 
EQ. AVR. | PHILOSOPHVS | OB. 
ILT 31. MART. | 1727. | NATVS 
ANNOS | 85. D. 14 Lin. Pl. 29. n. 4. 

Eine von den bisher angezeigten Medaillen (vers 
muthlich n. 69.) ſteht auch im Muf. Mazzuch. 
T. II. Tab. 165. Tewitons Leben f. in YZices 


rons I Th. S. 118, u. f. und im VI B. des 
Britt. Plutarch, S. 1, u. f. 


í£5 XLIV. 
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“XLIV. Jacob Serzog von Ormond, Vis 
cekoͤnig von Irland, unter Carl I7. 
1683. TN : : 
71) IACOBVS. DVX ORMONFA. Ge 
Hharn. B. B. von der rechten Seite. Unter 
der Achſel: u. v. 2 
REUPRESIDIVM ET DVLCEDECVS 
Ir 1682. Ein Degen und Lorbeerzweig, kreuz⸗ 
iN weiſe durch eine Krone geſteckt. D. 22 $ Pl. 
| 21. nl. 6, : 


Jacob Oglethorp, Ritter. S. Tillotſon, 
n. 89. ` 


her über das Wechſelgeſchaͤfte und die 
Muͤnze, unter Jacob und Carl 111644. 
72) GVILIEL? PARKHVRS T. EQV 
NVRA CVSTOS CAMB ET MO- 
NET TOT ANGL, 1623. auf einem 
Bande, in einer Blumencartouche, die oben 
und unten ſich an einen Loͤwenkopf anſchließt. 
In der Mitte des Ritters vorwaͤrts gekehrtes 
B. B. mit einer ovalen Medaille in der rech⸗ 
ten Hand, auf welcher Carls J Bildniß zu 
ſehen tft! Unten: Rawlins Stulp. und zu bey⸗ 
den Seiten: OXON. 1644. Ein großer 
einſeitiger Medaillon, der gravirt zu ſeyn 
ſcheint. D. 2 Zoll 8 Lin. Pl. 12. u. 5. 


XLVI. Wilhelm Staf Pembroke, 1562. 
ndr 13) 


N XIV. Wilhelm Parkhurſt, Ritter, Auffe- 
| 
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43) GVILI; COMES. PENNEBROCK, 
A0 1562. Geharn. B. B. im Profil, von 
der rechten Seite. i Ya 2 

y. DRACO HIC. VERY VIRTVTV. 

(m) CVSTOS. Eine Rotonda, vor. wel- 
cher ein Drache ſteht. Hinter bemfelben ein 

Frauenzimmer, das auf den Tempel mit der 

N 5 0 hinzeigt. Ein e D. 21 

i fin. P 1 4. n. 4. 


ni VB Wilhelm Pitt, Graf Y von Chace " 
Staatsminiſter. f 177— 

5 GYLIELMVS PITT. Rechtsſeh. B. 
B. in einer Knotenperuqve. 

R. THE MANIÍWHO. HAVING[|SA- 
VED THE| PARENT. PLEADED | 
WITHSVCCESS[FOR HER|CHIL- 
DREN. D 18 Lin. 


XLVIL Alexander Pope, Dichter, geb. 
1688. f 1744. 
74) ALEXANDER POPE. Linksſeb. B. 
B. im Pelz. 1. 4. Dassıer. 
POETA | ANGLVS | MDCCXLI. 
In einer Cartouche. D. 2 Zoll. Pl. 31. n. 3. 
75) Dieſelbe kleiner, nur ohne Namen des 
Kaͤnſtlers, und mit der Jahrzahl: MDCC 
XLIIL D. 13 Lin. Pl. 31. n. 4. 
* Eine von beyden im Mul. Mazzuch. II. 185. 
Pope's Leben im VI Bande des Britt. Plus 
tarh, S. 93, u. f. 
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3 AN Porter; Zkammetbeve 
it Š 


46) ENDYMION, PORTER R. CA. 


ROLL CVBICVLIS. ZTAT. 


SVE. 1 Lunksſeh. geharniſchtes B. B. 
im Spitzenkragen. 


** 


“ILLE. OVI. VIDET. "RECIPIT 
EGO VIDEO. ET. RECIPIO. Eine 
zur Linken über einem Grabmaal ſitzende Fi⸗ 


gur, mit einer Glorie ums Haupt haͤlt in 
der Linken einen Lorbeerkranz, und in der Rech⸗ 
ten einen Hohlſpiegel, von welchem ein Stral 
durch eine große vor ihr ſtehende unten bis 


zur halben Höhe durchſchnittene Saͤule fälle. 
Zu ihren Füßen liegen, Krone, Kranz, Lor⸗ 


beer⸗ und Palmzweig. "Sanfeit ber Säule zur 
Rechten geht Merkur, mit einem Schlüffel 


in der geſenkten linken, und ſeinem Schlan⸗ 
genſtabe in der aufgehabenen rechten Hand, 


dem Lichtſtrale nach, über Bruchſtuͤcken von 


zerfallenem Gemaͤuer — Was mit dem Bil⸗ 


de geſagt ſeyn ſoll, weis ich nicht. Die Fi⸗ 


guren find ſehr unfoͤrmlich, obgleich die Schrift 

auf beyden Seiten dieſes Medaillons ſchoͤn 

ift... D. 3 Zoll 1 Lin. Pl. 13. n. 3. 

Graf Portland, S. Rich. Weſton 

Lucia Herzoginn von Portsmouth. S. de 
Queroualle. 


XLIX. Wilhelm Pulteney; Graf von 
Bath, Pair von Großbritannien, geb. 
1682. f 1764. 77) 
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27) CVILIELIAVS PVLTENEY. 
Linksſeh. B. B. A. DASSIER. T. 

%. COMES|DE BAT HI MDC CXLIV. 
In einem Eichenkranze. D. 2 Zoll. Fl. 
32. n. 3. E 

Sein Leben ſteht im 46 Th. der Fortg. Ben, Siſt. 
Nachr. S. 756, u. f. a 


F. Lucia de Queroualle, Serzoginn von 
Portsmouth, Carls II. Maitreſſe. 
p LVCIA. DVCISSA PORTSMOV. 
THENSIS, Ihr B. B. von ber rechten 
Seite im Profil. 
R. OMNIA VINCIT. Cupido mit Bogen 
und Pfeil auf der Erdkugel figend. D. x S. 
* Zóbler VI. 241. : ROM 


G. Johann de Reede, Holland. Envoyé ex- 
iraord. an den Großbritt. Sof, von 
Koͤnig Carl J. baroniſirt, 1645. 


q) Rechtsſehendes B. B. in einer Calotte, unb 
im Spitzenkragen. i : 
R. 1645. Io: ve. Reene. | D: pz. Rens- 

WOUDE.|1N.CONSESSV.CELS: ET IR- 
eror: D: D: orp: Gen. | Vuir: Pro: 
NOM: EORVM. AD] Can: Mac: Brır: 
REGEM. AD. | SEDANDA.INTESTI: DÍS- 
SIDIA | LEGATVS, EXTRA: ET. Ag, | EO 
DEM. IN. BARONEM, | Dr. RR EDE. 

Gh VS. Tar. 52. D. 15 Lin. 
* van Loon II. 274. 
L. 
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I. Wilhelm Rich, Baronet, aus dem 
XVIII Jahrb. 75 

78) WILLIAM. RICH. BAR.r Deſſen 
linksſehende Buͤſte. " 
QLETAELVVNT. Ein Fluß, der ġe- 
kruͤmmt durch eine angenehme Gegend fließt. 

An einem großen Steine, der am Ufer deſſel⸗ 

ben liegt, der Buchſtabe x. D. 23 fin. Pl. 
27. n. 3. 

H. Nicolaus Ridley, Biſchof von Kon 

don, 1555. zu Oxford verbrannt, 

r) B. B. Nicolaus Riedleus j Qu 
Anglus Londinenſis Epifcopus crematus vi- 
uus Oxoniæ 1555. D. 1 Zoll. 

Kundmann am a. O. n. 675. aus Daſ⸗ 
ſiers Svite. 2 


Johann Robinſon, Großbritt. augers 
ord. Geſandter an den Hof zu Dresden, 
1707. 

6). Der Mann wurde beym Vogelſchießen in 
Dresden, Koͤnig; und darauf hat man eine 
Medaille geprägt, die im Thel. Num. p. 215, 

abgebildet und beſchrieben iſt. S. auch Rund. 
mann, n. 683. 


II. Sir George Rook, Engl. Admiral, 
(geb. 165 1. f 1709.) mit feiner Gemah⸗ 
linn Maria. E 


79) 


auf beruͤhmte Englaͤnder. a75 


19 C. ROOKE EQ. & DVX CLASSIS 
ANGLIA. MAGNA. EST. VERI. 
TAS & PREVALEBIT. Buͤſte von der 
rechten Seite. ; ] 3 
R. MARIA ROOKE.. Buͤſte, wie vorhin. 
D. 23 Lin. PI. 27; n. 1. : 

Aus dem Leben dieſes Seehelden, im IV B. des 
Britt. Plutarch, ©. 377, u. f. merke ich blos 
an, daß er es war, der zu Anfange dieſes Jahre 
hunderts den Spaniern Gibraltar wegnahm. 


III. Seinrich Sacheverell, D. Theol. zu 
Oxford, T 1724. 2 

80) H: SAC Heverell D: D: Vorwaͤrts ſe⸗ 
hendes nach der Linken gekehrtes B. B. im 
geiſtlichen Habit t t 

R: IS: FIRM: TO: THEE: (Iſt ſtand⸗ 
haft, bis zu dir) Ein mit Edelſteinen ge⸗ 
ſchmuͤckter Biſchofshut. Diam. 15 Lin. PL. 
27. n. 5. 

A Siam ift vornehmlich wegen feines an den pos 
litiſchen Haͤndeln unter Annens Regierung ges 
nommenen Antheils, und des daraus entſprun⸗ 
genen Proeeſſes beruͤhmt, defen- Geſchichte im 
IX B. Napins, S. 525, u. f. umſtaͤndlich er / 
zaͤhlt wird. 

K. Carl Cronfield Sackville, Lord, Zer- 
zog und Graf von Middelſer, 1733. 
fals Serzog von Dorſet, 1765, 

t) CAR OLVS. SACKVILLE. MAI. 
STER. FL. Deſſen linksſehende Buͤſte. 
Drunter; L NAT TER 1733. 

R. AB 


— E ii te 


— 


— ee 


2323 
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R. AB. ORIGINE. Harpocrates mit feinen 
Attributen, an einer Saule ſtehend. Zu fei 
ner Rechten 7 pers „ zur Lin⸗ 
ken die geheimnißvolle Kaſten, mit der Schlan⸗ 

ge und dem Thyrſus des Bacchus. Im Ab- 
ſchn.: T. NAT TER. F, FLORENT: Diam. 

19 ein. : : 

* Xóbler VIII. 129. vergl. mit 207. 3. Der 
Lord, elner der gelehrteſten Brittiſchen Cavaliere, 
war in feiner Jugend Stifter einer Freymaͤurer⸗ 
loge zu Florenz, die ihm zu Ehren dieſe ſchöne 
Medaille prägen ließ. 

IL. Wilhelm Sancroft, Ersbiſchof zu 
Canterbury (geb. 1616. f feiner Würde 
entſetzt 1693) in Begleitung fieben an- 
drer Engliſchen Biſchoͤfe, 1688. gefan⸗ 
gen in den Tower gefuͤhrt. 

u) GVIL. SANCROFT. ARCHIEPISC. 
CANTVAR. 1688. Deſſen linksſehendes 
B. B. in der Müge, und im geiftlichen 
Habit. 

He. Die Bildniſſe ſieben Engliſcher Biſchöſe, 

zum Theil mit entbloͤßten, zum Theil mit be- 
deckten Haͤuptern, jedes in Form einer Me 

Su. und mit des Biſchofs Namen und 
itel. s 


SI. EP. s. asar. hi. 
FRANC. Er. EL, yde 
IOAN. EP, CICESTR,IRE . 
HENR, EP, LON DIN. ĩ 
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THO. rr, 3A TH. onise ET. W EL leſſi 
THO, EP. PETRIBVRGÄI 
10AN. EP. RRISTOL.ii 
Die Bildniſſe find durch zwölf dazwiſchen ge- 
ſetzte Sterne von einander unterſchieden. Un⸗ 
ten ſteht des Medailleurs Chiffre: c. s. r. 
Van Loon's Exemplar hat uͤberdieß nod) 
folgende in den uͤbrigen Abbildungen fehlende 
Randſchrift aus dem Soraz: 
SI FRAC TVS ILLABATVR OR- 
BIS IMPAVIDOS. FERIENT 
RVIN ZE. D. 2 Zoll 1 fin, 
* Bizot, Suppl. 221. * van Loon, III. 3 39. 
Lochner, V. 417. * Muf, Mazzuch. II. 
132.5 et eo 
v) Die Bildniſſe ber ſieben Biſchoͤfe, nur etwas 
kleiner, wie auf der Ruͤckſeite der vorhergehen⸗ 
den Medaille, mit ihren Namen und Titeln. 
R. THE GATES OF HELL SHALL 
NOT PREVAILE AGAINST IT. 
(Der Hölle Pforten ſollen fie nicht úber- 
waͤltigen.) Eine Kirche, deren Thurmſpi⸗ 
be von einer Hand aus den Wolken gehalten 
wird, indem zween Roͤmiſchcatholiſche Geift- 
liche den Umſturz derſelben zu befördern ſu⸗ 
chen. D. 17 Lin. : 
* van. Loon II. 340. * Sn 25isots Stippf, fig. 
113, n. 1 ift blos die Nückfeite abgebildet. 
w) PROBIS HONORIINFAMIZEQVE 
MALIS. Der Tower, ín welchen die Bir 
Eman. N. Forth. Nachr. 1 B. Ii Th. M ſchoͤſe 
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ſchoͤfe geführt werden. Im Abſchn.: ar- 


CHIEPISC; CANTVAR. EPISCOPI s.t] 
ASAPH: BATH ET WELS, ELY, PETER,b | 
CHICHEST. BRIST. INCARCER: | pLi- 
BERATI LÀ, IVNIL 1688. 

R. SIC SOL LVNAQVE IN LIBRA. 
Eine große Wage in den Wolken, in deren 
rechter Schale die Sonne, in der linken der 
Mond liegt. D. 2 Zoll 2 Lin. 

* Bizot & van Loon, l. c. 


III. Johann Selden, ein Juriſt und be 
ruͤhmter Kritiker, geb. 1584. f 1654. 
$1) IOANNES. SELDEN. Vorwärts fe- 
hendes nach der Rechten gekehrtes B. B. 
R. SEDES FRVCTVSQVE PEREN- 
NIS. Die Weltweisheit mit einem klei⸗ 
nen Stern auf dem Haupte, und einem Fülle 
horn in der Hand, auf einem Cubus ſitzend, 
den eine ihren Schwanz im Munde habende 
Schlange umgiebt. Zur Linken: j. v. D. 
18 Lin. Pl. 26. n. x. | 
Die 9tüdfeite dieſer Medaille gehört eigentlich zu 
der, die eben dieſer Kuͤnſtler auf den beruͤhmten 
Philoſophen Wolf verfertigt hat. S. * Koͤb⸗ 
ler, XII. 385. Ich beſitze dagegen Seldens 
Bildniß, mit dem des Dichters Shakespeare, 
auf der Ruͤckſeite einer Zwittermedaille gepaart, 
wie es n. 85. vorkommt — Seldens Leben 
ſteht im VIII Th. der Britt. Biogr. S. 555, 
u. f. und im V Th. der Nachrichten Nic e⸗ 
rens, S. 173, u. f. 


LIV. 
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LIV. Anton Aſhley Cooper, Graf von 
Shaftsbury, Großkanzler von Engs 
land, geb. 1621. f 1683. 

82) ANTONIO COMITI DE SHAF- 
TESBVRY. B. B. von der rechten Sel- 
te, im Profil. An der Achſel: 6. v. F, 

R. LK TAM VE. Die Stadt London im 
Proſpect, mit der Brücke über die Themſe. 
Ueber dem Tower ein Gewoͤlke, hinter welchem 
die Sonne hervorbricht. Im Abſchn.: 24 
NOV. 1681. (Der Tag der Entlaſſung des 
Grafen aus dem Tower, in welchem er vier 
Monate gefangen geſeſſen hatte.) D. 18 L. 
Pl. 21. n. 8 : ' " 

*Aóbler, XI, 337. Das Leben des Sbaftsbu⸗ 
ry ift im IV $. des Britt. Plutarch, ©. 55, 
u. f. ausführlich beſchrieben. Der beruͤhmte 
Schriftſteller gleiches Namens war fein Enkel. 


LV. Wilhelm Shakespeare, der große 
Dramatiker und Lieblingsdichter der 
Englaͤnder, geb. 1564. f 1616. i 

$3) GVILIELMVS SHAKESPEARE. 

Vorwärts fehendes linksgekehrtes B. B. 

R. WILD ABOVE RVLE OR ART, 
Eine bergichte Gegend mit einem Waſſerfalle. 
D. 18 tin, Pl. 8. n. 9. 

x) Av. Wie der vorige 

R. JOANNES SELDEN, B. B. 

Shakespeares Leben im VIII Th. der Britt. 
Biogr. S. 646, u. f. und im III B. des Britt. 
Ma: Piue 


„ 
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Plutarch, €. 1, u. f. Die Medaillen find vom 
älteren Daſſier. 


LVI. Sans Sloane, Baronet, Praͤſident 
der Londner Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, 1744. 

84) HANS SLOANE EQV BARO- 
NETTVS. B. B. in ber Müge, rechts⸗ 
febenb. 4. DASSIER. F. 

R. PRESES | SOCIETATIS REGIE 
| LONDINENSIS | MDCCXLIV. 
Darüber Blumengvirlanden, und drunter 
zween zuſammengebundene Eichenzweige. D. 
2 Zoll. Pl. 33. n. 3. 

* Muf. Mazzuch. II. 184. 


LVII. Carl Spencer, Serzog von Marl⸗ 
borough, 1742. 

85) CAROLVS SPENCER. Geharn. 

$5. B. im linksſehenden Profil. x. a. Pass IE m. 

R. DVX | DE | MARLBOROUGH | 

MDCCXLII opne alle Verzierung. D. 
2 Zoll. Pl. 33. n. 2. 


LVIII. Philipp Dormer Stanhope, Graf 
von Cheſterfield, geb. 1695. war Staats 
ſecretair bis 1748. f 1773. 

86) PHILIPPVS STANHOPE. Rechts⸗ 
ſehendes B. B. im Profil, mit uͤberhangen⸗ 
dem Ordensbande, und dem Stern auf der 
Bruſt. 1. a. DASSTER, F, 

R. CO- 
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Rk, COMES | DE | CHESTERFIELD 
| MDCCXLIIL . In einer Cartouche, 
D. 2 Zoll. Pl. 33. n. 1. 

Sein Leben ſteht im 130 Th. der Fortg. Gen. 
ift. Nachr. S. 369, u. f. 


+ LIX. Aegidius Strangways, Ritter, 1648. 
87) EGIDIVS. STRANGWAYS. DE. 
MELBURY IN COM. DORCES- 
TER ARM. Gebarn. B. B. im linksſeh. 


Profil. 
R DECVSQVE ADVERSA DEDE. 
RVNT. Der Tower, mit der aus dem 
Wolken uͤber demſelben hervorſcheinenden 
Sonne. Im Abſchn: INCARCERATVS 


SEPT. 1645. | LIBERATVS APR. 1648. 
D. 2 Zoll 1 Lin. Pl. 12. n. 9. 


M. Johann Taylor, ein Poet, t 1654. 
y) Im Muf. Mazzuch. Tom. II. kommt eine 
Medaille auf ihn vor. 


LX. Johann Tillotſon, Erzbiſchoſ von 
Canterbury, geb. 1630, 1 1694. Auch 
Ritter Oglethorp. 

88) IOHANNES TILLOTSON. Links- 
feb. B. B. im geiſtlichen Habit. 1. p. 

R. ARCHIEPISCOPVS | CANTVA- 
RIENSIS| NATVS.SOWERBIZ | 
3. OC TOBRIS 1659|MOR T. LAM- 
BET H | 22 NOVEMBRIS | 1694- 

M 3 Oben 
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Oben die ſtralende Sonne, unten zween ins 
Kreuz gelegte Palmzweige. D. 13 Lin. Pl. 
29. n. 7. - 

Mul. Mazzuch. II. 140. 

89) REVDISSIMVS, IOHES. TIL. 

- LOTSONVS CANT: AR. und in ber 
inneren Reihe: CHIEPVS OB. 1694. 

- Vorwärts nach der Linken gekehrtes B. B. 
Drunter: ANGLIA MVN DO 

R. IACOBVS OGLETHORPIVS AR. 
MIGER apnvc. vivvs 1737. B. B. 
vorwaͤrtsſehend, nach der Linken gekehrt. 
Drunter, zur Fortſetzung der Unterſchrift des 
Averſes: NESCIT CEDERE. D. 19 
Lin. Pl. 29. n. g. 

Tillotſons Leben im VIII B. der Britt. Biogr. 
D. 449, u. f. im IV B. des Britt. Plutarch, 
D. 345, u. f. und im XVII Th. Nicerons, 
S. 130, u. f. 
N. Vernon, Engliſcher Viceadmiral der 
blauen Slagge, 1741. 

2. aa) Zwo Medaillen zum Andenken ſeiner Un⸗ 
ternehmung auf Carthagena find, in Roh. 
lers XIII Th. S. 553. m XIV Th. S. 433. 
abgebildet. 


LXI, Wilhelm Wake, Erzsbiſchof von 
Canterbury geb. 1657. f 1737. 

90) GVILIELMVS: WAKE. ARCH. 

CANT. finfefep, BB, im geiſtlichen Habit. 


In 
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R. In Form einer Inſchrift von 15 Zeilen, 
Joh. Daſſiers Dedication der von ihm ge 
ſchnittenen Reformatorenſpite, vom Jahr 
1725. D. 19 Lin. Pl. 26. n. 6. 


* Muf. Mazzuch. II. 163. 


LXII Sir Robert Walpole, unter Georg 
II. Graf von Orford, und erſter Mie 
niſter, geb. 1674. t1745. 

91) ROBERTVS WALPOLE, Rechts. 
ſehendes B. B. mit dem Hoſenbandorden 
und Stern. a. DASSIER F. 

R. COMES | DE ORFORD | MDCC 
XLIV. In einer Cartouche. D. 2 Zoll. 

Pl. 32. n. 4. (m ` Ran 

92) ROBERTVS. WALPOLE: ORD. 

"PERISCELIDIS EQVES. £infsfehen- 
be Buͤſte. E : 

R. REGIT DICTIS- ANIMOS. Die 
Bildſaͤule des Cicero. Drunter: mrc | 
iN. D. 22 Lin. Pl. 32. n. 5. ; 

93 THE RIGHT HON: ROBERT 

EARL OF ORFORD. Buͤſte, wie auf 

n. " $ 

B. ENVY SHALL NOT PREVAIL 
A GAINST THEE. Ein befelmtes 
Frauenzimmer, mit bem Graͤflichen Wapen- 
ſchilde zur Seite, tritt den Neid mit Füßen 
und ſetzt dem vor ihr ſtehenden Ritter eine 
Graͤfliche Krone auf. Im Abſchnitt: moce 


XI II. als das Jahr der Erhebung Wal 
M 4 pole 's 
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pole's in den Grafenſtand. Diam. 17 Lin. 
Pl. 32. n. 6. 

Eine von dieſen 3 Medaillen ſteht im II Tom des 
Muf. Mazzuch. Tab. 185. Das Leben des 
Walpole findet man im VI Bande des Britt. 
Plutarch, S. 331, u. f. und im 81 Th. der 
Gen. Hiſt. Nachr. ©. 866, u. f. 


LXIII. Richard Weſton, Ritter, Große 
ſchatzmeiſter und Graf von Portland, 
1637. > 

94),DO. RICH. WESTON, CO. DF. PORT- 

LAND. BA. DE. NAYLAND. SVM. ANG. 

THESAVR; CAPIT. ET. GVE. INS. vECT. 

*r. TVR. PERIS. EGV. ET. 76; 1637. 

Linksſeh. B. B. im Harniſch und Kragen, 

mit einem Gnadenzeichen an einem Bande 

auf der Bruſt. Unter der Achſel: varın. 

Ein einſeitiger großer Medaillon, von 3 Zoll 

4 Lin. Pl. 13. n. 2. 


O. Joh. Wiclef, Doctor der Theologie, 
geb 1324. f 1381. 
bb) B. B. Toanner Wiclefus 
Anglus Theologus florere cepit. A. D. 1360. 
obiit 1381. cremata ſunt eius oſſa Oxonü 
3428. D. 1 Zoll. 
Aus Daſſiers Svite. Kundmann, n. 870, * 
Mul. Mazzuch. I. 8. 


P. John Wilkes, Aldermann, auch ges 


weſener Lordmayor von London, noch 
lebend. 


cc) 
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€) IOHN , WILKES ESQ: A TRVE 
BRITON. Rechtsſeh. B. B. im Profil. 

R. Brittannia figend, in der Linken auf einem 
Stabe den Fer barer, und die Rechte, in 
welcher ſie einen Lorbeerzweig hält, auf einen 
mit n. 45. bezeichneten Schild geſtuͤtzt. Ohne 
Umſchrift. D. 9 Lin. 

dd) IOHN WILKES MEMBER FOR 
MIDDLESEX. B. B. wie vorhin. 

R. In 6 Zeilen: MAY TRUE BRI. 
TONS EN JOU LIBERTY AND 
PROPERTY WITHOUT OPPRES. 
SION, D. 1 Zoll. f 

Dieſe Schaumuͤnze muß vor 1769. geprägt worden 
ſeyn, weil Wilkes feit der Zeit für unfähig er · 
klaͤrt war, zu einem Parlamentsgliede gewahlt 
zu werden; obgleich er nunmehro vor kurzem, in 
dieſem Jahr 1782. wieder durch einen Parlas 
mentsſchluß Wahlfaͤhig geworden iſt — Ich be⸗ 
fi&e fie als ein Geſchenk des größten mir febr 
Verehrungswürdigen Münzkenners, Herrn Hof⸗ 

taths Schläger zu Gotha. 


LXIV. Wilhelm Windham, Ritter, 
1742. *) 

95) GVLIELMVS WINDHAM. AR. 
MIGER. Linksſehendes B. B. im überges 
worfenen Pelz. 

R. OFFICILET | AVGVRII CAVSA 

` | FECIT I. DASSIER |MDCCXLII. 

M 5 In 
*) Er wurde 1751. Schatzmeiſter und Intendant 
der Einkünfte des Herzogs von Cumberland. 


186 V. Verzeichniß von Medaillen 


5 In einer Cartouche. Diam. 18 Lin. Pl. 26. 
wen 


: LXV. Daniel Wray, 1726. 

$6) DANIEL. WRAY. ANGLVS. AET. 
XXIV. Linksſehende Buͤſte. An der Schul: 
ter: 1726. Drunter: G — rozzo. F. 

NIL ACTVM | REPVTANS.CVM 
^k QVID. SVPERESSET | AGEN. 

D VM. Ein Medaillon eon 2 Zoll y tin. Pl. 

30. n. 4. r 

LXVI. Ungenannte. - 

97) Vorwärts nach ber Linken gefehrtes maͤnnli⸗ 
ches B. B. im Kragen; ohne Umſchrift. 

R. Wapen. Eine aufwärts gehende goldene 
Spitze, im ſilbernen Felde. Auf derſelben, 
und druͤber zu jeder Seite ein ſilberner Vogel, 
der die Flügel zum Fluge emporhebt. Ueber 

dem Schilde in einem Lorbeerkranz ein Vogel 
mit geſchloſſenen Fluͤgeln. Drunter, auf ei- 
nem gewundenen Bande: viNCENTI ArI- 
syr (Soll wohl Dabitur heißen.) D. 18 
Lin. Pl. 14, n. 2. 

98) OLD PHO PARR. Vorwaͤrts ge- 
kebrtes B. B. eines alten Mannes, im Kra- 
gen. n eyden Seiten; K (vermuthlich 
die Anfangsbuchſtaben ſeines Namens) Drun⸗ 

ter: AGED 152. Oval. D. 12 zu 10 Lin. 
Pl. 14. . 4% *. 
: ES Diefer 
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Dieſer ſehr alte Mann hat um die Segen. vori⸗ 
gen Jahrhunderts in England gelebt. 

99) Ein ſeitwaͤrts nach der Linken beehren 
maͤnnliches B. B. im Spitzenkragen. Im 
Abſchnitt, deffen Wapenz im ſilbernen Felde 
ein auffliegender Vogel, und auf dem Helm 

uͤber dem Schilde ein wachſender p" 
ber Mann, ohne Arme. Dieſer ovale 
daillon von 3 Zur 25 2 Zoll 4 Lin. hat 
keine Umſchriſt. Pl. 4: n. 

100) Geharniſchtes B. B. im Profil von der 
rechten Seite; ohne Umſchrift. 

R. CONSILIO. ET. ANIMIS. Pallas 
fiend, mit dem Spieß in der Rechten, und 
einem Helm in der Linken, auf welchem eine 
unfoͤrmliche Figur ſitzt, die in der R. einen 
Degen, und in der Linken eine Lilie empor» 
haͤlt Zur Rechten ein angelehntes, mit dem 
Orden des Hoſenbandes umgebnes und mit 

einer alten Koͤniglichen Krone bedecktes Wa⸗ 
pen; naͤmlich, ein ſchreitender Lͤwe im filber« 
nen Felde. Auf dem Ordensbande: nont 

SOLT. QVI MAL: Y, PENSE. Im Abſchn.; 

n. 2, Joan Roti F., Ein Medaillon, von 

. 4 Lin. Pl. 2. m. 5. 

Q. Eine Medaille auf eine außerordentliche 
Doctorpromotion zu Oxford mag diefe Svi- 
te beſchließen: 

ee) FRID. WII. H. I. D. G. REGN: BO. 
RVSS. HER. Gebarn. B. B. im Dr 

dens⸗ 
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densbande, von der linken Seite. e. wer- 
MUT U. 

R. IN | nocronzw | ıvrıs | PROMO» 
TVs. [oxONII | cv | Dvce px BED- 
roRD.| coMmrrE A PLEYMOUTH | BA- 
RON. DE SFANHEIM | GRANEN. ET 
GRANVILLE | DOM; BONET. EQ. BARO- 
wer | -ET QVATVOR ` NORILIBVS [ SENIORI- 
BVS| PARLAMENTI ASSESSORIBVS]CVM 
ENCAENIA SECVLARIA | CELEERARET 
| 4C4DzMIa | rranCrVer. | ars 
xxvi. | D. D. b. C. W. D. 13 Lin. 

* Thef Num. p. 573. 

Von den bisher beſchriebenen Medaillen habe ich 

n. 13. 16. 28. 44. 46. 67. 69. 82. yo, und e. i. 

0. q: x. cc. dd. nach Originalen, die ich bis auf 

Eins ſelbſt beſitze, angezeigt, und die Abbildun⸗ 

gen derer, die Snelling auf ſeinen Kupfertafeln 

geliefert hat, damit verglichen. 

232 — À —— 2 09 

VI. 


Neuere Medaillen und Schaumuͤnzen auf 
berühmte Perſonen aus allen Ständen, 
Gelehrte und Kuͤnſtler vornehmlich, auch 

zur Aufnahme der Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte dienliche Inſtitute. ) 
1. Augs 
„) Von Medaillen, die ich nach Originalen, Ab- 


druͤcken, Kupferſtichen, Zeichnungen, oder ge⸗ 
nauen 
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1. Augsburg. P4 
Aus ber Güte meines Freundes Hrn. Hofrath 
Zapf find mir von daher die folgenden Medail« 
fen, nebſt mehreren andern, in ſauberen zinner 
nen Gepraͤgen zu nes worden, mit welchen die 
beyden Kuͤnſtler Buͤckle und Boltſchauſer die 
ammlungen der Liebhaber feit einigen Jahren 
vermehrt haben.) vs 
*1) DAVID A STETTEN. S. C. MAI. 
A CONS. ACT. Das linksſehende B. 
B. im obrigfeitlichen Ornat, in einer Staats⸗ 
peruqve, mit uͤber die Bruſt herabhangender 
goldnen Kette, und uͤbergeworfenem Mantel. 
An der Schulter: 2775. und drunter: sück- 


"Aq 


LE r. . 

X. In 11 Zeilen: NATVS| AVGVSTA 
VINDEL. | A. C. M. DCC. III. | REIP, 
PATR. 


nauen erhaltenen Beſchreibungen derfelben ane 
zeigen kann, laffe ich jetzt und fünftig bie Ume 
und Inſchriften mit groͤßeren Inſtialbuchſta⸗ 
ben: von andern aber, die ich nur aus unzu⸗ 
verlaͤßigen oder doch minder accuraten Nach 
richten kenne, mit kleinerer Schrift abdrucken. 
Gepraͤge, die ich ſelbſt beſitze, werden der Num⸗ 
mer zur Seite mit einem“, Copeyen, mit ei» 
nem f bezeichnet. Die Nummern laufen unter 
jeder Hauptrubrik zuſammenhaͤngend fort, wo⸗ 
durch das Nachweiſen derſelben erleichtert wird. 

*) Aus Mangel des Raums muß ich verſchiede⸗ 
ne Nachrichten von ben Lebensumſtanden dieſer, 
und einiger andern noch lebenden Medailleurs / 
für den zweyten Band aufheben. 
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PATR. SEN AT. I M. DCC. XXXV.] 
CONSVL. M.DCC.XXXVIII SEP. 
TEMVIR. M.DCC.L. | DVVMVIR: 

"CL MDCCLXVHL | OBIIT. | M.D. 
CC.LXXIV. Von 20 Par. Zoll, im Dia- 
meter. "m d 

*2) PAVLVS A STETTEN. REIP. 
AVG. PATRIE VII. VIR. Links ſehen⸗ 
des B. B. in der Peruqve. Ueber der Schul- 
ter, an welcher: Buckle F. ſteht, ift ein mit 
Sammet gefuͤttertes Gewand geworfen. 

R. In 8 Zeilen: AETATIS ANNVM | 

© LXXIM | INGREDIENTI j.FELI- 

CITER | FILII | D. D. | A. MP. CC. 
LXXVII. | D. VIII. NOV. Voriger 
Größe, 


Herr Hofrath Sapf beſitzt die Worderfeiten diefer 
Medaillen, mit den Bildniſſen beyder Herren 
Brüder, des verſtorbenen Stadtpflegers David, 
und des noch lebenden Geheimen Paul von 
Stetten, in Einem ſilbernen Gepraͤge mit ein» 
ander verbunden. Der letztere iſt durch ſeine Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Augsburg auch als 
Schriſtſteller bekannt, und von feinem Herrn 
Sohn und Davids Schwiegerſohn, dem Obers 
richter Paul von Stetten dem Juͤngern 
wohl zu unterſcheiden, der mehrere Schriften 
herausgegeben, vorzüglich aber durch feine Kunſt⸗ 
Gewerb . und Handwerksgeſchichte der 
Reichs ſtadt Augsburg, um die Liebhaber der 
Litteratur und Sun[t fid) verdient gemacht hat. 


Zwo 


auf berühmte Perſonen, u. ſ. w. 197 


Zwo ungemein ſchoͤn geſchnittene Preisme⸗ 
daillen des zu Augsburg wieder erneuerten 
Inſtituts der bildenden Kuͤnſte. *) ! 
*3) RESPVBLICA | AVGVSTANA. 

Auf einer von 4 Eckſteinen eingefaßten Erhoͤ⸗ 

hung von drey Stufen eine ſchoͤne vorn mit 

zwey zuſammengebundenen Fuͤllhoͤrnern ge⸗ 
zierte Saͤule, auf welcher das Augsburger 

Stadtwapen der Tannzapfen ruht. Im Ab 

ſchnitt: MDCCLXXIX. m, z, r. (Martin 

Bückle fecit.) E 
R. NATVRAE AEMVLIS, Ein junger 

Zeichner figt auf einem Quaderſtein, und 

zeichnet nach einer nackten männlichen Figur, 

die auf einer Erhoͤhung, mit der Rechten auf 
ein 

*) Di itut wurde im Jahr 1712 geſtiftet, 

45 en nach ir bibend 

der Fuͤrſorge des eben genannten Herrn Paul 
von Stetten des Juͤngern, und Hrn. Buͤrger⸗ 
meiſters Joh. Baptiſt Moriz Ludwig von 
Karl zu Mühlbach anvertraut. Man kann 
davon nachlefen des Hrn. Paul v. Stetten 
Augsb. Kunſtgeſchichte, S. 516—18. vergl. 
mit S. 314. 15. Hrn. Eman. Biermanns 
DOeffentlichen Vortrag, die Geſchichte der 
biefigen (Augsb.) Runſtakademie, und die 
Angelegenheiten des Runſtweſens uberhaupt 
betreffend. Nebſt der damit verbundenen 
Erſten feyerlichen Austheilung der Prix 
mien, auf der alten Stadtakademie an junge 
Künſtler den 27 Marti 1780. Augsburg 2 
Quartbogen. N. Bibl. der feb. Wiſſ. XXV B. 
S. 133. 34. : guste 
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ein Poſtement, die Linke auf einen Stab ge⸗ 
füge, vor ihm ſteht. 21 P. Zoll, im Diam. 

#4) EX DECR. SEN. SEC R. R. P. AVG. 

‘` VIND. MDCC. LXXIX. Das Stadt- 
wapen in einer Einfaſſung a l'antiqve mit 
Gvirlanden geſchmuͤckt, unter einer Maner- 
krone. Unten: m.s F. 

X. PRISCAE ARTIS STVDIO, Ein 
ſitzender Kuͤnſtler, wie auf der vorigen — nur 
hier zur Rechten, dort zur Linken — zeich⸗ 
net nach dem beruͤhmten im Belvedere zu Rom 
befindlichen Torſo, oder der verſtuͤmmelten 
Statue des ſitzenden Herkuls. Etwas über 
16 Z. im Durchmeſſer. 

Beyde Medaillen hat Haid ſehr ſauber in ſchwar⸗ 
zer Kunſt auf einem der Biermannſchen Rede 
vorgeſetztem Blatte, doch mit Weglaſſung der 
Chiffre des Kunſtlers, abgebildet. Unter deme 
ſelben lieſt man: Tok. Eſaias Nilfon inv. Mart. 

tickle cael. Ioh. El. Haid ſcuſv. 
Boltſchauſer pat feine in Zürich angefan- 
gene Svite von Medaillen auf Gelehrte zu Augs 

Burg, nachdem er daſelbſt die rechte Behand- 

lung des Stahls von Buͤckle erlernt, mit zwey 

neuen Stuͤcken vermehrt. Da ich die beyden ers 
ſten, in Ermangelung der Originale, nur ſehr 
unvollkommen im Erſten Theil meiner älteren 

Nachrichten S. 346. anzeigen konnte, will 

ich ſie hier noch einmal genauer beſchreiben, und 

zugleich aus Hr. von Hallers Schweiz. 

Muͤnz⸗ und Medaillenkab. ein paar unter 

ung 
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uns nicht bekannt gewordene Gepraͤge auf Hrn. 

Lavater hinzufügen : 

*5) IOHANN CASPAR LAVATER, 
Sein B. B. von der rechten Seite, mit 
entbloͤßtem Haupt, und kurzen lockichten 
Haaren, im Neglige. Am Arm ſehr fein: 
»oLrSscm: mit verkehrtem S. Die Aehn⸗ 
lichkeit des Bildniſſes wird febr geruͤhmt. 

GEBOHREN | DEN | XV NO. 
VEM: | MDCCXLI. In 4 Zeilen, die 
ein Lorbeerkranz umgiebt. 16 Lin. im Diam. 

6) Av. gleich: aber verſchiedene Gravuͤre, mit 
größeren und weiter auseinander gedehnten 
Buchſtaben in der Umſchrift. 

Iy. Ohne Lorbeerkranz. Die Schrift größer und 
weitlaͤuftiger; auch: Novemb. ſtatt: Novem: 
Hr. v. Haller, S. 142. im Th. 

7) Bild und Schrift, wie auf der Erſten: aber 
von anderm Stempel. 

R. RECTVS ET IMMOTVS. Eine 
Pyramide auf einem Felſen, an welchen rings- 
umher die tobenden Meereswellen ſchlagen. 

Hr. v. Haller glaubt S. 141. 42, daß niemals 
ein rechtes Original von dieſem zu Grunde ge⸗ 
gangenen Stempel zu Stande gekommen ſey; da 
ohnehin der Revers Hrn. Lavater mißfiel. Die 
Herren Hirzel, Schultheß und v. Haller be⸗ 
ſitzen nur Abſchlaͤge davon. 

„) BREITINGER. ET. BODMER. 
Bender bloße linksſehende Bruſtbilder, mit 
uͤbergeſchlagnem Gewande, neben einander, 

Leman. N. Fortg. Nachr. 1B. u cb. R An 
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An der Achſel des Erſten ganz klein: or T- 

Scuavse: wiederum mit zwey verkehrten S. 

ELEGANTIAE | PER GERM. | 

|. INSTAVRATOR. in einem Lorbeerkranz. 
161 fin. 

*g IOANNES WOLFGANG GOE- 
THE. !infsfehendes B. B. mit im Na- 
cken zuſammengebundenen Haaren, ein Ge- 
wand uͤber die Schulter geſchlagen. 

V. Ein gegen die Sonne emporfliegender Ad. 
ler. Auf der Erde liegt eine mit Lorbeerzwei⸗ 
gen durchflochtene Leyer, und eine Maske druͤ⸗ 
ber. Ohne Umſchrift. Im Abſchnitt ſteht: 
Hi BOLTSCHAVS. F. 16 Lin. 

* 10) CHRISTIAN FOERCHTE- 
GOTT GELLERT, Sein rechtsſehen⸗ 
des B. B. mit hinten frey herabhangenden 
Haaren, und einem die Schulter bedeckenden 
Gewande. (Die etwas zu weit hervorragende 
Spitze der Naſe macht, daß die Aehnlichkeit 
des Bildes verlohren gegangen iſt.) An der 
Achſel: un. 8. (in einander gezogen.) 

B. VIRTVS CLARA AETERNAQVE 
HABE TVR * Des Dichters Urne, mit 
herabhangenden Gvirlanden. Die Leyer an 
die rechte, ein traurender Genius an die linke 
Seite derſelben gelehnt, zu deſſen Fuͤßen ein 
Stein mit des Kuͤnſtlers Chiffre: B. S. bei 
zeichnet liegt. Aus dem Hintergrunde win⸗ 
den fid) Palm- und Cypreſſenzweige ums 
Monument. 164 Lin. 

Alle 
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Alle bisher angezeigten Medaillen Boltſchauſers, 
der zu Anfange des Jahrs 1781. in Mannheim 
fid) aufhielt, verſprechen einen großen Küͤnſtler, 
wenn er gleich das noch nicht ift, wofür ein und 
der andre warme Lobredner ihn hat ausgeben 
wollen. Auf die Ruͤckſeite der letzten ift unftrei» 
tig mehr Kunſt und Fleiß, als auf die Übrigen 
verwandt 


2. Braunſchweig. f 
Der bafige Medailleur E. S. Krull hat die 
auf unſern großen Leſſing angekuͤndigte Schhu- 
münze geliefert. Sie wiegt 2 Loth in Silber, 
koſtet einen Ducaten, und ſoll ſehr ſauber gear⸗ 
beitet ſeyn. e xml 
11) Gotthold Ephraim Leſſing. N. MDC 
XXIX. D. MDCCLXXXI Sein Bruſt⸗ 
bild. i : 721 5 
W. Poeta Philofophus Philologus Criticus Ger- 
, maniae Decus Mufarum Et Amicorum Dum 
Viveret Amor Nunc. Deſiderium Sempiter- 
num. è : 


i 3. Samburg. x 
Denkmuͤnze der dortigen Patriotiſchen ce. 
ſellſchaft zur Beförderung der Kuͤnſte und 
nützlichen Gewerbe, von zweyerley Stempeln. 
9512) HAMBVRGISCHE GESELL- 
SCHAFT. Ein Saͤulenſturz, an welchen 
zur Rechten Minervens Schild und Spieß 
gelehnt ſind, worauf ſich oben der mit Schlan⸗ 
gen umwundene und befluͤgelte Merkuriusſtab 
75 * 2 : ſtützt. 
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fügt. Am Säufenfuß ſteht zur Linken die 
Eule. Im Abſchnitt Heißes: KUNST 
uno FLEIS | ZU EHREN. 

R. Ein Bienenkorb und Schwarm, unter mel. 
chem die Jahrzahl 1765, ſteht, von zween 
zuſammengebundenen Eichenzweigen umge⸗ 
ben. Oben zwiſchen den Spitzen der letzteren 
das Hamburger Wapen. Unten klein, die 
mir unbekannten Buchſtaben: (vielleicht des 
Stifters der Geſellſchaft, oder des Fonds zu 
ihren Preisaufgaben) 1. v. m. 

Dieſer ſaubere von Abraham in Berlin geſchnit⸗ 
tene Jetton hat 13 Lin. im Diam. und wiegt 
im Golde, (dergleichen einen mein Freund Gold⸗ 
bed erhalten und mir mitgetheilt hat) 23 Due. in 
Silber, X Loth Cölln. oder 3 Schott Danz. Gew. 

13) Av. vom vorigen Stempel. 

R. Auf demſelben ift die Jahrzahl weggeblieben, 

und ſtatt dieſer ſteht an dem Raſen, auf wel⸗ 
chem der Bienenkorb ruht, ganz klein und 
unmerklich des Kuͤnſtlers Anfangsbuchſtabe 
^. Das übrige alles ift bis auf ganz unbe- 
deutende Abweichungen dem vorigen gleich. 

Der neue Reversſtempel ift nur erſt vor einem Jaha 
re geſchnitten. Mein damit ausgeprägtes Ex⸗ 
emplar ift eine halbe Linie breiter, als der ältere 
2 Das Gewicht aber iſt dem vorlgen 
gleich. 


4. Leyden: 
Um das Andenken des tapfern Seehelden und 


Schout by Nacht Crull zu verewigen, welcher 
den 
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den Tag nach dem Verluſte von St. Euſtaz ſein 

{eben auf dem 60 Kanonenſchiffe Mars verlohr, 

hat der Medailleur Soltzhey eine ſchoͤne Schau⸗ 

muͤnze verfertigt. 

14) Wilhelmus Crull, Toparcha Burght. Prx- 
fectus Claſſis Holl. et Weſtfriſl. B. B. 

R. Neben einer Urne mit dem Crullſchen Wa⸗ 
pen und Schiffsarmaturen Merkur mit dem 
umgekehrten Stabe, wie er die Unterdrüͤ⸗ 

ckung der freyen Kauffarthey beweint. Die 

- Umfchrife heißt: Vi inferior non virtute. 
Und im Abſchn. ftebt: Pugnando occubuit 
Febr. 4. (Vermuthlich auch bie Jahrzahl — 
die mein Referent nicht Dat.) 

5. München. 

Daſelbſt hat Scheufel auf Herrn Andreas 
Selig von Oeffele, Churbayeriſchen Rath, Hofe . 
bibliothekar, und Mitglied der Akademie ber 
Wiſſenſchaften zu München *) ein paar Jahre 

N 3 vor 


») Dieſer durch viele Schriften berühmte, und bes 
ſonders um die Geſchichtskunde ſehr verdiente 
Gelehrte war zu Munchen 1756. den 17 May 
gebohren, wo er auch den 24 Febr. 1780. im 
7gften Jahr feines Alters farb. Herr Carl 
Albrecht Edler von Vacchiery, Churbayr. Res 
viſtonsrath unb d. Z. Direktor der Hiftor, Klaſ⸗ 

ſe obgedachter Akademie hat eine im Saale der⸗ 
ſelben oͤffentlich abgeleſene Rede zum Andenken 
dieſes Gelehrten (München 1781. in 4.) bre 
cken laſſen, aus welcher die Ecbensumftánde 

t 
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vor dem Tode deſſelben, eine Medaille ge⸗ 

ſchnitten 

* 15) AND. FEL. OEFFELE S. E. BAV. 
CONS. & EL. BIBL. PREF. Deſſen 

linksſehendes B. B. in kurzen eignen Haa⸗ 
ren, mit einem die Schulter und Bruſt bede⸗ 

ckenden Gewande. 

R. In 5 Zeilen: ARS | VTINAM MO- 
RES | ANIMVMQVE | EFFINGE- 
RE | POSSET. Darunter eine Linie, 
und weiter unten: 08. IGN. SCHEVFEL, 

. 1777, nebſt ein paar kleinen Zierrathen. 


In Zinn, 21 Lin. im Durchmeſſer. 
6. Ofen. 


Auf die den 25 Jun. 1780. geſchehene feyer- 
liche Einweihung der neu errichteten Uni⸗ 
verſitaͤt daſelbſt, ſind zwo Medaillen geſchlagen, 
und unter die damals Anweſenden in Silber verz 
theilt worden. Die Vorderſeite iſt zu beyden 
dieſelbe. i 
16. 17) Imp. Cae. Iofephus II Aug. M. The- 
` relia Aug. (Vermuthlich wird auf dem Drie 

ginal der Name der damals noch lebenden 

Kayſerinn Koͤniginn, ihrem Herrn Sohn als 

Mitregenten vorgeſetzt, und mithin im £efen 

mit jenem der Anfang zu machen ſeyn.) Bey⸗ 

der Bruſtbilder. 

R. a. 
des Hrn. von Geffele, in Hrn. eus 
ſele iff e pars fe S. 

139— 51. ausgezogen find. 
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N. a. Das Akademiſche Gebäude mit der Um. 
ſchrift: Aedes Reg. Lit. Et Nob. [uv. Conleg. 
Adſig. In ber Exergve: Bonae Artes A 

* Sigismundo Et Matthia Corvino Regg. Bu- 
dam Inductae Belli Terrore Fugatae A Ma 
ria Therefia Aug. Reuocatae A. Reg. XL. 

R, b. Die Inſchrift: Ratio Educationis Tó» 
tiusqve Rei Literariae Per Regnum Hunga- 
riae Prouinciasqve Eidem Adnexas Die XXV 
Iunii A. «pccrxxx Budae Conſtabilita. 


S. Allg. Deutſche Bibliothek XIII B. S. 262. 


7. Osnabruͤck. 

Zu Ehren des berühmten Herrn Juſtizraths 

Moͤſer ift hier 1779. eine Denkmuͤnze verfer« 

tigt worden, 

18) Auf deren Vorderſeite man deſſen wohlge⸗ 
troffenes Bruſtbild im Profil, mit der Um⸗ 
ſchrift: Iut. Moeſer. Oshabrug. und im Abs 

ſchnitte: Sexagenario, Felici, 

R. Auf der Ruͤckſeite aber die Abbildung (die⸗ 

ſes arbeitſamen Mannes — vermuthe ich) 

mit einem Grabſcheid in der Hand ſieht. Die 
Umſchrift heift: Suns. Et. Alterius. und im 
Abſchnitte ſteht: MD CCLXXIX. D. XIV 


Dec. 5 . 
S. Allg. Deutſche Bibl. XLV B. ©. 492, 
8. St. Petersburg. 


Hier ſind ſeit wenigen Jahren wiederum eini⸗ 
ge vortreffliche Medaillen auf berühmte Männer 
R 4 Ruß. 
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Rußlands verfertigt worden, die zum Theil zu 
einem Beweiſe dienen, welche große Fortſchritte 
die Stempelſchneiderkunſt dort unter Cathari⸗ 
mene, Künſte und Wiſſenſchaften begünftigen« 
den weiſen Regierung macht. 

Zum Andenken des berühmten und gelehrten 
Mineralogen Johann Wilhelm von 
Schlatter, Ruß. Kayſ. Geheimen Raths, 
und Praͤſidenten des Bergcollegiums unb Münz- 
departements, ließ gleich nach dem Tode deſſel⸗ 
ben fein juͤngſter nunmehro auch ſchon verſtorbe⸗ 
ner Sohn, der Staatsrath beym Muͤnzdeparte⸗ 
ment Jobann Wuhelm von Schlatter *) ei- 
ne Medaille praͤgen, zu welcher drey verſchiedene 
Reversſtempel vorhanden ſind. 

19. 20. 21 *) I. W. a SCHLATTER 
PRES. (Praeſes) ET CONSILIAR. 
INTIMVS. Sein Bildniß von ber red) 
ten Seite, in einer frey herabhangenden Peru- 
qoe, mit uͤbergeworfenem Mantel. Unter ber 
Schulter: 1. c, V. (Wüchter, ein Bruder 
Georg Chriſtophs) r. 

N. a. PRO POSTERITATE VIRES 
MEAS. CONSACRO. (confecro) Ein 
Garten, in welchem der Gärtner, mit einer 
Schaufel in der Hand, die Erde bearbeitet. 
Zur Seiten auf einem Poſtement ein Kra⸗ 

nich, 

*) C. unter n. VIII. dieſes Theils, die Nachricht 
von der Familie, und den Verdienſten der 
Serren von Schlatter. 
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nich, der mit dem einen Fuß einen Stein 
baͤlt. Im Abſchn.: Nr. 1708: 9. 19 

FEER. OBIIT A. 1768. D. 23 IAN. 
Mit dem eben angezeigten Reversſtempel ind nur 
ſehr wenige Stuͤcke ausgeprägt, und der Stem⸗ 
pel ſelbſt itt zernichtet worden. Die Unſchicklichkeit 
dieſes Reverſes und das Fehlerhafte der Legende, 
veranlaßten nachher folgende neue und ſchöne €» 
findung, die Herr Gaß, einer der beruͤhmteſten 
Ruſſiſchen Medailleurs, mit Sedlingeriſcher 
Kunſtkenntniß Cetwa vor drey Jahren) ausge: 
fübrt hat. t 1 
E. b. Die Weisheit ſitzend, in ihrer Rechten eiz 
ne leuchtende Lampe, und mit dem linken Arm 
auf dem Behaͤltniß einer haͤngenden Probier⸗ 
wage ruhend, welches auf einem in antikem 
Geſchmack gearbeiteten und mit einem Teppich 
bedeckten Tiſche ihr zur Seiten ſteht. Hinter 
e ragt die Preßmaſchine zum 
unzen hervor. Zu ihren Füßen ſteht auf 
dem Boden vor ihr eine Schüffel mit Erzſtu⸗ 
fen, unter welcher ein Berghammer liegt. Ne⸗ 
ben dem Tiſche zur Linken, ein chemiſcher Zug⸗ 
ofen, Kolben, Tiegel, u. ſ. w. (wie auch ganz 
am Rande des Vordergrundes, auf derſelben 
Seite, der Name des Kuͤnſtlers: ass.) Ale 
les Attribute der Sieblingswiffenfchaften des 
Herrn von Schlatter, der ſich beſonders 
durch große Verbeſſerungen bey der Schmel⸗ 
zung der zum Muͤnzweſen gehoͤrigen Metalle 
um Rußland verdient gemacht hat, worauf 
auch die Legende dieſes Reverſes zielt: ROS- 
N 5 SICAM 
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SICAM REM MONETARIAM 
PERFECIT. Im Abſchnitte lieſt man: 
r. 0. M, ( Parenti optime merito) NATO 19, 
FEER. 1708. |-DECESSO 23. 1AN. 1768. | 
10. AS FIL. M. F. c. (Ioannes a Schlat- 
ter Filius monumentum fieri curauit. ) 

Zum Bedauern aller Kunſtkenner und Liebhaber 
forang dieſer vortreffliche Stempel, da kaum 10 
Medaillen damit ausgepraͤgt waren, von welchen 
die Taturforſchende Geſellſchaft in Danzig, 
wie Hr. Prof. Bernoulli in Berlin, ein fus 
pfernes Original zu beſitzen, fo glücklich ift. Hr. 

Saß fahe fid) deswegen genoͤthigt, einen neuen 
i Mückſtempel von gleicher Erfindung zu ſchneiden, 
R. c. der vom zerſprungenen blos dadurch fid) 

unterſcheidet, daß der Name des Kuͤnſtlers 
nicht ganz, ſondern nur mit dem Anfangsbuch⸗ 

ſtaben c darauf ausgedruckt, auch die Legende 
durch eine etwas weitere Auseinanderſetzung 
der Woͤrter, tiefer zur Linken hinunter geruͤckt 
iſt, fo, daß diefe am Ende, wie zu Anfange, 
an den Grund des Bildes fid) anſchließt. Ue- 
brigens ſind beyde ganz gleich, obwohl der er⸗ 
ſtere in den Augen eines genauen Beobachters 
doch wohl den Vorzug verdienen moͤchte. 

Der Diameter dieſer Medaille beträgt 2 Par. Zoll, 
weniger eine halbe Linie. Ich beſitze ein Ge⸗ 
präge der letzten Sorte in Kupfer, 4% Loth 
Cölln. ſchwer. 

Auf den Tod des tapfern Ruſſiſchen Generals 
Otto Baron von Weismann, derim leg- 
ten Kriege mit den Türken fidh fo ruͤhmlich Her- 
vorthat. 22) 
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22) O. L. B. A WEISMANN EQV. 
EX ERC. ROSS. PRZEFECTVS. Des 
Helden ſehr menſchenfreundliches und ſauber 
geſchnittenes B. B. von der linken Seite, 
in eignen friſirten im Nacken gebundenen Haas 
ren. Die Bruſt deckt ein Harniſch, unter der 
geſtickten und mit einem Stern gezierten Uni⸗ 
form, uͤber welche ein Pelzgewand geworfen 
iſt. Auf derſelben haͤnge das St. Georgen⸗ 
kreuz an einem ſchmalen Bande, und das brei⸗ 
te Ordensband geht von der linken Schulter 
gegen die rechte Seite hinab. Unter der Ach⸗ 

fel lieft man den Namen des braven Medail⸗ 
leurs: 1. m. GASS r. 

Br. Eine große Pyramide, mit der Inſchrift 


in 7 Zeilen am untern Theile: m. 1 (Mo- 
~ Memoriae 


,numentum) OTTONIS II. s. WEIS. 
MANN l A WEISSENSTEIN | vrcro- 
RIA | GLORIAQVE szLLI| ross, (po- 
fuerunt.) Im Vordergrunde zur Linken tritt 

der Kriegsruhm mit dem rechten Fuß auf das 
Fußgeſtell des Monuments, beflügelt (wie die 

Fama gewoͤhnlich,) die umgekehrte Poſaune 
in der Linken, und in der Rechten das Sinn⸗ 
bild der Unſterblichkeit, eine Cirkelfoͤrmige 
Schlange, welche fie über der Inſchrift empora 
haͤlt. Oben zur Rechten ſchwebt eine Victo- 
rie, befrángt, im fliegenden Gewande, mit 
einem Pfeil in der aufgehabenen Linken, und 
einem Lorbeerkranz in der Rechten, die Pyra 
mide 
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~ mibe zu ſchmuͤcken. Unter ihr ſteht im Hin- 
fergrunbe eine Kanone, in Beziehung auf 
das von der Kayſerinn dem General, fuͤr den 
bey Babada über den Großvezier der Osma⸗ 
nen erfochtenen Sieg, mit einem ſolchen Ges 
ſchuͤtze gemachte, vor ihm noch keinem Ruffi- 
ſchen Feldherrn zu Theil gewordne Geſchenk; 
und auf der andern Seite ragen am Fuße des 

Denkmals einige Trophäen — Schild, Ko. 

cher, Pfeil, Bogen, Standarte und Rofe 

ſchweif hervor. Die Ueberſchrift heißt: In- 
figni Meruit Virtute. Im Abſchnitte lieft 
man in 4 Zeilen: vıcro ET-DELETO 

TVRCARVM | EXEBCITV IVXTA KAI. 

NARDZY ] PRO PATRIA OCCVBVIT l 

XXIL IVN, MDCCLXXIII, 

Dieſer ungemein ſchöne, vom Freyherrn von Aſch 
erfundene Medaillon iſt erſt im Jahr 1779. 
ausgepraͤgt worden. S. Hrn. Jo b. Bers 
noullfs Reifen durch Brandenburg, u. 
f. w. V B. S. 15. 16. der denſelben, wie nach 
ihm Hr. Bacmeiſter im VI B. feiner Ruf. 
Bibl. ©. 374. beſchrieben hat. Mein Exem⸗ 
plar von bronzirtem Kupfer hat s Zoll a Lin. 
im Durchmeſſer, und wiegt 55 Loth. 

Dem Verdienſtvollen, gelehrten und weit be⸗ 
vübmten Sreyherrn Georg von Aſch, Ruf. 
Kayſ. Staatsrath und Generalſtabsmedicus zu 
Ehren, ift im Jahr 1781. die folgende Medaille 
erſchienen: . 

23) GE. L. B. DE ASCH, S. C. M. 
ROSS. A CONSIL. STATVS P. 
Des 
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Des Freyherrn linksſehendes, und ber Aehn⸗ 

lichkeit wegen febr geruͤhmtes Bruſtbild, defe 
fen gefällige leutſelige Mine, den mit Höffich⸗ 
keit und Guͤte zuvorkommenden Mann auf den 
erſten Anblick verraͤth — die Haare friſirt 
und hinten gebunden, mit uͤbergeſchlagenem 
Gewande, unter welchem eine auf der Bruſt 
hangende goldne Medaille hervorragt, die 
von den Deputirten bey der Geſetzeommiſſion 
am Knopfloch getragen wird. Unter der 
Schulter wiederum der unter den Kuͤnſtlern 
in Rußland fo vorzuͤglich fid) auszeichnende: 
GASS., i 

Re. Die Gáttinn der Geſundheit (Dea Salus bey 
ben Römern, Hygea, Aeskulaps Tochter, 
bey den Griechen) in der Roͤmiſchen Stola, 
die Haare auf dem Haupte zuſammengebun⸗ 
den, mit einem langen Staabe in der Linken, 

und einer Opferſchaale in der Rechten, welche 
ſie einer, um den neben ihr in Form eines 
Dreyfußes ſtehenden kleinen Altar, fid) eme 
porwindenden Schlange vorbált LIBE. 
RATOR A PES TE. heißt die Legende; 
und in der Exergve lieſt man in 3 Zeilen: 
IN BELLO TVRCICO | AD ISTRVM. t 
MDCCLXX. 

Erfinder und Kuͤnſtler mögen in den Beyfall, ben 
diefe im aͤchten antiken Geſchmack erfundene und 
ausgeführte herrliche Medaille verdient, fich thole 
len. Ich glaubte meinem Buche keine größere 
Zierde verſchaffen zu können, als wenn ich dieß 
ſchöͤne Kabinetsſtuͤck, welches Wim, M 

Dui 
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durch die Freygebigkeit des Herrn Barons, in 
öffentliche oder Privatſammlungen kommen, mit 
hin nicht allgemein befannt werden dürfte, von 
Bergers geſchickter Hand zu Berlin in Kupfer 
aͤtzen ließe; die meines Erachtens die Schönheit 
des Originals auch ziemlich glücklich erreicht hat. 
Der Diameter dieſer Medaille beträgt 1 Zoll 11 
Linien; das Gewicht, in Silber 44 und in 
Kupfer 37 Loth. E 
Auf den Nuff. Kayf. Hofrath unb Stabschi⸗ 
rurgus von der Garde zu Pferde, Herrn Frie⸗ 
drich Sreefe, hat eine Freymaͤurerloge in 
St. Petersburg auch eine Medaille ſchlagen 
lafen, die aber, in Hinſicht auf die Ruͤckſeite 
vornehmlich, weder an Kunſt noch Erfindung 
den vorigen gleich kommt. | 
*24; FRIDERICVS FREESE A- CON- 
SILIIS AVLICIS. Deſſen B. B. im 
linksſehenden Profil, und eignen friſirten hin⸗ 
ten gebundenen Haaren. An der Schulter 
verſchiedene Freymaͤurerzeichen, als eine Pa⸗ 
pierrolle, Zirkel, Winkelmaaß, mit einer 
Schnur zuſammengefaßt, welche in herab⸗ 
hangenden Qvaſten fid) endet. Drunter, in 
einem halben Zirkel: c. LEBERECHT, F. 
Be. In der Mitte des Vordergrundes ein runder 
antiker Altar, den zween Genien, deren einer 
zur Rechten ein flammendes Herz in der Hand 
haͤlt, mit Blumen umkraͤnzen. Auf demſel⸗ 
ben ſteht ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln 
(oder, der Halſeslaͤnge und Beugung nach 
zu urtheilen, ein Schwaan) welcher einen 
ovalen 
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ovalen Schild, mit der zuſammengezogenen 
Chiffre F F halt; und an der Vorderſeite den- 
ten Cirkel und Winkelmaaß die Beſtimmung 
dieſes Altars an. Zur Linken im Hintergrun⸗ 
de ſieht man ein Säufengebäude auf einem 
mit Wolken bedeckten gefpaltenen Felſen, von 
welchem drey Perſonen hinabfliehen; und zur 
Rechten auf einem von der aufgehenden Son⸗ 
ne beſtralten Berge, den Tempel der Gerech⸗ 
tigkeit, mit dem Bilde derſelben auf der Kup⸗ 
pel die von ſieben Säulen unterftügt wird. 
Drüber die Legende: sic ORNAT 1VSTI- 
"IA svos. Am Rande des Vordergrundes 
zur Linken, des Stempelſchneiders Namens⸗ 
buchſtaben: c. 1. r. und im Abfchnitte: re- 
TROP, D. XVII. M. IAN. | MDCCLXXX. 


21 fin. breit, 38 Loth in Kupfer ſchwer. 


9. Schwerin. 
Eine vom regierenden Serzoge zu Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin für verdiente Männer beſtimm⸗ 
te goldne Praͤmienmedaille. — 


t ud 
35) FRIEDERICVS D. G. DVX ME- 
GAPOLITANVS 1774.. Des Herzogs 
B. B. im Harniſch, die Haare gebunden und 
fliegend, mit dem umbangenben Elephanten⸗ 
orden, unter welchem des Stempelſchneiders 
Name: aaron ſteht. : 
E. IN SIGNVM VIRTVTIS ARTIS 
ET SCIENTIARVM. Das Mecklen⸗ 
burgi⸗ 
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burgiſche Wapen, in einer runden Cartouche, 
mit der Herzoglichen Krone bedeckt, und von 
der Kette des Elephantenordens umgeben. 
Dieſe fhón gearbeitete Medaille, deren Beſchrei⸗ 
bung Hr. Bernoulli in Berlin, nach ſeinem 
12 Ducaten ſchweren zum Ge chenk erhaltenen 
Exemplar, mir gätigft mitgetheilt hat, foll etwas 
über 18 Zoll im Diameter, und einen erhoheten 
Rand haben. " 1 


10. Stockholm. 


Die Akademie der Maler und Bild. 
bauer daſelbſt hat wegen der vom Könige erhale 
tenen Statuten und Privilegien, und der ihr zu⸗ 
geſtandenen jährlichen Summe Geldes zu ihren 
nothwendigſten Ausgaben, dem Könige eine Ge- 
daͤchtnißmuͤnze überreicht, die kuͤnftig zum Preis 
ſe fuͤr die beſte Zeichnung beſtimmt, und vom 
Profeſſor und Ritter Ljunberger gravirt ift. 
26) Sie hat auf der einen Seite bes Koͤnigs 

B. B mit der Umſchrift: Guſtavus III. D. 

G. Rex Sueciae; und auf der andern 
R. Eine Trophee der aͤdleren Kuͤnſte, mit der 

Ueberſchrift: Sua Munera Laetus Apollo. 

In der Exergve ſteht: Praem. In Regia Pict. 

Et Sculpt. Acad. Adfignat. 

S. Breitkopfs Magazin des Bud: und 
Kunſthandels, 1780. 1 St. S. 71. 

Auch zum Gedaͤchtniß des durch feine Reifen 
beruͤhmt gewordenen Bioͤrnſtahls ift dort 
eine kleine Medaille geprägt worden, zu welcher 

der 
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der jüngere Fehrmann die Stempel geſchnit⸗ 
ten hat. 


* H 

27) IAC. ION. BIORNSTAHL PHI. 
LOLOGVS. Der Kopf deſſelben nad) Hrn. 
Prof. Sergels noch zu Rom verfertigtem 
Modell, und darunter: c. FEHRMANN. 

R. In 9 Zeilen folgende Inſchrift: CELE- 
BERR. | PEREGRINATORI | DE- 
DIT | SUDERMANNIA CVNAS | 
MDCCXXXL | T HESSALONICA 
CIPPVM | MDCCLXXIX | HOL 
MIA NVMMVM | MDCCLXXX. 

©. Breitkopfs Magazin 1780. VIII St. S. 
652. u. Büſchings YO. N 1781. n. 1. 
S. 6. — In Ermangelung des allgemeinen 
Schwed. Gelehrſamkeitsarchivs vom Hrn. 
D. Lädeke, welches ein Verzeichniß aller von 
1722 bis 1780 geſchlagenen Schwediſchen 
Schaumuͤnzen enthalten foll, kann id) von 
mehreren andern keine Nachricht erthellen. Ich 
hoffe aber kuͤnftig von dieſem intereffanten Wers 


ke, zum Vergnügen meiner Sefer, einen Gebrauch 
machen zu können. 


11. Stuttgardt. 

Zween Medaillons, die zu Prämien in ber 
vormaligen Herzoglich Wuͤrtembergiſchen 
Militairakademie daſelbſt beſtimmt waren. *) 

7 * 28) 


X) Ich habe eine gedoppelte Beſchreibung der 
Feyer des neunten und zebnten Jahrstages 
der Herzoglichen Militalrakademie vor mir 

Lengn. N. Fortg. Nachr. 1 B. Uu c h. O liegen 
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*28) CAROLVS D. G. DVX WUR: 


TEMB. & TEC. Des Herzogs linksſe⸗ 
hendes geharniſchtes B. B. mit einem Me⸗ 


duſenkopf oben am Schluſſe des Harniſches, 


in eignen lockigten im Nacken gebundenen 
Haaren. Das breite Band des großen Jagd⸗ 
ordens haͤngt von der linken Schulter gegen 
die rechte Seite mit dem Ordenskreuze herab, 
und auf dem Hermelingewande, welches über 
den Harniſch geworfen ift, ſieht man den ge⸗ 
ſtickten Ordensſtern vor der Bruſt. An der 

Achſel 


liegen, die eine 1779. die andre 1780 beym 
Hofbuchdrucker Cotta zu Stuttgardt in 4 E. 
druckt. Am 14 December, als dem Stiftungss 
tage dieſes Inſtituts, theilte der Herzog, nach 
geendigten vierzehn Tage lang daurenden dffente 
lichen Prüfungen der Zöglinge, eigenhändig 
die Preismebdaillen an diejenigen aus, die fid) 
dor Andern in Wiſſenſchaften und Künften her⸗ 
vorgethan hatten. Im Jahr 1779 wurden 124, 
und 1780 wurden 142 dergleichen Preiſe — vers 
muthlich in Silber — vertheilt; denn die Sor⸗ 
te des Metalls finde ich nicht angezeigt. 

Es iſt bekannt, daß dieſe Militairafademie 
durch ein Kayſerliches Diplom vom 22 De⸗ 
cember 1781. die Privilegien und Freyheiten 
einer hohen Schule erhalten hat; fo, daß mun» 
mehro in derſelben Doctoren det Rechte, der 
Arzneykunde, und der Weltweisheit (nur nicht 
der Gottesgelahrheit) creirt werden konnen. 
Sie wurde, nachdem ſie eilf Jahre in ihrem 
vorigen Zuſtande ſich erhalten hatte, den 11 
Februar 1782 zu einer neuen Univerſitaͤt, unter 
dem Namen Carolina, eingeweiht. 
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Achſel ſteht die Jahrzahl: 1773 und darın- 
ter jo s 


1 EOM. BückLE. Fu 81.4 

R HIC RATIO TRIVMPHAT. Ein 
offenes von Stralen umleuchtetes Buch, in 
welchem das Wort: PHIILO|SO|PHIJA 
zu lefen ift.. Zu Anfange und Ende der Ume 
ſchrift ein kleiner Blumenzierrath, und unten 
des Kuͤnſtlers Chiffre: . x. 4 

*29) CAROLVS D, G. DYX WUR- 

.TEMB. & T. Zu Anfange, unb am €n- 
de ein Blumenzierrath, ber auch auf der Ruͤck⸗ 
feite befindlich ift. Das Bruſtbild mie auf 
dem e nur im ganz glatten 
Harniſche. er völlig ausgedruckte Name 
des Kuͤnſtlers, und die Jahrzahl find hier 
weggeblieben. Statt der letzteren ſteht: u. v. 
an der Achſel. 


R. DEXTERITATI ET ROBORÍ 
In einem Sorbeerfrange der aufgegáumte Kopf 
eines Pferdes, nebſt einem Sporn unter dem: 
ſelben. Ganz unten: 1. m.sückıe F. 


Die Bilder und Legenden der Rückſeiten beyder 
Medaillons, die von gleicher Größe find, und 
2 Zoll 7 Lin. im Diam. haben, zeigen die Di 
ſtimmung derſelben ſchon an. Der erſtere hat 
zꝛͤur Belohnung des Fleißes in Wiſſenſchaften, 
der letztere zum Preiſe der Fertigkeit in Leibes⸗ 
Übungen gedient. Von jenem beſitze ich ein 
dleyernes, von dieſem ein zinnernes Gepraͤge. 
2 machen der Geſchicklichkeit des Künſtlers 
re. 


O 2 12. C 
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' 12. Tübingen. 

Auf das Jubelfeſt der Univerfitát daſelbſt 
iſt eine Medaille geſchlagen worden, die auf dem 
Titel der 1777 herausgekommenen, Beſchreibung 
deſſelben in Kupfer geſtochen ift. 

30) Carolus P. G. Dux Wurt. Rector Ma- 
gnificentiffimus. Des Herzogs B. B. 

R. In einem Lorbeerkranze die Inſchrift: Eber- 
hardinae Carolinae Tertio Iubilaeo C. Alte- 
ro Felicioris. Im Abſchn. D. XII. Odto- 
bris MDCCLXXVII. 


S. Ada hiſtor. ecclef. noftri temp. XLII, Th. 
€. 192. 


: 13. Weingarten. 

Der jetzige Abt biefer im Schwaͤbiſchen 
Kreiſe liegenden, und zum Coſtanziſchen Kirch 
ſprengel gehoͤrigen Benedictinerabtey hat im 
vorigen Jahre fein. 5ojábriges Prieſterjubilaum 
gefeyert. Zum Gedaͤchtniß dieſer ſeltenen Fey⸗ 
erlichkeit iſt eine Medaille geſchlagen worden, 
von welcher Hr. Hofrath Zapf in Augsburg 
einen Abſtich beſorgt, und mir ohnlaͤngſt mitge⸗ 
theilt hat. 

31) D. G. DOMIN. icus S. R. I. PRAE- 
LAT. ET ABBAS WEIN GARTEN- 
SIS. Ein Wapen mit 7 Feldern, und ei- 
nem getheilten Mittelſchilde, in einer Car⸗ 
touche. Statt des Helms iſt oben ein ge⸗ 
fluͤgelter mit einer aͤbtlichen Muͤtze bedeck. 

ter 
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ter Kopf zu ſehen, unb auf jeder Seite deſſel⸗ 
ben ragt der Biſchofsſtab und Degen oben 
Hervor, Im Abſchnitte ſteht: vB SA rvrT 
PACIPICOCANT. | MDCCLXXXI | F. N. 
(Des mir unbekannten Stempelſchneiders 
Chiffre, die ich fo wenig, als das letzte abge» 
Eürzte Wort in der Exergve, zu erklaͤren 

weiß.) j 
Be, Der Pabſt zur Rechten, in Pontificalibus, 
mit der dreyfachen Krone ſitzend, mit ſeinem 
Stabe in der Rechten, und die Linke gegen 
einen in einer Wolke erſcheinenden umſtral⸗ 
ten Kelch emporhebend. Zu feinen Füffen 
liegen bie Schlüffel Petri kreuzweiſe. Vor 
ihm zur Linken ſteht ein Prieſter, der in eine 
Poſaune blaͤßt. In der Mitte im Hinter⸗ 
grunde ſieht man eine Kirche. Die oben durch 
den Kelch getheilte Legende heißt: IU BI. 
LAEL SACER. | DOTII. MEM O- 
. RIA. Ganz unten zur Rechten, ſteht ein 
kleines: M. und im Abſchnitte: sawcmzrrr- 
CARIS ANNUM L i QUIA ‚„IVBILAEV3 

EST. | LE v. Xxv. i i 

Nach dem vor mir liegenden Stiche zu urthei⸗ 
len, verraͤth die auf dieſe Medaille verwand⸗ 
te Arbeit ſo wenig Kunſt, als die Erfindung, 
odd. Der Diameter derſelben beträgt 

17 Linien. 
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Neue Medaillen aus verſchiedenen Gegen⸗ 


VII. 


den und vermiſchten Inhalts. 


; 1. Amſterdam. 
Eine auf das Buͤndniß der bewaffneten 


Meutralitaͤt dort geſchlagene Gebaͤchtnißmünze 
ſtellt \ 


1) Auf bem Av. die Büfte der Ruſſiſchen 
Kayſerinn mit Lorbeern gekrönt vor. Die 
Umſchrift heißt: Catharina Magna Dei Gra- 
tia Imperatrix Auctocratrix Ruſſorum. 


N. Auf dem Rev. ſieht man zuerſt einen er- 


ſchrockenen Schiffer, deſſen Muͤtze, das Zei⸗ 
chen der Freyheit, auf die Erde geworfen iſt, 
und unter deſſen Fuͤſſen eine Fahne, ein Steu⸗ 
erruder, und ein leeres Fuͤllhorn liegen. 
Ueber ihm Merkur, welcher ſeinen niederge⸗ 
kehrten Stab betruͤbt vor der Bruſt hält, und 
mit der andern Hand auf die gekroͤnten Rech⸗ 
te und Privilegien der Schiffarth zeigt. Weir 
terhin Neptun, der zornig verſpricht, mit 
feinem Dreyzack die Rechte der Meere zu ſchů⸗ 
gen, und an deſſen Seite man die Wapen von 
Kußland, Daͤnemark, Schweden, und 
den vereinigten Niederlanden, mit dem 
Motto gewahr wird: Mare liberum, Am 
Firmament glaͤnzt ein funkelnder Stern, um 
anzudeus 
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anzudeuten, daß dieß Buͤndniß eine neue 
Erſcheinung am politiſchen Himmel fey, 
welche man Catharinens ſchoͤpferiſchem Gei⸗ E 
fie zu verdanken habe. ; 
©. Gaz. univ. di Firenze, 1781 n. 21 unb 
Breitkopfs Magazin 1781. n. 1. S. 60. 


2. Berlin. 

*2) ADORER LE cREATEUR. Ein antiker 
Tempel, deſſen Spitze mit Wolken bedeckt iſt. 
Ueber dem Eingange deſſelben ftehen die Buch⸗ 
ſtaben: o. m. (Optimo Maximo) und im Xb- 
ſchnitte: ve DEVOIR] DEL HOMME|ET — 
Die Fortſetzung folgt auf der Ruͤckſeite, 

R. die das Bild der Wohlthaͤtigkeit in weibli⸗ 
cher Geſtalt, mit einem Horn des Ueberfluſ⸗ 
fes darſtellt, aus welchem verſchiedene Früchte, 
auf die Erde hinabfallen. Umher: raıre 
DU RIEN AUX HOMMES, Und in der 
Exergve: SON BONHEUR, 

Ein ſauberer Jetton, ben Abramſon im vori- 
gen Jahre (1781) verfertigt hat. Er wiegt 
in Silber 4 Loth, und hat 13 Lin. im Dia- 


meter. 

3. Saag. è 

Zum Andenken der den 5 Auguſt 1781 
den Englaͤndern gelieferten Seeſchlacht 
ift folgende in antikem Geſchmack von Schepp 
gravirte Medaille geprägt worden, welche die 
commandirenden Schiffsofficiere in Gold 4 die 
4 ieu⸗ 
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Lieutenants, Cadets und Unterofficiere aber in 
Silber, jene an einem rothen, blauen, und 
weißen, dieſe an einem orangefarbenen Bande 
haͤngend, am 1 December deſſelben Jahres er 
halten haben. 

3) Av. Der Sieg, auf dem Vordertheil eines 
mit dem bollaͤndiſchen Wapen gegierten Schif⸗ 
fes, mit einem Lorbeerkranz' in der einen, 

, unb einem mit Oelzweigen durchflochtenen 
Palmzweige in der andern Hand. An dem 
Schiffsvordertheil lieſt man: Doggerbank 
V Auguſt MDC CLXXXI. Und umher: 
Pax Quseritur Bello. 

R. Die Inſchrift in einem Lorbeerkranze: Exi- 
miae Virtutis Praemium. Und am Rande: 
Munifieentia Principis Auriaci, 

Noch eine Medaille von Holzhey auf eben 
dieſe Seeſchlacht. 

4) Av. Die Republik der vereinigten Nieder⸗ 
lande, in weiblicher Geſtalt, wie ſie, nach 
langem Frieden, blos mit dem Handel be⸗ 
ſchaͤftigt, angegriffen wird, im Amazonenge⸗ 
wande und mit Orangen gezierten Feldherrn⸗ 
mantel; in der Hand einen aufgehobenen 
Spieß, und die Augen gen Himmel gewandt, 
aus welchem ein Lichtſtrahl der Gnade auf ſie 
herabfaͤhrt. Ihre Schiffskrone, mit Ruhm 
ſeit langen Zeiten getragen, obgleich jetzt von 
einem trotzigen Feinde verhoͤhnt, ſetzt ſie mit 
Ernſt, und dem feften Entſchluſſe fie zu ver⸗ 
theidigen, wieder auf — umgeben - die 

ie⸗ 
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ſchiedenen Kriegsarmaturen. Der aufge⸗ 
wachte Muth der Niederländer iſt durch einen 
erzuͤrnten Lowen abgebildet, welcher, mit dem 
Spfeilbünbel in der rechten Pfote, ſtolz über Ans 
ker und Kanonen fortſchreitet, und aus deſſen 
Augen Blitzſtralen auf einige in der See ſegeln⸗ 
de Schiffe ſchießen. Auf einem rauchenden Al⸗ 
tate ſieht man den Freyheitshut u. Schaumuͤn⸗ 
zen, die an Ketten und Bändern hängen. Unten 

hen die Worte: In Vado Aſellino (auf * 
Doggerbank) MDCCLXXXI. 

R. Hängende Schaumünzen des Herren Bout. 
mann, Dedel, Braam, Kinsbergen, 
Bentink, Braak und Staringh, com- 
mandirenden Schiffsofficiere. : 

Ich theile bie Beſchreibung dieſer Medaillen dne; 
öffentlichen Blättern mit, weil ich keine vollſtaͤn⸗ 
digere nach Originalen zu "geben wels. Y 


4. Hannover. 


Gedaͤchtnißmuͤnze auf bie Anweſenheit des 
Biſchofs von Osnabruͤck, Koͤniglichen Prin⸗ 
zen von England, auf dem Sa r3. 

5) Av. Name, Bruftbild, unb Titel des wog- 
getroffenen Prinzen. 

R. Ein Altar mit brennenden Flammen, und 
der Inſchrift auf der Vorderſeite: Ob Felix 
cem Aduentum. Darüber: Vota Hereiniae 
und: Gluͤck Auf. Ganz unten die Jahr⸗ 
zahl: 17817. 

Auch aus einer öffentlichen Nachricht. 
O 5 5. Nuͤrn⸗ 
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Mud 3 5. Nuͤrnberg. 
Oexlein hat auf die verſtorbene Rayſerinn 
Aöniginn eine Medaille verfertigt, auf deren 
6) Ay. die Büfte berfelben nebſt den Titulatu⸗ 

ren, auf dem 

H. ein Mauſoleum mit einer Pyramide zu ſehen 

iſt, welche die Cardinaltugenden, mit Blu- 
menketten verknuͤpft, umgeben, nebſt dem 

, Motto: Non moritur magnum et memora- 

bile nomen: 

S. Gaz. univ, di Firenze 1781. n. 16. und 

Breitkopfs Mag. 1781. n. 1. p. 60. 

Eben daſelbſt hat Reich ein Gedaͤchtnißſtuͤck 
auf die von des Römifchen KRayſers Ma⸗ 
jeſtaͤt befoͤrderte Toleranz geſchmiedet. 

7) IOSEPHVS. IL ROM. IMP. SEM. 
AVG. B. B. im linksſehenden Profil, die 
Haare kurz friſirt und hinten mit einem Ban- 
de umwickelt. Von der Rechten gegen die 

Linke hängt: das breite Band, und auf der 
Bruſt, der Orden des goldnen Wlieffes. An 
der Achſel ſteht: x1. Unter dem Bruſt⸗ 
bilde lieſt man auf einem Bande: TOLE- 
RANTIA: IMPERANTIS. 

€. SVB. ALIS. SVIS. PROTEGIT. 
OMNES. Der gekroͤnte kayſerliche Adler, 
mit ausgebreiteten Fluͤgeln ſchwebend, und 

von einer Glorie beſtualt, in deren Mitte 

ein Dreyeck, mit dem gewöhnlichen Zeichen 
des 
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des göttlichen Namens, zu fehenift. Er haͤlt 
in der rechten Klaue, Scepter und Schwerdt, 
in der linken, den Reichs apfel nebſt einem 
fliegenden Zettel, auf welchem: IN DEO 
zu lefen iſt. Unter demſelben drey ftehende 
Geiſtliche, jeder ein Buch unterm Arm, die 
alle ftaunend eine Hand emporheben — in der 
Mitte ein Biſchof in voͤlligem Ornat, mit eis 
nem Kelch und ſtralenden Kreuze darüber 
in der linken Hand, zur Rechten ein nu 
ſcher, zur zinken ein Reformirter Geiſtlicher, 
und dieſem zur Seite ein halbes von einer 
Saͤule unterffügtes Portal, von welchem ein 
mit einem Kreuze bezeichneter Zierrath herab. 
zufallen ſcheint. Im Abſchn: ECCE. 
~ AMICI, | 1782. ker 
Das beſte an dieſem 19 Linien breiten Gemaͤch⸗ 
te iſt der ſauber abgedrehte Rand. Ich habe 
nur ein Gepraͤge in Zinn, mit Stempelriſſen 
auf beyden Seiten, geſehen. Vermuthlich 
durfte auch wohl kein aͤdleres Metall zur 
Vervielfaͤltigung deffelben gemißbraucht wor⸗ 
den ſeyn. — Der Joſephiniſchen Cole» 
s 29 Ded Denfmal in 
t widmen, Reich einem 
nna Volzhaͤuſſer, oder Boliſchauſer 
uöerlaſſen. 
Dort iſt auch eine Medaille auf des Pabſtes 
Reife nach Wien zum Vorſchein gekommen: 
8) Papa Pius VI. Fama Super Aethera Notus: 
Das Bildniß des Pabſts, und im Abſchnitte: 
Peregrinus Apoſtolicus Viennae Menfe Mar- 


tio 1782. 
R. Die 
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R. Die fuͤnf Bildniſſe ber Paͤbſte, welche vor 
dem jetzt regierenden den Namen Pius ges 
führe haben, mit der Ueberſchrift: Redi- 

C yiti. 5 
"d m mag ich fie nicht verurtheilen; obofel 

sd. Ait edit vielleicht mit der Seife nach d 

eben nicht ſehr zufrieden ſeyn dürften, und mit · 
Lein hier am unrechten Orte fid) befänden. 


6. St. Petersburg. 


Ein Medaillon, auf des Roͤmiſchen Raye 
ſers Anweſenheit daſelbſt, unter dem Na⸗ 
men eines Grafen von Salkenſtein, ge⸗ 
prägt. : i 4 
9) Av. Des Kayſers gut getroffener Kopf, mit 

gebundenen fliegenden Haaren. Darüber 
mit Ruſſiſcher Schrift: Graf Selten- 
ſtein: Unter dem Halſe am Rande: C. Le- 

* berecht F. h S 

R. In drey Zeilen: 1780 TOAA | I 10K A 

J AHA (Im Jahr 1780. am erſten 
. &ag des Julius) 
Dieſer ſchöne Medaillon hat 2 Zoll 43 Linie im Dia, 
meter. Geſehen habe ich ihn nicht. 

Noch Ein Medaillon auf die Freymaͤurer⸗ 
loge Sr. Excellenz des Seren Senateurs 
und Ritters von Gelag in. 

* 10) Av. Eine Säule, auf deren Spitze eine 
auf einem Küffen liegende Krone ruht. An 
der Vorderſeite des untern Fußgeſtells lieft 

man 
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man in 3 Zeilen: Toda | AIGBRA I 4. 
AHA. ( ts Goda Aprelae 2 dim 
Jahr 1775. d. 4 Apr.) Hoͤher hinauf am 
Mittelgeſtell fibt man zween Triangel, in 
orm eines Sechsecks, wodurch die Sonne 
mit einem Menſchenantlitz blickt. Zur Rech⸗ 
ten des Piedeſtals ſteht ein Globus, neben 
welchem, ſo wie im Vordergrunde, verſchiede⸗ 
ne Maͤurerinſtrumente liegen. Zur Linken 
ſtützt fi) Sarpokrates, der Gott der Berz 
ſchwiegenheit, mit dem rechten Ellenbogen 
darauf. Er ſteht entbloͤßt da, nur daß ein 
von der linken Schulter herabhangendes Ge⸗ 
wand um die Schaam geworfen iſt. Den 
Zeigefinger der rechten Hand legt er auf den 
Mund, und in der linken haͤlt er ein Winkel⸗ 
maas. Ganz unten zur Linken: II. B. der 
Name des geſchickten Ruſſiſchen Medailleurs: 
Put Bobrowtlchikow. Oben zu beyden Sei⸗ 
ten der Saͤulenſpitze: MOAUAHIEMB | 
H TQYAAMH. (Molgſchaniem i trudami. 
Silentio et labore.) Im Abſchnitt folgende 3 
Zeilen: Cb BOZKIEIO Oel 
BOSCTAHOBAEHA. | BCAH. 4 
By. (S bofihieju pomotfchiju W oftáno- 
^ wlena w San% Peterburg. Diuinis aufpi- 
ciis fundata Petropoli.) 


R. Eine große ſtralende Sonne, mit einem Men⸗ 


ſchenantlitz. Die entfernteſten Stralen ſchie⸗ 
ßen bis in die Legende, ſo, daß jeder Buch⸗ 
ſtabe 
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ſtabe derſelben dadurch von dem andern 

abgeſondert wird. Dieſe heißt: 

BAAXKEHCTBO. OBmEE. (Bla- 

[chenstwo Obtschée. Salus communis.) 

Der Diameter dieſes ungemein ſchönen Medail 
long ift dem vorhergehenden gleich. Ich beſitze 
ein ſonderbares Gepraͤge deſſelben in Finn, wels 
ches ich nebſt den unter der Viten Rubrik bes 
schriebenen Ruſſiſchen Medaillen aus St. Pe- 
tersburg von vornehmer Hand zum gütigen 
Geſchenk erhalten habe, ohne den Geber nennen 
zu duͤrfen. 

7. Warſchau. 

Das ſaͤmmtliche Kron⸗Polniſche Artillerie, 
korps und Bataillon Fuͤſiliers, wie auch das 
Ingenieurkorps, hatte den 16 Jun. 1761. 
die Ehre, ihres Chefs, bes General: Ktone 
Feldzeugmeiſters, Reichsgrafen von Brühl 
erſtgebohrnen Sohn zwoter Ehe, zur Taufe zu 
halten; und erlangte von Sr. Majeſtaͤt dem Kó- 
nige, die Begnadigung des jungen Grafen, mit 
dem Premieurlieutenantspatent bey der Poln. 
Kronartillerie. Zum Denkmaal dieſer Bege⸗ 
benheit ließen gedachte Korps folgende Medaille 
verfertigen: 

11) Av. Der König auf einem Throne unter 
einem Baldachin, im Roͤmiſchen Habit 
ae Ihm überreicht ein ebenfalls Roͤ. 
miſch gekleideter Krieger in voͤlliger Ruͤſtung, 
mit gebogenem Knie, den neugebohrnen Gras 
fen auf einem Schilde, uͤber welchen der Ko. 

nig 


R. In is Ze 
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nig die Premierlieutenants Feldbinde legt. 
Die zur Linken ſtehende degende heißt: OB 
MERITA PATRIS. Am Fuße des 
Throns: 1. r. n. r. (Jo. Phil. Holtzhäufler 
fecit.) In der Exergve lieſt man in 4 Zeilen; 
ST ANISLAVS AVG: REX. | r1110 
RECENS NATO | MVNVS LOC: TE- 
NENT. | conrert. 58 

eilen die Inſchrift: ALOIS: 
FRI D: ICOM: A BRVHL | REI 
TORMENTARIE | REGN: POL: 
SVMMO PREF: | PATRI SVO. 
RVM OPTIMO|IN MEMORIAM] 
FILII SVI PRIMOGENITI | IO- 
ANNIS MAVRITII | VARSA- 
VIE A. MDCCLXXXI | DIE XV. 
IVNII NATI | POSTERA DIE 
RENATI | HOC GRATI ANIMI | 
MONVMENTVM. | LEGIO TOR 
MENT: n. POL: | CONSECRAT. 


Der Verdienſtvolle Herr ©. C. X. Bu febing 
hat diefe Medaille im sten Stuͤck f. Woͤch. 
Nachrichten von 1782. S. 60. 61. auch bes 
ſchrieben. Er ruͤhmt die ſchöne Arbeit an derfel 
ben, ohne gleichwohl den wuͤrdigen Künftler zu 
nennen, und ſagt, ſie diene zum Beweiſe, wel⸗ 
chen guten Fortgang die Stemvelſchneiderkunſt 
unter unſers jetzigen Königes Regierung in Pos 
len habe. Nach ſeinem Urtheil ſind die Figuren 
in ihren Handlungen gut gezeichnet: (und vor⸗ 
nehmlich wird man die ungemeine Aehnlichkeit 
des Königs im Kleinen, mit deſſen größeren 
Kopfſtuͤcken, nicht ohne Vergnügen bemerken) 

nur 
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nur ſcheint ers zu misbilligen, daß ihre Kleidung 
nicht die jetzt uͤbliche ift, Indeſſen werden Gt» 
finder und Künſtler fid) auf das Beyſpiel der Par 
riſer Akademiſten berufen; obgleich ich auch der 
Meynung bin, daß man jedem Zeitalter fein ihm 
Eigenthümliches lafen follte. Denn aufrichtig 
zu geſtehen hat mir auf Abramſons Medaillen 
3. B. ein Spalding im bleßen Kopf nie recht 
geſallen wollen. 


Der Diameter diefer ſchoͤnen Medaille, der 
für die lange Inſchrift der Ruͤckſeite zu klein ift, 
beträgt 1 Zoll 7 Linien. Sie ift in Gold, Sifs 
ber und Kupfer ausgeprägt, auch dem Könige 
ſelbſt in Gelde überreicht worden, und hat einen 
Aufwand von mehr als 400 Ducaten erfordert 
In Golde wiegt ſie 144 Ducaten, in Silber 
2 Loth Cölln. 152 löthigen Silbers, und in Aus 
pfer (dergleichen ich eine aus des Kuͤnſtlers 
Güte beſitze) 24 Loth. Der innere Werth einer 
ſilbernen iſt 1 Thlr. 14 Gr. 10$ Pf. Preuß. 
cour. Aber mit den Prägekoften kommt ein fi» 
bernes Exemplar auf 2 Thlr. 4 Gr. und ein gold⸗ 
nes auf i5 Ducaten zu ſtehen; ohne noch ben 
Preis der Stempel zu rechnen, der dadurch er⸗ 
hoͤht worden ift, daß der erſte Aversſtempel, 
nachdem nur 4 Stücke damit ausgeprägt waren, 
E und alfo ein neuer geſchnitten werden 
mußte. 


8. Würzburg. 


Auf die den 18 Merz 1779 geſchehene 
Wahl eines neuen Fuͤrſtbiſchofs dafelbft, 
der den ro December 1781. vom Kayſer die 
Belehnung vom Thron erhielt, iſt folgende Me⸗ 
taille erſchienen; 


12) 


auf beruͤhmte Perſonen, u. f- w. 325 
*12) FRANC LVD. PHIL CAR. 
ANT. L. B. AB ERTHAL. Sein 
linksſehendes B. B. im Biſchoͤflichen Habit, 
mit dem auf der Bruſt herabhangenden Kreuz 
in einer kurzen Peruqve. tig 
R. In 9 Zeilen: D. G. | EPISCOPVS | 
WIRCEBVRGENSIS IS. R. L. PRIN- 
CEPS | FRANCIAE ORIENTA- 
LIS I DVX..bELECTVS ID. XVII 
MARTII]| MDCCLXXIX. 4 8 ni 
Die Stempel zu difer Medaille find ziemlich flach. 
G und Thalerfoͤrmig geſchnitten, weil dem Kuͤnſt⸗ 
err nur wenig Zeit zur Verfertigung derſelben ges 
laſſen wurde. Dieß mag wohl die Urſache ſeyn, 
warum Hr. Bückle in Augsburg feinen Nar 
men auf derſelben nicht angezeigt hat. Nach 
der Größe, von 1 Zoll 7 Lin. im Diam, zu ut; 
ilen, dürfte fie 2 Loth in Silber wiegen. 
ein Exemplar ift nur ein Gepraͤge in Bley. *) 


„ Die Beſchreibung mehrerer unter diefe Rubrik ge 
hörigen Medaillen kann für dießmal Diet keinen 
Platz finden, wenn ich die ohnehin ſchon zu ſtarke 
ger diefes Theils nicht gar zu ſehr vergrö / 

ern will. 22. pnt: 


i 
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ue 
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Nachricht von der Familie der Herrn von 
Schlatter, und ihren Verdienſten 
um die Verbeſſerung des Berg⸗ und 
Muͤnzweſens in Rußland.) 


Heinrich von Schlatter, im Jahre 1663. 
in Fuͤrch gebobren, ward im Jahre 1718. von 
dem Kayſer Peter dem Großen, zum Aſſeſſor 
bey dem um dieſe Zeit neuerrichteten Bergkollegio 
nach Rußland berufen, welche Stelle er im fol⸗ 
genden Jahre antrat. Deſſen Sohn der nach⸗ 
malige Ruſſiſch Kayſerlich geheime Rath. 

Johann Wilhelm von Schlatter, war 
im Jahr 170g. in Berlin geboren, und hatte 
feinen erſten Unterricht in dem daſigen Joachims⸗ 
E Yun Gymnaſium genoffen. Er fam im 

abr 1719. mit feinem Vater nach St. Peterse 
burg, wo er fid) vorzüglich der Berg- und Muͤnz⸗ 
wiſſenſchaft widmete, und vielen Fleiß auf die 
Erlernung der Ruſſiſchen Sprache wandte, in 
welcher er es nach der Zeit zu einer vorzuͤglichen 
Vollkommenheit brachte. — Hierauf ward er 
im Jahre 1722. zum Bergprobierer bey dem 
Kayſerlichen Bergkollegium und im Jahr 1726 
zum Muͤnzwardein bey der Diefigen Münze ere 

nannt. 


De 


) Sie ift in St. Petersburg auf einem halben 
Octavbogen gedruckt, 1780. heraus gekommen. 
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nannt. — Im Jahr 1727 erhielt er den Auf- 
trag, die damals in der Gegend von Duderhof 
nahe bey St. Wetersburg neuentdeckte Kupfer⸗ 
minen zu unterſuchen; um welche Zeit er auch 
die Kunſt Meſſing zu machen, zuerſt in Ruß⸗ 
land einfuͤhrte. — Seit dem Jahre 1732. wid« 
mete er fid) ganz dem Muͤnzweſen, und vertrat 
Anfangs als Muͤnzwardein auch die Stelle eines 
Translateurs beym Muͤnzdepartement, in wel⸗ 
chem Charakter er im Jahr 1737 nach Mos⸗ 
kau verſetzt ward. — Im folgenden Jahre ward 
er wieder zuruck nach St. Petersburg berufen, 
um die damals ueuerrichtete Münze einrichten zu 
helfen, womit man im Jahre 1739. völlig zu 
Stande kam. — Bey dieſer Gelegenheit ward 
er zum Kollegienaſſeſſor und im Jahr 1740 zum 
Kanzeleyrath beym Muͤnzdepartement ernannt. 
— Als man im Jahr 1745 in dem Altaiſchen 
oder ſogenannten Schlangengebirge in Sibirien, 
einen großen Schatz von Silbererzten entdeckt 
hatte, errichtete er auf Befehl der damals regie⸗ 
renden Monarchin zu St. Petersburg ein bez 
ſonderes Laboratorium, in welchem die Scheidung 
des Silbers, auf eine vorzuͤglich gluͤckliche und 
vortheilhafte Art, bewerkſtelliget wurde. — Im 
Jahr 1748 erhielt er den Auftrag das praͤchtige 
ſilberne Grabmal des heil. Alexander Newski, 
in dem Diefigen dieſem heil. Großfürſten gewid⸗ 
pieten Kloſter, unter feiner Direction verſerti⸗ 
gen zu laſſen; worauf er im Jahr 1754. zum 
Kayferlichen Staatsrath ernannt ward. — Im 
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Jahre 1760 ward er zum wirklichen Staatse 
tat) und Praͤſidenten des Bergeollegiums und 
Muͤnzdepartements erhoben, in welcher anſehn⸗ 
lichen Stelle er jederzeit den Ruhm eines wuͤrdi⸗ 
gen Befehlshabers, unpartheyiſchen Richters, 
und treuen Dieners des Staats behauptet hat. 
Im Jahr 1767 noͤthigten ihn feine durch viel 
fache Arbeiten und verſchiedene ſchwere Krank⸗ 
heiten, völlig erſchoͤpften Kraͤfte, bey der jetzt 
glorreich regierenden Monarchinn um Erlaſſung 
ſeiner Dienſte Anſuchung zu thun, welche ihm 
unter ben 1ſten Januar 1768 allergnaͤdigſt ge» 
waͤhret wurde. Ihro Kayſerliche Majeftät bez 
gnadigten ihn bey dieſer Gelegenheit, mit dem 
Charakter eines Kayſerlichen geheimen Raths, 
und ſtatt einer jaͤhrlichen Penſion mit einer Ara 
rende von 16 Haken in Liefland, zu deren Beſitz 
er aber wegen feines bald darauf am 2 3ften Jene 
ner 1768 erfolgten Todes nicht gelangte. — 
Er hatte fid) im Jahr 1729 mit Sara Elifas 
beth Waſſermann einer Tochter des damali⸗ 
gen Predigers in Duderhof vermaͤhlet, aus 
welcher Ehe zween Soͤhne und neun Toͤchter ent⸗ 
ſproſſen. Der aͤlteſte feiner Söhne, Heinrich 
Wilhelm, ſtarb im Jahre 1759 als Aſſeſſor, 
und der juͤngſte in dieſem 12 80ſten Jahre als 
Staatsrath beym Kayſerlichen Muͤnzdeparte⸗ 
ment. Von ſeinen Toͤchtern iſt nur noch die 
jüngite Nathalia Maria am beben, vermaͤhlt 
mit Hrn. Alexius Schneſe Kayſerlichen Hofrath 
beym Muͤnzdepartement. x» 
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Alle in vorſtehender Nachricht eiwaͤhnte Be. 
dienungen und Aufträge dieſes verdienten Mane 
nes, koͤnnen zum Beweiſe feiner Treue, unb er» 
kannten Rechtſchaffenheit im Dienſte des Staats 
auch feiner Geſchicklichkeit und Brauch barkeit zu 
Gefchäfften angeführt werden. — Die durch feie 
ne Einſichten und unter feiner unermuͤdeten Die 
rection veranſtaltete vortreffliche Einrichtungen 
in dem Ruſſiſchen Bergwerks « umb Muͤnzweſen, 
verdienen von Kunſtverſtaͤndigen beſchrieben zu 
werden. Man rechnet dazu vorzuͤglich eine Art 
der Schmelzung des Silbers im Großen, ver⸗ 
möge welcher eine Quantität von hundert und 
zwanzig Pud auf einmal und zwar in einem ei⸗ 
fernen Tiegel geſchmolzen wird; ein Umſtand, 
welcher von vielen hohen Reiſenden, als eine 
bisher nur in Rußland bemerkte Seltenheit, 
bewundert worden. Von ſeiner Erfindung -ift 
auch die Art der Scheidung des Goldes vom 
Silber, wie ſolche, mit vielen eigenen Vorthei⸗ 
len, in Rußland eingefuͤhrt iſt. — Von ſeinen 
ausgebreiteten Kenntniſſen, und ſeinem patrioti⸗ 
ſchen Eifer, feine Lieblingswiſſenſchaften zum 
allgemeinen Nutzen unter der Ruſſiſchen Nation 
auszubreiten, zeiget folgendes Verzeichniß, ſei⸗ 
ner ſaͤmmtlich in Ruſſiſcher Sprache aulgeſetzten 
Schriften. 


Arithmetiſche Tabellen von allen Gold und Gil- 
berproben nach Ruſſiſchem Gewicht berech ⸗ 
net; nebſt Tabellen von dem Werth des rei⸗ 
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nen Goldes und Silbers; mit Anzeige, wie 
viel und was für Gold und Silbermünzen 
daraus nach den Rayſerlichen Verordnungen 
geprägt werden muͤſſen; zum Gebrauch der 
muͤnzwardeins, Munz meiſter und Goldarbei⸗ 
ter. Geſchrieben in Moskau 1736; gedruckt 
1739 in St. Petersburg bey der Kayſerlichen 
Akademie der Wiffenfchaften in 4. 

Probierbuch oder Anfangsgruͤnde der Münz⸗ 
wiſſenſchaft; nebſt Anzeige des Schrot und 
Horns auslaͤndiſcher und Ruſſiſcher Münzen. 
Geſchrieben in Moskau 1736, gedruckt 1739 
in St. Petersburg bey der Akad. der Wiſſen. 
ſchaften 2 Theile in 4. mit Kupfern. 

Aufgaben zur Erlernung der Muͤnzwiſſenſchaft; 
zum Gebrauch der bey den Kayferlichen Munz 
böfen befindlichen Kollegienſunker und andes 
rer Lebrlinge; drey Theile in Folio. Gedruckt 
in St. Petersburg bey der Akad. der Wiſſen⸗ 
ſchaften J und II Theil 1754. III Theil 1758. 

Ausführlicher Unterricht zur Renntniß des Berg · 
baues. Vier Theile in Fol. Gedruckt in St. 
Petersburg bey der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten 1760. 


Ausfuͤbrliche Beſchreibung des Schmelz» und 
Buͤttenweſens. Sieben Theile in Fol. mit vie 
len Kupfern. — Die erſten drey Theile dieſes 
Werks ſind in den Jahren 1763, 1765 und 
1767 beym adelichen Landkadetenkorps gedruckt; 
die übrigen vier Theile find noch ungedruckt. 

Anhang 
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ene zum Erſten Theile der ausführlichen 
Beſchreibung des Schmelz ⸗ und Huͤttenwe⸗ 
fens, betreffend das Kohlenbrennen; aus 
verſchiedenen deutſchen und franzoͤſiſchen 
Schriften ins Ruſſiſche hberferzt, von dem ges 
beimen Rath Johann Schlatter; bers 
ausgegeben von feinem Sohn dem Vollegien⸗ 
rath Johann Schlatter. Gedruckt in 
St. petersburg beym Senat 1778. in Fol. 

Johann Gottſchalk Wallerius Mineras 
logie, aus dem Deutſchen ins Ruſſiſche übers 

ſetzt. Gedruckt in St. Petersburg bey der 
Akademie der Wiſſenſchaften 1763. in 4. 

Ch riſto pb Andreas Schluͤter's gruͤndli⸗ 
cher Unterricht von Hůttenwerken; aus dem 
Deutſchen ins Ruſſiſche uͤberſetzt. Im Mas 
nuſcript. 

Johann Andreas Keamer s Anfangsgruͤn⸗ 
de der Probierkunſt; in zween Theilen, von 
welchen der erſte die Theorie, der andre die 
Aushbung in der naturlichen Ordnung und 
einer ſehr verſtaͤndlichen Lehrart darſtellet. 
Aus dem Deutſchen ins Ruſſiſche fiberfetst. 
Im Manuſeript. 

Siſtoriſche Beſchreibung aller Medaillen, wel 
che auf die merkwuͤrdigſten Begebenheiten 
der Regierungen des Kayfers Peter des Gros 
ßen, der Kayſerinn Catharina der erften, und 
des Kayſers Peters des zweyten; ſowohl in 
Rußland als in andern Laͤndern gepräge wor⸗ 
den ſind. Im Manuſcript. 

94 Arith⸗ 
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Arithmetiſche Tabellen; in drey Theilen. Er⸗ 
ſter Theil, von dem verſchiedenen Werth 
des Goldes, vom Abgange beym Schmelzen, 
vom 3ufat; und der Verarbeitung deſſelben zc. 
Zweyter Theil; von dem verſchiedenen 
Werth, Abgange, Sufat; und Verarbeitung 
des Silbers ꝛc. — Dritter Theil; von 
der beſten Art das Gold und Silber von ver⸗ 
ſchiedenen Proben, auf eine verlangte probe 
zu bringen. Im Manuſcript. 


Johann Wilhelm von Schlatter, 
juͤngſter Sohn des vorgenannten Ruſſiſch Kay- 
ſerlichen geheimen Raths, war im Jahr 1734 
gebohren und trat im Jahr 1752 als Sergeant. 
bey der Artillerie in Kayſerliche Dienſte. Er 
ward im Jahr 1755 zum Premierlieutenant 
beym Feldetat ernannt, und zur Vermehrung ſei⸗ 
ner Kenntniſſe Bergwerks- und Muͤnzweſen, 
ſeinem Vater zu Huͤlfe gegeben. — Im Jahr 
1757. ward er zum Premierlieutenant bey der 
Artillerie und im Jahr 1759 durch einen ſpe⸗ 
ciellen Kayſerlichen Befehl zum Hofrath, im 
Jahre 1767 zum Kollegienrath und im Jahre 
1779 zum Kayſerlichen Staatsrath beym Muͤnz⸗ 
departement ernannt; und ſtarb am öten Octo- 
ber dieſes 17 goſten Jahres, zum Bedauern al- 
ler, die ihn als einen rechtſchaffenen, uneigennuͤ⸗ 
tzigen Mann, und treuen Freund gekannt haben. 
— Er hatte fid) im Jahr 1758 mit feiner nach⸗ 
gelaſſenen Wittbe Johanna Eliſabeth gebohr⸗ 
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nen Gönner, verheyrathet, aus welcher Ehe 
ſechs Soͤhne und acht Toͤchter entſproſſen ſind. 
Von ſelbigen ſind noch vier Soͤhne, (drey als 
Sergeanten beym Ismailowiſchen Garderegi⸗ 
ment in Dienſten) und drey Töchter ſaͤmmtlich 
im unmüuͤndigen Alter, am Leben. : 
Die Berdienfte der Schlatteriſchen Familie 
um den Staat, haben die Ruſſiſche Monarchinn 
bewogen, der ohne Vermoͤgen nachgebllebenen 
Wittwe des jüngffverftorbenen Hrn. Staats- 
raths von Schlatter, gleich nach dem Tode 
ihres Mannes, aus Kayſerlicher Milde ein Ge⸗ 
ſchenk von 2200 Rubel auszahlen zu laſſen, und 
ſelbiger zu ihrem kuͤnftigem Unterhalt und Erzie⸗ 
hung ihrer Kinder, eine jährliche Penſton von 
600 Rubel zu beſtimmen. — 5 

Die Schlatteriſche Bibliothek, beſtehend 
aus einer ſeltenen Sammlung vieler das Berg⸗ 
und Muͤnzweſen, und andere dazu gehörige Wiſ⸗ 
ſenſchaften betreffenden Schriften, hat das mi» 
drige Schickſal gehabt, aus den Haͤnden der Fa⸗ 
milie veräußert zu werden: zum Gluͤck aber ift 
ſie in die Haͤnde eines Kenners, und ruͤhmlichen 
diebhabers nuͤtzlicher Seltenheiten, gerathen. 
Der Herr Rath Alexei Sxoboromtifcb Turt- 
ſchaninow Beſitzer verſchiedener Bergwerke ing 
Catharinenburgiſchen Gebieth, der fie zuſammen 
an ſich gekauft hat, wird fie, vereinigt mit feiner 
ohnehin anſehnlichen Bibliothek in Sibirien, un⸗ 
zertrennt auf bewahren. 
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Die von dem Herrn geheimen Rath von 
Schlatter nachgelaſſene Ruſſiſche Manuferipte, 


; find bey feiner Familie geblieben. Der letztver⸗ 


ſtorbene Hr. Staatsrath von Schlatter war 
Willens ſelbige nach und nach herauszugeben, 
bat aber dieſen Entwurf, wegen der die Kräfte 
tex olent Bum da der der. 
ben Koſten des hiefigen Drucks ſolcher Werke, 
nicht zur Ausführung bringen koͤnnen. Hoffent⸗ 
lich findet ſich bald ein patriotiſcher Liebhaber der 
Wiſſenſchaften, dem es weder an gutem Willen 
noch Vermoͤgen 4 wird, dieſe verwaiſeten 
Schriften, ihrem Verfaſſer zum Denkmal und 
dem Publikum zum Nutzen, in die Welt zu 
fuͤhren. 
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IX. 
Vermiſchte Nachrichten, Anekdoten und 
Neuigkeiten, Numismatiſchen Inhalts, 
nebſt kurzen Muͤnzbücheranzeigen. 


1. Anſpach. 
Im May 1780. farb daſelbſt Herr "qo. 
hann Chriſtoph Hirſch, Hochfuͤrſtl. 
Brandenburg. Hof-Kammer- und Landſchafts⸗ 
rath, u. f. w. der als Numismatiker ruͤhmlich 
bekannt iſt. Sein groͤßtes und wichtigſtes Werk 
in dieſem Fach iſt das Muͤnzarchiv des Teut⸗ 
ſchen Reichs, welches, mit Inbegriff des All- 
gemei⸗ 
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gemeinen Regiſters, zu Nuͤrnberg 1756— 
1768. in IX Foliobaͤnden herauskam. In ſei⸗ 
ner Bibliotheca Numismatica (Eb. daf. 1760. 
in Fol. Angezeigt im aten Theil meiner Beys 
träge zur Büͤcherkenntniß, S. 151—54.) 
fehlen noch folgende fpäter von ihm herausgege⸗ 
bene numismatiſche Schriften: Ersffnetes Ge- 
heimniß der praktiſchen Muͤnzwiſſenſchaft. 
(Ohne Namen.) Nuͤrnb. 1762. 2 Alph. 12 
B. nebſt 8 Kupfertafeln. 4. Schluͤſſel zu des 
Teurſchen Reichs Muͤnzarchiv. Eb. daf. 
1766. 12 B. 4. Geſammelte kleine Schrif⸗ 
ten in Muͤnzſachen. Erfe Ausgabe. (Eine 
Fortſetzung iſt nicht gefolgt.) Eb. daſ. 1767. 
17 Bogen und 2 Muͤnzkupfertafeln. 4. S. Hrn. 
Hofr. Meuſels Siſtor. Litteratur für 1781. 
f St. S. 87. 


2. Augsburg. 

"Bunft- Gewerbe und Handwerksge⸗ 
ſchichte der Reichs ⸗ Stadt Augsburg vers 
faßt von Paul von Stetten dem juͤn⸗ 
gern. Augsburg bey Conr. Heinr. Stage. 
1779. 1 Alph. x4 B. in Großoctav. Dieß 
fehöne Werk, welches feinem berühmten Hrn. B. 
zur Ehre gereicht, enthält in dem Abſchnitte von 
den bildenden Kuͤnſten, auch zwo Unterabthei⸗ 
lungen, von der Stempelſchneidekunſt, S. 
498—507. und von Muͤnzſammlungen, S. 
50716. die ich künftig vielleicht für meine $e: 
ſer benutzen werde. 

Das 


236 IX. Bermifchte Nachrichten 


— * 


Pr " 1 
Das im I Th. m. älteren Nachrichten ©. 
387, u. f. angekuͤndigte Sedlingerſche Me⸗ 
daillenwerk, von Hrn. Joh. Elias Said in 
ſchwarze Kunſt gebracht, ift vollendet, und ko⸗ 
fiet 34 Rthlr. in Golde. Es find nur wenige 
Abdrucke davon gemacht worden. Die folgende 
kurze Anzeige deſſelben ſteht im ı7ten Stüd der 
Goͤtt. gel. Anz. von 1782. S. 134. 35. 


Des Ritters Johann Carl Sedlin⸗ 

ers Medaillenwerk. Gezeichnet von Jos 
ann Ca ſpar Suͤeßli und in ſchwarzer 
Kunft bearbeitet von Johann Elias 
Said. Augsburg bey Joh. Jac. Haid und 
Sohn, 1781. gr. Folio. Ein prächtiges Werk, 
worin drey in ihrem Fache große Kuͤnſtler ein 
unvergeßliches Denkmaal ihrer Kunſt geſtiftet 
haben. Sedlingers Medaillen, wer kennt die 
nicht? den Geiſt, die Kunſt, und die edle Ein⸗ 
falt, die ſie auszeichnet! Herr Suͤeßli, ganz be⸗ 
geiſtert von den Verdienſten ſeines Freundes, hat 
ihn nicht nur in ſeiner Lebensbeſchreibung als 
den vortrefflichſten Kuͤnſtler dargeſtellt, ſondern 
auch „ſeine Stahlarbeiten mit dem moͤglichſten 
Fleiße abgezeichnet, und geſucht, den Zeichnun⸗ 
gen durch Taͤuſchung von Licht und Schatten die 
Erhabenheit der Urbilder zu geben.“ Er wuͤnſch⸗ 
te ſie durch den Grabſtichel bekannt zu machen. 
Endlich hat Hr. Haid in gegenwaͤrtigem Werke 
ſeinen Wunſch in ſchwarzer Kunſt auf eine be⸗ 
t wunderns⸗ 
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wundernswürdige Weiſe ausgeführt, Wahr- 
eit , Ausdruck, Geiſt der Köpfe, das Zarte des 
leiſches, das Sanfte des Umriſſes, gewinnt 
durch dieſe Behandlungsart ungemein. Das 
größte Lob für den Künftler ift die Zufriedenheit, 
welche Hr. Juͤeßli, in der Vorrede ſelbſt bezeu⸗ 
get; denn diefe ift von ihm. Dann folgt Sed⸗ 
lingers geiſtreiches Bilönif in ſchwarzer Kunſt, 
und eine gut geſchriebene kurze Lebensnachricht 
vom Ritter Hedlinger, meiſt aus dem Suͤeßli⸗ 
ſchen Werke über die Schweizeriſchen Künftler 
ausgezogen. Der vorgeſtellten größeren Medail⸗ 
len ſind 78. Dann die Reihe der Schwediſchen 
Könige in 32 Jettons, und 22 andre derglei⸗ 
chen. Die Ordnung, in welcher die Stücke eine 
zeln folgen, ſcheint ganz willkührlich zu ſeyn. 
(In jeder Betrachtung waͤre die chronologiſche 
die ſchicklichſte geweſen.) Ueberhaupt iſt nur auf 
die Kunſt geſehen, und dabey vorausgeſetzt, daß 
der Leſer ſonſt ſchon mit den Medaillen, ihrer 
Veranlaſſung, und ihrem Inhalte bekannt iſt. 


8 


In dem eben daſelbſt vom Herrn Hofrath 
Meuſfel 1780. in 8. herausgegebenen I Theil 
der Beytraͤge zur Erweiterung der Ge⸗ 
ſchichtkunde, ift das Erſte Stuͤck, S. 1—53- 
eine Geſchichte des Muͤnzweſens der Reichs⸗ 
bs Augsburg, aus archivalifchen Nach⸗ 
richten. 
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Die beyden Preismedaillen des zu Augsburg 
wieder erneuerten Inſtituts der bildenden Künfte, 
zu welchen Buͤckle die Stempel geſchnitten hat, 
find von Flilfon erfunden, und von Haid febr 
ſauber in ſchwarzer Kunſt auf einem Qvartblatt 
geliefert worden. S. oben n. 3. 4. unter der 
VIten Rubrik. : 


3. Baſſano. 

Memorie della vita di Flaminio Cosnaro, 
Senatore Veneziano, feritto ad un fuo amico da 
D: Anfelmo Cofladoni Abate Camaldolefe Baf- 
fano 1780, 8. 136 S. In dieſer Lebensbe⸗ 
ſchreibung des Senators Cornaro findet man 
eine Schaumünze abgebildet, welche die Vene⸗ 
tianiſche Geiſtlichkeit ihm zu Ehren, aus Er⸗ 
kenntlichkeit für ein zu Venedig 1749 in 18 
Theilen von ihm herausgegebenes vortreffliches 
Werk prägen ließ: Ecclefiae Venetae, antiquis 
monumentis, nunc etiam primum editis, illu- 
flratae. S. Giorn. lett. 1780. n. 36. und aus 
demſ. S reictopfe Magazin des Such, 
und Runfthandels 1780. X St. ©, 769. 


x 4. Berlin. 
Herr D. und feibmebicus J. C. W. Moͤh⸗ 
fen hat endlich nach einer fangen und ungedul⸗ 
digen Erwartung der Liebhaber den Zweyten 
Theil feiner Beſchreibung einer Berliniſchen 
Medaillenſammlung, die vorzuͤglich aus 
f Gedacht · 
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Gedaͤchtnißmuͤnzen beruͤhmter Aerzte bez 
ſteht, unter der Aufſchrift: Berlin und Leip⸗ 
zig 1781. in gr. 4. auf 576 S. (ohne Vorre⸗ 
de, Inhalt und Regiſter) abdrucken laſſen. Die 
ſer Theil, der nur 14 Medaillen und Jettons auf 
3 Kupferplatten liefert, wird auch unter dem Tis 
tel: dive der Wiſſenſchaften in der 
Mark Brandenburg, beſonders der Arzney⸗ 
wiſſenſchaft; als ein für fid) beſtehendes Werk 
verkauft. Fuͤr den Numismatiker ſind der 18, 
19, 40 und 57ſte Paragraph, in welchen von 
den Brandenburg. Muͤnzveranderungen gehan⸗ 
delt wird, die intereſſanteſten. 


5. Bologna. 

Daſelbſt ift von des Herrn Guic Antonio 
Zanetti Nuova Raccolta delle Monete e Zecche 
d' Italia der zweyte Tom, bey Volpe 1779. in 
Großqvart erſchienen. Dieſer Theil iff dem 
Cardinal und Legaten zu Bologna Siga. Ignas 
zio Boncompagni Ludovifi zugeeignet. Vor 


der Dedication ſteht eine in Kupfer geſtochene Ne- 


daille mit dem Bildniß des Cardinals, und ei⸗ 
ner Vorſtellung auf der Nückfeite, die fid) auf 
bie Ueberſchrift: Bononia Reſurges bezieht. Ob 
ſie auch als ein wirkliches Gepraͤge, oder blos 
im Kupferſtich exiſtire, iſt mir nicht bekannt 
— Der Erſte Theil dieſes Werks, den ich im 
zweyten meiner älteren Nachrichten ſchon ane 
gezeigt habe, ift in den Effemeridi lett. di Roma 
1776. P. 46. u. f. und gegenwaͤrtiger Zweyter 

in 
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in eben dem Journal 1780. p. 134 u. f. 
recenſirt. an ; EY 
b 6. Breslau. 

Dort iſt 178 1. den 2 Jul. und an den folgen: 
den Tagen eine ſchoͤne Thalerſammlung verkauft 
worden, davon das Verzeichniß auf 6 Octavbo⸗ 
gen unter folgendem Titel herausgekommen ijt : 
Verzeichniß einer auserleſenen Sammlung 
wohl confervirter und meiſt rarer Species⸗ 
thaler, etlicher Medaillen und Ducaten u. 
ſ. w. Breslau gedruekt. : 

7. Brüſfl. 

Auf die Sr. Majeftät dem Kayſer daſelbſt zu 
leiſtenden Huldigung, haben dort, laut oͤffentli⸗ 
chen Nachrichten, goldne und ſilberne Medaillen, 
mit der Umſchrift: Ioſephus II. Imperii Mater- 
ni Et Virtutis Haeres. MDC CLXXX. ge 
ſchlagen werden ſollen. 

8. Carleruhe. 

Herr Hektor Wilhelm von Gün 
derrode, Marggr. Badenſcher Kammerjun⸗ 
ker, Hofgerichts- unb Regierungsrath, hat ei⸗ 
ne Beſchreibung der Marggraͤflich Badi⸗ 
ſchen Muͤnzen und Medaillen, vom Jahr 
1160 bis auf die neueren Zeiten herausgegeben, 
die man in Deſſelben Beytraͤgen zur Rechts ⸗ 
gelehrſamkeit, Geſchichte und Muͤnzwiſſen⸗ 
ſchaft, Gießen 1778. in 8. S. 110—206; 
abgedruckt findet. 9. Caf 
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Die Geſellſchaft der Alterthuͤmer daſelbſt hat 
für das Jahr 1781. einen Preis auf die befte 
Beantwortung der Frage geſetzt: Welches ift 
der Urſprung der Medaillen, aus denen un. 
ſere Sammlungen beſtehen, und wie muß 
der wahre Unterſchied feſtgeſetzt werden, 
zwiſchen denen, welche zu Wiünzen, und 
denen, welche zur Verewigung eines «cl» 
den oder einer ruhmwuͤrdigen That be⸗ 
ſtimmt waren? Weil die darüber eingeſchickte 
Schriften der Erwartung der Geſellſchaft nicht 
genug gethan haben, iſt dieſe Preisaufgabe fuͤr 
das Jahr 1782 erneuert worden. S. Meu⸗ 
fele Siſt. Litt. für 1781. 1 St. S. 75. unb 
Goͤtt. gel. Anz. Zugabe 39. 1781. S. 624. 


10. Dresden. 


Das Verzeichniß einer Sammlung beſon⸗ 
ders rarer und ſehr ſeltener Thaler auch 
Medaillen, welche den 7 Jenner u. f. Tage 
1782. in Dresden verauetioniret worden find, 
fuͤllt 3 Octavbogen. Dieſe Sammlung ente 
haͤlt 1140 Nummern, naͤmlich 1090 Thaler, 
unter 46 Klaſſen, und 150 Churfuͤrſtlich- und 
Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Medaillen. Die letzteren 
find nach Tenzeln mit einer abgekuͤrzten Angabe 
der Bilder und Legenden; die erſtern aber blos 
nach den Nummern des Nadaiſchen Thaler⸗ 
cab. (welches manche Verbeſſerungen und Zu⸗ 
Emon: N. Fortg. Nachr. 1 B. u Eh. Q fäge 
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füge daraus erhalten kann) mit Bemerkung der 
Abweichungen des Gepraͤges und Gewichts, ſo 
oft dieß noͤthig war, angezeigt. Unter den Tha⸗ 
lern befinden ſich viele zu 3 bis 20 Loth ſchwere 
Stuͤcke, auch einige halbe. Vor vielen andern 
hauptraren verdienen bemerkt zu werden: Ein 


Churmaynz. Doppelthaler Alberti Brandenb. ` 


v. 1524. den Madai n. 395. nur einfach hat. 
Der Churbrand. Joachimsthaler von 152 1. 
mit dem Darte, Ein ganzer und halber Yu- 
liusloſer; der ganze von 1576. der halbe 10 
Loth ſchwer, aber mit der nicht uͤbereinſtimmen⸗ 
den Werthzahl 23 (Thaler) die zweymal darauf 
vorkommt. Die vollſtaͤndige Svite der Glo⸗ 
ckenthaler. 


11. Eisleben. 


Hier ift den 26 November 1781. ein betrådt- 
licher Vorrath von Mansfeldiſchen raren Tha⸗ 
lern, Gulden, halben Gulden, auch Groſchen, 
nebſt andern raren goldenen und ſilbernen Muͤn⸗ 
zen öffentlich verkauft worden; wovon ich gleich⸗ 
wohl kein Verzeichniß geſehen habe. 


12. Elbing. 

1781. zu Ende des Aprils ſtarb Herr Jos 
hann Lange, Rektor und Profeffor der 
„Theologie und Philoſophie am Gymnaſio zu El- 
bing, in einem 75jábrigen Alter. Er hat unter 
vielen andern Abhandlungen (deren Anzeige man 
in Herrn Gold becks Litter. Nachr. von 
Pveuſſen 
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Preuſſen S. 71—73.. findet) auch zwey Pro- 
grammen Numismatiſchen Inhalts, jedes auf 
Einem Qvartbogen, geſchrieben: Symbola Deae 

acis, | antiquis Romanorum numismatibus il- 
luftrato, . Elbingae 1760. unb: De Othonibus 
aereis, quos in numophylacio Dewitziano pu- 
blica Gymn. Elbingenfis Bibliotheca poffidet, 
ib.1773. In Ruͤckſicht auf ben Erſten litteras 
riſchen Theil meiner Nachrichten ſey's mir 
erlaubt, hier zugleich eine vielleicht wenig bekann⸗ 
te die Bibelgeſchichte erlaͤuternde Sammlung 
von Programmen Deſſelben, unter dem Titel: 
Bibliorum quae in publica Gymnafii Elbingen- 
fis Bibliotheca exflant magna ex parte antiquis- 
fimorum et rariffimorum Recenfiones Auclore 
Joanne Langio Athen. Red. P. P. et Bibl, Elb. 
1776. von 10 Quartbogen, anzuzeigen. Ich 
beſitze die angezeigten Programmen alle aus der 
Güte meines Freundes Goldbeck, und werde 
die letzteren vielleicht gelegentlich zu Gunſten der 
Bibelſammler näher beſchreiben. 


13. Erlang. 
Dort hat der Kayſerliche Rath und des Fraͤn⸗ 
kiſchen Kreiſes Generalwardein, Herr Johann 
Martin Soͤrſter (am Schluſſe des Jahrs 1781) 
bekannt gemacht, daß unter den ordentlichen zu 
25 Reichsgulden vermuͤnzten Conventionskreu⸗ 
zern, auch eine Sorte Sachſen⸗Hildburghau⸗ 
ſiſcher Kreuzer von 1774, 1775 und 1778 
fid) mit eingeſchlichen 2 wovon bey angeftell- 
2 ter 
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ter Unterſuchung, 326, 341, unb 353 Stuͤck 
auf ^ie Cöllnifcye Mark gegangen ſind, fo, daß 
mithin an 100 Gulden ein Verluſt von 13 Fl. 
30 Kr. 17 Fl. 9 Kr. ja gar 19 Fl. 58 Kr. mit 
der Annahme derſelben verknuͤpft ſey. Weil 
nun auch bey dieſen Muͤnzen, wie bey den 1778 
d. 4 Aug. bereits bekannt gemachten Sachfen- 
Hildburgh.aͤußerſt geringhaltigen Conventions- 
Landmünzen von 1768 und 1770 die Aufſchrift 
einer Conventionsſorte zum Nachtheil des Publi⸗ 
kums gemißbraucht worden iſt; fo wars um fo 
viel nothwendiger, das letztere vor der Annahme 
dieſer gänzlich verbothenen Kreuzerſorte zu war⸗ 
nen. S. Anhang zu n. 95. der Erlanger 
Realzeitung v. 1781. 

Wenige Monate darauf erfolgte eine abermali⸗ 
ge Warnung vor Sachſen· Sildburghauſiſchen 
neuen Conventionslandmuͤnzen, mit der Namens- 
chiffre: J. F. unter bem Herzoglichen Jute und 
der Jahrzahl 178 1. auf der einen, und der Auf⸗ 
(drift: 48 Einen Conv. Thaler, und 24 Ar. 
auf der andern Seite, an welchen 14 Fl. 63 Kr. 
auf 100 Gulden verlohren werden. S. Erl. 
Realzeitung v. 1782. n. 22. S. 184. 


* 
* 


+ 
In bem zu Erlang 1781. in gr. 8. heraus- 
gekommenen 4ten Stuͤck des Erſten Jahrganges 
der Materialien zur geiſt⸗ und weltlichen 
Statiſtik des Niederrhein. und Weſtphaͤli⸗ 
ſehen Kreiſes lieft man des Churf. Coͤlln. Hof- 
raths 
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raths Wagener zufällige Gedanken über 
vier merkwuͤrdige Muͤnzen von den vier er- 
(ten Kayſern nach dem großen Interre⸗ 
gnum, die Reichs ſtadt Achen betreffend 
(ausgeworfene Krönungsmuͤnzen zu Achen ge- 
ſchlagen.) 


* * “un 


Im Viten Stücd-der von Herrn Hofrath 
Meuſel herausgegebenen Siſtor. Litter. für 
1781, ift S. 64. eine Sranzoͤſiſche goldne 
Münze Karoli mit Moͤnchsſchrift beſchrieben, 
und die Frage aufgeworſen, von welchem Karl 
fie fen? Ohne eine genaue Abbildung der Muͤn⸗ 
ze laßt fi dieſe Frage gar nicht beantworten; 
und ſie duͤrfte ſo gar ſchwer zu entſcheiden nicht 
ſeyn, wenn man das Original gegen die Abbil- 
dungen beym le Blanc halten koͤnnte, der, mei- 
nes Erachtens, die Münzen mit dieſem Namen 
ſehr willkuͤhrlich unter die verfchiedenen Regen⸗ 
ten, welche denſelben führen, vertheilt hat. 


14. Serrara. 

Im Erſten Bande der dort 1779. u. 1780. 
in 6 Quartbaͤnden herausgekommenen Naccolta 
di Opufzuli ftientifici e letterari dich. Autori 
Italiani, deren Sammler der Abbt Antonio Me- 
loni iſt, ſteht auch eines Anfaͤngers numismati⸗ 
ſcher Aufſatz: Ueber das Muͤnzſtudium. 
S. Goͤtt. gel. Anz. 1781. n. 41. S. 33 1, u. f. 


2 3 15. 


und auf ben Münzen C. Iulius Maximus Verus 
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15. Slorenz, 

In einer Höhle zu Otriculi hat man beym 
Graben ohngefaͤhr 700 alte Conſulariſche Silber: 
muͤnzen, unter verſchiedenen andern Ueberbleib⸗ 
ſeln des Alterthums, gefunden. S. Gaz. unit. 
di Firenze 1781. 7. 38. und aus derſ. Breit⸗ 
kopfs Mag. 1781.11 St. S. 146. 


16. Gottingen. PEN 

Den 19 Mah 1781. theilte Herr Hofrath 
Heyne der verſammelten Kon. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften eine Nachricht von einer merk⸗ 
wuͤrdigen Münze mit, welche fid) in der Samm- 
lung der Frau Graͤfinn von Bentink zu Sam⸗ 
burg befindet, und wovon ihm ein Abdruck mite 
getheilt worden ift. Die Münze ift eher rof 
als Mittelbronze. Auf der Vorderſeite, der 
Kopf einer Dame, etwa im Mittelalter, mit 
geflochtenem Haar, und dem Diadem. IVNTA 
FADILLA AVGVSTA. Auf der Rück 
fite eine Pieras. PIETÄS AVG: Unten 
zu den Seiten der Goͤttinn: S. C. Es wird 
verſichert, daß die Muͤnze alle Kennzeichen der 
Aechtheit habe. So viel man weis, iſt doch 
von diefer FJadilla Augufta weiter keine Münze 
bekannt. Sie war ein Abkoͤmmling von Antos 
ninus Pius und der Sauſtine. Nach dem Ju⸗ 
lius Capitolinus (Maxim, jun. I.) war fie mit 
Marimin dem juͤngern, der von feinem Va⸗ 
ter im J. n. C. 235. zum Cäfar ernannt wurde, 


Caefar 
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Caeſar heißt, verſprochen geweſen: nachher aber 
hatte fie Junius Toxotius zur Gemahlinn. 
„Defponfata illi erat Iunia Fadilla, proneptis 
Antonini; quam poſtea accepit Toxotius eius. 
dem familiae Senator, qui periit poft praetu- 
ram, cuius etiam poemata extant: manferunt 
tamen apud eum arrhae regiae." Aus der 
Münze erhellt, daß Sadilla zur Augufta erklärt 
worden, und der Name Junia, nicht Julia, 
der richtige iſt; (womit auch die Lesart des Co- 
dicis: Palatini, beffen Gruter fid) bey der Aus- 
gabe bes Capitolins bedient Dat, uͤberein⸗ 
ſtimmt.) Vielleicht wird in den Commentatio⸗ 
nen der Societät dieſe Münze künftig im Kupfer⸗ 
ftid geliefert. S. Goͤtting. gel. Anzeigen v. 
1781. n. 71. S. 512. 73. 


Wilen n e 


Von eben dem berühmten Verfaſſer find auch 
noch folgende hieher gehörige Einladungsſchrif 
ten nachzuholen; von denen ich gleichwohl die 
erſte weder geleſen noch gefehen habe: 
Inſtituta et leges: Heraclienfium, quae Ta- 
rentinorum fuit colonia. Gott. 1776. 2 Bolio- 
bogen. Hr. Mazocchi hat zwar ſchon von bie- 
fer Stadt Heraclea in Unteritalien, in feinem 
Comment, in tabb. Heracleenf. gehandelt: aber 
dieſer gelehrte Mann braucht fo wenig gefunde 
und gruͤndliche Kritik bey ſeinen hiſtoriſchen Un⸗ 
terſuchungen, daß er die Gegenſtaͤnde mehr zu 
verdunkeln, als zu erlaͤutern pflegt. Auf eine 

s 24 deutli⸗ 
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deutlichere, genauere und ſichere Auseinanderſe⸗ 
tzung der Sachen kam alfo hierbey alles an — 
Von Entſtehung der Stadt. Das altere Siris 
in eben der Gegend. Schickſaale von Seraclea 
nach der Zeitordnung. Von ihrer Verfaſſung 
wiſſen wir, aus einem herrlichen auf uns gekom⸗ 
menen Stuͤck aus dem Alterthum, einer bronze⸗ 
nen großen Tafel, mit eingegrabener Schrift 
von beyden Seiten, etwas mehr, als von andern 
griechiſchen ‚Städten. dieſer Gegend — Viele 
ſonſt unbekannte Umſtaͤnde werden daraus gefol⸗ 
gert und erlaͤutert, welche ſich auf die Verfaſſung 
von Seraclea, auf die Rechte und Rechtspflege, 
Maaße, Muͤnze, und Sprache beziehen. Ver⸗ 
ſchiedene irrige Behauptungen des Hrn. Ma⸗ 
zocchi, und die von ihm verſuchten Veraͤnderun⸗ 
gen in der Lesart alter Schriftſteller geben eine 
andre Veranlaſſung zu vielen Bemerkungen kri⸗ 
tiſchen Inhalts; worunter verſchiedenes die al⸗ 
ten Muͤnzen betrifft. Eine Unterſuchung der 
Stellen beym Cicero, uͤber die Epoche, wenn 
Heraclea ein Roͤmiſches Municipium geworden 
it. S. die Goͤtt. gel. Anz. v. 1776. n. 152. 
S. 1305. 6. 

Numi Familiarum Romanarum, qui in Mu- 
feo Academico ſeruantur. Commentatio prior, 
Gott. 1777. altera, ib. 1778. tertia et nouiffi- 
ma „ib. eod. Jede Abhandlung von 2 Foliobo⸗ 
gen. Eine kurze allgemeine Beftimmung diefer 
Klaſſe von Münzen, eine Erläuterung des Ei⸗ 
genthuͤmlichen, das ſie haben, und des Nutzens, 
den 
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den fie haben koͤnnen, geht in der erſten Abhand⸗ 
lung voran. Die Muͤnzen ſelbſt ſind lauter ſil⸗ 
berne Denarien. Das Verzeichniß derſelben ift; 
wie gewöhnlich, nach den Familiennamen, al⸗ 
phabetiſch geordnet, und enthält kurze Erklaͤrun⸗ 
gen hiſtoriſchen und numismatiſchen Inhalts mit 
beftändiger Zuruͤckweiſung auf ben Morelli⸗ 
ſchen Theſaurus der Xóm. Samilienmuͤn⸗ 
zen, und die Saverkampſchen Erlaͤute⸗ 
rungen deſſelben. Beyde werden hin und wieder 
vom Hrn. Hofrath berichtigt, deſſen Muͤnzbe⸗ 
ſchreibungen fid) auch febr wahrſcheinlich noch in 
mehreren Faͤllen, von denen ſeiner Vorgaͤnger, 
durch neue Bemerkungen, und groͤßern Genauig⸗ 
keit, wie durch den eleganten Stil zu ihrem Vor⸗ 
Z unterſcheiden; worüber id) gleichwohl, in 
rmangelung des Morelliſchen Werkes, nichts 
naͤheres beſtimmen kann. Eines Auszuges, der 
ohnehin fuͤr dieſe kurze Nachricht zu weitlaͤuftig 
ausfallen müßte, find die Abhandlungen nicht 
wohl faͤhig. Ich begnuͤge mich daher die Nas 
men der Familien, deren Münzen darinn befchries 
ben ſind, nebſt der Anzahl der letzteren mitzu⸗ 
theilen, ) eine oder die andre Anmerkung darz 
über auszuzeichnen, und die Beſchreibung, mit 
den Muͤnzen, die ich ſelbſt beſitze, zu vergleichen. 
Q 5 Numos 


*) Von Familien, denen keine Zahl zur Seite 
ſteht, iſt nur Eine Muͤnze vorhanden — Dou⸗ 
bletten werden vom Hrn. Hofrath mit Still. 
ſchweigen uͤbergangen. 
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Numos anecdotos, in der engern Bedeutung des 
Worts, finde ich nicht darunter; es müßten denn 
ſolche dahin zu rechnen ſeyn, bey welchen Mo⸗ 
rell nicht citirt ift: aber wohl andre, deren Ges 
präge von den ſonſt ſchon beſchriebenen, in Klei⸗ 
nigkeiten abweicht. So oft eine von beyden 
Sorten vorkommt, will ich den Familiennamen, 
zu welchem die Münze gehört, durch Curſipſchrift 
von den übrigen unterſcheiden. 

I. Gens Aburia, 2. Accoleia. Der weibliche 
Kopf auf der Vorderſeite iſt vielleicht Phaetons 
Mutter, Clymene. Acilia, 2. Aelia, 2. Ei- 
ner darunter vom Morelliſchen etwas verſchie⸗ 
den. Aemilia, 3. Antonia, rr. Von dem 
Qvinar n. 10. beſitze ich ein ſehr wohl erhalte⸗ 
nes Eremplar, auf welchem aber ein Theil des 
Gepräges dadurch verlohren gegangen ijt, daß 
man die Silberplatte nur zur Haͤlfte unter den 
Stempel gelegt, oder durch den Hammerſchlag 
verſchoben hat. Aquilia. Atilia. Aurelia. Vul⸗ 
cans Kopf wird auf einen L. Cotta gezogen, der 
eine Kapelle Vulcans neu ausgebaut habe: kann 
aber auch ein bloßes Emblem vom Muͤnzpraͤgen 
ſeyn. Bachis. Caecilia, 6. Caeſia. Calpurnia: 
Cariſia. Caſſia, 4. N. x. ein Denar, der auf 
die Legem: tabellariam zielt. Das auf dem 
Stimmtaͤfelchen angebrachte V foll weder Vti- 
que noch Veto, ſondern vermuthlich: Vti rogas 
bedeuten. (Aehnliche Beyſpiele von Muͤnzen, 
auf denen zwey Wörter mit Einem Anfangs- 
buchftaben angedeutet würden, konnten darüber 


entſchei⸗ 


Numismatiſchen Inhalts. 261 


entſcheiden. Mir find keine bekannt) Cipia; 
Auf meinem Exemplar ſteht noch die gewoͤhnli⸗ 
che nota denarii. Claudia, 3. Die beyden erſten 
vom M. abweichend. Cloulia oder Cloelia, Coe- 
lia. Confidia. Cordia, 2. Ich halte die Figur auf 
der Ruͤckſeite von n. 1: für eine Nachteule, ob⸗ 
gleich fie ſelbſt unter dem Mikroſkop immer noch 
febr undeutlich bleibt. Dem Amor ſieht fiel mer 
nigſtens weder in der Naͤhe noch in der Ferne 
ähnlich, Cornelia, 2. Auf n. x. wird der Drey⸗ 
fuß für ein Muͤnzzeichen, und der vermeynte 
Bacchus zwiſchen der Juno und Minerva, für 
den Jupiter gehalten. Crepuſia. Auf meinem 
Exemplar ſteht noch, zur Rechten uber dem Reus 
ter, die Zahl: eccerxxir Man haͤlt der⸗ 
gleichen Zahlen gemeinhin fuͤr Zeichen der Muͤnz⸗ 
officin: Allein dieſe Erklärung dürfte, in wies 
len Fällen, wie im gegenwärtigen, wohl nicht 
zutreffen; wenn man die Roͤmiſchen Muͤnzoffici⸗ 
nen nicht wider alle Wahrſcheinlichkeit vervielfaͤl⸗ 
tigen will. Ich würde ſolche Zahlen lieber für 
Stempelnummern erklaͤren. Cupiennia. Cur- 
tia. Didia. Domitia, 3. Egnatuleia Das com - 
pendium ſeripturae auf der Vorderſeite iſt nicht 
bemerkt. Die Buchſtaben N-a- T- und vr. find 
zuſammengezogen. Fabia, 3. Der dritte darun⸗ 
ter ward vormals fuͤr den aͤlteſten Roͤmiſchen 
Denar gehalten. Saverkamp hat ihn aber in 
ſpaͤtere Zeiten verwieſen. Fannie. Vaillant 
hat dieſe Münze Tab. LV. der Familie Critonia, 
als die einzige von ihr vorhandene beygelegt. 

: Sie 
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Sie kommt aber auch unter dem Namen Fannia, 
n. 2, bey ihm vor. Anf meinem Exemplar find 
weder die Buchſtaben r. a. noch die Kornaͤhre zu 
fehen , weil der Stempel, wegen Verruͤckung der 
Platte unter demſelben, auf der einen Ecke nicht 
ganz ausgepraͤgt iſt. Farſuleia. Auf meinem Des 
nar ſteht die Zahl: evt. auf dem in Gottingen: 
XC. unter den Pferden. Flaminia. Flauia, Herr 
O. (ft zweifelhaft, ob die gens Flauis auf diefe 
Muͤnze einen Anſpruch zu machen habe, und bes 
merkt die auf derſelben vorkommende Abkuͤr⸗ 
zung V. für: VIV. in dem Worte: FLA VS. 
Fonteia , 3. Von u. 1. beſitze ich ein Gepraͤge, 
auf deſſen Vorderſeite neben dem Halſe des Ja⸗ 
nuskopfs, zur Rechten der Buchſtabe 1. und zur 
Linken ein Stern zu ſehen iſt. Den Zierrath am 
Hintertheil des Schiffs auf der Ruͤckſeite hielt 
Saverkamp für ein Koͤnigliches Diadem. N. 
2. iſt eine der ſchoͤnſten Familienmuͤnzen. Die 
Buchſtaben find in der Schrift, wie auf ber 
vorhergehenden, zum Theil zuſammengezogen. 
Bey n. 3. ift Morell nicht angeführt. 

II. Furia, 3. Herennia, 1. Hofidia, 2. Einer 
ein ſubaeratus. Hofilia Iulia, 8: Auf n. 8. ftebt 
bey mir VI. als Zeichen der Muͤnzofficin. Iu- 
nia 6. N. 1. ein ſchoͤner Denar. Von n. 4. 
beſitze ich ein Gepräge, mit dem Buchſtaben H. 
hinter dem Kopf auf der Vorderſeite. Die Zahl 
der Muͤnzoffiein auf der Ruͤckſeite ift nicht kennt⸗ 
lich. Licinia, 3. N. x. mit dem Namen des 
Triumuiri monetalis: L. Pomponii kommt im 

Morell. 


" 
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Morell. Thef. nicht vor. N. 2. möchte, der 
Hr. Hofrath lieber der Genti Silise zueignen. 
Lücilia, Lucretia, 2. Lutatis. Dieſer Denar 
mit den Legenden: CERCO” ROMA. und: &. 
Lvrarl. & gehort unter die aͤlteſten, und ift 
wahrſcheinlich ums Jahr 300 nad) Roms Er⸗ 
bauung geprägt. Maiania. Die wichtigſte unter 
allen hier beſchriebenen Muͤnzen, die Andre einer 
Genti Maeniae, und Perizon der Minatiae, ha- 
ben beylegen wollen. Auf dem Denar ſteht ſehr 
deutlich: c. maran. wodurch das Daſeyn einer 
Familie dieſes Namens uͤber allen Zweifel erho⸗ 
ben wird. — Eben dieſen Denar hat aber auch 
der Verfaſſer des Ch riſt iſehen Muͤnzver⸗ 
zeichniſſes M. Witzleben ſchon bekannt ge⸗ 
macht, und ausdruͤcklich der Genti Maianiae zur 
geſchrieben ?) welches Hr. H. nicht gewußt zu 
paben ſcheint. Mamilia, 2. Marcia, 7. Daß 
auf dem Denar des Marcius Philippus, n. 
1. der unter der Statue zu Pferde befindliche 
vorgegebene Strauch, wie der Hr. Hofrath fehr 
richtig bemerkt, nichts anders, als eine Stuͤtze 
ep, auf welcher die Statue ruht, kann ich mit 
meinem vortrefflich erhaltenen Exemplar dieſer 
Muͤnze bis zur Evidenz darthun. Die Stuͤtze 
hat die Geſtalt einer halben Picke, deren oberſte 
Spitze bis an die Bruſt des Pferdes emporragtz 
und des Reuters rechter Fuß ruht auf dem ein⸗ 
7 mint : 2 waͤrts 

*) Catal. Numismatum Z. F. Chriffii (Lipf; 1764. 
Pw m 088. 77 - x] arb 


\ 


264 IR. Vermiſchte Nachrichten 


waͤrts nach dem Hintertheil des Pferdes gebo- 
genen Seitenhaaken derſelben — Mit n. 3. 
ſtimmt mein Exemplar genau uͤberein. Der 
Reuter hat einen Wurfſpieß in der Rechten. N. 
6. und 2. ſind von den Morelliſchen unterſchie⸗ 
den. Auf der letzteren lieſt Hr. H. T. MA. r- 
eius AP. pius CL. audius Q,uaeftores — bis- 
her unbekannte Namen, die auf keiner andern 
Münze vorkommen. Maria. Auf der Hauptſeite 
meines Denars (eines numi ſerrati) ſteht: ca- 
rr. cxXxvIII. auf der Ruͤckſeite, oben, die 
Zahl wiederholt, und unten im Abſchnitt: c. 
marn c. r. ls. e. In Anſehung der Zahlen 
beziehe ich mich auf das, was ich oben bey einem 
Denar der Familie Crepuſia angemerkt habe. 
Memmia, 3. Minucia, 3. Von n. 1. weicht die 
Legende auf meinem, uͤbrigens gleichen Denar 
ab. Sie heißt: vr. N vcr. C. f. | AvGv- 
ANI. Das Wort Roma ſteht oben, durch die 
Säule getheilt. Mucia, ohne Zurüchweifung 
auf Morell. Mufidia,'2. Bey n. 2. mit dem 
capite Solis, ift M. wiederum nicht eitirt. Nas. 
via. Wafidia. Die Schrift: var TVNI beym 
Kopfe Pompejus des Großen, wird vom Hrn. 
V. mehr für eine Schmeicheley der Anhänger 
des jüngern Pompejus gehalten; könnte auch 
wohl Neptunl, von Neptunius, geleſen werden. 

Nonia. Worbana, 2. Opimia. p 
IN. Papia. Petillia. Auf ber Münze des Pez 
tillius Capitolinus ſteht der Fronten vom 
Tempel des Capitoliniſchen Jupiter, auf . 
em 
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chem Hr. H. einen Zweyſpann, mit dem Jupi⸗ 
ter wahrſcheinlich, zwiſchen der Juno und Mi⸗ 
nerva, und unten im Felde deſſelben einen Gi⸗ 
ganten zu erkennen glaubt. Claudian fpielt, 
feiner Meynung nach, auf ein ähnliches am Fron⸗ 
ton des templi Iouis tonantis befindliches gewe⸗ 
ſenes Relief, in dem mißverſtandenen Verſe 
(28, 44.) an: $ x > 


` Iunat infra telfa (in caclatura). Tonantis. 1 
`- cernere. Tarpeia pendentes arce gigantes. 
Plaetoria, 2. Plancia. Plautia, 3. Poblicia, 2. 
Pompeia, mit dem unbekannten Namen: Sex- 
tus Pompeius Foſtlus (Fauftulus.) Porcia; 4. 
Auf meinem m 3. 4. ähnlichen Qvinar zeigt bie 
Vorderſeite einen männlichen Kopf. Die Vi⸗ 
ctorie auf der Ruͤckſeite hat einen Palmzweig in 
der aufgehabenen Rechten, und haͤlt die Schaale 
mit der ausgeſtreckten Linken. Poſtumia, 4. Pro- 
cilia, 2. Roſcia. Rubria, 4. N. 3. eine vom 
Trajan reſtituirte Münze gehört unter die vorzüge 
lichen und raren. Rustia. Rutilia. Beyde ohne 
Hinweiſung auf Morell. Scribonia. Sentia, 
Sergia. Hinter dem capite Romae galeato ſteht 
auf meinem wohl erhaltenen Original noch: 
ROMA, und auf der Ruͤckſeite: m. EI mit 
dem Buchſtaben Q darüber, unter den Vorder⸗ 
fuͤßen des Pferdes — Eben ſo, auf einem 
fubaerato, der fich blos durch die vergroͤßerten 
Bilder beyder Seiten von jenem unterſcheldet. 
Seruilia, 4. Ich befige einen u. 3. ganz aͤhnli⸗ 

chen 
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chen Denar, nur mit dem Capite Romae galea- 
to auf dem Av. und servert. auf dem Rev. 
(und E zuſammengezogen.) Spuris. Unter 
Caͤſars Moͤrdern war ein M. Spurius. Auf 
dieſem Denar ſteht: ^. tse vr rus: Morell hat 
eine genter. Spuriliam daraus gemacht. Sulpi- 
cia. Auf dem Denar ſteht: r. carsa arpilis 
Cur. Sollte eben dieſer Aedilis carulis ihn ha⸗ 
ben prägen laſſen, fo müßte das auf einen au- 
ßerordentlichen Befehl des Senats geſchehen 
ſeyn, indem gewoͤhnlich das Münzen zum De- 
partement der Triumuirorum monetaliuin und 

uaeflorum gehörte. Thoria. Auf meinem Ge 
praͤge heißt die Muͤnzmarqve: F. Titia, 3. N. 
1. ift von ſchoͤn geſchnittenen Stempeln. Titaris, 
4. Auf der Ruͤckſeite der letzten Nummer hat 
mein Exemplar im Abſchnitt eine Galeere. 
Beym Vaillant n. 3. iſts ein Helm. Tullia. 
Ein Denar vom M. Tullius Decula. Valeria, 
3. Vargunteia, Vibia, 6. N. 5. ein Denkmaal 
des bey Modena erfochtenen Sieges, mit dem 
Kopfe der Goͤttinn der Freyheit, gehoͤrt unter 
die vorzuͤglich raren. /ofteia , a. die legte ohne 
Zuruͤckweiſung auf Morells Theſaurus. 
Zum Beſchluß noch vier von unbekannten ami- 
lien, und drey verdaͤchtige. 


Man ſieht aus dieſer Nachricht, bey welcher 
ich die Goͤttingiſchen Anzeigen (n. 120. S. 
961. v. J. 1777. und von 1778. n. 99 u. 123. 
S. 797. u. 986.) mit zu Rathe gezogen er 

wo 
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wohl ohne mein Erinnern, daß der Vorrath an 
antike! Münzen im Muſeum der Goͤtting. Aka. 
demie noch nicht groß ifte Aber zu wuͤnſchen 
wäre ein baldiger Anwachs deſſelben recht febr; 
damit Hr. H. Heyne Gelegenheit erhielte, fid) 
durch ein Fortſetzung feiner ſchoͤnen Muͤnzver⸗ 
zeichniſſe ferner noch um die Muͤnzliebhaber vere 
dient zu machen, die nunmehro ſeinen Bemuͤhun⸗ 
gen es zu verdanken haben, daß ſie einen ſonſt 
todten und verſchloſſenen Schatz, in der Ferne, 
wie in der Nahe, vortheilhaft nuͤtzen koͤnnen. 
Noir Schade drum, daß man ſolche kleine afa- 
de niſche Schriften nicht mit leichterer Mühe er» 
halten kann, als ich die gegenwärtigen erhalten 
habe; wodurch der größte Theil des Nutzens, 
den fie ſtiften koͤnnten und follten, verlohren geht. 


* 


zT * j 
In ben Goͤtt. gel. Anz. v. 30 Aug. 1787. 
1.105. S. 840. ſteht folgende die Muͤnzlieb⸗ 
haber intereſſirende Anzeige: „Eine zahlreiche 
Sammlung Saͤchſiſcher Münzen, von den ál« 
teſten Zeiten an, bis auf den heutigen Tag, be⸗ 
ſtehend aus 639 Originalmuͤnzen und 79 Copien, 
deren innerer Werth gegen 270 Rehlr. beträgt, 
wuͤnſchen die Erben des Sammlers zuſammen 
zu verkaufen. Die Liebhaber koͤnnen ſich an den 
Herrn M. Volborth daſelbſt wenden, auch 
bey demſelben den Catalog zur Einſicht er⸗ 
halten. 


Senn. N Fortg. Nachr. 1 B. 1 Th R 17. 
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17: Saag. 
Im Merz 1782. gieng hier ber General: 
muͤnzmeiſter der Vereinigten Niederlande, Herr 
N. ten Sove mit Tode ab. 


18. Halle. 


In dem 1778. dort herausgekommenen 
Sechſten Theil des Geſchichtforſchers von 
Hrn. Hofrath Meuſel, findet man Siſtori⸗ 
ſche Beytraͤge zum Sennebergiſchen Dergi 
werks ⸗ und Muͤnzweſen, auch eine Abhand⸗ 
lung vom Rheingold, jene n, I. diefe n. VI. 


19. Hamburg. 

Herr Paftor Joh. Meld. Goeze hat 
im IVten Bande der freywilligen Beytraͤge 
zu den Samb. Nachrichten aus dem Reiche 
der Gelehrſamkeit, v. 1776. im 10 bis 13ten 
St. S. 73—99. einige numismatiſche, fo- 
wohl allgemeine als auch beſondre Anmer⸗ 
kungen, über die von den Muͤnzkennern fo 
hochgeſchaͤtzten ſilbernen und kupfernen 
Othonen; und im Vten Bande n. go. gr. S. 
707-12. vermiſchte numis matiſche Ans 
merkungen geliefert. 


»* 
* 


* 

Eben daſelbſt hat der Herr Prof. Joh. Ges 
org Buͤſch eine mit allgemeinem Beyfall auf- 
genommene Abhandlung von dem Geldes⸗ 
umlauf in anhaltender Ruͤckſicht auf die 

Staats. 
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Staatswirthſchaft und Handlung, Ham⸗ 
burg und Kiel 1780. in 2 Theilen in Großoctav 
von 511 und 599 Seiten herausgegeben. S. 
Goͤtt. gel. Anz. v. 1781. n. 66. S. 529—34, 
u. n. 67. S. 537—43. 


20. Ingolſtadt. 

Auf der Univerſitäͤt daſelbſt iff Herr Jo⸗ 
hann Nepomuk Miederer im Jahr 
1780, zum ordentlichen Lehrer der Diplomatik, 
Numismatik, und Bapyriſchen Geſchichte er- 
nannt worden. Zuvor war er Lehrer der Kir⸗ 
chengeſchichte, und Bibliothekar. (Das letztere 
Amt wird man ihm hoffentlich doch bey der Ver⸗ 
aͤnderung ſeiner Profeſſur gelaſſen haben.) S. 
Siſtor. Litteratur für 178 1. 1 St. S. 75. 


21. Jumilla in Murcia. 

Ein Particulier hat an dieſem Orte unter an⸗ 
dern Alterthuͤmern auch Muͤnzen, und darunter 
viele ſehr alte Roͤmiſche, auch eine mit des 
Agrippa und Auguſt Bruſtbildern, gefunden. 
(Waͤre die letzte jene bekannte Erzmuͤnze von 
Wismes mit dem Crocodill auf der Ruͤckſeite, 
fo hätte der Fund nichts einzuwenden.) S. 
Breitkopfs Magazin 1780. II St. S. 
147. 


22, Roͤnigsberg. 


Seit dem Jahr 1771. hat der ordentliche 
Profeſſor der Beredtſamkeit und Geſchichte auf 
Ra biefer 


= 
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dieſer Univerſitaͤt, Herr Jacob Sriedrich 
Werner, im Namen derſelben jährlich fünf 
Einladungsſchriften numismatiſchen Inhalts, 
bey feyerlichen Veranlaſſungen, zur Anhörung 
öffentlicher Reden, am Kroͤnungsfeſte Srie · 
drichs J. am Geburtstage des jetzt regieren. 
den Koͤniges Friedrich II. und ben drey Ge- 
daͤchtnißtagen der von Groͤbenſchen, von 
Tettauſchen, und Kospothſchen Stipendien 
ftiftung, geſchrieben, in welchen die alten im 
Akademiſchen Muͤnzkabinett befindlichen Mån. 
zen ausführlich erläutert werden. So viele 
Mühe auch mein Freund Goldbeck fid) ohne 
fángft während feines Aufenthalts in Königsberg 
gegeben hat, die vollſtaͤndige Sammlung dieſer 
Programmen fuͤr mich aufzutreiben; ſo hat er 
mir dennoch richt mehr als 26 Stuͤck derſelben, 
un d zwar in ſehr unterbrochener Folge, verſchaf⸗ 
fen koͤnnen, die, wenn ich nicht irre, zum Theil 
ein Geſchenk des Herrn Verfaſſers ſelbſt ſind. 
Ich kann daher nur eine mangelhafte ſummari⸗ 
ſche Anzeige davon liefern. Jedes Programm 
füllt Einen Foliobogen. Mir fehlt gleich das 
Erſte. Aus dem Zweyten erſehe ich aber, daß 
der Hr. Prof mit der Beſchreibung einiger we⸗ 
nigen Griechiſchen Muͤnzen den Anfang ge⸗ 
macht hat Darauf folgen im Dritten und 
letzten Progr. v. 1771. und den Fortſetzungen 
deſſelben die ſilbernen Roͤmiſchen Confular- 
oder Samilienmünzen; ferner im Erſten v. 1773 
und den nachfolgenden, die Kayferlichen Erz⸗ 

muͤnzen 
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münzen Erſter und zwoter Größe; und end- 
lich die Silbermuͤnzen der Kayſer, in den 
Programmen ſeit 1776, bis jetzt. Die zehn 
neueſten Stuͤcke von 1780 und 1781. liefern eis 
ne Befchreibung der Münzen des Septim. Ser 
verus, (die (on im letzten Progr. v. 1779. 
anfángt) der Gemahlinn deſſelben Julia Do» 
mna, und ihres Sohnes Caracalla — Ich win. 
ſche dem wuͤrdigen Herrn Verfaſſer Geſundheit 
und Muth, zur Vollendung dieſer Muͤnzbeluſti⸗ 
gungen *) und mir — die zur Ergänzung der 
Evite feiner ſchoͤnen Abhandlungen noch fehlen. 
den Stucke. ; 


e ac n 


1781. am 10 Sept. u. f; T. wurde bie £d; 
beckſche Medaillen- und Thalerſammlung 
in Roͤnigsberg oͤffentlich verkauft. Der Gata: 
log derſelben, von 135 S. in 8. ohne den Bors 
bericht, hat folgenden Titel: Verzeichniß der 
vorzüglich vollſtaͤndigen Sammlung von 
Medaillen und Thalern, die zum Nachlaß 
des wohlſeel. Serrn Johann Seinrich 
Luͤbeck — 8 Koͤnigsb. 1781. Sie 
iſt in unſern Gegenden, laut dem Vorbericht, 
deshalb vorzüglich ſchaͤtzbar, weil fie beſonders 
eine vollftändige Folge der Brandenburgiſchen, 

R 3 Preuſ⸗ 


*) Leider kommt dieſer Wunſch ſetzt zu ſpaͤt, itte 
ue eben die Nachricht vom Tode deſſelben 
erhalte. 
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Preuffifchen und Polniſchen Medaillen und Tha- 
ler enthält, welche vormals mit vieler Mühe Fleiß 
und Koften von dem Herrn Stadtrath 45 eine 
rich Luͤbeck geſammelt, und nachher von dem 
Hrn Hofgerichtsrath und Hofhalsrichter J. H. 
Lübeck vermehrt worden iſt. Der feel. Li- 
Iienthal äußerte ſchon in der Vorrede zu feinen 
Thalercab. den Wunſch, daß doch die Poln. 
Spreuff. und Brandenburgiſchen Thaler und Me 
daillen bey einander bleiben moͤchten; welcher 
zum Theil auch nunmehro in Erfüllung gegat 
gen ift, indem die S. 69— 103. angezeigte Sol- 
E Brandenb. Preuff und Bolniſchen 


aler und Muͤnzen ungetrennt an Einen mir 


unbekannten Muͤnzliebhaber verkauft worden iſt. 
Die rareſten Stücke in derſelben will ich nach 
den Nummern des Madaiſchen T. C. bemer⸗ 
ken: N. 569. Joachims Thaler, mit dem 
Barte, v. 1521; n. 581. Georg Wilhelms 
kleiner Dickthaler, v. 162 1. u. 350 Thlr. Sig. 
T unb Sig Aug. welcher hier, wie in dem älteren 
Verzeichniß eben dieſer Sammlung) die Jahr⸗ 

ru CX zahl 


„Dies Verzeichnißß wurde ſchon gleich nach dem 
Tode des erſten Sammlers, als ein Anhang 
zum Catalog ſeiner Bücher, unter dem Titel? 
Käbeckiſches Medaillen und Thaler Cas 

binet der Preuſſiſchen und Polnifchen Siſto⸗ 
rie in einer Ordnung vorgeſtellet und kürz⸗ 
lich beſchrieben. Roͤnigaberg 1737. auf 92 
Octapſeiten, ausgegeben. Bekannter iſts aber 
unter dem Namen ſeines Verfaſſers, indem 

man 


t 
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zahl 1532. auf dem Av. hat, über deren Richtig 
keit oder Unrichtigkeit ich naher belehrt zu wer⸗ 
den wuͤnſchte. Der Danziger Thaler, mit dem 
Bildniſſe Sig. Augufti v. 1567. ber im IV Tom 
des Erlaͤuter tes Preuſſens, nach eben dieſem 
fo viel ich weis, bisher einzigen bekannt geworde⸗ 
nen Original, S. 732. beſchrieben und abgebil⸗ 
det ift. n. 122. Der kleine Franzoͤſ. Dickthaler 
Heinrichs HI Koͤn. von Frankreich und Polen, 
v. 1577. welcher der Ausgabe des Lilienthal 
ſchen T. C. v. J. 1735 jur Titelvignette dient. 
n. aara, Der Elbingſche Michgelsthaler 
von 1671. deſſen Beſchreibung und Kupferſtich 
man im II Tom des Erl. Preuſſens, S. 734. 
35. findet. Dieſer letztere ift wirklich mit gwere 
erley verſchiedenen Stempeln ausgepraͤgt, und 
ſo ſehr rar nicht, als man anfaͤnglich geglaubt 
hat. Nur trifft man felten ein Original an, 

R 4 welches 


man nachher, da das Cabinet nicht verkauft 
wurde, den übrig gebliebenen Exemplaren deffel« 
ben einen neuen Titel vorſetzte; Sammlung 
Preußiſcher und Polniſcher Medaillen wie 
auch Thaler welche auf allerhand Begeben⸗ 
beiten geſchlagen und von Seel. Herrn 
Heinrich Lubeck — colligirt/ in ihrer vos 
W. und kürzlich beſchrieben von 
M. Gottfried Bernhard Caffeburg. 
Königsberg und Leipzig 1737. n dieſem 
Verzeichniſſe fehlt das Gewicht der Medaillen, 
welches im neueren hinzugefügt iſt. Auch find 
einige Stücke in jenem nicht (o gut, als in die ⸗ 
fem geordnet. E 
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welches das volle Thalergewicht Hält: Gemei- 
niglich wiegen die vorkommenden Gepraͤge noch 
kein doch Coͤllniſch. Auf der einen Sorte iſt die 
Schrift etwas kleiner, als auf der andern, auch 
das Gepraͤge flacher. — Uebrigens muß ich 
noch erinnern, daß die ganze bisher angezeigte 
Sammlung auf Vollſtän digkeit, in derenge- 
ren Bedeutung des Worts, gar keinen Auſpruch 
machen darf, und durch ihren letzten Beſitzer nur 
einen febr unbetraͤchtlichen kleinen Zuwachs ew 
halten hat, wie aus der Vergleichung mit dem 
älteren Verzeichniß erhelllt. 
. b " r "ji , 

In bem zu Boͤnigsberg vom Hrn. von 
Baczko, herausgegebenen Preuß. Tempe v. 
J. 1781. lieſt man unter der Ueberſchrift? Et- 
was von der Bauart der Letten, ihrem 
Ackerbau, Sandlunge produkten und Muͤn⸗ 
zen, folgendes: Bey Gelegenheit der Commife 
ſion, welche die Republik Polen im Jahr 1727 
nach Curland ſchickte, wurde dem Herzoge von 
% die Erlaubniß erteilt, alle Münzen vom 
Spec. Thaler an zu prägen. .( Damit man da- 
durch nicht. verleitet werde zu glauben, als ob 
die Curlaͤndiſchen Herzoge damals erft das Münz- 
recht erlangt Hätten, halte ichs für noͤthig zu er- 
innern, dep fie ſchon feit den aͤlteſten Zeiten daf 
ſelbe ausgeuͤbt haben. Gotthard Kettler der 
erſte Herzog ließ ſchon 1576 Thaler zu 42 Mark 
Rigiſch ſchlagen. Von Herzog, Jacob hat 
man 
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man dergleichen mit den Jahrzahlen 1644 und 
1645 S. Thalercab. n. 1646, 47. u. 4153; 
Auch alte Curländiſche Dreygroſchenſtuͤcke giebt's, 
dergleichen ich Eins von 1598 beſitze, mit des 
Herzogs B. B. ohne Namen und der Umfchrift: 
MON E. ARG. CVR. BR. III. GROS, 
AR. TR. DVCVM CV. ET. SE. 98. 
worüber der Poln. Adler und Litth. Reuter ſteht.) 
Hievon iſt verſchiedener Gebrauch gemacht wor⸗ 
den, und beſonders ſind ein paar Muͤnzen zu be⸗ 
merken, die in Curland allein eingeimiſch find; 
der Jaerding, der 12 Gr. Preuß. beträgt, und 
der Schilling, der ſchon ziemlich felten gewor⸗ 
den, wovon 6 auf einen Faerding, oder 4 auf ei⸗ 
nen Preuß. Groſchen gehen. 
ü EUR $ 

; 23. Kopenhagen. 
Herr Johann Seinrich Schlegel; 
Koͤn. Daͤniſcher Juſtizrath, Hiſtoriograph, 
Bibliothekar und Profeſſor, ſtarb am 18 Octo- 
ber 1780 in einem Alt v von 54 Jahren. Dies 
fer. gruͤndliche Geſchichtſorſcher hat unter andern 
die von ihm Deutſch re Geſchich· 
te Chriſtian des Vierten Könige in L aͤnne⸗ 
mark, von Niels Slangen *) in feinen 

; 905 Anmer⸗ 


) Drey Buͤcher derſelben ſind zu Kopenhagen und 
Leipzig, 1757, 1750, und 1771. in cben ſoviel 
Großqvartbaͤnden herausgekommen; unb drey 
fehlen nach dem in der Vorrede zum Erſten 
Bande gemachten Entwurfe noch. — 

e 
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Anmerkungen und Zufägen durch Medaillen und 
Muͤnzen erläutert, > die zum Theil in Kupferſti⸗ 
chen abgebildet ſind.?) Auch hat er eine 
Sammlung zur Daͤniſchen Geſchichte, 
Muͤnzkenntniß Oekonomie, und Sprache, 
zu Kopenhagen, von 1771. bis 1776. in 
zween Oetavbänden herausgegeben, in welcher 
ebenfalls verſchiedene Daͤniſche Medaillen be⸗ 
ſchrieben und abgebildet ſind. Jeder Band 
derſelben beſteht aus vier Stuͤcken. 

gi E hio. 

Im Erften Stuͤck von Barthold Chris 
ſtian Sandvig Samlinger til den Dans⸗ 
ke Hiſtorie, Kopenhagen 1779. gr. 4. findet 
man Jens Alexanderſen Hoppeners 
Nachrichten vom Werth alter Nordiſcher 
Münzen, S. Goͤtt. gel. Zeit. v. 1780. n. 
128. S. 1048. : 
RE Gur — :5 te 
Nachricht von den jóbifcben ins gemein 
genannten ſamaritaniſchen Muͤnzen und 
den davon herausgekommenen Schriften 
nebſt ihrer Abbildung in ZVupferftíc von 
D. Eberhard David Sauber. Kor 
penhagen und Leipzig 1778. bey C. G. Proft. 
T fehe Original beſteht aus 4 Theilen, in 2 Fo⸗ 

liobaͤnden. : 


Der in Kupfer geſtochenen Medaillen find úber 
haupt 15, auf 6 Blättern. 2 
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34 Bogen in 8. Der Verfaſſer ſtarb, nads 
dem er wenige Tage zuvor diefe: kleine Schrift 
geendigt hatte, deren Schickſale Hr. O. C. R. 
Buͤſching in f. woͤch. Nachrichten v. J. 
1778. n. 2. S. 14— 16. erzaͤhlt. Sie wurde 
ſchon 1767 zu Kopenhagen abgedruckt, und 
hat jetzt blos einen neuen Titel erhalten. Nach 
Herrn Hofraths Tyehſen Urtheil erhält fie eine 
brauchbare und ziemlich vollftändige Nachricht 
von den genannten Muͤnzen, die auch auf der 
hinzugeſuͤgten Kupfertafel in Qveerfolio, beſſer 
wie ſonſt abgebildet ſind. 
o ofi Ress qi 
Von Kopenhagen wurde auch unter d. 16 
Jun. 1781. gemeldet, daß daſelbſt auf Koͤnigli 
che Zulaſſung, zufoͤrderſt des Königs Portrait, 
und ſodann die Portraits anderer beruͤhmter 
Maͤnner, in der Form und zur Nachahmung der 
antiken Roͤmiſchen Jettons, von bergfeinem Gil- 
ber, X Loth ſchwer gemuͤnzt werden ſollten. 


24. Leipzig. 

Dort iſt bey Saalbach abgedruckt worden: 
Muſei Franciani defcriptio. Pars prior; com- 
prehendens Numismata et Gemmas. Lipf. 1781. 
Gr. 8. 1 Alph. 4 Bogen, oder 432 Seiten. 
Der Herausgeber dieſes Verzeichniſſes, der ge⸗ 
lehrte Hr. Prof. Friedrich Volgang Reiz in 
Leipzig, der vor mehreren Jahren zur Ausar- 
beitung deſſelben nach Wien berufen, und da 

einige 
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einige Zeit unterhalten ward, ertheilt in der 
Vorrede eine kurze Nachricht von der Entſtehung 
und Forterbung dieſes Kabinets, das einen nicht 
gemeinen Ruf vor ſich hat. Es wurde von dem 
vormaligen Kayſ. Koͤn. Kammerrath Joſeph 
de France angelegt, und kam durch deffen En⸗ 
kelinn zuletzt an den Reichshofrath von Heß, 
der dieſen Schatz zu veräußern entſchloſſen ift; 
zu welcher Abſicht auch das Verzeichniß und der 
Abdruck deſſelben iſt veranſtaltet worden. Der 
gegenwaͤrtige erſte Theil enthaͤlt blos die Muͤn⸗ 
zen und Gemmen. *) Die vorangehenden 
Münzen find vom Hrn. Joſeph Eckhel, einem 
der größten jetztlebenden Muͤnzkenner (mit dem 
ich meine Lefer ſchon im zweyten Theil meiner 
älteren Nachrichten bekannt gemacht habe) 
beſchrieben, deſſen Vorbericht der Reiziſchen 
Vorrede S. V. u. f. eingewebt iſt. Nicht ſo⸗ 
er i wohl 


*) Der zweyte bieher nicht gehsrige Theil kam 
noch in eben dem Jahr, unter dem Titel: Mu- 
fei Franciani defcriptio Pars pofferior compre- 
hendens Sigua , Capita et Imagines, quas pro- 
tomas io appellant, Anaglypha, feu caelata 
opera, Vala, Pocula, Pateras aliam fuppelle&i- 
lem et inſtrumenta; res varias et mifcellas, eb, 
dBf. auf 165 Bogen, oder, ohne die Vorrede, 
248 Seiten heraus. Hr. Reis hatte auch die⸗ 

ſen Theil zu bearbeiten angefangen, aber aus 
NMangel der Zeit nicht vollenden konnen; wes⸗ 
wegen Hr. Georg Heinr. Martini, Rektor an 
der Nikolaiſchule in Leipzig die Ausgabe def 
fäelben beſorgt hat. 
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wohl durch die Menge, als vielmehr md 
zeichnet die Sammlung derſelben fid) aus, daß 
ſie auf goldne und ſilberne, beſonders aber auf 
feltene Stuͤcke, die überdieß noch febr wohl erz 
halten ſeyn mußten, eingeſchraͤnkt war. Sie 
ift durch die von Stólicb und hell daraus ſchon 
bekannt gemachten Stücke den Münzliebhabern 
zu ihrem Vortheil bekannt, und man kann ſie 
als etwas Einziges in ihrer Art betrachten. Die 
ganze Zahl belaͤuft ſich auf 1688 Stuͤcke. Dar⸗ 
unter findet man 695 goldne, und 679 ſilberne 
Kayſermuͤnzen. In Großerz find blos 77 
Stuͤcke, nebſt 17 Contorniaten vorhanden. 
Die übrigen find aus ſpaͤtern Zeiten. S. Goͤtt. 
gel. Anz. v. 1781. n. 91. S. 725. u. f. 
Leipz gel Zeit. v. 1781. n. 69. S. 56. 57. 
D. A. S. Buͤſchings woͤch. Nachr. von 1284. 
n. 29. S. 227—29. f xb 


* T * 


In dem eben daſelbſt 1780. in gr. 8. pers 
ausgekommenen Sechſten Theil des Reperto⸗ 
riums für Bibliſche und Norgenlaͤndiſche 
Litteratur, findet man n. VIL eine Abhandlung 
von dem in den Gegenden des Baltiſchen 
Meeres ſo haͤufigen alten Arabiſchen Sil⸗ 
bergelde. Der Verfaſſer derſelben ift Herr 
Oluf Gerhard Cycbfen, der uns ſchon 
1775. im Iten Bande der Kritiſchen Samm: 
lungen zur Geſchichte der Gelehrſamkeit, 
eine S. 7047. erlaͤuter e Kupfertafel, mit 5 

Hufi- 
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Kufifeben Münzen, unter der Aufſchrift gelie⸗ 
fert hat: Numi orientales feulpti ab O. G. 
Tychfen P. P. O. in Acad. Frid. Büzow. 1769. 
Vielleicht haben wir noch ein Supplement zu 
dieſen von Behr unb Aurivillius bekannt ge- 
machten und erklaͤrten Münzen, in eben dieſem 
Repertorium zu erwarten, wozu ber B. am 
Schluſſe feiner Abhandlung wenigſtens Hoffnung 
gemacht hat. 

4 * * * 

Briefe über das Arabiſche Muͤnzweſen, 
don Johann Jacob Reiske, findet man 
n. V. im Neunten Theil des gedachten Reper- 
toriume, der 1781. erſchienen iſt. Der Då- 
niſche Kammerherr von Subm hat fie dem 
Herrn Profeſſor Eichhorn zur Bekanntma⸗ 
chung uͤberſchickt, durch deffen Zufäge fie erläu- 
tert oder berichtiget worden ſind. Der Abhand⸗ 
lungen ſind uͤberhaupt vierzehen, von welchen 
hier die ſechs erſten mitgetheilt werden — Fal⸗ 
ſche Vorſtellungen vom Nutzen der Arabiſchen 
Muͤnzen. Unterſuchung, wenn die Araber zus 
erft angefangen haben, Geld zu ſchlagen. Von 
den Aufſchriften auf Arabiſchen Muͤnzen. Von 
der Kufiſchen Schrift. Vom innern Gehalt des 
Arab. Geldes, und den verſchiedenen Muͤnzſor⸗ 
ten. Vom Arabiſchen Silber- und Kupfergel⸗ 
de. S. Leipz, gel. Seit. 1782. n. 4. S. 30, 


Herr 
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S Be 


Herr M. Joh. Gottfr. Geißler Neë- 
tor in Pforte bat ein Programm (Concordis in 
argento Romano. Collegit et digeſſit Joan. 
Gottfr. Geifilerus. Lipf. 1780.) auf 6 Bogen 
in gr. 4. zur Fortſetzung einer ehemals in eini⸗ 
gen Programmen angefangenen Sammlung von 
Vorſtellungen der Eintracht auf Muͤnzen, 
geſchrieben. 1750 kam die erſte Abhandlung: 
Dea Concordia ex veterum monumentis illu- 
ſtrata, ebenfalls zu Leipzig in 4. heraus. Dar⸗ 
auf folgte 1769. in drey beſondern Abſchnitten, 
was der V. von der Geſtalt unb den verſchiede⸗ 
nen Beynamen der Concordia auf goldnen 
Münzen bemerkt hatte. Die gegenwärtige Ab⸗ 
handlung enthaͤlt ein Verzeichniß von Roͤmiſchen 
Silbermuͤnzen, unter 124 Nummern, die 
groͤßtentheils auf den Ruͤckſeiten mit dem Nas 
men Concordia bezeichnet ſind. Nun iſt noch 
die Concordia in aere Romano zuruͤck, die ver⸗ 
muthlich ſehr zahlreich ausfallen wird. Als⸗ 
dann wird fid) über die Attribute dieſer Gottheit 
etwas genaueres, als vorhin beſtimmen laſſen 
— Selbſt habe ich keine von dieſen Abhandlun⸗ 
gen geſehen. Meine Nachricht iſt aus den Jen. 
gel. 5 it. v. 1780 n. 70, S. 565 —67. mit 
Zuruckweiſung auf n. 46. u. 89. v. 1769. den 
Goͤtt gt Anz. v. 1780. n. 112, S. 922. und 
dem Allg. Werz. neuer Bücher v. 1780, oder 
V $5. 6 St. S. 466, entlehnt. 


Am 
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* * 


* 

Am 30 Jul. 1780. ſtarb zu Leipzig, Herr 
Johann Gottlob Böhme, Erbberr auf 
Golis, Churſaͤchſiſcher Hofrath und Hiſtorio⸗ 
graph, wie auch ord. Profeſſor der Geſchichte 
daf. und Mitglied verſchiedener gelehrter Gefell- 
ſchaften, im 64ſten Jahr feines Alters. Wir 
haben von dieſem berühmten Hiſtoriker folgende 
in die Muͤnzkunde einſchlagende, und dieſelbe 
erläuternde Schriften: De origine vera rutae 
Saxonicae liber fing. Lipf. 1756. 4. De Augu. 
flino Olomucenſi et patera eius aurea iu Nu- 
mophylacio Elect. Dresdae afferuatà commen. 
tariolus. Acc. eiusdem paterae delineatio. Dres. 
dae et Lipf. 1758. 8. (Dieſe fonderbare Trink⸗ 
ſchaale ijt mit 22 goldnen Kayſermuͤnzen ausge: 
legt. Man findet die Abbildung derſelben auch, 
bey Gelegenheit der Recenſionen dieſer Abhand⸗ 
lung, im Neueſten aus der anmuth. Gelehr⸗ 
ſamkeit v. 1758. III St. n. 1 S. 165—72. 
und in den N. Actis Erud. de A. 1759. p. 514 
24.) Sammlung Deutſcher Muͤnzen mitt⸗ 
lerer und neuerer Zeiten, als des neueroͤffne⸗ 
ten Groſchencabinets Zwoͤlftes Sach, ent- 
haltend Saͤchſiſche, Meißniſche, Thuͤringi⸗ 
ſche Dickpfennige und Groſchen, in Ru 
pfern, mit noͤthigen Anmerkungen. Leipzig 
und Züllihau, 1765. 21 Octavbogen, m. 12 
Kupfertafeln. Saͤchſiſches Groſchencabi⸗ 
net Zweytes Fach, zur Fortſetzung der 
Sammlung Deutſcher Muͤnzen mittlerer 
und 
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und neuerer Zeiten. Eb. daſ. 1769. 20 B. 
in 8. mit 18 Kupfertafeln, unter fortlaufenden 
Nummern. (Zu bedauern iP, daß dieß Werk 
ins Stecken gerathen, und, wie es ſcheint, an eis 
ne fernere Fortſeßung des Groſchencabinets 
nunmehro gar nicht zu denken ifl.) 


ſten Beyſitzers der Oberhofgerichte, noch einen 
ihrer werdlenteſten Gelehrten ein, det 1722 zu 
Leipzig gebohren war. Von ſeinen zahlreichen 
Schriften gehört vornehmlich hieher feine Iuris. 
prudentia numismiatibus illuflrata. Zip,. 1763. 
8. m. K. zu welcher Klotz eb. daſ. 1765. ein 
Auctarium herausgab. Auch hat er ein kurzes 
Verzeichniß von 67 Schaumünzen, auf Rechts? 
gelehrte, die er ſelbſt beſaß, feiner bekannten 
Sammlung in Kupfer geſtochener Portraits der 
Juriſten angehängt. ( Effigies Iurisconſultorum 
in indicem redactae — adiecta funt — pau- 
ca in Doctorum luris memoriam euſa Numis- 
mata: Lipf. 1760: 8.) Es liefert aber blos die 
Namen der Männer, denen zu Ehren die Mer 
daillen verfertigt ſind, auf 4 Seiten. 


Lein. N. Fortg. Nachr. 1 B. u Sb. S 25. 
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Der Gongrefi in America hat jedem ber drey 
Volontairs, die ben bekannten unglücklichen En- 
gliſchen Major Andre‘, der ihnen gemachten 
großen Anerbiethungen für ſeine Freyheit unge⸗ 
achtet, gefangen nahmen, eine absichtlich auf 
dieſe Begebenheit im Jahr 1780, geſchlagene 
filberne Medaille zuſtellen laffen, welche auf der 
einen Seite einen Schild mit dem Worte: Fi- 
delity (Treue) und auf der andern, die Worte: 
Vicit amor patriae zur Inſchrift hat. 

* BER A 1 

Den 1 Jenner 1774. farb Thomas 
Hollis, eg. Mitglied der Koͤn. Soc. in 
London, woſelbſt er den 14 April 1720. ge⸗ 
bohren war. Die nach ſeinem Tode, in zween 
Bänden des größten. Quartformats, von 840 
Seiten, ohne die Vorrede, mit 38 Kupferplat⸗ 

ten, berausgekommenen Memoirs: of Thomas 
Hollis Erg. F. R. und Ai S. S. London 1780. 
haben zween Anhänge, deren letzter ein Wer 
zeichniß der Münzen und Alterthuͤmer in Hollis 
Kabinett enthält. In den Sall. gel. Zeit. v. 
1789. n.81. S. 641—45. wird von ihm er⸗ 
zähle, daß er auch bey feinem Leben Medaillen 
habe prägen laffen, die meiſtens eifrige Verthei⸗ 
diger der Freyheit betreffen, 


Im 
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Im dritten und vierten Bande der zu Lon⸗ 
don in Qvart herausfommenden Archaeologia, 
or miſcellantout Tras velafing to. Antiquity; 
quiblished by the Society of Antiquaries of Lon., 
don, davon jener 1775, dieſer 1777 gedruckt 
worden ijf, find folgende Muͤnzabhandlungen 
enthalten — Im dritten Bande, N.22. Joz 
bann Reinhold Sorſters (des berühmten 
Weltumfahrers, jetzt Profeſſors in Halle) Bee 
merkungen über die Parthiſche Epoche, aus eiz 
ner Münze, die P. Srolicb in feiner notitia 
clementari numismatum Tab. XIV. n. 6. be 
kannt gemacht hat. N. 23. Aſh by über eine 
ſeltene Erzmünze mittlerer Gröſſe des Kayſers 
Nerva, mit dem ſtehenden Neptun, und der fes 
gende: wxreTUNG CinCENÍbüs coNsTI- 
Tv tis, die in Colcheſter iſt gefunden worden — 
Im vierten Bande, N. 21. 22. Zwo Abhang- 
lungen, eine von Sir Daines Barring: 
ton, die andre von Dr. Milles, uber die 
Münzen vou Apamea, in Phrygien. Sie find 
in unſern Tagen durch die ſonderbare Erklaͤrung 
des gelehrten und ſcharfſinnigen Bryant bes 
ruͤhmt geworden. Der Revers derſelben iſt 
wirklich ſonderbar. Vorn ſteht ein Mann und 
eine Frau, welche die rechte Hand aufheben. 
Hinter ihnen ſteht wieder ein Mann und eine 
Frau, in einer Art von Bude oder Kaften, wor» 
an bald NE, bald HTN, bald N ENR. 
geſchrieben ift, Auf- u Behälter fist ein 
S 2 


Vogel, 
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Vogel, und ein anderer fliegt in der Luft, mit 
einem Zweige in den Krallen. Bryant erklaͤ⸗ 
te dieſe Symbolen fuͤr die Geſchichte der Suͤnd⸗ 


fluth. Barrington aber nimmt eine eben fo 


ſonderbare Muthmaßung an, indem er fie für die 
Deukalioniſche Fluth hält, ) die beyden Per 
ſonen in der Arche fuͤr Deukalion und Pyrrha, 
und NQE für ben Pluralis von Ya anſteht, als 
obs der Anfang von Ovids: Verſe: Nos duo 
turba ſumus, ſeyn ſoll. Hr. Milles hingegen 
bleibt bey N EK. fteben, und erklaͤrt es für 
NENKOPNN, welches etwa ein öffentliches 
Amt in Apamea geweſen ſeyn möge, **) Die 

T Münzen 


) Die alte aufgewaͤrmte Meynung des Falconeri, 
der 1665 zu Nom eine Diflertarıonem de Num: 
mo Apamenfi Deucalionei diluuii typum exhi- 
bente herausgab, die nachher mehrmals wieder 
abgedruckt worden iſt. Einen kurzen Auszug 

derſelben findet man in Bandurii Bibl. Numm. 

p. XXXIX. der Pariſer, und p. 73. der amb; 
Ausgabe. Schurtzſſeiſch Bat dieſe ungegruͤn⸗ 
dete Meynung ſchon in feiner Diff de Philippis 

Auguſtis $. VIII. widerlegt. S. P. Zornii 

Dill. de Numo Apamenfi &e. in deſſen Opufcu- 
lis Sacris I. I. b. 354. w 
**) Eo auch Vaillant, der gleichwohl ebenfalls 
die Deufalionifche Fluth auf der Ruͤckſeite fine 
bet. S Defen Num. Impp. a populis Rom. 
ditionis: Graece loquentibus percufla, p. 161. 

Und von den Vrbibus Weocoris (denn die Neo- 

coria war kein oͤffentliches Amt in Apamea, 

ſondern ein der ganzen Stadt vom Kayſer zu⸗ 
geſtandenes, mit vorzuͤglicher Ehre nr 
M os ote 


Numismatiſchen Inhalts. 287 


Münzen aber fegt er in die Zeiten der Regierung 
des aͤltern Philipps. Es exiſtiren wenig Erz 
emplare von dieſer ſtreitigen Muͤnze: unter wel⸗ 
chen auch noch das beym Jalconeri falſch if 
(Das vom Vaillant angezeigte hat zu ſeiner 
Zeit dem Pabſt Alexander J gehört.) Hr 
Bryant ward ſchon 1775. im Gentlemans 
Magazine wegen feiner Meynung über die Apa⸗ 
meiſchen Münzen widerlegt; worauf er fid) in 
einer eignen Schrift vertheidigte. Ueber dieſe 
Vertheidigung findet man nun hier noch N. 23. 
P. 374. einige Bemerkungen vom Abbe Ba r⸗ 
thelemy und Carl Combe. Am Ende wird 
nichts ausgemacht, und einer hat ſo viel Recht 
als der andre. 
Ich habe diefe Anzeige, wie ich fie fand, aus 
den Fortgeſ. Betrachtungen ‘über hiſtor. 
Schriften, IV B. S. 446. und der Siſtor. 
Litteratur für das Jahr 1781. 1 St. S. 
18. 19. mit Erlaubniß des Hrn. Herausgebers 
beyder Journale, entlehnt. Nachher las ich 
noch Eine die Muͤnzen von Apamea betreffende 
Nachricht im 48 Stuͤck der Gott. Anz, von 
1778. S. 39r. 93. (wo zugleich S. 387. noch 
eine numismatiſche Abhandlung: Peg ge uͤber 
eine Goldmuͤnze des Prinzen Edvards, 
Sohns König Seinrichs des Dritten in 
England, aus bem IV Tom der Archaeologia 
S. i ange⸗ 
Vorrecht) eb. daſ. p. 216. U. f. vergl. mit S. 
404. des I Theils meine Nachrichten. 
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angezeigt wird) aus welcher ich folgendes uͤber 
den Aufſatz vom Dr. Milles Hinzufügen will. 
Nach des Recenſenten Erachten ift dieſer Aufſatz, 
unter fo vielen Schritten, die er über gedachte 
Muͤnzen geſehen hat, der einzige, worinn der 
rechte Weg zur Erklärung derſelben betreten wird. 
Hr. Mä denkt naͤmlich an die Frage: Sind die 
Medaillen auch aͤcht? Und nun fälle der Streit 
ganz anders aus. Von allen den Münzen bleibt 
keine, die mit Zuverlaͤßigkeit für aͤcht gelten koͤnn⸗ 
te, als die Ottoboniſche des Kayſers Philips 
pus, auf welcher aber nicht NSE, ſondern 
NE K. ſteht. Die Eremplarien Hrn. Crofts, 
Dr. Hunters, und des Hrn. Duane, find offen» 
bar nach der unaͤchten zu Florenz nachgemacht. 
Es iſt alſo wahrſcheinlich, daß es Exemplarien 
gab, worauf die Schrift verwiſcht war, die die 
Betruͤger theils aͤnderten, theils nachmachten. 
(Aber ließe ſich denn die Muͤnze mit dem abge⸗ 
kuͤrzten Worte NGE gar auf keine Weiſe wider 
den Verdacht des Betruges ſchuͤtzen? Wie, 
wenn der Stempelſchneider aus bloßem Werfe- 
hen die beyden letzten Buchſtaben verwechſelt, 
unb das Q bem E vorgeſetzt hätte? So wärs 
ja eine aͤchte Muͤnze, mit einem gar nicht felte 
nen Stempelfehler; und blos die falſche Deur 
tung der neueren Numismatiker hatte ihr einen 
üblen Ruf zugezogen.) Ein gleiches ſcheint mit 
de} andern ähnlichen Münze Kayſer Severe 
vorgegangen zu ſeyn, von welcher ein Exemplar 
ih Kabinett des Königs von Frankreich E 

acht 
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aͤcht gehalten wird. Die nicht ganz leſerliche 
Schrift auf derſelben iſt aber auch nichts anders, 
als NE K. d. i. Newxogov, welches die befanne 
te Benennung der Städte in Aſien ift, die vors 
zuͤglich berühmte Tempel, Opfer, Feyerlichkei⸗ 
ten, Feſte, Spiele beſorgten. (Ein andres Ex⸗ 
emplar in der Albaniſchen Sammlung Nu- 
mism. Alban. Vatic. T. I. pl. 49, 2. hat auch 
verwiſchte Schriftzuͤge.) : 

Jacob Bryant brachte das Maͤhrchen 
von der vermeynten Arche Noah auf den hier be- 
ſtrittenen Muͤnzen zuerſt im zweyten Bande fei- 
ner Analyſis of ancient Mythology wieder in 
Gang. (S. Göte. Anz. v. 1775. S. 479.) 
Da er nun deswegen im Monat May des Gent- 
leman's Magazine 1775» von einem Gegner an- 
gegriffen wurde, ſchrieb er feine Vindication of 
the Apamean Medal and of the Iuſeriptiou 
Noe, die noch in eben dem Jahr zu London, 
1775. in gr. 4. abgedruckt wurde. (Man findet 
fie in den Goͤtt. Anz. v. 1777. n. 12. S. 92 
94. angezeigt.) Hierauf erfolgte im October 
des Gentlem. Mag. 1776. eine neue Beſtreitung 
des Hrn. Br. welche beſſer dals die erſte ausge⸗ 
fallen ſeyn oll. 

Br, 26. Madrid. 

Die dort neu errichtete Oekonomiſche Gefell- 
ſchaft hat eine Schaumüuͤnze zum Sinnbilde, auf 
welcher Ackerbau, Induſtrie und Künfte ſymbo⸗ 


fif) dargeſtellt find, mit der Inſchrift: Soc- 
er S 4 corre 


r 
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^ 
corre enſennando (Suecurrit docendo) S. 


Deutſches Muſeum 1781. Il Band, S. 13. 


, 27. Maſtricht. 

Poinfinet de Sivry nouvelles Recherches fur 
Ia feience des Medailles , Inferiptions et Hiero- 
glyphes antigues. Mallticht, 1778. gr. 4. 191 
€. mit 6 Kupfertafeln, ſind angezeigt in ben 
Goͤtt. gel. Anz. v. 1779. n. 26, S. 204— 8. 


28. München. 

Der gelehrte Sekretair des geiſtlichen Raths 
daſelbſt, Herr Peter Paul Sinauer, der 
uns noch feit 1768. die Fortſetzung feiner auf 
eigne Koſten gedruckten Baieriſchen Muͤnz⸗ 
beluſtigung ſchuldig bleibt, hat im dritten 
und fünften Stück feines Magazins für. die 
neueſte Litteratur — und alte und neuere 
Geſchichte in Bayern, welches er 1775. in 4. 
herauszugeben anfieng, eine Geſchichte des 
Churfürſtlichen Hauſes Bayern in einer 
Muͤnzreihe bekannt gemacht. vm 


mite 


* 

Eben daſelbſt ſind 1778, verlegt, und zu 
Burghauſen 1777 gedruckt worden: Grund⸗ 
lehren von den Muͤnzen. 4 Octavbogen. Ei⸗ 
ne ausfuhrliche Anzeige dieſer kleinen groͤßten⸗ 
En aus dem Jobert und andern bekannten 

andbuͤchern ven Piece liefert der XLIfte 
Band der Allg. Deurſchen Bibliothek A 

2 
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bae—24. Es ift manches Gute und Brauch⸗ 
bare für Anfänger darinn: es feblt aber auch 
an Unrichtigkeiten nicht. So heißt's z. B. g. 
12. Sixtus V. war der erſte (unter den Paͤbſten) 
welcher fein Portrait auf die Münze praͤgen ließ“ 
Und $. 13. wird die Muͤnze Julius ZIZ. mit der 
Inſchrift: Gens et regnum, quod non ferui- 
erit tibi, peribit, auf Rechnung der Ketzer ger 
ſchrieben. Uebrigens nimmt der ungenannte 
V. hauptſaͤchlich auf antike Münzen Rücjicht; 
daher auch am Ende ein Synoptiſches Verzeich ⸗ 
nip der bekannteren Gewerbemuͤnzen der Rómer, 
Griechen und Hebraͤer, nach vaterlaͤndiſchen 


C. L. 
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C. L. CA ES. drunter: AVG. F. und in der 
Mitte: O. V. wovon der letzte noch fehlende 
Vuchſtabe vermuthlich T ift, fo daß fie heißen: 
Colonia Victrix Tarraco. (Eine bekannte 
Münze, die in Harduins, Mezzabarba's, Pa» 
tins unb Vaillants bekannten Werken von 
Rayſer · und Colonienmuͤnzen ſchon vorkommt.) 
Die andre ift ziemlich groß, und am Rande et- 
was beſchaͤdigt. Auf der Hauptſeite ſteht der 
Kopf Auguſts mit der Umſchrift: CAE. AV- 
6 VST VS; auf der Ruͤckſeite wiederum zwey 
gegen einander gerichtete Köpfe, und über den= 
felben? L. CAE. F. unten aber: C. CAE. F. 
Ueber dieſe Münze, und ſonderlich das unge⸗ 
woͤhnliche: CA E faris Filius, werden verſchiede⸗ 
ne feine Bemerkungen gemacht. (Wie aber, 
wenn man laͤſe: Lucius und Caius — Caefar, 
Filius, in Beziehung auf die Legende des Aver⸗ 
ſes? Da fiele das Ungewoͤhnliche weg — Ob 
man eine Erzmuͤnze der Spaniſchen Colonie 
Iulia Traduca, mit des Lucius Kopfe auf der 
Vorderſeite, und der Umſchrift: L. CAES. F. 
beym Mezzabarba, für oder wider mich anfuͤh⸗ 
ren konne, weis id) nicht. Allein auch im leg: 
tern Falle, waͤre meine Conjectur dadurch noch 
nicht entkraͤftet.) Zur Schlußleiſte der Vorrede 
dient ein in vierfacher Anſicht geftochener goldner 
Ring, der anſtatt des gefaßten Steines, eine 
Goldmüuͤnze des Kayſers Trebonianus Gallus 
f, und ebenfalls für die Königliche Samm⸗ 
ung erkauft worden ift, (Auch dieſe beym 
Zug j Mesza: 
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Mezszabarba, ex Mufeo Theupoli, entlehnte 
Münze, hatte keiner neuen Anzeige bedurft.) 
Auf der Vorderſeite derſelben ſieht man den Kopf 
des Kayſers; mit dem Namen und Titel: IMP. 
CAE. C. VIB. TREB. GALLVS. AVG. 
auf der Kehrſeite aber eine ſitzende weibliche Fi. 
gur, die mit der Rechten eine Schaale, und im 
linken Arm ein Fuͤllhorn halt. Die Umſchrift 
heißt: CONCORDIA. AVG. S. Leips. 
gel. Seit. v. 178 f. u. 80. S. 64 1. u. f. 
1 TERET, i 
Eben daſelbſt ift Lettern fal monte Folture 
a fun Excellenza il Signor Gugl. Hamilton dell 
Abate: Domen. Tata. Neap. 1778. 8. berausqe- 
kommen. Dieſem Briefe iſt noch ein andrer: Let- 
tera del Ciro Sauerio Mineruino angehängt, 
und auf 5 dazu gehörigen Kupfertafeln find alte 
Muͤnzen des untern Italiens abgebildet. S. 
Goͤtt. gel. Anz. v. 1780. n. 8. S. 60—21. 


30. Ofen. 

ede Uhren er Sers gun 

Ueberbleibſeln des Alterthums gefun⸗ 
denen Münzen des Kayſers Philippus, wird 
im andern Theil des nachfolgenden Werks ge⸗ 
handelt: De ruderibus Laconiei CaldariiqveRo- 
mani et nonnullisaliis monumentis in folo Bu- 
denfi, partim hoc primum Anne 1778. reper- 
tis, partim nondum vulgatis, liber unicus. Au- 
Qore Steph, Schönvisner — Budae ,ypis reg. 


unsern 
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uniuerfitatis, anno vt fupra." 1 Alph. 9 B. in 
Fol. und 3 Bl. Kupfer. S. Allg. Deutſche 
Bibl. XLIV B. S. 509. 10. 
F 31. Paris. 

Von der Hiſtoire de l' Academie Royale des 
Infcriptions et belles Lettres avec les Memoires 
iſt 1777. der acht und neun und dreyßigſte 
Band, aus der Koͤniglichen Druckerey, in Groß⸗ 
avart erſchienen. Im 38ſten Bande findet man 
drey fuͤr die Geſchichte und Muͤnzkunde gleich 
ſchaͤtzbare Abhandlungen des Hrn. Abbt Bel 
ley, über die Geſchichte und Denkmäler von 
Caͤſarea in Mauritanien; von Theſſalonica; 
und von Pergamus. Eben Derſelbe wider⸗ 
legt auch noch in dieſem Bande die wunderliche 
Erklaͤrung des P. Panel von einer Muͤnze, 
auf welcher Tibers Tr. Pot. XXXV. und auf der 
aubern Seite Druſus Caefar Ti. F. Tr. P. vor- 
kommt; und durch die er erweiſen will, daß dies 
ſer Druſus, Tibers Sohn, noch 786 gelebt 
babe. Hr. B. bringt alle Nachrichten, die ſich 
vom Druſus finden, bis auf feinem im Jahr 
Roms 776. erfolgten Tod, bey, und giebt von 
jener Münze die natürliche Erklärung durch das 
Beyſpiel vieler andern, daß fie zehn Jahre nach 
dem Tode des Prinzen ihm zu Ehren ift geprägt 
worden. Der 3ofte Band enthält eine Abhand⸗ 
lung des Hrn. Abbt ke Blond üuͤber zwo Kay⸗ 
ſermuͤnzen der Stadt Hippo; ein paar ſeltene 


Bronzen, mit Tibers Köpfen. Der Revers 
der 
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der einen, des Druſus Kopf, mit Druſus Caef," 
Hippone Jibera und der andere, eine ſitzende 
weibliche Figur mit Opferſchaale und Fackelz 
dabey Iul. Aug. Htppone libera... Die Figur iſt 
die Livia, als Goͤttinn oder als Prieſterinn Au⸗ 
guſts. Hippone ift hier ber Ort in der Provins 
cia proconſulari, nicht der Hippo Regius sin 
der neuen Provinz, dem ehemaligen Numidien. 
Merkwürdig iſt die Benennung libera, die das 
Griechiſche zurovapos oder Neu geg ausdruͤckt. 
Man kannte vorhin nur Eine aͤhnliche Muͤnze, 
und dieſe erklaͤrten Seguin und Sarduin 
falſch, nebſt noch einer in der Pembrockiſchen 
Sammlung. Plinius der Jüngere irrt, ſich 
alſo L. IX. Ep. 33. wenn er eine Hipponenſem 
coloniam anfuͤhrt; (kann aber ſeit Tiber nicht 

eine Veränderung vorgegangen ſeyn, dergleichen 

man mehrere kennt?) und auch Strabo, der 
ſie beyde zu Koͤniglichen Städten macht. (S. 
Zugabe zu den Grt. gel. Anz. 1778. n. 24 
S. 417. 26. 27. und n. 48. S. 760. 
Im Jahr 1780. kamen zween neue Bande, 
der vierzigſte und ein und vierzigſte heraus. 
In dem erſten von beyden, oder der Hilloire 
find zur Muͤnzkunde folgende neue Artikel im 
Auszuge geliefert. Hr. Abbt le Blond (Sur 

In vie et les Médailles d' Agrippa gendre et fae | 
uori d Auguſte) über das Leben und die Münzen 
vom Agrippa, dem Eidam Auguſts; eine felgi 
ge Sammlung. (Schon der ſeel. Gebauer in: 
Goͤttingen fammelte eine Dill. de M. Agrippa.: 
Ueber 
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Ueber die Septa Iulia, S. 52. 55. ließe fih et- 
was Genaueres ſagen) Eben Derfelbe (Sur 
la ville de Lamia; für les Maliens et fur quelquer 
— unes de leurt Medailles) uͤber die Stadt 
Lamia, die Malier, und einige von ihren 
Muͤnzen (auf — Lamia ſey die 
Hauptſtadt der ier: Mares am ſüdlichen 
Ende Theſſaliens, am Maliſchen Meerbuſen. 
Auf den Münzen ſteht oft AA. Man hat eini⸗ 
ge auf Lacedaͤmon gedeutet; andre mit M A- 
Al N, auf die Inſel Melus. Endlich eignet 
der Herr Abbt auch den Maliern einige zu mit 
MA A. welche Hr. Dutens auf Mallus in Gi- 
licten deutet; wie es ſcheint, mit unſtreitigem 
Rechte, da der Parthiſche oder Perſiſehe Shis 
tze unmoͤglich in Theſſalien auf Münzen üblich) 
ſeyn konnte. Hr. Dutens vertheidigt (in den 
unmittelbar darauf folgenden Zelaireiffemens 
fiir guelgver Médailles de Lacédemone, d Hé. 
ráclée et de Mallus, en ru au Memoire de 
M. f Abbé le Blond.) feine Behauptung, ſowohl 
daß die eine Cilbermünge nach Cacedaͤmon, 
als auch daß die andre nad) Mallus gehoͤre. S. 
Zugabe zu den m 5 Anz 1780 n. gt. 
S. 801. u. 3. und Verz. neuer Bücher, 

VI B. S. agg. 2 : j ! 

gm Dens 6 sd 

Daſelbſt machte Herr Philipp Com: 
merſon, Doctor ber Arzueykunſt, Botaniſt 
und Maturforſcher des Königs, den 14 — 
i ber 
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ber 1766, am Tage vor feiner, auf Befehl des 
Königs, in des Herrn von Bougainville Ge- 
ſellſchaft, nach den Suͤdlaͤndern zu unterneh⸗ 
menden Reiſe, ein Teſtament, in welchem er 
unter andern, einen Preis guter Handlungen 


ſtiftete, welcher die Prämie der Tugend genannt, 


und jährlich am erſten Tage des Jahrs demjeni⸗ 
gen ertheilt werden ſollte, der die befte ſittliche / 
oder zum Nutzen des Staats abzweckende Hand⸗ 
lung, im vergangenen Jahr gethan haben wuͤr⸗ 
de. Dieſer Preis ſollte in einer Schaumuͤnze, 
200 Livres an Werth, mit der Inſchrift: Vir- 
tutis practieae praemium, und auf der Ruͤckſei⸗ 
te: vouit immeritus P. C. beſtehen. Ob dieſe 
Verordnung indeſſen, nach feinem den 13 Merz 
1773. auf Isle de Seance erfolgten Tode, auch 
wirklich vollzogen worden ſey, weis man nicht 
— Eben der Herr Commerſon, ließ, da er 
auf Otaheite war, Medaillons von Bley, mit 
einer weitläuftigen Aufſchrift ausſtreuen, der 
wohl keine, bis jetzt auf Muͤnzen vorhandene, 
an Länge beykommen duͤrſte. Sie lautet woͤrt⸗ 
lich ſo: 


Bond fuá fortund. 
. Gallorum nauigantium duae cohortes 
A Gariff. Buginvillaeo ductae; 
Septimeftri à terrarum Arnericanarum recefa 
' Perlitus exhauſtde, 
Siti (ilicet ae farhe conſutuptas 
Trati Neptuni omnes iam calus expertae, $ 
Yiri- 
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Viribusque corporis tantum fere deficientes 
Quantum animis erectae; 
In hancce tandem inſulam appulere 
Omni beatae vitae fappelle&ili ditiſſimam, 
he et nomine Ftopiam nuncupandam; 
Qua nempe: Themis, Aſtraea, Venus 
Et omnium rerum pretiofiflima, Libertas, 
Procul a reliquorum mortalium vitiis ac dilfenfionibus 
Aeternam inconcuflamque poſuere fedem ; 
Qua inuiolata intereft habitantibus pax 
San&iflimaque Philadelphia, 

Nec aliud fentitür nifi patriarchale, regimen ; 
Qua demum integerrima debetur et perfoluitur 
Aduenis, etiam ingratis, fides, hoſpitalitas, 

Gratuitaque omuigenarùm terrae diuitiarum proſuſio; 
Haec gratitudinis et admirationis ſuae teſtimonia 
Tabellis vndequague per inſulam disiectis 

n « ` Properante manu exarauit ' 
Philibertus Commer/on , Caſtillionenſis „ 
Doctor Mediens, in naturalibus rebus obleruator 
A Rege Chriftianiffimo demandatus , 
Zentis et Naturae adeo benignae 
Adorator perpetuus. 
Idibus Aprilis MD CCLX VIHTI. 


(Ola Potrida, 1780. Exſtes Stuck, S. 61, 
69. u. 70.) 


" * 


Aus den politiſchen Zeitungen vom Jahr 


1776. jſt bekannt, daß der König in Gun 
- fein 
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ſein Kabinet mit der anſehnlichen Sammlung 
alter Muͤnzen bereichert hat, welche Hr. Pelle⸗ 
rin innerhalb 50 Jahren zuſammengebracht bate 
fe; und die aus 32000 Stücken von verſchiede⸗ 
nen Größen, in Gold, Silber und Bronze bes 
ſtand. Einen Theil derſelben hatte dieſer Ge⸗ 
lehrte bereits in den Jahren 1763, 63, 65, 67, 
68 und 70, in einem eignen koſtbaren Werke 
von 9 Qvartbaͤnden beſchrieben. Dazu lieferte 
er 1778 noch einen Nachtrag unter dem Titel: 
Additions aux neuf Volumes du Recueil etc.) 
in welchen er vornehmlich 20 neue Münzen er⸗ 
klaͤrt, und einige kritiſche Anmerkungen beante 
wortet, die Hr. Eckhel in Wien uͤber eine und 
die andre ſeiner Muͤnzerklaͤrungen, in den 1775 
erſchienenen Nummis veteribus anecdotis ge- 
macht hatte.) Unter andern handelt er von 
drey Münzen, die er erft neuerlich an fid) ge⸗ 
bracht hat, und davon die ſchaͤtzbarſte eine gol⸗ 
dene ijt, welche den Euthydemus, dritten Koͤ⸗ 
nig von Baktrien vorſtellt. S. J. G. Meu⸗ 
fele hiſtoriſche Litteratur fuͤr 178 7. ates St. 
S. 186. j 
r : * E z 
:: Metrologie, ou: Traité des Mefures, Poidr, 
el Monnoies des ancient peuples et des modernes. 
A Pa. 


*) ©. den Zweyten Theil meiner Nachri 
85 — habe fie am eben angeführten i P 
zeigt. RASTE S cn 


Lengn. N. Fortg. Nachr. B. II Th. x 
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A Paris 1280. gr. 4. von 942 Seiten. Der 
Verfaſſer dieſes Werks nennt ſich bey der Zueig · 
nungsſchrift Alexis Jean. Pierre Paulon., Buͤr⸗ 
ger zu Paris. Ins Numis matiſche Fach ge 
hoͤrt vornehmlich das ſechſte Kapitel deſſelben. 
Es handelt von den Muͤnzen der Alten, und 
enthält, Anwendungen der Vergleichung ihres 
Werths mit den jetzigen. So ſchaͤtzt Columel 
la (de Re Ruft. Lib. III. cap. 3.) einen guten 
Sclaven als Weingartner zu brauchen, 6 bis 
Soo Seſterzen; nach Hrn. P. Rechnung 1350 
bis 1800 Livres. Eben ſo viel koſtet auch jetzt 
ein guter Sclav für America. Die Preiſe der 
Alten von Weinbergen und Weinen findet Hr 
P. mit den jetzigen in Frankreich ziemlich uͤber⸗ 
einſtimmend. Der griechiſche Infanteriſt zu den 
Zeiten des Demoſthenes, der Roͤmiſche zu den 
Zeiten der Republik, bekamen jährlich fo viel, 
als etwa 120 Livres. Der Franzoͤſiſche Mus- 
ketier bekoͤmmt 114 L. der Grenadier 133. Aus 
ſolchen Angaben ſchließt Hr. P. man habe vor 
Alters, fuͤr gleich viel Gold oder Silber, weder 
mehr noch weniger von den nothwendigen Be⸗ 
duͤrfniſſen bekommen, als jetzt — Im drey⸗ 
zehnten Kapitel wird eine Einleitung zum 
Sranzoͤſiſchen Muͤnzweſen, dem alten inſon⸗ 
derheit, geliefert. Auch ſind Tafeln zur Were 
gleichung von Maaßen und Muͤnzen in alten 
und neueren Zeiten dabey. — Eine ausfuͤhrli⸗ 
chere Recenſton des Ganzen findet man in den 
Gin, gel. Anz. v. 1781. n. 74. S. 593-97. 

Nach 
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Rach Hrn. O. C. R. Buͤſching Urtheil 

im sten St. ſ. Woͤch. Nachr. v. 1782. hat 

das wenige, was im ſechſten Kapitel von den 

älteften Geſchichten der Münzen geſagt wird, kei. 

nen Werth. Das dreyzehnte Kapitel dagegen 

ift von vorzuͤglicher Erheblichkeit. d 
55 * 

L Art d effayer POr et I Argent, tableau 
comparé de Ia coupellation des ſubffancer metalli 
ques, par le moyen du plomb et du bismuth; 
procedés pour obtenir l'or plus pur, qve par la 
voie du depart, avec figurer, par Mr; s GE. 
A Paris 1780. 8. 112 Seiten. Eigentlich ges 
Hört zwar diefe für die angewandte Scheidekunſt 
ungemein wichtige Schrift, in eine metalliſche 
Bibliothek. Allein, weil der ſeel. Sirſch 
ſchon mehrere aͤhnliche ín feine Numismatiſche 
Bibliothek mit aufgenommen hat; ſo zeige ich 
auch dieſe hier beylaͤufig an, und verweiſe meine 
Leſer, denen mit einer vollftändigeren Nachricht 
von derſelben gedient iſt, auf die eben angefuͤhrte 
gelehrte Zeitung, S. 598 600. à 


E i * 

Noch im Jahr 1776 wurde eine Diſſertation 
fur les attributs de Venus, qui a obtenu Y accef- 
fit, au jugement de J Acad. Royale des inferi- 
ptions.et belles lettres, au mois de Nouembre 
1715. Par M. I Abbé de Chau etc. a Paris chez 
Pranlt et Piffot in 4. gedruckt. Das Fronti⸗ 

T 2 


ſpice 
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ſpice derſelben ſtellt die Venus Anadyomene 
nach Titian vor. Sie iſt uͤberdieß mit einigen 
Muͤnzen verziert, die in einer Seite von 4 Blaͤt⸗ 
tern auch beſonders verkauft werden. S. YT. 
Bibl. der ſchoͤnen WI. XX B. S. 176 
und 180. dist diosa fd 


* 


* * 

Hifloiresginerale de Provence, dedila oux 
Etats (par Allr. lean Pierre Papon, de P Ora- 
toire d Tome I. a Paris 1777. T. II. 1778. 4. 
jener von 689, dieſer von 730 Seiten. Der 
erſte hat 5, der andre 7 Kupfertafeln mit 
Münzen. S. Siſtor. Litt. für 781. S. 
389—199. 


x = * 


Mr. de Prezet Diffionnaire itonologiqve, ou 
Introduction a la connoiſſauce des. Peintures, 
Sculnturet, Eflamper, | Medailles- — avec des 
deferiptions-tirdes des Postes anciens et moder- 
nes, Nouvelle Edition revne et confiderablement 
augmentée. I. I. II. -a Paris 1779. 8. . 
Gott. gel. Anz v. 1780. n. 58. S. 477—179. 
und W. G. Beckers Magazin der Stans. 
Litteratur v. 1780, II. St. S. 178—86. 


D Mist n 


Recueil der feeaux-du moyen áge dit: Sceaux 
Gothiques. „ A Paris, 1779. Diefe Samm- 
lung enthalt auch Muͤnzen der alten Herzoge 

7 0 von 
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von Burgund. S. Breitkopfs Maga⸗ 
zin 17800 1 St. S. . 

32. St. Petersburg. 

Der Herr Oberhauptmann von Gerzen ift 
von der Kayf: Oekonom. Geſellſchaft zum Mit⸗ 
gliede aufgenommen worden, und hat von ders 
ſelben eine vortreffliche Medaille erhalten, mit 
dem Bilde der Kayſerinn, auf der einen, und 
den Sinnbildern der Haushaltungskunſt auf der 
andern Seite. Die Umfehriften find Ruſſiſch. 
Unten aber ſtehen die latein. Worte: “Nicolao 
Detl. ab Oerz; Societas Oecon. Petropol. 1779, 
S. Breitkopfs Mag. 1781. J St. S. 78. 


33. Regenſpurg. 
Nicht lange vor ſeinem Tode gab der durch 
mehrere numismatiſche Schriften ruͤhmlich bes 
kannte Herr Georg Gottlieb Plato, 
ſonſt Wild, auf 5 Quartbogen, vermehrte 
Zweifel, daß auf Kaifer Ludwig des Vier⸗ 
ten goldener Münze der doppelte Reiche» 
adler nicht erſcheine, zu Regenſpurg 1778. 
heraus. Dieſe Schriſt, deren Anzeige man in 
den Goͤtt. gel. Anz. v. 1779. n. 62. S. 502. 
3. und im XVII Bande der Lamgoer Bibl. 
S. 368. 69. findet, bezieht fid) auf zwo ältere 
vorhergegangene. Plato machte naͤmlich ſchon 
1762. zu Regensburg auf 5 Qvartbogen feiz 
ne Muthmaßungen bekannt, warum der auf 
Aayfer — goldener Muͤn⸗ 
3 x 
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ze vorkommende doppelte Adler, der dop- 
pelte Reichsadler nicht ſeyn koͤnne. Dager 
gen ſchrieb Hr. Samuel Wilhelm Oetz 
tet eine andre Muthmaßung, warum der 
auf KNayſer Ludwig des Vierten goldener 
Muͤnze vorkommende doppelte Adler kein 
Hollaͤndiſches Wapenbild ſeyn koͤnne, fon» 
dern der doppelte Reichsadler allerdings 
feyh muͤſſe. Regensb. 1766. 4. Wider diefe 
vertheidigt nun P. feine Muthmaßung ſehr bes 
ſcheiden in ſeiner neueſten Schrift, und ſcheint 
nach dem, was er aus Hrn. Oerters von mir 
nie geſehenen Gegenſchrift anfuͤhrt, das Recht 
auf ſeiner Seite zu haben. Am Ende ſucht er 
ſeine Meynung dahin deutlicher zu erklaͤren, daß 
er kein Wapenbild der Provinz Solland, ſon⸗ 
dern aller in jenen Zeiten unter dem Namen der 
Grafſchaft Holland zuſammenbegriffenen Pro⸗ 
vinzen, verſtanden habe; weswegen er den dop⸗ 
pelten Adler auf der quaͤſtionirten Muͤnze lieber 
ein Niederlaͤndiſches Wapenbild hätte nen- 
nen ſollen. s 


34. Rom. 


Bey Monaldini kommt ein Werk unter fol- 
gendem Titel heraus: Depoſite e Medaglie 
d' alcuni fommi Pontefici delineati ed incili da 
diuerſi intagliatori, che ora per la prima volta 
fi danno in luce, 1780, Groß Folio. Der letz⸗ 
te Theil des Titels geht nur auf die Sammlung, 
wie ſie hier geſchieht; denn ſonſt hat man Nach⸗ 
richten 
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richten und Kupfer von dieſen Grabmaͤlern und 
Gedaͤchtnißmuͤnzen genug. Das Ganze fheine 
eine Unternehmung eines Kupferſtichhaͤndlers zu 
ſeyn, der alte verlegene Platten wieder aufſtechen 
laßt. Zur Zeit ſind der Blätter 37. Sie gehen 
bis auf Pabſt Alex. JI. und haben für eine 
flüchtige Ueberſicht immer ihren Werth. S. 
Goͤtt. gel. Anz. v. 1781. 192 St. S. 984 
und Allg. Buͤcherverzeichniß VI Band. S. 
145. wo der Preis zu 30 Paoli, oder. 3 Rom 
filb. Scudi angeſetzt iff. 


35. Roſtock. 2 = 

Die Unaͤchtheit der Jüdifchen Muͤnzen 
mit hebraͤiſchen und ſamaritaniſchen Buch⸗ 
ſtaben, bewieſen von Oluf Gerhard 
Tychſen, Herz. Meckl. Hofrath, ord. Profa 
— und Bibliothekar zu Buͤtzow. Roſtock und 
Leipzig 1779. 33 Octavbogen, mit der, Abbils 
dung einer Juͤdiſch⸗Samaritaniſchen Kupfer⸗ 
muͤnze auf dem Titel, aus. der öffentlichen Bi 
bliothek zu Buͤtzow. Das Reſultat dieſer les 
ſenswuͤrdigen und dem gründlichen Unterſu⸗ 
chungsgeiſte ihres Verfaſſers Ehre bringenden 
kleinen Schrift ift: „Alle bis jetzt bekannte Juͤ⸗ 
diſche Muͤnzen mit Hebr. und Samarit. Buch⸗ 
ſtaben ſind von Betruͤgern in neuern Zeiten ge⸗ 
ſchmiedet worden.“ Der beruͤhmte Hr. Hofrath 
Schläger, welcher in einem S. 55. 56. abge 
druckten Briefe eben fo davon urtheilt, glaubt, 
daß dieſe Münzen — vor der Mitte des 
4 XV 
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XV: Jahrhunderts ihr Daſeyn erhalten ha⸗ 
ben. Und beyde Männer: entſcheiden nicht, 
wie ihre Vorgaͤnger groͤßtentheils gethan haben, 
nach Kupferſtichen und Zeichnungen, ſondern 
nach einer Menge vermeynter Originale, die 
durch ihre Haͤnde gegangen ſind — Angezeigt 
findet man dieſe Bogen im VI B. der Freywill. 
Beytrage zu den amb. gel. Nachr. v. 
X179. 1. 35. 36. S. 286— 88. u. in den Jen. 
gel, Seit. v. 1280. n. 10. S. 77. 78. r 
= 2 


n REEL En di 

Herr Heinrich Ehrenfried War 
metros hat im Erſten Theil feiner zu Ros 
ſtock 1780 auf 154 Octavſeiten herausgekom⸗ 
menen Verſuche aus der Litteratur, Welt- 
weisheit und den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
auch eine Abhandlung (die vierte und letzte) ün- 
ter der Rubrik: Etwas von gepraͤgten Muͤn⸗ 
zen. Er geht von dem Sag aus, daß Tauſch⸗ 
pos ze ward, ehe man ein pretium 

nens erfand, und vermüthet dann, daß die 
Phoͤnicier die Urheber des erſten gemuͤnzten Gel 
des geweſen ſeyn duͤrften. Weiter unterſucht er, 
wie alt gemuͤnztes Geld bey Griechen, Roͤmern, 
Juden und einigen andern Nationen ſey. S. 
Allg. deutſche Bibliothek XLIV B. S. 603 
und 605 f 3 eux i 


5 Semlin in Ungarn. 
Daſelbſt (inb. nage an den Weingarten, bey 

Auſwerfung eines Grabens, 23 Stuck febr al⸗ 

YX E eg te 
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te Silbermuͤnzen entdeckt worden, wovon die neia 
ften 1 fotp, und einige noch etwas mehr am Ge⸗ 
wicht halten. Der daſige Magiſtrat gab fid) 
ſogleich Muͤhe, die Muͤnzen gegen Bezahlung 
an ſich zu bringen. Sie ſind alle vom feinften 
Silber: das Gepraͤge aber iff eben nicht febr 
zierlich. Auf einer ſitzt ein Mann auf einem 
Lehnſtuhle, hat zu beyden Seiten eine Saͤule, 
und ſtreckt die Hand aufwaͤrts, auf welcher ein 
Vogel ruht, der an Größe und Geſtalt einer 
Taube ähnlich ſieht. Das ift die flache Seite. 
Denn auf der andern iſt die Muͤnze etwas erha⸗ 
ben, mit einer Rundung, und einem mit Lor⸗ 
beeren bekraͤnzten Kopf, deſſen Mund ſtark und 
tief gefpalten ift. (Dief duͤrfte wohl die Vor⸗ 
derſeite ſeyn. Auf einigen Stuͤcken erſcheinen 
etliche griechiſche Buchſtaben noch febr kenntlich, 
und ſie ſollen alle von Einem Monarchen — 
vielleicht Alexander dem Großen ſeyn. (Das 
moͤchte wohl nach der Angabe des unfoͤrmlichen 
Gepraͤges kein Muͤnzkenner einräumen.) S. 
Hamb. Correſp. v. 1780. n. 60. und Breit- 
kopfs Mag. 1780. VII St. S. 572. 
32. Stockholm. 

Dort ſtarb den 12 Jul. 1777 der durch feine 
Memoires concernant Chriſtine Reine de Svede, 
avec des Medailles ete. die Reifſtein überfege 
bat, auch unter uns berühmte Hofrath Jo⸗ 
hann Arkenholz. Er war den 9 Febr, 
1695 zu Selſingfors in Nyland gebohren. 

Buch. u. Muͤnzk. IT Ch. u Auſſer 
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Auſſer andern anſehnlichen Geldvermächmiffer 
hinterließ er feine beträchtliche Bibliothek, nebſt 
ſeiner Muͤnzſammlung, der Akademie zu Abo. 
In Hrn. Hofe. Meuſels Hiſt. Pitt. für 1781. 
VIE St. S. 89—91. iff eine kurze Nachricht 
von ſeinem Leben, in einem Auszuge aus einem 
lateiniſchen Schreiben des Hrn. Prof. Sant in 
Upſfal, mitgetheilt. : 


2 kz 


Die koͤnigliche “Maler: und Bildhaueraka⸗ 
demie daſelbſt überreichte den 15 December 
1780 dem Oberdirector und Ritter des Waſa⸗ 
orderis, Hrn. Grafen Mayer, eine Medaille, 
welche ſie auf denſelben hat ſchlagen laſſen, um 
das Andenken der Freygebigkeit zu erhalten, mit 
welcher er der Akademie ein großes auf der Nor- 
derſeite gelegenes Haus geſchenkt hat. S. 
Breitkopf Mag. 1780. USt. S. 254. 


* 


* 


s * " LI 
Herr Guſtav Liunberger, Sof. und 
Ritter vom Waſaorden, ift zum Medailleur bey 
der Königlichen Münze, an die Stelle des ver» 
ſtorbenen Dan. Fehrmanns ernannt worden. 
Des letztern Sohn C. G. Sehrmanc, der Firg: 
lich aus Rom zurückgekommen ift, behält feines 
Vaters Gehalt, und foll die von Hedlingern 
und Fehrmann angefangene Svite der Schwe⸗ 
diſchen Könige fortſetzen. S. das VII St. des 
anges. Journals, S. 572. x 
1 n 
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In Stockholm wird eine groͤßtentheils aus 
Schwediſchen Medaillen und Münzen beſtehende 
Sammlung für 500 Holl. Ducaten zum Wers 


kauf ausgebothen, deren innerer Werth die Hälf⸗ 


te dieſer Summe beträgt. Hr. Breitkopf iu 
Leipzig, bey dem man den Katalog ſehen kann, 
übernimmt die Commiſſion des Kaufs. €. 
Deſſen Magazin 1780. X St. S. 795. wo 
eine etwas naͤhere, wiewohl nur allgemeine An⸗ 
zeige der Hauprfächer dieſer theuren Sammlung 
mitgetheilt wird. 


38. Tongern, im Bißthum Luͤttich. 

Hier hat man im Jahr 1779 bey ber Grapp⸗ 
erndte, unter andern Alterthuͤmern, auch eine 
Menge Erzmünzen von Jul. Cäfer Auguſtus, 
Julianus, Victorinus, Carinus, Conſtan⸗ 
tinus und Eugenius; eine ſilberne viereckichte 
von Biſchof Adolph von Waldy zu Lüuͤttich, 
und endlich eine füberne von König. Seinrich 
vom Jahr 1055. gefunden, die in das Kabinett 
des Herrn von Muyſſen zu Tongern gekom⸗ 
men find. S. Esprit d Journ, Mars 1780. unb 
aus bemf. Breitkopfs Mag. 1780. IV St. 
S. 311. 

39. Tübingen. 

Am 31 Auguſt 1780. ſtarb daſelbſt Herr D. 
Gottfried Daniel Hoffmann, Herz. 
Wuͤrtembergiſcher wirklicher Geheimer Rath, 

Ua Aſſeſſor 


310 I. Vermiſchte Nachrichten 


Aſſeſſor des Hofgerichts, und Kayf Hafpfalz- 
graf, in feinem 6aften Jahr. Von feinen aus: 
gebreiteten Numismatiſchen Kenntniſſen zeugen 
folgende Schriften: De numo Maximiliani L 
camerali. Tubingae 1755. 4. Von dem 
Mangel alter Teutſcher Gedaͤchtnißmuͤnzen 
und daher nöthigen heutigen Muͤnzfolgen 
ganzer Suͤrſtlicher Geſchlechter deſonders 
von der Pfaͤlziſchen Muͤnzreihe *) und ei 
nem Vorſchlag zu der Wuͤrtember giſchen. 
Eb. daſ. 1767. 9 Bogen, in 8. Von dem 
Muͤnzweſen der Univerſitaͤten, fuͤrnehmlich 
ihrer Redorum Magniſicentiſſimorum ib. 
1768. 4 De numis Romanorum frumenta. 
riis, ih 1772. 4. Profectiones et Aduentus 
Auguſtorum in numis, ib. 1275. 4. De numo 
Diuae Aureliae omniqve re numismatica vete- 
xum Auguſtarum, ib. 1776. 4. Auch in ber 
Abhandlung de expundo nunc Electoratu octa- 

uo, 


) Die bekannte Site von 30 Stuͤck, zu welcher 
A. Schäffer die Stempel faft in Tbalergſaße 
1758. geſchnitten hat, und deren Um- und In⸗ 
t vom Prof. Schöpflin in Strasburg 

erruͤhen. Churfuͤrſt Carl Theodor ließ fie in 
Gold,, Silber und Billon, meift zu Praͤſenten 
auspraͤgen. Sie iſt auch von Aegidius Verelſt 
zu Manbeim 1774. auf 5 Blättern in Gr. 4. 
in Kupfer geſtochen worden. Hr. . erhielt 
vom Churfuͤrſten ſelbſt die Evite in Bilon 1765 
um Geſchenk; daher ee in feiner. Schrift die 
genden und Inſtriptionen derſelben um ‚fo 
viel genauer hat mittheilen konnen, 
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uo, die zu Tubingen 1778. in 4. herauskam, 
hat ber V. feine Muͤnzkenntniß dazu angewendet, 
die Folge der Pfalzbayeriſchen Herzoge und 
Churfürſten zum Theil durch Münzen zu erlaͤu⸗ 
tern. Man fehe davon Hrn. D A. S. Short 
Critik úber Juriſt. Schriften, IX B. S. 
697—702, nach. 3 


40. Venedig. ? 
Im XXVIften Tom der Nuova Raccolta 
«^ Opuftuli fcieutifici e filologici; welcher 1774. 
daſelbſt in 8. herauskam, , lieft man eine Vers 
theidigung der Aechtheit einer Medaille auf 
Franz von Carrara den Aeltern, Herrn von 
Padua und andern Staͤdten, die der Abt 
Brunacci verdaͤchtig gemacht hatte — ich ver⸗ 
muthe in ſeiner 1744. zu Venedig herausgekom⸗ 
menen Abhandlung de re numaria Patauinorum, 
die Argelati nachher in den Erſten Tom feiner 
großen Sammlung von Diſſertationen über 
das Italieniſche Muͤnzweſen aufgenom⸗ 
men hat. Hi . EF EE 
ireeygy cs £t ud er 150 
Qu] dug lere Me Upke i 
Caroli Auriuillii de nummis Arabicis in Sui, 
ogothia repertis diſquiſitio, mit vier Kupfertar 
feln ift die dritte Jöhandlung im Zweyten 
Bande ber Nov. Actorum Reg. Societatis 
‘Scient: Upfalienfis , der daſelbſt 177 5. in 4. her⸗ 
ausgekommen, und in den Jen. gel. Zeit. v. 
1778. n. 81. S. 689, alid; in Hrn. J. C. 
Us Gatte 
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Gatterers hiſtor. Journal XII Th. ©: 
112—14. angezeigt iſt. 
42. Warſchau. 

€. Majeſtät der Kinig haben den Ruß. 
Kayf. wirklichen Etatsrath Herrn von Nar⸗ 
kov, für die von ihm erhaltene Ruſſiſche Medail⸗ 
lenſammlung, nicht nur mit einem febr gnaͤdigen 
Dankſagungsſchreiben, v. 20 Nov. 1780. und 
Hoͤchſtdero großen goldnen Praͤmienmedaille be- 
ehrt, ſondern demſelben aud) mit einer € amni 
lung aller in Polen, feit Erneuerung bes Münze 
weſens geſchlagenen Medaillen ein Gegengeſchenk 
gemacht. 

43. Weimar. 

Von alten Goldguͤlden der Florentiner. 
Eine Abhandlung, die vielleicht wenige meiner 
defer in Herrn Hofrath Wie lands Teutſchen 
Merkur ſuchen duͤrften, und fuͤr deren Aufnah⸗ 
me in denſelben er gleichwohl Dank verdient. 
Ich will daher nur melden, daß fie im aten Stuck 
des letzten Vierteljahrs v. 1779. S. 11—3 1. 
zu finden iſt. Der Verfaſſer derſelben hat ſich 
genannt. 

44. Wittenberg. $ 
Der berühmte Herr Prof. Benjamin 
Gottlieborenz Boden ſchrieb im Jahr 
1719. ein Programm von = Auartbogen, mit 
der Ueberſchrift: De Daricis * 
Er 
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Er ſtellt darinn eine gelehrte und gruͤndliche Un- 
terſuchung über den Urſprung dieſer Benennung 
gewiſſer antiker Münzen, und das Alter derſel⸗ 
ben an. Es iſt kein Zweiſel, daß die Benen⸗ 
nung Acgescexos- ju fammeng:z5ogen Herges res von 
einem Regenten, der den Namen Darius ge- 
führe, entlehnt fey. Nur iſt's ſchwer auszuma⸗ 
chen, von welchem. Es giebt zweyerley der- 
gleichen Goldmunzen. Die eine altere Sorte 
hat das Bild eines Bogenſchuͤtzen, die andre 
jungere iſt mit dem Koͤniglichen Bildniſſe eines 
Darius geziert. Jene ſchreibt der Herr Prof.“ 
dem beym Propheten Danie! vorkommenden 
Darius, dem Meder mit Zunamen, dieſe dem 
Darius, Hyſtaſpis Sohn zu. Doch giebt er 
ſehr beſcheiden alles fuͤr nichts weiter, als fuͤr 
eine bloße Muthmaßung aus. 

45. Zurich. 

Johann Seinrich Wafers — Ab- 
handlung vom Geld. Zuͤrich 1778. 168 
Avartſeiten. Dieſe Abhandlung beweiſt, daß 
der ungluͤckliche Mann, der ſie ſchrieb, in jedem 
Fache der Wiſſenſchaften zu Hauſe war, wo er 
zu Hauſe ſeyn wollte. Um ſo viel mehr iſt der 
Mißbrauch ſeiner Talente, und ſein dadurch be⸗ 
wirkter zu früher Verluſt für. die gelehrte Welt 
zu bedauren. Nur ein paar Data zu obiger Be⸗ 
hauptung. Von der richtigen Entſcheidung der 
Frage, wie ſchwer eigentlich das achte uralte roͤ⸗ 
miſche Pfund (As libralis) nach unſern heut zu 

u 4 Tage 
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Tage üblichen Gewichten geweſen ſey, woruͤber 
ſchon viele Folianten geſchrieben find, haͤngt 
alle zuverlaͤßige Kenntniß der alten Muͤnzen ab. 
Weil nun das Meiſte, was W. darüber leſen 
konnte (und er hatte bis zum Erſtaunen viel ge⸗ 
leſen) ihm mißfiel, und er, anſtatt bewährter 
Zeugniſſe und richtiger Beweisthümer, nur leere 
Muthmaßungen, Widerſpruͤche und Verwicke⸗ 
lungen fand: ſo ſtellte er ſich die Frage als noch 
ganz unbeantwortet vor, und unterſuchte fie von 
neuem. Ob er darinn gluͤcklicher, als feine 
Vorgaͤnger, zum Ziel gekommen fey, überläßt 
er, mit einem gewiſſen erlaubten Selbſtver⸗ 
trauen, welches das Reſultat ſeiner angeſtellten 
Unterſachungen zu ſeyn ſcheint, der naͤheren Pri- 
fung und dem Urtheil der Kenner, zur Entſchei⸗ 
dung. So viel iſt gewiß, was er daruͤber ge⸗ 
ſagt hat, ift aus den Quellen geſchoͤpft. S. 14, 
u. f. Den erſten Gebrauch der goldnen Mün- 
zen zu Rom ſetzt er ins Jahr 34 f. feit Erbau⸗ 
ung der Stadt. S. 19. Sehr ſcharfſinnig und 
leſenswuͤrdig ift. feine neue Erklarung der beruͤch⸗ 
tigten ſchwierigen Stelle des altern Plinius, 
(L. XXXIIL 13. S. 612. T. II. der Pariſer 
Ausgabe Sarduins, v. 1723.) in welcher die 
Proportion des Goldes und Silbers, auch bey⸗ 
laͤufig das Verhaͤltniß des urſpruͤnglichen Rómi- 
ſchen Muͤnzfußes, zu demjenigen, der zu des Pli⸗ 
nius Zeiten angenommen war, ſeſtgeſetzt wird. 
Er zieht die alte Lesart der in dieſer Stelle vor⸗ 
kommenden Zahlen XI Mund XIy M der neuen 
"E Sarduin⸗ 
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Sarduinſchen X XL unb X XLV vor, unb 
überfegt die ganze Stelle ſo: 62 Jahr fpäter, 
als man zu Rom Silbergeld zu muͤnzen ange⸗ 
fangen, hat man auch die erſten Goldſtuͤcke gea 
praͤgt, und ward der Scrupel Goldes um 20 
Seſtertien ausgebracht; das bringt das Ver⸗ 
haͤltniß der alten Seſtertien bey jedem & auf 
900. *). Nachher hat es den Kayſern beliebt, 
den Goldſorten im Schrot ein wenig abzubre⸗ 
chen, und alfo. das t$ um 10050 Seſtertien 
zu vermuͤnzen. Die ſchwaͤchſten Goldforten des 
Nero waren, das tb Gold zu 10055 Seſtertien“ 
In zwo hinzugefügten Anmerkungen wird dieſe 

= 33-5: Ueber⸗ 


*) Dif auf oco geſetzte Verhaͤltniß der alten 
Seſtertien zu den neuen, ift nicht das urſpruͤng⸗ 
liche ganze, ſondern das um Eine Decas redu⸗ 
cirte Verhaͤltniß. In dem Originaltext ſteht 
i1 der Zahl DCCCC 7. ein noch nirgends ges 
hoͤrig erlaͤuterter Charakter, ber entweder ein 
Zeichen der Reduction des Verhaͤltniſſes, oder 
der Reit von einem verblichenen Xift, wodurch 
die Zahl god um eine Decas erhoͤht wurde. 
Daß es eins von beyden ſeyn müffe, beweiſt 
der ff r dd und das an⸗ 
gebliche Gewicht der noch vorhandenen Muͤn⸗ 
zen. 576 alte Seſtertien find alfo gleich 900 

neuen oder, wenn man das urſprüngliche gane 
ze Verhältniß lieber brauchen will, 5700 alte 
Seſtertien find gleich 9800 neuen. (Denn jeder 
dm y x 20, mithin 1 & Gold, wel: 

es 388 Scrupel hatte, auf 5760 Seſtertien 
ausgebracht.) Nach beyden Ade ver⸗ 
hielt ſich alſo der alte Romiſche Munzfuß zum 
neuen, wie 25; 16. ; 
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Ueberſetzung noch näher erläutert unb. beftätigt 
€. 23, u. f. Die Geſchichte der Coͤllniſchen 
Mark, wie auch der alten Zürcher, wird S. 51, 
it. f. erzaͤhlt, und damit das Franzöſiſche und 
Troyſche Münzgewicht in Uebereinſtimmung 
gebracht — Ein Vorſchlag, den Münzfuß ein 
für allemal zu firiren und jeden Eigenthuͤmer da- 
durch vor dem Verluſt ſeines Vermoͤgens bey 
neuen Ausmünzungen zu ſichern. S. 65, u. f. 
Der Schade der Verringerung des Muͤnzfußes 
recht einleuchtend gemacht. Zur unglückſeligen 
ſogenannten Kioper- und Wipperzeit hatte Zü⸗ 
rich 7622: in 62 Jahren 15 Theile von allem 
feinem baaren Silbergelde verlohren, und nur 
noch ze übrig: behalten. S. 69, u. f. Ver: 
ſchiedene Europaͤiſche Münzfüfe mit aller maͤgli⸗ 
chen Sorgfalt verglichen und berechnet, nebſt an- 
gehängter Chronologiſchen Valvationstabelle 
derſelben. S. 77, u. f. Waſer bat auch man- 
cherley forgfältige Verſuche gemacht, aus der 
ſpeciſtſchen Schwere der Münze ihren wahren 
Gehalt an feinem Gold und Silber heraus zu⸗ 
bringen. Sie ſind ihm aber alle mißgelungen, 
und der jedesmalige Erfolg hat gezeigt, daß die 
genaue Beſtimmung des Korns der Münzen 
aus der ſperifiſchen Schwere nicht blos ſchwierig, 
ſondern wirklich unmöglich fey, Zum Beweiſe 
fuͤhrt er S. 162. u. f. ſowohl die angeftellten Werz 
ſuche ſelbſt, als auch die wahren Urſachen aus der 
Natur der Dinge an, warum ſie nothwendig 
haben mißlingen muͤſſen. ; 

Ueber⸗ 
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Ueberhaupt enthalt Waſers Buch einen 
Schatz der brauchbarſten Bemerkungen im Aus⸗ 
zuge, die jemals uͤber das Muͤnzweſen gemacht 
worden find. Er hat die Grundſaͤtze, nach relz 
chen der Werth des Geldes beſtimmt werden 
muß, geſammelt, ſie mit ſolchen Nachrichten, die 
zur Beleuchtung des Eidgenoſſiſchen und Zuͤr⸗ 
cheriſchen Muͤnzweſens vornehmlich dienen, 
groͤßtentheils aus Archivaliſchen Originaldocu⸗ 
menten, begleitet, und darnach eine praktiſche 
Anleitung ertheilt, wie der Werth des Geldes 
ſowohl in fich ſelbſt genau zu erforſchen, als auch 
ſonſt nach den Zeiten und Umſtaͤnden zu beurthei⸗ 
len, insbeſondere aber die Vergleichung der 
gangbarſten Muͤnzſorten unter ſich anzuſtellen 
ſey. Allenthalben find febr wahre Reſterionen 
eingeſtreut. Z. B. Je reicher und wolluͤſtiger 
eine Nation iſt, in deſto höherer Proportion ſteht 
auch bey ihr das Gold gegen das Silber. Eine 
Bemerkung aus der Geſchichte, die W. S. 35. 
ſehr gut auseinander geſetzt hat. In England 
ift jene Proportion am hoͤchſten, namlich 1 :15,r. 
S. 37. heißes: Ein Gulden ift ein Gulden. So 
rechnen die, welche die Sache nicht beffer verſte⸗ 
hen. Aber die Welt rechnet anders. Sie ſagt: 
Ein Loth Silber ift ein Loch Silber, und um 
wieviel man den Gulden (Meichsgulden, oder 
halben Spec. Thlr.) verringert, um fo viel wes 
niger iſt er werth. Und fo handelt, fo kauft und 
verkauft man; und fo viel leiden, thun, verur⸗ 
fachen diejenigen Schaden, die aus Unbedacht⸗ 

ſamkeit 
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ſamkeit ben Muͤnzfuß verringern laſſen. Wer 
eine in alteren Zeiten feſtgeſetzte Beſoldung hat, 
kommt am ſchlechteſten dabey weg. — Ein Feh⸗ 
ler des Buchs iſt es, daß der B. weder Abthei⸗ 
lungen mit numerirten Ueberſchriften derſelben 
gemacht, noch fuͤr ein Regiſter, oder auch nur 
eine Inhaltsanzeige geforgt hat. 
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Daß ich unter der vorhergehenden letzten 
Rubrik verſchiedene ſchon vor einigen Jah⸗ 
ren herausgekommene neuere Muͤnzſchrif⸗ 
ten mitgenommen habe, wird, wie ich hoffe, 
meinen Leſern nicht unangenehm ſeyn. Ich 
wollte dadurch theils die ſeit dem Jahr 
1775 da ich in dieſem Fache zu ſchreiben 
anfieng, bis 1780 gelaſſene Lucke ausfuͤl⸗ 
len, und ſo dieſe Nachrichten mit meinen 
1776 herausgegebenen Beytraͤgen zur 
Buͤcherkenntniß einigermaßen verbinden; 
theils das bisher, durch Verzögerung des 
Drucks ſeit 1780, ohne meine Schuld 
Verſaͤumte nachholen. In dieſer gedoppel⸗ 
ten Rüͤckſicht will ich denn kuͤnftig fortfah⸗ 
ren, nicht nur im Numismatiſchen, ſondern 
auch im Litterariſchen Theil meiner Nadz 
richten, ähnliche kurze Anzeigen neuer Buͤ⸗ 
cher zu liefern. Danzig 1782. den 28 


May. 
Der Verfaſſer. 
Ende des Erſten Bandes. 
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